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Vorrede 
der erſten Auflage. 
| : IE 4 ’ | | 
[A Diefes Buch enthält einen kurzen 
Sm Entwurf der vornehmften Lehren 
— — verſchiedener Wiſſenſchaften, ſo⸗ 

fern ſie ſelbſt in niedren Schulen gelehret werden 
koͤnnen. Es iſt jedermann von der Moͤglichkeit 
und den Nutzen, vielleicht auch von der Noth⸗ 
wendigfeit eines folchen Unterrichts überzeuget, 
die Schwierigfeiten entftehen gemeiniglich als⸗ 
denn erſt, wenn es auf die Mittel anfommt der: 
gleichen ind Werk zu richten, Was mich be: 
trift, jo durfte ich nur bemuͤhet feyn dag zu thun, 
was zur Befoͤrderung eines ſolchen Unterrichts 
von Seiten eines Lehrbuchs erfordert wird. 
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Es wurde mir befohlen das in dem Koͤ— 
nigfichen Preußifchen Sand Schul-Reglement 
vom 12, Auguft 1763, $.20. verordnete Lehr- 
buͤchlein von alferhand nöthigen und nügfichen 
Dingen zu verfertigen, ich machte einen Ent» 
wurf dazu und zugleich den Anfang des Buchs 
ſelbſt; man fand, daß es für den daſelbſt bes 
ftimmten Gebrauch zu weitläuftig ſey, indeſſen 
folte ich nach dem angegebenen Plane fortarbei⸗ 
ten, um ein Lehrbuch für Stadt: Schulen zu 
verfertigen, zugleich aber aus demfelben einen 
Auszug machen, welcher nach der Vorſchrift 
des Reglemente in den Land-Schulen gebraucht 
werden koͤnne. Diefe beyden Bücher erfcheinen 
jegt zu gleicher Zeit im Drude. 

Es Fan einem Schriftfteller Fein groͤſerer 
Gegenſtand gegeben werden, als derienige, 
welchen ich hatte; aber meine Beſchaͤftigung 
mit demſelben war ſehr eingeſchraͤnkt. Die 
ganze Gelehrſamkeit, auſſer der Theologie, war 
mein Vorwurf, aber ich durfte aus dem groſſen 
Umfange deſſelben auch in dem gegenwaͤrtigen 
weitlaͤuftigern Werke, nur dieienigen Lehren 
waͤhlen, welche Kinder, und zwar nicht nur 
ſolche, welche dereinſt Gelehrte werden ſollen, 
— auch dieienigen, — zu andern Le 

bens⸗ 


der erſten Auflage. 5 
bensarten beſtimmt find, erlernen koͤnnen. ch 
mußte daher verfchiedene Miffenfchaften ganz 
weglaſſen, und aus. den übrigen nur das 
nehmen, was am nöthigften oder nüßlichften 


zu wiffen und am Teichteften zu begreiffen if; . . 


Ich konnte nicht allemahl die an fich wichtigften 
Wahrheiten wählen, ich müßte oft dieienigen 
vörziehen, welche einen nähern Einfluß in die 
Künfte, in Die Handiverfer, und in das gemeine 
£eben haben, ich durfte nur folche Sachen dor⸗ 
tragen, vor welchen eine: blos hiſtoriſche Er- 
kenntnis nüßlich feyn Fan, und ich mußte ver⸗ 
fehiedene blos um des Zufammenhanges willen _ 
anführen. Die folgenden Tabellen enthalten’ 
den ganzen Entwurf der Lehren, die ich in der 
gegenwärtigen Schrift mirklich vorgetragen’ 
habe. - Die Ordnung derfelben. koͤnnte anders’ 
und vielleicht: in verfihiedener Abſicht beſſer ein⸗ 
gerichtet ſeyn; dieienige Der ich gefolgt bin, war 
weniger eine Folge von der Bemuͤhung ein 
Syſtem zu ſuchen, als von der — 
eines zu vermeiden. 
Es war mir befohlen, in Biegen ind Ant: 
worten zu fchreiben, indeffen habe ich das Buch 
fo einzurichten gefucht, daß nach denſelben fo- 
wohl tabellarifch, mie es in dem Berliniſchen 
| a3 Schul⸗ 
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Schulbuche vorgefchrieben ift; als; catechetifch,; 
oder. auch nach einer andern Methode gelehret 
werden Fan, indem die Fragen blos als Anzei⸗ 
gen des Inhalts der Darauf folgenden Antwor⸗ 
ten, und dieſe, wenn man will, als Paragraphen : 
angefehen werden. koͤnnen. Es find die Ant⸗ 
worten bisweilen ziemlich weitlaͤuftig geworden, 
um die Menge der Fragen nicht zu ſehr anzu⸗ 
haͤuffen und das Buch dadurch nicht gar zu groß 
zu machen, aber ich habe dieſe Antworten in 
Abſaͤtze eingetheilet, aus welchen bey dem Un⸗ 
terrichte ſogleich mehrere Fragen zu machen, 
einem geſchickten Lehrer unmoͤglich ſchwer 
fallen kann. Die Sachen, welche ſich entwe⸗ 
der in den Zuſammenhang der Fragen nicht 
wohl ſchicken wolten oder von geringerer Wich⸗ 
tigkeit waren, und daher groͤßtentheils bey dem 
erſten Unterrichte ganz uͤbergangen werden 
koͤnnen, find in Anmerkungen beygefuͤget wor⸗ 
den. Die vornehmſten Fragen find mit einem, 
Sternchen. begpichnek, und-diefes find ſonderlich 
Dieienigen, melche in dem Auszuge allein ent⸗ 
Balten find. 

Ich habe alle Vorfichtigkeit gebraucht nur. 
ſolche Sachen vorzutengen, welche bewieſen 
werden — ob ich gleich, die Beweiſe felbft, 

und 
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und diefes fogar auch in der Geometrie weglaſſen 
mußte, theils um nicht zu weitläuftig zu werden, 
theils weil die Anfänger, wie man fagt, ‘der: 
gleichen Beweife nicht faffen Fönnen. Aus den: 
ſelben Urſachen durfte ich mich nie in ausfuͤhr⸗ 
liche Unterſuchungen einer Sache einlaffen, ich 
mußte bey den wichtigſten ehren da. aufhören 
zu ſchreiben wo ich oftmahls am liebſten fort⸗ 
gefahren waͤre. Es ſoll dieſes Buch nur eine 
Sammlung. von Ueberfihriften: folcher Lehren 
ſehn, davon ein ausführlicher Unterricht in an 
dern Buͤchern geſuchet oder von dem Vortrage 
des Lehrers erwartet werden muß; es ſoll nur 
ein Regiſter über einige gelehrte Erkentniſſe oder 
in Anſehung der verſchiedenen Theile der Ge⸗ 
lehrſamkeit das ſeyn, was in einem geogtaphi⸗ 
ſchen Atlas die Charte vom Globus iſt. 

Ich habe alle Ueberlegungen angeſtellet, die 
ich machen mußte, um die ſchicklichſte Schreib⸗ 
art zu waͤhlen darinn id) dieſen Aufſatz verfer⸗ 
tigen konnte. Das Reſultat Davon war, daß 
ich lieber die kurze, ungekuͤnſtelte, ernſthafte 
und beſtimmte Art des Vortrages, welche den 
beſten Lehrbuͤchern eigen iſt, mir zur Vorſchrift 
machen, als irgend einer andern folgen wolte, 
in welcher das Buch entweder defto weitlaͤufti⸗ 

a 4 ir) 


8 DBorrede. - : 

ger, ober die Gefahr bey den Lefern unvollftän- 
dige oder gar unrichtige Begriffe hervorzubrin- 
gen, deſto gröffer geworden wäre, je mehr fie 
ſich von der erſtern entfernet hätte; gefegt auch 
daß es in der letztern angenehmer oder leichten 
zu lefen wäre, Mich duͤnket, ein Schriftfteller 
muß fo ſchreiben, daß er allemahl noch etwas 
dem Nachdenken des -Leferd, und menn er ein 
. Lehrbuch fehreibet, fehr vieles der weitern Erz 
klaͤrung bes Lehrers überläffee. Es ift ſogar 
für den Leſer nicht fo ſchaͤdlich einige Stellen in 
einer, Schrift nicht fogleich oder wohl gar nicht 
zu verfteher, ald dadurch zu Irthuͤmern vers 
leitet zu werden. Ich habe Daher in allen den 
Fällen, in welchen die Deutlichfeit der Richtige 
feit, die Einfalt. der Kürze: und der Ausdruck 
der Wahrheit aufzuopfern war, mir fein Bez 
denken Daraus gemacht diefes wirklich zu thun; 
die Wahrheit und die Richtigkeit Des Bortrages 
war mir mehr werth, als die Schönheit oder 
. Leichtigkeit der Schreibart und das Urtheil eini⸗ 
ger Leſer uͤber beydes. 

Um nichts zu verſaͤumen, was mir bey der 
Ausarbeitung einer Schrift, welche zu einem 
fo allgemeinen Gebrauche beftimmt ift, obliegen 
— habe ich die REN einem der 

größten 
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groͤßten Gelehrten vorher zur Pruͤfung überge:: 
ben, ‚welcher die Guͤtigkeit gehabt hat, verſchie⸗ 
dene Stellen darinn zu verbeſſern, ‚und einige: 
Zuſaͤtze dazu zu machen, Indeſſen weiß ich es 
wohl, daß nicht-alle meine: Leſer fo wie dieſer 
Gelehrte von meiner Arbeit untheilen werden. 
Wenn man bios für ‚Gelehrte schreibt und 
Sachen vorträgt, welche uber ‚den Horizont 
der Anfänger find:- fo wird man gemeiniglich 
glücklicher Weiſe von den kleinen Gelehrten 
nicht bemerfet, die Lirtheile der wahren Gelehr⸗ 
ten aber: koͤnnen einem Schriftſteller allemahl 
nuͤtzlich feyn, ‚felbft in dem Fall, wenn fie ihn; 
tadeln, - Wenn man hingegen Compendien und; 
Anfangsgruͤnde von Wiſſenſchaften ſchreibet: 
ſo wird man von den groſſen Gelehrten ſelten 
bemerket, aber man iſt den Critiken ſelbſt der 
Schuͤler und einer Menge von Halbgelehrten 
ausgeſetzt, welche, indem ſie durch Eigenduͤnkel 
erſetzen, was ihnen an gruͤndlicher Einſicht feh⸗ 
let, auf den Ruhm alles zu wiſſen Anſpruch 
machen, und gemeiniglich nur gar zu viel Trieb 
empfinden alles zu beurtheilen. Ich ſehe in 
der That eine Menge von Einwuͤrfen voraus, 
welche von folchen gegen mein Buch werden ge- 
macht werden; es würde mir leicht ſeyn viele 
u? davon 
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davon arzuführen, um dieienigen die fie machen: 
werden, der Mühe zu uͤberheben fie zu erfinden, 
und noch Teichter Darauf zu antworten; aber ich 
Fan ihnen Teicht die Freyheit laſſen, ein geringes. 
Schulbuch zu tadeln, und fie werden mit dafuͤr 
dieienige laffen ihren Tadel zu verachten.‘ Je⸗ 
doch eines einzigen Einwurfs, den ich gewiß zu 
ewarten habe, muß ich Erwehnung thun. 

Da diefes Buch nur für-folche, welche eiſt 
anfangen etwas zu lernen, geſchrieben ft: ſo 
möchte der ſcheinbarſte und erhebfichfte: Eins! 
wurf, der mir gemacht erden koͤnnte, wohl 
dieſer ſeyn, daß darinn vieles vorkomme, wel⸗ 
ches überhaupt vor einfaͤltige Kinder oder, was 
ich noch mehr Beforge, gar für Lehrer derſelben 

zu hoch und zu ſchwer ſey. Ich Bin faſt geneigt, 
dieſes ganze Vorgeben zuzugeben, ob ich gleich 
Die Folge leugne, die daraus hergeleitet werden 
foll, und nur dieieriigen die mir dieſes vorwer⸗ 
fen, zu fragen: ob diefe Unfähigkeit ein teut⸗ 
ſches Buch, welches nur die erften Anfangs- 
gründe einiger Wiffenfchaften enthält, zu ver: 
ftehen, der menfchlichen Vernunft eigenthuͤm⸗ 
lich, ob die Schwierigkeit fie zu heben unuͤber⸗ 
windlich fey, ob die Kinder nicht weitere Ein⸗ 

ſichten und beflere — derſelben lernen 
| follen 
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ſollen blos deswegen, weil ſie ſo ungluͤcklich find, 
die einen noch nicht zu haben und die andern 
noch nicht zu verſtehen, und ob ſie immer dumm 
bleiben ſollen, weil ſie es einmahl ſind, und 
endlich, ob man es aus richtig angeſtellten Ver⸗ 
ſuchen wiſſen koͤnue, daß die Jugend feines; 
beſſern Unterrichts, fähig ſey, als fie bisher ir 
vielen Schulen gehabt hat, Ich werde ſie bitten 
wenn ſie dieſes alles nicht annehmen wollen, die 
Stellen, die ſie nicht verſtehen, entweder zu 
uͤberſchlagen, oder ſich ſolche von ihren Borges 
ſetzten erſt erklaͤren zu laſſen, wobey ich einen 
andern Einwurf, der hier gemacht werden 
koͤnnte, lieber übergehen, als beantworten will: 
Wenn ſie gar ſo weit gehen molten, zu bes, 
haupten, ich hätte diefes Buch ſo abfaſſen 
muͤſſen, daß es ein ieder auch der einfältigfte, 
Menſch, der nur leſen kan, ſogleich verſtehen 
koͤnne: ſo werde ich ihnen willig bekennen, daß 
ich fo nicht ſchreiben konnte, und. ihnen ſagen, 
Daß: fie. es ietzt nicht mehr mit mir zu thun 
haben, weil ich dieſes Buch nie geſchrieben 
haben wuͤrde, wenn es mir nicht waͤre befohlen 
worden. Wollen fie mich endlich noch mehr: 
in die Enge treiben: fo werde ich aufhören zu 
antworten und es bereuen, Daß ich einmahl ges 
Bu antwor⸗ 
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antwortet habe, “Der Ruhm fie zu uͤberwinden 
iſt viel weniger werth, als das Gluͤck mit de 
nicht zu-ftreiten, 

Indeſſen werde ich feldft alezeit unter denen 
ſeyn, welche an dieſem Buche noch vieles auszu⸗ 
ſetzen finden, und die freundſchaftliche Mitthei⸗ 
lung gegruͤndeter Verbeſſerungen deſſelben wird 
mir deſto angenehmer ſeyn / je eilfertiger und unter⸗ 
brochener ich es wegen vieler andern Geſchaͤfte 
ausarbeiten muͤſſen, und je mehr ich wuͤnſche/ 
Daß es kuͤnftig immer Brauchbarer werden 
moͤchte. Es war mir oftmahls nicht moͤglich 
dabey alle Huͤlfsmittel zu gebrauchen, die ich 
bey mehrerer Muſſe haͤtte gebrauchen koͤnnen 
oder ſollen, es iſt nichts leichter, als in ſolchen 
Umſtaͤnden bisweilen entweder feinem Gedaͤcht ⸗ 
nis oder den Buͤchern die man vor ſich hat, zu 
viel zuzutrauen, oder indem man ſelbſt öfters‘ 
um eine einzige Zeile zu ſchreiben, verſchiedene 
der beſten Buͤcher nachſchlaͤget, etwas zu uͤber⸗ 
ſehen oder zu verſchreiben. Es kan ſeyn, daß 
ich ſonderlich bey Verfertigung der beyden letzten 


Capitel weniger Gluͤck als Behutſambkeit gehabt 


habe dieſe Fehler zu vermeiden. 
Ich habe nicht fuͤr noͤthig gehalten, die 
Buͤcher, deren ich mich bey der Ausarbeitung 
| dieſes 
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dieſes Lehrbuches bedienet: habe, anzuzeigen, 
weil das meiſte, was darinn vorgetragen iſt, 
in hundert bekannten Schriften jedoch zerſtreuet 
gefunden wird, und weil es den Lehrern ſowohl 
die dieſes Buch brauchen werden, als ihren 
Schuͤlern, die ohnedem keine Bibliothecken 
haben, gleichguͤltig ſeyn kan, welche von dieſen 
ich wirklich nachgeſchlagen habe. Bey den 
fünf erſten Capiteln zog ich andere Bücher ge: 
meiniglid) alsdenn erſt zu Nathe, wenn ich ges 
fehrieben hatte, was ich für gut fand; bey ven 
drey letzteren aber war ich genöthiget mehr Aus- 
zuͤge zu machen, Doch habe ich die Eintheilungen 
geändert, wo es. mir nöthig fehien und Ani) nie 
on ein Buch allein gebunden. 

Es ift diefes Lehrbuch vermuthlich nie Mr 
groß dazu, daß es in einem halben Fahre durch: 
gegangen werden Fan, wenn man über die ſechs 
erften Eapitel in vormittägigen, über die beyden 
letztern aber in nachmittägigen Stunden lehren, 
und auf jedes der erftern einen Monath, auf jedes 
der letztern aber, ein Viertel⸗ Jahr anwenden will; 
Die Lehrer werden wohl thun, wenn ſie zuerſt 
die vorangeſetzten Tabellen durchgehen, auch 
hernach bey der Erklaͤrung des Buchs ſelbſt, 
* — immer auf dieſelben zurückführen, 

und 
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‚und bey dem. Anfange jeder Stunde das Stück 
der Tabelle, wozu die Fragen gehören, Die er= 
fläret werden ſollen, mit den Anfangsbuchftabert 
an eine Tafel.anfchreiben wollen. Die laͤngern 
Antworten der Fragen hat der Eehrer in mehrere 
Fragen zu zergliedern, die dunklern Wörter und 
den Kindern ungewohnten Ausdrücke Durch bes 
kanntere zu erklaͤren, überdem wird derfelbe, 
wo es nöthig ift, Erempel beyfügen, die Ans 
wendung der vorgetragenen Lehren nebft den 
Vortheilen, welche man von ihrer Einficht 
Haben Fan, anzeigen, und Anmerkungen machen, 
welche fich auf den Det, wo die Schule ift, und 
die befondern Umſtaͤnde derer, die unterrichtet 
werden, beziehen. Verſchiedene Fragen 5. E. 
die mehreften von der Gelehrten Hiftorie find 
nur mit folchen Schülern Durchzugehen, welche 
Eünftig Gelehrte werden füllen. Einige Sachen, 
davon in dem Buche Nachricht gegeben wird, 
z. E. einige phyſikaliſche Erperimente, Das Feld- 
mefjen, vie geometrifche Körper, ferner einige 
der vornehmften Sterne, verfchiedene Kräuter, 
Steine u, d. gl. find den Schülern zu zeigen, 
woraus Ermunterungen und Belohnungen des 
Fleiſſes gemacht werden Fönnen, Die meiften 
vorgetragenen £ehren find fo befchaffen , daß es 
auſſer 
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auſſer dem Nutzen den fie haben koͤnnen, fehr 
vergnuͤgend ift fie zu wiſſen, es werden in der 
‚That wenige Schisler felbft von dem niedrigften 
Stande nicht wißbegierig genug feyn, fie lernen 
zu wollen; Es wird daher dem Lehrer, wenn 
er fonft die Kunſt zu unterrichten verſtehet, nicht 
‚viele Mühe Foften, ſich aufmerkſame Schüler 
zu verfchaffen. Es wird nicht nöthig feyn vier 
les aus Diefem Buche auswendig Iernen zu 
laſſen, am iwenigften find die vielen Nahmen 
und Jahrzahlen in dem fiebenten Capitel zum 
auswendig lernen, fie follen hauptſaͤchlich nur 
dazu dienen, daß die Schüler, wenn fie Fünftig 
biftorifche Schriften Iefen, dieſes ihr erſtes 
Lehrbuch nachfchlagen Fönnen, um daraus zu 
erfehen, in welche Zeiten und in welchen Zu: 
fammenhang mit der allgemeinen: Gefchichte 
der Welt Die Begebenheiten gehören, davon’ fie 
in folchen Schriften ausführlichere Nachrichten 
vorfinden, Eben fo iſt in dem letztern Eapitel 
eine Menge von Städten blos deswegen ange: 
zeiget worden, damit Die Schüler folche theilg,. 
in den Eandeharten auffuchen, theils svenn von 
denfelben inden Zeitungen etwas gemeldet wird, 
fie in dem Buche nachfchlagen koͤnnen , um das 
durch nur zu erfahren, in welchen a fie 
— egen. 
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Siegen. Ich Habe es ganz den Lehrern uͤberlaſſen 
‚müffen von den Lebensumftänden der in der 
KHiftorie angezeigten Regenten und berühmten 
Leute, und von den Merkwürdigkeiten der in 
der Geographie angeführten Städte nähere 
Nachrichten aus andern Büchern ben dem 
Unterrichte felbft zu erzählen, wenn " es 
noͤthig finden. 

Der guͤtige Gott wolle dieienigen, welchen 
das Amt anvertrauet iſt, die Jugend zu erziehen 
und zu unterrichten, tuͤchtig und willig machen, 
dieſe wichtigen und heilſamen Beſchaͤftigungen, 
welche einen ſo groſſen Einfluß in die Wohlfahrt 
des Staats haben, und an welchen nach der 
Verſicherung unſers Heilandes ſelbſt die Engel 
im Himmel Antheil nehmen, alſo zu verrichten, 
daß ihre Bemuͤhungen zur Verherrlichung ſeines 
Nahmens und zum Vortheile des menſchlichen 
Geſchlechts gereichen, und ſie in der Ewigkeit 
noch reichliche Fruͤchte und ſelige Belohnungen 
derſelben genieſſen moͤgen. Berlin den zoften 
Januarii 1765. 
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7 * —— zu werden, als: 
* = ich es um verfchiedener "Urfachen 
willen vermuthen dürfte. Es ſind zwar einige 
von den Einwendungen gegen daſſelbe h die 





ieh in der erſten Vorrede vorausgeſaget hatte, 


wirklich gemacht worden, und man hat hinzu⸗ 
— daß es nicht practiſch genug geſchrieben | 
b ie; Ä 


18 Vorrede 
ſey; allein es iſt ſolches, ſoviel ich weiß, nicht 
von Gelehrten und wenigſtens in keiner oͤffent⸗ 
lichen Schrift geſchehen. Die Recenſionen 
in den gelehrten Zeitungen ſind vielmehr fuͤr 
daſſelbe fo. vortheilhaft als möglich geweſen, 
ich bezeuge dafuͤr hiedurch meine ſchuldigſte 
Danckbarkeit und ſchreibe es denſelben vornem⸗ 
lich zu, daß es ietzt zum zweytenmahle gedruckt 
werden muß. Es ſind mic Feine Verbeſſe⸗ 
rungen deſſelben von andern Gelehrten, ob ich 
es gleich ſehr gewuͤnſcht Hätte, und verſchiedene 
varum gebeten habe, zugefihicht worden, auſſer 
einigen. wenigen in. ber Gelehrten⸗ Hiſtorie, 
welche der gelehrte Herr Prediger Des Champs 
in London mir mitzutheilen die Guͤtigkeit gehabt 
Bat, Es haͤtten indeſſen bey dieſer neuen 
Auflage viele Verbeſſerungen und Zuſaͤtze ge⸗ 
macht werden koͤnnen, allein die vorgegangene 
Veraͤnderung meines Amtes und Aufenthalts, 
viele 


zu der zweyten Auflage. 19 
viele anderweitige mir obliegende Geſchaͤfte, 
und die Eilfertigkeit des neuen Drucks, haben 
mir kaum ſoviel Zeit uͤbrig gelaſſen, daß ich 
das: Buch durchblättern und nur hin und 
wieder etwas weniges verbeflern oder zuſetzen 
koͤnnen; es deucht mir auch, Daß man üben 
haupt in neuen Auflagen einer Schrift, welche 
zum Anterrichte in Schulen gebraucht rich, 
nie viele Veraͤnderungen machen muͤſſe· Ki 
‚derer willen, welche die erfte Auflage befigen, 
will ich die Fragen, darin etwas verändert 
roorden, hier anzeigen, es find vornemlich 
folgende: C.L Fr. 5, Anmerk. Fr. 29, 
C. II. St. 16. Anmerf. 3,4, Fr. 17. An⸗ 
met, 1. $r.32, C.IV. Fr. 41. C.V. 
Fr. 13. Fr. 15, Fr. 16. Anmerk. 3. Fr. 19. 
Anmerk. Fr. 20. Fr. 54. aAnmert. 2. CVL 
Sr, 6. Fr. 8. Anmerk, C. VI. Fer 44 
sr st St, 67, Fr. 76, Fr. 119, Fr. 128, 

— ER Fr. 129 
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St. 129. Fr. 130. Fr. 131. 50; 1732, Fr. 134, 
u. — C. van, — — 
— v4 

Es wird ein — Vergnuͤgen fuͤr mich 
ſeyn, wenn dieſes Buch den Beyfall der Kenner 
noch ferner behaupten kan, aber ein noch 
groͤſſeres mern nuͤtzliche Erkentniſſe dadurch 
befoͤrdert werden. Koͤnigsberg in es 
ven 26. Zul, I 
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Das erfte Capitel. 
Bon der Geiſter-Welt überhaupt 
und infonderheit von der Seele: 
des Menſchen. 

1. Was iſt die Welt? 
Hr gange Inbegrif und Zuſammenhang aller von 
Gore erfchaffenen Dinge, — 

2. Wie kan die Welt eingetheilet werden? 

In die Geiſter⸗Welt und Koͤrper⸗Welt. 
3 q. Was iſt bie Geiſter⸗Welt. | 
Der Inbegrif aller erfchaffenen Geifter. 

Ä 4° Was ifkeinBeif? 
— einfaches Weſen, welches Verſtand und Wil⸗ 
en hat. | 


Anmerk. 1) Ein einfaches Weſen it ein ſolches, welches 

nicht, aus verſchiedenen Theilen zuſammengeſetzt iſt, folgli 
—* nicht in die aͤuſſern Sinne fällt, MANSON 
3) Die Geifter find_unfterblich und unverweßlich. Denn 
weil fie nicht aus Theilen sufammengefegt find, fo-Fönnen fie 
auch nicht. zerflöret werden, — — nicht anders aufhören ale 
„ burch. eine Vernichtung, welche GOtt allein nach feiner Alk; 
macht beterckitelligen koͤnnte, aber weder nach feiner Weis: 

beis, noch nach feiner Liebe bewerckſtelligen will... 


WETTER - 
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5. * Was iſt die Seele des Menfchen? _ 

Derjenige Geift, welcher mit dem menfchlichen Leibe 

alfo vereiniget ift, daß er denfelben belebet, und ſich 
vermittelft deffelben die Dinge auffer ihm vorftellerf und 
darüber dencfen Fan. 

Anmerk. Das Daſeyn einer ſolchen von dem Körper wer 
fentlich unterſchiedenen Seele in dem Menfchen iſt Daraus 
— daß der Menſch nicht nur ein Leben oder ein Ver⸗ 
moͤgen ſi e 
und a Gedancken bewußt ift, oder es weiß, daß er 
dencket. Eine Mafıhine kann Wirfungen hervorbringen, die 
von einem Gewichte, einer gefpannten Feder u.d. gl. abhangen, 
und ın ihrer Zufammenfekung gegründet find, z. E. eine 

0 Mhrfanauf folche Weife die Etunden anzeigen‘, aber fie iſt 
cch deffen nicht bewußt. Die Lichtfirahlen fallen auf einer 
Spiegel eben fo wie in unfer Auge, aber der Menſch Fan ſich 

das Bild, welches dadurch in feinen Auge hervorgebracht 

wird, vorftellen, darüber nachdencken, andere gehabte Bilder 

von abweſenden Eachen dantit vergleichen und fid) felbft Vor⸗ 
ellungen von Dingen machen, die er mie gefehen hat. Eben 
eswegen richten die Handlungen des Menichen nach 

Den. Gegenftänden, die fie. haben, und nach den Umſtaͤnden, 

darin fie gefchehen, welches bey den Wirkungen unbeferlter 
Körper nicht ſtatt finder. 3. E. Eine Mafchıne, welche ge⸗ 

ben und einige Worte ansprechen Fan, muß, wenn fie eins 

mahl aufgezogen worden, gerade fortgehen, weun fie auch gleich 

„an den Rand eines Abgrundes geftellet wird, und fpricht Dies 
felben Worte aus, wenn ihr gleich andere oder gar Feine Fra⸗ 

gen vorgeleget werden. Ueberdem ift es Die meientliche Ei 
gg eines Körpers in feinem Zuftande der Ruhe, oder 

er Bewegung fo lange zu bleiben, bis denfelben eine äuffere 

Urſach Ändert; ein Menſch aber Fan feinen Körper auch ohne 

eine vorhandene äuffere Urſach nach eigenen Willtühr bewegen. 

Es muß alfo mit dem Körper des Menfchen noch ein Weſen, 
welches mt Förperlich iſt, und in der ganzen Körper Welt nicht 

feines leichen hat, verbunden, und eben dieſes Die Seele ſeyn. 
Indeſſen Fan das Weſen der Seele, die Bereinigung derfelbert 

mit dem Körper und Die gegenfeitige Wirkung von beyden im 

> einander eben Dan als une andere wirklich vorhandene 
. Einrichtungen in der Welt von den Meltweifen erkläret werden. 
2) Die Thierc haben zwar auch Seelen, indem bey ihnen 
Empfindungen, Begierden, ein Gedächtnis und ein Vermoͤ⸗ 

en fich freymillig zu bewegen angetroffen werden; aber fie 

koͤnnen feine allgemeine Wahrheiten erkennen, Feine Bernunfte 
‚fchlüffe machen, feine Wiffenichaften erlernen, ‚eine eigentliche 
prache verſtehen oder reden, und endlich. weder che 
Tugenden noch eine Religion haben: welches alles Vorzüge 
der Seele des Drenichen vor den Seelen der Chiere — 


zu bewegen in ſich hat, ſondern auch dencken kan, 


| 
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. 6, Wie fönnen. die Rräfte der menſchlichen Seele 

eingetheilet werden. 

In obere Aräfie, welche dem Menfchen allein 
zukommen oder um derentwillen die Seele des Men: 
fehen ein Geiſt ift, und untere Aräfte, welche der 
Menfch mit den Ihieren gemein hat. 

7. Welches find die — Kräfte der menfchlichen 


Der, Verftand und der Wille, 

8. *Was ift der Derftand? / 

” Das Vermögen fid) etwas deutlich vorzufteen, 
das ift, fo daß man zugleich die Merfmaale erfennet, 
wodurch die vorgeftellete Sache von andern unterfchier 
ben wird. . 


Anmerk. Die Vernunft ift eine Kertigkeit fich den Zuſam⸗ 
menhang der Dinge vorzuftellen, oder fie mit einander zu vers 
gleichen und einzuichen, ob fie mit einander übereinfommen, 
oder von einander umterfchieden find. Den Verſtand, fs 
fern, er eine Faͤhigkeit ift; bringen die Menfchen mit auf die 
Melt, aber die Vernunft, fotern fie eine Fertigkeit iſt, wird 
durch Uebung, Unterricht und Fleiß erhalten. Die Beurthei⸗ 
lungekraft st das Vermoͤgen die Vollkommenheiten und Un: 
vollfommenheiten der Dinge; der wig aber das Vermoͤ⸗ 
gen die Menlichkeiten, und die Scharfaͤnnigkeit dasjenige, 
die Derfchiedenheit der Dinge einzufchen; alle drey gehö— 
ren alfo zum Verſtande und find nur befondere Anwendungen 
dejjelben. Eben fo ift das Gewiſſen Feine befondere Kraft 
unjerer Seele, fondern es beftehet daſſelbe in dem Urtheile 
unferes DVerftandes über die Rechtmaͤſſigkeit oder Unrecht 
mäffigkeit ünferer Handlungen. 


9, Welches find die Wirfungen oder Verrichtungen 
des Verſtandes? 


Die Gedancken. Dazu gehören 1) Begriffe, 
oder Vorſtellungen von einer Sache in der Seele, 
2) Urtheile, oder Borftellungen der Uebereinftim: 
mung oder des Wiederipruchs zweyer Begriffe, welche 

wir mit einander vergleichen, 5) Dernunft-Schlüf. 
fe,. oder Vorstellungen: eines Lirtheils aus zweyen ans 


dern. Z. E. Ein Menſch, — an eine Blume, 
A 2 einen 
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einen Baum, ein Haus, ein Bild, ein Thier, einen 
Menfchen, eine Tugend 2c. dendfet, macht ſich einer 
Begrif davon. Ein Menfch, welcher denket: die Gei⸗ 
fter find unfterblich, vergleicht den Begrif eines Geis 
ftes mit dem Begrif der Unfterblichkeit, und ftelle fich 
vor, daß der legtere dem erftern zufomme, und fälle 
alfo ein Urtheil. Ein Menfch, welcher dencket: "Alle 
Geifter find unfterblich ; die Seele des Menfchen ift 
“ein Geiſt; alfo ift die Seele des Menfchen unfterbs 
lich, leitet diefes leßtere Urtheil aus den beyden erſtern 
ber, und macht alfoeinen Bernunfp Schluß. 
10. * Waß ift der Wille? ' 
Das Vermögen dasjenige, was man deutlich für 
gut erfennet, zu begehren, und dasjenige, was man 
deutlich für böfe erfennet, zu verabfcheuen. 


Anmerf. Die Freyheit if das Vermoͤgen zu thum was man 


weiß und was man mill,.oder das Wermögen nach Wiflen 
und Willen zu handeln. 


11. Welches find die untern Kräfte ber menſch⸗ 
lichen Seele? 
Das finnliche Erkenntnis Vermögen und das 
finnliche Begebrungs »Vermögen. 
12. Was ift dasfinnliche Erkenntnis⸗Vermoͤgen? 
Das Bermögen fich eine Sache nach dem Ein 
drucke vorzuftellen, den fie in die Sinnen macht, wor 
bey man gemeiniglich die Merfmaale nicht erfennet, 
wodurch fie von andern unterfchieden wird , zumahl 
wenn die Borftellung an fich ganz einfach ift. 3. €. 
Jedermann weiß, wie das Brod ſchmeckt, wie die 
rothe Farbe ausfieht, wie die Vögel fingen ꝛc. aber 
niemand Fan die Merfmaale anzeigen, wodurch der 
Geſchmack des Brodts von andern Speifen, die rothe 
Farbe won andern Farben, ein Schall von einem ans 
dern 
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dern unterfchieden wird, folglich erfenner man dieſe 
Dinge nur finnlich; dahingegen begreift man mie 
dem Berftande was eine Tugend fey, wenn man die: 
felbe an ihren Merkmaalen von andern DBorzügen 
unterſcheidet. | ; — 
13. Was gehoͤret zu dem ſinnlichen Erkenntnis⸗ 
Vermoͤgen? 


Die Sinnen, die Einbildungskraft und das 


Gedaͤchtnis. | 
14: Was iftein Sinn? - “ 

Ein folcher Theil oder Gliedmaaß des Feibes, dari 
eine Sache den Eindruck machet, vermittelſt deffen 
in unferer Seele die Vorftellung diefer Sache hervor: 
gebracht wird. 

Anmerk. Die Vorfielungen, welche teir durch die Sinne 
erhalten, heiffen Empfindungen. 
15. Wie vielerley find die Sinne ? 

Zweyerly 1) innere Sinne, wodurdy wir uns 
vorftellen, was in ung vorgehet. 2) Heuffer: Sinne, 
wodurch wir uns vorftellen, was aufler ung vor: 
gebet. —— 

16. * Wie viel aͤuſſere Sinne haben die Menſchen? 

Fuͤnffe. 1) Das Gefühl, wodurch wir Körper 
empfinden, die uns unmittelbar berühren, welches 
mit allen Theilen unfers Leibes fonderlicy den Spigen 
der Finger geſchiehet. 2) Das Geficht, wodurch 
wir das Licht empfinden, welches mit den Augen ger 
fehieher. 3) Das Gehör, wodurch wir den Schall 
empfinden, welches mit ben Ohren gefchieher. 


4) Der Geruch, wodurdy wir die Ausdünftungen 


der Körper empfinden, welches mit der Nafe gefchiehet. 
5) Der Geſchmack, wodurch wir die Salße in den 
Körpern empfinden, welcyes mie der Zunge gefchieher. 
— A3 17. Was 


— 
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17. Was iſt die Einbildungs⸗Kraft? 
Ein Vermoͤgen ſich abweſende ſinnliche Dinge vor⸗ 
zuſtellen. F “, * 
18. Was iſt dad Gedaͤchtnis? 
Ein Vermoͤgen gehabte Vorſtellungen wieder zu 
erneuern und ſie als eben dieſelben zu erkennen. 


19. Was iſt das ſinnliche Begehrungs⸗ 
— Vermoͤgen? ” 
Ein Vermögen das, was man finnlich fir gut ers 
kennet, zu begehren, und das, was man ſinnlich für 
böfe erfennet, zu verabfcheuen. 


Anmerk. 1) Die Affecten find heftige finnliche Begierden, 
dergleichen find die Freude, Traurigkeit, Hofnung, Furcht, 
Liebe, Haß, Mitleiden, Zorn, Ehrbegierde, Geldbegierde, 
Danckvegierde, Neid, Nrenbegierde, Verwunderung, Edel. 

4. Die Temmeramente find befondere Einrichtungen der finns 
lichen Begierden in einem Menſchen nach, der, Befcharfenheit 
feines Körpers, dazu achören 1) das cholerifche Temperas 
- menf, welches zur Ehrbegierde, Großmuth und Arbeittam: 

keit, ingleichen zum Stolß, Zum, Graufamfeit amd Vecwe⸗ 

enheit, geneigte macht. =) Day fanguimirche, welches zur 
tebe, Freundlichkeit, Freygebigkeit, Aufrichtigfeit, — 
und, Mittleiden, ingleichen zur Wolluſt, Weichlichkeit, Furcht: 
lamkeit, Unbeſtaͤndigkeit oder Flatterhaftigkeit und Schwatz⸗ 
haftigkeit geneigt macht. 2) Das melancholiſche, welches 
zur Ueberlegung, Vorſichtigkeit, Tieffinnigfeit, Beſtaͤndigkeit 
und Verſchwiegenheit, ingleichen zur Aengſtlichkeit, Argwohn, 
Geitz und Ausſchweiffung ſowohl der Freüde oder des Geſpoͤt⸗ 
tes als der Traurigkeit, oder des Haſſes geneigt macht. 
4). Das phlegmariiche, welches zur Gleichaultigkeit, Traͤg⸗ 
beit, Nachläffigfeit, Unordnung und Tuͤcken geneigt macht. 
Diefe Teniperamente find bey den meiſten Menſchen vermifcht 
und koͤnnen durch gute Erziehung, Unterricht, Fleiß und Ue⸗ 
bung verbeffert werden. 

3. Dad Laden iſt der fichtbare Ausdruck der Freude, das 
Weinen derjenige_der Traurigfeit in dem Gefichte. Die 
Sprache ift die Fertigkeit, Gedancken durch Worte vorzur 
ftellen , welche entiveder geredet oder gefchrieben werden. 

4. Der Schlaf ift der Zuftand des Menfchen, in welchem ders 
felbe fich Feiner wirklichen Vorftellungen von den Dingen auffer 
ihm bewußt ift, oder Feine wirkliche auffere Empfindungen hat. 
Die Träume find Einbildungen eines Schlafenden, oder 

Vorftellungen abmefender Dinge im Sthlafe. Der Tod — 


⸗ 


— 
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der Zuſtand des Menſchen, in welchem die Seele deſſelben vom 
Leibe getrennet iſt, und daher gar keine Vorſtellungen von den 
Dingen auſſer ihr vermittelſt des Leibes bekommen kan. 


20. *Welches find die Vorzuͤge der Seele? 

' Die Erkenntnis des Wahren im Anfehung des 
Verſtandes, und die Tugend in Anfehung des 
Willens. BR — 
21 . Was iſt die Erkenntni?ꝰ 
Ein Inbegrif von Vorſtellungen in der Seele. 

22. Welches ſind die Gruͤnde unſerer Erkenntnis? 

1) Die Erfahrung, oder die eigene Empfindung 
wirklicher Dinge. 2) Der Glaube, oder die Anneh: 
mung eines Zeugniſſes, das ift, der Derficherung eis 
nes andern von feinen gehabten Empfindungen. 
3) Die Miffenfchaft,.oder die Einficht.in das We⸗ 
fen und die Natur der Dinge. 3. E. Wir wiſſen 
durch Erfahrung, daß die. Sonne leuchtet und wär: 
met, durch Glauben, daß eine Sündflueh geweſen 
fen, durch Wiffenfchaft, daß zwey mahl zwey viere 
Aland, nen an 


23. Welches find die Mittel zur Erkenntnis zu 
Ir gelangen ? ; 
Der Gebrauch der Sinne und der Vernunft, - 


Anmerk. Diefe beyden Mittel erfordern wieder theils eigene 
Unterfuchungen der Dinge, davon wir eine Erkenntnis ers 
langen wollen, theild mündlichen und fehriftlichen Unterricht 
durch ; Lehrer "und Bücher. Der mündliche Unterricht 
wird in teutſchen und lateiniſchen Schulen. Real⸗Schulen, 

 Gynmafien, Univerfitären und inden Kirchen, von Schuls 
—— Praͤceptoren, Profeſſoren und Predigern ge⸗ 
geben. 


24. Welches find die DollFommenpeiten unferer | 


Erkenntnis? 

1) Die Weitlaͤuftigkeit, wenn wir viele Dinge 
erkennen, 2) die Wi 2. und Groͤſſe, wenn 
wir wichtige und erhebliche. Dinge wien, 3) die 
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Richtigkeit und Wahrheit, wenn unfere Erkennt⸗ 
his mit den Dingen, die wir erkennen, wirklich über: 
einftimmet, 4) die DeutlichFeit, wenn wir die ver: 
fehiedenen Dirge, die wir erfennen, an ihren ‚Merk: 
maalen zu unterſcheiden wiſſen, 5) die Gewisheit, 
wenn wir es uns bewußt ſind, daß unſere Erkenntnis 
wahr ſey, 6) das Leben der Erkenntnis, oder daß 
fie practiſch ſey/ wenn fie unſern Willen Pemgt nach 
derfelben zu handeln. ze 


Anmerk. Die unwiſſenheu iſt der Mangel der Erkenntnis. 
Das Vorurrbeil ift ein Urtheil; n welches wir ‚ohne ‚gehörige 
Unterfuchung für wahr halten. Der Trrbum. ift die Abwei⸗ 
Aung unſerer Erkenntnis won der Befchaffenheit der Dinge, 
Die wir erfennen., Die Meinung ift eine ungewiſſe Erkent⸗ 
in welche wir für wahr annehmen; Biel elbei —5 

wenn wir mehr Gründe haben, fie für wahr, als fi 
4 zu halten. Ein jeder Grund, um deſſentwillen wir eine 
Erkenntnis nicht für wahr halten, heiſſet ein Zweifel, Eine 
-jede a. ‚ welche wahr it, wird tet ge —— 
genennet. 


25. Welches find bie Sinderniffe, der Erkenntnis 
der Webrbeit ? 


1) Das Anfeben, wenn man andern, die man für 


ug halt, ohne Prüfung alles glaubt, was ie fagen, - 


2) die Kinbildung, wenn man fich. felbft für fehr Elug 
hält, 3) die Affecten, wenn man für wahr hält, mo: 
von man mwünfcht, daß es wahr fey, und für falfch, 
“wovon man wünfcht, daß es falfch fey, 4) die Traͤg⸗ 
‚beit, wenn man um die Erlangung der Erkenntnis 
ſich nicht bemühen, oder diefelbe nicht recht unterfuchen 
will; 5) die Verwirrung, wenn man eine Vorftel: 
fung mit einer andern verwechſelt, 6) der Zwang, 
wenn man unter mehrern Meinungen eine anneb: 
men muß. 


“ Was 
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72426. * Was iſt die Gelehrſamkeit? 

Ein Inbegrif vieler, nuͤtzlicher, nicht gemeiner, 
(das iſt, nicht unmittelbar in die Sinne fallender) 
und zuſammenhangender Wahrheiten. 

Anmerk. Ein Belehrrer if derjenige, welcher dergleichen 

Mahrheiten wirklich erfennet, folglich eine Einficht vieler, nuͤtz⸗ 
licher, nicht gemeiner und —— — en 
2) Eine Kunst ift eine Fertigkeit, Wahrheiten der ai ants 
feit zur Verfertigung folcher Werke, die zur Nothdurft, Bes 
queimlichkeit und Vergnügen der Menſchen een werden, 
auzuwenden. Die Zandwercke find Fertigkeiten , eben folche 
Werke aus Körpern, ‚ohne eine befondere Kenntnis oder An⸗ 
wendung ber Wahrheiten der Gelehrſamkeit zu verfertigen. 


27. Welches find die verfchiedenen Theile ber 
— Gelehrſamkeit? 

1) Die Sprachkunde, oder die Lehre von dem 
Sprachen, dazu infonderheit die Lehre von auslaͤndi⸗ 
fhen Sprachen, z. E. der hebräifchen, darin das alte, 
und der griechifchen, darin das neue Teftament ur⸗ 
ſpruͤnglich gefihrieben ift, ferner der lateiniſchen, welche 
die alten Römer redefen, der italiänifchen,, franzöfis 
ſchen, englifchen Sprache ꝛc. ingleichen die Redekunſt 
und Dichtkunſt gehoͤret. 

2) Die hiſtoriſchen Wiſſenſchaften, dazu 1) 
die eigentliche Hiſtorie oder Nachricht von geſche⸗ 
henen Begebenheiten in der buͤrgerlichen Geſellſchaft 
der Menſchen, der Kirche, unter den Gelehrten, oder 
Kuͤnſtlern und in der Natur, 2) die Geographie 
oder Nachricht von den Laͤndern des Erdbodens un 
den Einwohnern deſſelben gehoͤret. 

3) Die eigentlichen Wiſſenſchaften, dieſe ſind 
I) die Philoſophie oder Weltweisheit, das iſt, die. 
Wiffenfchaft von den Eigenfchaften der Dinge, fofern 
wir diefelben blos durch die Vernunft erfennen, dazu 
die Phyſik oder Naturlehre, welcye von den Eigen: 
[haften der Körper handelt, gehöret, 2) die Mathe⸗ 
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matiE oder Meßkunſt, das. if, die Wiffenfchaft von 

. den Groͤſſen der Dinge, dazu wieder, verfchiedene‘ be: 
fondere ‚Wiffenfchaften, als die Arichmetif, Geome⸗ 
trie und Aftronomie gehören. 3) Die Theologie 
oder Gottesgelahrheit, das ift, die Wiffenfchaft von 
den .von ort in der heil. Schrift geoffenbahrten 
Wahrheiten, dazu infonderheit die Glaubenslehre 
und Sittenlehre oder Moral gehöre. 4) Die 
Turisprudenz oder Rechtsgelahrheit, welche vor 
den Rechten und Gefeßen in der bürgerlichen: Gefell: 
ſchaft Handelt. 5) die Medicin oder Artzneygelahrt⸗ 
heit, welche von der Erhaltung und Wiederherftellung 
der Geſundheit des Menfchen handele. 


." Anmert. ı) Die vornehmften mechaniſchen Rünfte find: 

Die Muſik, der Feldbau, die Gärtnerey, die Handlung, die 

Apotheckerkunſt, Wund⸗Artzt⸗ Balbiers und Baderkuuſt, 

die Buchdruckerkanſt, die Mahler⸗ und Bildbauerkunſt, 

die Goldarbeiterfunft, die Uhrmacherkunſt, die Orgelbau⸗ 
erkunſt, die Kriegskunſt. 

2) Die Handwerke lehren aus rohen Materien durch Hand⸗ 
arbeit Werke hervorzubringen, welche zur Nothdurft, Be⸗ 
quenilichkeit und Vergnuͤgen des Menfchen gereichen. Diele 
erfordert 1) Speife und Tranck, damit befchaftigen fich 
der Muͤller, Becker, Brauer, Sleiiher, Rod, 2) Blei: 
dung, dazu den Stof der Keinweber, Tuch: und Jeuamaz 
cher, Seidenwürfer, Särber, Loh⸗ und Weißgerber; 
die Kleidung felbft aber und zwar für den Kopf der Hutma⸗ 
er, Muͤtzenmacher, Perückenmacher; für den Leib der 
Schneider, Poſamentirer, Knopfmacher, Kuͤrſchner; 
für die Hände der Handſchuhmacher; für die Fuͤſſe der 
Strumppwirfer und Schufter verfertigen, 3) Wohnung, 
welche der Mauer, Zimmernann, Ziegel: und Schiefer: 
decker aufführen, 4) 40usrath welchen aus narärlichen 
Rörpern und zwar aus Thon der Töpfer; aus Metali der 
Goldfhmidt, Zinngiefjer, Eifenfchmidt, Schlöffer, Meſſer⸗ 
ſchmidt, Blempner, YWadler, Gürtler, Drarbzieber, 
Gieffer ; aus Holg der Tijchler, Drechsler, Rademacher, 
Boͤtticher, Stublmacher,, Korbmacher; aus Horn der 
Kammacher; aber aus Funftlichen Materien und zwar aus 

‚ Glas der Glafer und Spiegelmacher ; aus Leder der Ries 
mer, Sartler ımd Tälchner; aus Hanf und Fiachd der 
Seiler; aus Pappierder Buchbinder; aus Talg und Fett 
der Seifenfieder und Lichtzieher verfertigen. Die a 

and: 


‘ 
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—Handwercke haben ihre Zuͤnfte, Innungen und, Handiverkss 
* Ordnungen, nach deren Verfaſſung einer der fie lernen will, 
“eine gewiſſe Zeit Lehr; Junge ſeyn muß, hernach Gefelle und 
wenn er als ein folcher gemandert hat, Meifter wird.» 
3) Die Tagloͤhner ernähren. fich von fchlechter Handarbeit, 
als Holtzhauen, Steinbrechen, Graben, Dreſchen u..d. 9. - 


28. * Was if die Tugend? ; 
Eine Fertigfeit feine freyen Handlungen nach den 
Geſetzen der Natur einzurichten. Da 


Anmerk. ) Das Laſter iſt das Gegentheil Davon, oder die 
Fertigkeit ſeine Handlungen wieder die Geſetze der Natur ein⸗ 
zurichten. 

2) Diefe Gefene der Natur find die Vorſchriften unſerer freyen 
Handlungen, welche und die gefunde Vernunft lehret, z. €. 

daß mir und md andere fo vollfommen zu machen bemühet 
feyn follen, als es uns möglich ift, daß mir die ange, die 
wir beſitzen, dazu gebrauchen, wozu fie beſtimmet find, daß 
mir einem jeden das feine laffen, niemand beleidigen, die 
Wahrheit reden und die mit andern gemachten Verträge ers 
füllen ſollen. 

3) Die Geſetze der Natur koͤnnen von dem Menfchen nach dem 
Fall. zwar .erfannt ‚aber nicht ". .. men erfüllet werden, 
daher ung GHOtt diefelben in ! yeiligen Schrift nicht nur 
aufs nene gelehret und eingeſchz. ſondern auch die Mittel 
bekannt: gemacht hat, durch deren ‚rechten Gebrauch mie 
wieder in den Staud gefegt werden koͤnnen, wahrhaftig tur 

endhaft zu leben. Im der chriftlichen Lehre iſt ein kurtzer 
uszug dieſer Vorſchrift unfers rechtmäßigen Verhaltens ans 
zutreffen; daher bier nur von drey befondern Gattungen un? 
ferer natürlichen, Mrlichten, nentlih von dem Verhalten in 
Anfehung der Gefundheit des Leibes, von den Eitten und 
4 ei Klugheit im gefelfchaftlichen Leben gehandelt wer⸗ 
en fol. . 


29. Welches find die vornehmften Geſundheits⸗ 
Regeln? 

Ueberhaupt hat man fi) vor allen heftigen Ge: 
muͤthsbewegungen, als Sorge, Gram, Schreden, 
Argwohn, Zorn, Geis, Wolluft und vor aller Aus: 
übung fündlicher Lüfte zu hüten, hingegen fein Ge: 
muͤth in Ruhe und Zufriedenheit, wozu der Friede . 
mit Gott das einzige wahre Mittel ift, zu erhalten, 

J = Sich 
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ſich ein erlaubtes Vergnuͤgen bisweilen zu machen, 

in Eſſen und Trinken mäßig zu ſeyn und fleißig zu 

arbeiten. Inſonderheit find folgende Regeln zu bemerken. 

1. In Anfehung der Wohnung und desAuf: 
fenthalts. Be 

1) Man. halte ſich nicht auf in wuͤſten, zu niedrig 
liegenden, fumpfigten und eingefchloffenen Der: 
tern, fondern wohne in einer Gegend, mo freye 
und, reine Luft, und wo möglich, flieflendes 
Waſſer iſt, fuche daher, wenn man in einer fol: | 
chen Gegend, wo ftehendes und faulendes | 
Waſſer ift, wohnen muß, folches durch gezos 
ne Graben und andere Mittel wegzuſchaffen, 
und dafür Aecker und Gärten anzulegen. 

2) Man ſchlafe nicht in gar zu niedrigen und feuch: 
ten Stuben , fonderlich wenn fie lange verſchloſ⸗ 
fen geweſen, oder erft ausgeweiſſet oder bemah⸗ 
let worden, oder worin eine gar zu groffe Wär: 
me, oder Kohlendampf ift, oder viele ſtarckrie⸗ 
chende Blumen find, fondern in trockenen, luf⸗ 

tigen und falten Kammern. 

3) Man öfne die Thüren und Fenfter der Wohn: 
zimmer öfters, fonderlic) des Morgens, damit 
friſche Luft hineinfomme, hüte ſich dabey aber 
vor der Zugluft. - 

4) Man gehe niemahls aus einem Falten Orte, 
plöglich ‚in einen warmen, oder aus einem war: 
men Orte in einen falten, fondern verweile fich 
einige Zeit in einem temperirten Orte, z. E. 
wenn man im Winter aus der Kälte nach Haufe 
komt: fo bleibe man einige Zeit vor der Stube, 
oder ftelle fid) in der Stube, wenn fie fehr warm 
iſt, wenigftens ans Fenfter , aber durchaus nicht 
ſogleich an den heiffen- Ofen. 

| 5) Man 
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R Man halte fein Haus, Hofraum und die Straf: 
ſen allezeit veinlich. 


IT. In Anſehung der Kleidung. | 

1) Man bediene ſich folcher Kleider ,. welche den 
Leib gehörig decken und für Kälte und Näffe ber 
ſchuͤtzen, aber nicht zu enge find oder drucken, ſon⸗ 
derlich binde man bie Halsbinde und Kniebänder 
nie zu Dichte. 

2) Man halte fonderlich den Kopf und die Füffe 

. warm und frocfen, aber gemöhne fich nicht, zu 
weichlich in Anfehung der. Kälte, und hüte fich 

vornemlich ſehr vor vielen Peltzwerck. | 

3) Man entffeide fich nicht, wenn man warm ift, 
und hüte fich fehr Dafür, daß der Schweiß nicht 
plöglich erkaͤlte und zuruͤcktrete. 

4), Man ziehe Feine alte Kleider an, welche von Leuten 
getragen find, die anftecfende Krancfheitenhaben. 

IH. In Anfehung der Speife und des 
Tranfes. 

1) Man effe und trincke, wenn es die Berufggefchäfs 
te zulaffen, zu gewiſſen feftgefegten Zeiten, und 
nicht über Dreymahl des Tages, 

2) Man laffe die Speifen wohl kochen, aber niche 
in £upfernen oder meflingenen Gefäffen , oder laſſe 
fie wenigfteng nicht lange darin ftehen. 

3) Man effe und trinke niche fogleich, wenn man 
ſehr erhitzt oder im Affece ift, fonderlich wenn 
man Schreefen oder Aergernis gehabt hat. 

4) Man effe niche zu viel Fleifch, fonderlich ‚wenn 

es fett ift. 

5) Man effe nicht vielerley Speifen, fonbefich faure 
und füfle du eirrander, i 

6) "Man 
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6) Man huͤte ſich vor vielen ſauren, gar zu ſaltzi⸗ 
gen oder ſtarck gewuͤrtzten Speiſen und verderbe 
ſich nicht mit dem Kuchen, ſonderlich wenn er 
noch heiß oder ſchlecht gebaden iſt. 

7) Man eſſe keine gar zu heiſſe Speiſen, ſonderlich 
keine heiſſe Suppen, weil die Zähne davon ver⸗ 
derben. 

8) Man ſchlucke die Speiſen nicht Stuͤckweiſe ein, 
fordern kaue diefelben wohl, damit fie leichter 
verdauet werden fönnen. 

5) Man trinke währendem Effen, nur nicht auf 
Milchipeifen, und zwar nicht weniger als mar 
iſſet, man hüe fidy aber fehr wor ſtarckem Ge: 
traͤncke, als Caffee, Brandtewein und dicken un: 
gegornen Bieren. Das reine Waffer aus Quel: 

‚len und Baͤchen ift das beſte Getrände, man 
trinfe aber nie aus ftehenden Waffern oder ver: 

ſchloſſenen Brunnen. 

10) Man eſſe und trincke nicht zu viel, am wenig? 
ften des Abends, man efje fich ſatt, aber überlade 
ſich nicht, 

1) Man gebe darauf Achtung, welche Arten von 
Speife und Getrände ung am beiten befonmen, 
und welche mar hingegen zu vermeiden habe. 

12). Man bleibe fo lange als. möglich, bey den ein« 

mahl gewohnten Speifen. 


IV.. In Anfehung der Bewegung und Ruhe. 
1) Man huͤte fich vor gar zu heftigen und zu lange 
anhaltenden Bewegungen, und vor gar zu groffer 
Anſtrengung feiner Kräfte, fonderlich Erz vor und 

nach dem Eiffen. 
2) Man “arbeite nicht ohne abwechfelnde Rufe und 
„„ Erdeblung, huͤte fich aber fehr für dem Muͤſſig⸗ 
gange, 
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gange, welcher weichliche und dumme Leute macht 
und aller Lafter Anfang ift. 

3) Man brauche nur die Nachtzeit zum Schlaf, 
bringe aber damit nicht mehr als fieben Stun 
den zu. Be 

4) Man lege ſich im Bette mit dem Kopfe etwas 
hoch, mit dem Leibe aber gerade. ausgeftrect, 
und liege nicht viel auf dem Rüden, fondern lie» 
ber auf der Seiten. | 

5) Man huͤte fih im Sommer fehr vor Verkaͤl— 
tungen in der Macht, und fiße oder gehe auch des 
Abends nicht lange Zeit in der freyen Luft, ſon⸗ 
derlich im KHerbfte. 


V. In Anfehung der Krancfheiten. 

1) Man hüte fich vor vielen Argeneyen, gewoͤhne 
ſich aud) nicht daran, und wenn man fie im 
Nothfall nehmen maß, fo nehme man fie nur von | 
folchen, welche die Artzneykunſt recht verftehen. 

2) Man hüte fi, wenn man Franfift, vor Erkaͤl⸗ 
tungen, vor gar zu großer Wärme, vor vielen 
und harten Speifen, vor ſtarcken Getränfe, und 
vor allen Affecten. 

3) Man gehe niemahls zu nahe zu folchen, welche 

hitzige und anftecfende Krankheiten haben, und 
‚fee fich nicht fo, dag man ihre Ausdünftungen 

in fich ziehe, fchlucfe auch den Speichel nicht nie: 

der, fondern fpiele vielmehr den Mund oft mie 
Weineſſig oder Waffer aus, und bediene fich des 
Rhabarbers, der Wacholderbeeren oder der Raute, 

30 ” Welches find bie vornehmſten Sitten⸗-Regeln? 
Yeberhaupt hat man ficy in feinem ganzen aͤuſſerli⸗ 
hen willkuͤhrlichen Betragen eines en 
Wohl⸗ 
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Wohlſtandes zu befleißigen, und fidy nach dem zu 
richten, was durdy gute Gewohnheiten in dem Lande, 
darin man fich befindet, eingeführet worden , damit 
man allen Anjtoß bey mohlerzogenen Leuten vermeide, 
und ſich denen, mit welchen man umgehet, felbft durch 
das, was fie beym erften Anblicke an ung wahrnehmen, 
gefällig mache; woben aber alles gezwungene und fon: 

erliche Wefen zu vermeiden. Inſonderheit find fol⸗ 
gende Regeln zu beobachten: 


L Sn Anſehung der Leibes ⸗Stellung. 

1) Man gewoͤhne ſich den Kopf aus den Schultern 
herauszuſtrecken und gerade zu halten, die Bruſt 
vorwaͤrts, den Bauch einwaͤrts zu halten, und 

bvermeide ſowohl alle ſeltſame Verziehungen umd 
Runzeln des Geſichts, als unnuͤtze Bewegungen 
der Augen, Haͤnde und Fuͤſſe. 

2) Im Gehen ſetze man die Fuͤſſe auswaͤrts, mache 

ordentliche Schritte, die weder zu groß noch zu 
klein ſind, wanke nicht mit dem Leibe hin und her, 
ſtolpere und huͤpfe nicht. 

3) Im Stehen halte man den ganzen Leib gerade, 
die Knie ſteif, laſſe die Hände ganz herunter han: 
gen, und feße die Fuͤſſe vorwärts aus einander. 

4) Im Sigen lege man die Knie nicht über einan⸗ 
der, fehlage die Füffe auch nicht über einander, 
fondern ſetze fie gehörig zufannmen, ohne damit 
zu feharren oder zu baumeln, lege den. Kopf 
N in die Hände, oder die Arme einen 

iſch. 


IL. In Anfehung ber Kleidung. 


1) Man ziehe fich des Morgens, nachdem man 


ſi ch mit kalten Waſſer gewaſchen und ordentlich 
gekaͤm⸗ 
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“ gefimmet Kat, gleich ganz an, aber nicht in 
‚ Gegenwart anderer Leute, und entbloͤſſe ſich 
nicht vor andern. 

2) Man kleide ſich fo, daß man durch feine Tracht 
Fein Auffeben macht , folglich nach feinem Stande, 
und nad) ber eingeführten Mode, 

3) Man halte feine Kleider und Wäfche veinlich, und 
faffe fie, wenn fie zerriffen, bald beſſern. 

4) Man binde die Strümpfe auf,feße den Hut gerade, 

und nicht zu weit aus den Augen, Enöpfe den Rock 
ordentlich zu, und ſehe darauf, daß alle Kleidungs: 
ftüde gehörig ſitzen. Bis 

I. In Anfehung des Effeng, 

ı) Man ftelle ſich beym Tiſchgebet in die Gegend, _ 
wo man figen wird, warte hernach bis fich die Vor⸗ 
nehmern gefegt haben, und feßefich alsdenn an den 
angemiefenen Orte ohne Geraͤuſch nieder, 

I Meffer und Gabel müffen zur Rechten, das 
Brod zur Linken, der Löffel hinter und die Ser: 
vierte auf den Teller geleger ſehn. 
Man fahre nicht zuerft und begierig in die Schuͤſ⸗ 

ſel, ſondern warte bis andere daraus genommen 
haben oder vorgeleget wird. 

Man faſſe den Loͤffel oder Meſſer und Gabel nicht 

nit der ganzen Hand, ſondern nur Mit. Deep 

Fingen. — 

Man ſchneide vom Fleiſch oder Brod jedesmahl 
ur fo viel ab, als man auf einmahl in den Mund 
ringen will, mache aber die Biſſen nicht zu 
roß. | ea 
Dr Finger müffen das Eſſen ſo wenig als 
Öglich berühren, daher man das, was man hals 
n will, "mie der — faſſen und was getheilet 

— wer⸗ 
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werden ſoll, mit dem Meſſer zerſchneiden muß, 
noch weniger darf man die Biſſen mit den Zaͤh⸗ 
nen abreiſſen oder an den Knochen nach Art der 
Hunde nagen. 
7) Wenn von dem Eſſen ohngefehr etwas an die 
Finger gefommen feyn ſolte: fo. darf man diefe 
weder an den Kleidern abwifchen, noch gar able⸗ 


fen, auch. darf man den Mund. nicht mit der 
Hand abwiſchen, fondern beydes muß mit der 


Serviette geſchehen. | 

8) Man zerfäue die Speifen. mit verfchloffenen. Lips 
pen, und ohne Scymagen, bringe auch die Zunge 
nicht aus dem Munde hervor, fehlucfe die Biſſen 
nicht begierig nieder, lege ſich mit dem Kopfe niche 


über den Teller, und fahre mit den Händen niche 


ohne Noth über den Tifch ber. 
9) Die Knochen, Zifchgräten, und was fonft von den 
Speifen nicht gegeffen werden Fan, lege man auf 
, den Rand des Tellers. 
10) Man bringe nichts wieder in die Schüffel, 
. was man einmahl auf feinen Teller gehabt hat, 
und huͤte fich fehr zu ecfelhaft oder zu delicat 
zu thun. 
11) Man trinfe nicht eher bis die Vornehmern, und 
wenn man.bey fremden Leuten fpeifet, bis der 
. Wire). getrunfen hat, und frinfe zuerft des 
Wirths und hernach der übrigen Gäfte Ger 
ſundheit, wenn es da, wo man iffet, Gebraud) ift. 
. 12) Man hüte ſich fehr ein Glas umzuftoffen , oder 
, andere mit feinen Eſſen zu befudeln. 
13) Man halte die, Serviette vors Geficht, und, 
« wendedaffelbe vom Tiſche weg, wenn man ges 
zwungen ift zu huften, auszufpenen, fich zu ſchneu⸗ 
« gen, die Zähne zu veinigen, und d. gl. enfbalte 


ui 
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ſich aber aller dieſer Dinge ſo viel als nur moͤg⸗ 
lich uͤber Tiſche, noch weniger darf man ohne 
Noth aufſtehen und vom Tiſche weglauffen, ehe 


‚alle aufgeſtanden find und gebetet iſt. 
IV. In Anſehung des Umganges mit andern. 
1) Man biete feinen guten Befanten, denen man 


begegnet , nach DBerfchiedenheit der Tageszeit, 
einen guten Morgen, guten Tag, guten Abend, 


gute Nacht, bey Bornehmen aber darf man nur 


eine tiefe Berbeugung machen, dabey man iedoch 


weder fich zu geſchwind niederbücken noch mit 


dem Fußausfragen muß. Iſt es auf der Straſ⸗ 
fen, fo muß man fehon in einiger Entfernung _ 


den Hut abnehmen und denfelben fo lange in dev 


rechten Hand niederhalten bis der Vornehme 
vorübergegangen ift. = 


; 
23) Wenn man mit einem Vornehmern auf der 


Straffe gehet, fo laffe man denfelben zur rechten 
Sand geben; find ihrer mehrere, fo bleibe ‘der 
Bornehmfte in der Mitten, die geringften gebö- 
ven auf die Flügel, oder gehen hinter dem Vor⸗ 
nehmern ber. 


3) Wennman zu einem Vornehmen ins Haus gebek, 


fo muß man fich vorher nad) feinem rechten Titul 


erkundigen, hierauf läßt man. ſich durch den 


Bedienten bey ihm melden oder Elopft beſchei⸗ 
denelicy an fein‘ Wohnzimmer, nachdem man 
vorher den Hut abgenommen, und den Stock 
an die Seite gefeßt hat. Auf erhaltenen Befehl 
hereinzufommen, tritt man ing Zimmer, ma 
die Thüre deffelben ohne Geräufch, und ohne _ 
fih ganz umzudrehen, hinter ſich zu, macht eine 
tiefe Berbeugung , und bleibt bey der Thüre 
J B 2 ſtehen, 
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ftehen, oder geht nur einige Schritte auf ihn zur, 
da man fic) denn nochmahle beugen muß. Iſt 
man nun von-ihm beitellet worden, fo- fragt 
man, wofern er nicht felbft gleich zu’ reden an: 
fänget, was zu feinen Befehlen fey; hat. man 
aber felbft eine Sache bey ihm anzubringen, fo 
bireee man um die Gnade oder Gütigfeie einen 
anzuhören, und fräget algdenn feine Sache 
kurz und deutlich vor. _ Hierauf böret man 
aufmerffam zu, was er faget, und antwortet 
> gefchwinde und höflich, aber ohne Weitläuftig: 
Feie, ‘auf die vorgelegten Fragen. Soll man 
fich niederfegen, fo hut man es ohne übertriebene 
Weigerung an dem angeriefenen Orte. Go: 
bald man mit feiner Sache fertig ift, : oder der 
Vornehmere nichts mehr fräget, ſtehet man auf, 
feßet feinen Stuhl zurück, empfiehlet und entfer⸗ 
net ſich mit gehoͤrigen Verbeugungen. 

4) Wenn ein — zu uns kommt, ſo empfange 
man ihn ſogleich vor der Thuͤre, aſſ⸗ denſelben 
vor ſich herein gehen, ſetze ihm einen Stuhl hin und 
noͤthige ihn zu ſitzen, welches letztere jedoch bey 
groſſen Herren, wenn ſie zu uns kommen nicht geſche⸗ 
hen darf, denen man nur einen Stuhl hinſetzet. 

5) Gegen Fremde muß man beſonders höflich, ſeyn, 
ſie willig zu rechte weiſen, und ihnen, worin man 
Fan, gerne dienen. 

9 Wenn man an einem Orte ift, wo Vornehmere 
find, die da ftehen: fo muß man auch fo lange 
ſtehen bleiben, bis fie fich fegen, und es ung 
befehlen auch) zu figen ; ingleichen hüre man ſich 
fehr ‘ihnen den Ruͤcken NEN, — 
wenn ſie mit uns reden. 

7) Dan 


> 
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Man gewöhne fih nicht an in Gegenwart an 
‚derer öfters auszufpeyen, zu ſchnauben, zu raͤu⸗ 
ſpern, zu huſten, ſich auszurecken, uͤberlaut zu 
lachen, u. d. g. | 

8) In det Kirche fiße oder ftehe man de, und 

gaffe nicht viel umher, man neige fich wenn der 
Name JEſu genannt wird, und ftehe auf, wenn 


- der Tert verlefen oder der Segen gefprochen wird; 


denn eine Fleine DBequemlichfeit ift nie verach⸗ 
tungswuͤrdiger, als — man um derſelben wil⸗ 
len von einem ſolchen durch eine alte Gewohn⸗ 
heit —— guten Gebrauch eine Ausnahme 
machen will. 
31. Welches ſind bie vornehmſten Rlugheits⸗ Kegeln? 
Ueberhaupt ſuche man ſich felbft, feine Pflichten 
“und .die Verbindungen, darin man fteher , immermehr 
fennen zu lerrien, bemühe fich fo zu leben wie man es 
GOtt, feinem Nrächften und fich felbft ſchuſdig ift, fege 
ſich in allen feinen Berrichtungen die beften Abfichten 
vor, und wende die beften- Mittel an fie zu erreichen, 


: 


Inſonderheit find in Anfehung des gefellfchaftlichen Le: 


bens folgende Regeln wohl zu beobachten : 


1) Man verlaffe ſich nie auf. andere Menſchen, | 
noch auf feinen eigenen Verftand, fondern allein - 


auf den verſoͤhnten GOtt im Himmel. 
2) Man ſey niemanden ohne Noth etwas fehuldig, 


ſondern bezahle alles ſobald als moͤglich, und 


huͤte ſich, ſo viel man nur kan, Wohlthaten die 
man nicht verdienet hat, anzunehmen. Geben 
iſt feliger denn Nehmen. 

3) Man fen gegen jedermann höflich, — 
und dienſtſerti a Er fey rn daß Ben 
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Menfch, er mag fo geringe feyn als er wolle, 

uns bey kuͤnftigen Gelegenheiten einmahl wieder 

nutzen oder fchaden Fönne. 

4) Man bite ſich * ehrliche Leute mistrauiſch und 

argwoͤhniſch zu ſeyn, glaube auch nicht alles Boͤſe 

was von andern geredet wird; aber man traue 

denen nicht zu viel, die man nicht recht kennet, 

und offenbare ſeine Heimlichkeiten nie ohne Noth. 

Von einem Menſchen der keine Religion hat, ſey 

man verſichert, daß er auch kein Gewiſſen, und 

Feine wahre Tugend haben koͤnne, aber-man ver: 

achte oder verfolge nie einen andern um deswil⸗ 

len, weil er ze auf eine andere Art als wir 
dienet. \ 

s) Man heuchele nie gegen andere, fondern rede die 
Wahrheit, oder ſchweige lieber ganz ftille, wenn 
man fie nicht fogen darf. 

6) Man fuche die Freundſchaft und Zeneigung — 
mit weichen man in Verbindung ſtehet, inſon⸗ 
derheit ſuche man ſich bey denen, unter welchen 
man ſtehet, beliebt zu machen, ohne ihnen zu 
ſchmeicheln, und verpflichte ſich diejenigen, uͤber 
welche man zu ſagen hat, ohne ſich uͤber ſie ſtolz 
zu erheben. 

7) Man huͤte ſich ſehr dafuͤr von andern zu urtheilen, 

ſonderlich, wenn unbekannte Leute dabey find, 
und rede uͤberhaupt nicht viel von anderer Leute 

Fehlern, auch nicht zu viel von ſich ſelbſt. 


8) Man laſſe ſich inſonderheit nicht in Beurtheilung 
der Obrigkeit und feiner Vorgeſetzten ein, und 
rede niemahls etwas: unanftändiges von ihnen, 
gr alsdenn nicht, wenn P e in — etwas 


v b 
erſehen haben. — 
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9) Man halte ſehr auf ſeinen ehrlichen Namen, und 


vermeide fo viel als möglich, ſelbſt allen Schein 
des Böfen. | 


20) Man rühme fich felbft nicht, und entdecke feine 


Fehler nicht jedermann. 


21) Man arbeite fleißig, ſey freu und eifrig in fei- 


nem Beruf, ohne ſich in Dinge zu mifchen , die 


‚einem nicht angehen, und fliehe Müffiggang und 


böfe Geſellſchaft. s 


12) Man hafte in allen feinen Gefchäften eine gute 


und beftändige Ordnung, ehue alles zu rechter Zeit, 
und lege alle feine Sachen an ihren beſtimmten 
Ort. 


13) Man ſetze ſich nichts vor, was man nicht aus⸗ 


14) 


führen fan, aber was man ſich einmahl pflicht⸗ 
mäßig vorgefege hat, das. füche man aud) mit 
allem Ernſt auszurichten. | 


Man büte ſich vor Gefahren, die vermieden 


werden koͤnnen, aber man ſcheue fich nicht vor de⸗ 
nen, welchen man nicht entgehen Fan: _ 


15) Man gebe genau darauf acht, zu welchen Laftern 


16) 


man von Natur amt geneigteften ift, und. fuche 
alle Gelegenheit zur Ausübung derfelben aufs 
forgfältigfte - zu vermeiden; infenderheit‘ hüre 
man fic) fehr vorieder Are folcher Bergnügungen, 
Die man enftveder gar nicht oder ohne viele 
ſchwere Einfchränfungen genieffen darf, um fich 
vor der Begierde zu bewahren, fie alle oder fie 
immer haben zu wollen. . | 
Man büte fih vor Zanf und Streitigkeiten, _ 
und vertheidige feine Rechte nur alsdenn, wenn 
es unumgänglich nöchig tft, aber allemahl ohne 
Eigenfinn, Hartnäcigkeit, Zorn und Selbft: 

D4 race; 


/ 


17) Man huͤte fih in Befellfchaften einen Luftige 


19) Man vermeide allen vertrauten Umgang mif 


20) Man’ verändere feinen Stand und Lebensart 


21) Man verwende fein Geld nicht auf unnuͤtze Klei⸗ 


| 
ed 
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rache; man bleibe auch nicht dabey ſtehen, 


wenn andere mit einander zanken, und miſche 
ſich noch weniger in ihre Haͤndel. 


macher abzugeben. Die vernuͤnftigen Leute ver⸗ 
achten einen ſolchen in. ihren Hertzen, wenn fie 
auch gleidy feine Einfälle. mit Vergnügen ans 


ren. 
18) Bi Spiele gehören nur für Kinder; wenn 
man daher dazu von alten Leuten aufgefordert 
werden follte, fo antworte man ihnen, daß mar 
wichtigere Gefchäfte habe, welche Feine Zeit 
‚ Übrig laffen, die Befihäftigungen der Kinder 
toieder vorzunehmen. | 


böfen Leuten, auch mit folchen, die nur verdächtig 
find, man ſuche auch nicht ohne wichtige Urſa⸗ 
dyen mit ſolchen, die von vornehmern Stande 
find ‚als man felbft ift, Freundfchaft zu machen; 
fondern bleibe bey feines gleichen, ſuche unter 
dieſen immer einige recht gute Freunde zu ba: 
ben, halte diefe fehr hoch und vermeide alle 
‚Gelegenheit ihre Liebe zu verlieren; oder zu 
vermindern. a, 


nicht ohne Noth, fondern nähre fich ehrlich in den 
Umftänden , in welche man von der Borfehung 
einmahl gefeße worden. 
derpracht ,, delicateg Eſſen und überflüßigen 
‚Hausrath, fondern lieber. an feine Nahrung und 
liegende Gründe, man fuche,fich immer einen 
Behr: Ehren : und Noth: Pfennig zu halten; aber 
man huͤte ſich fehr vor dem Geis, ee 

» ur⸗ 


N 
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Wuurtzel alles Uebels ift, und bilde fich niemahle 
ein, daß groffer Reichthum an ſich allein glück 
F fiche Leute machen Fönne. 
22) Ueber Sachen von Wichtigkeit, die man Fauffet 
oder , augleihet, oder .fonft bezahlet, laſſe man 
ſich richtige Kauf: Briefe, Hbligationen Inven⸗ 
taria, Quitungen, u. d. g. und überhaupt das 
was muͤndlich zugeſaget wird, wenn es noͤthig iſt, 
auch ſchriftlich geben, ingleichen nehme man ge⸗ 
hoͤrige Zeugen in dergleichen Vorfaͤllen. 


Anmer. Man leſe die Sprüche Salomons, und das Buch 
des Jeſus Sirach. 


— — —— 
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Von der Koͤrper-Welt uͤberhaupt, 
und inſonderheit von den Eigenſchaften der 
Körper oder der Naturlehre. ‘ 
2.* Was iſt die Börper-Wwelt ? 


Dar Inbegtif aller wirklich vorhandenen Koͤrper. 
2. * Was iſt ein Roͤrper? 
Ein aus Theilen, welche vor ſich beſtehen, und einen 
Raum einnehmen, zuſammengeſetztes Weſen. 


Anmerk. Dasienige, woraus die Körper zuſammengeſetzt find, 


wird. die Materie, die Menge derfelben aber die Maſſe des 
Körpers: genannt. 


3. Was ift bey einem jeden — inſonderheit zu 
betrachten 


1) Die Beſchaffenheit oder die Ligenfehaften, 
3) die Bröffe deffelben. 
Anmerf: Die Beſchaffenheit der Körper wird in der phyſic 
oder Naturlehre unterſuchet daraus hier ein kurzer ang 
B5 et. 


6... Das zweyte Capitel. 


folget. Die Gröffe und die Ausmeſſung derfelben ift der 

ee der Mathematick, davon ji Bee a Eapitek 

4. Wie fönnen die Eigenſchaften der Körper eingetheilet 
werden? — 


In allgemeine, welche allen Koͤrpern zukommen, 
und beſondere, welche befondern Arten von Körpern 
oder einzeln Körpern zukommen. 0 


Anmerk. In der Naturlehre werden gemeiniglich. nur dies 
jenigen befondern Sigenf aften unterfuchet, welche dem 
Feuer, der Luft, und dem Waffer zukommen, dazu noch das 
Licht, die Electrieität, der Magnet und die Lufterfcheinun: 

‚ gen gerechnet werden. Die Befchaffenheit der übrigen auf 

er Erde befindlichen Körper wird in der Natur⸗Hiſtorie er 
‚ welche in dem fechften Eapitel Eurzlich vorgetragen werden foll. 


Die allgemeinen Eigenfchaften der Körper, 
5. Welches find die ar Eigenſchaften der 
er? 


1) Die Ausdehnung, nach welcher ein, jeder. Koͤr⸗ 
ger einen gewiffen Raum einnimmt. 


Anmerk. Der Kaum, darin fich ein Körper wircklich befindet, 
wild der Ort des Körpers genannt. 
2) Die UndurchdringlichKeit, nach welcher ein jes 
der Körper feinen eigenen Raum einnimmt, fo daß feinans 
drer Koͤrper zugleichin demfelben Kaumefeyn Fan. 


Anmerk. Es können zwar Hüßige Körper, z. E. Waffer und 
Mein, gefchmolgene Metalle u. d. % fehr genau mit einan⸗ 
der vermifcht werden, indeſſen behält doch bey einer folchen 
Bermifchung jedes Theilchen feinen eigenen Raum, daher‘ 
in einem Gefäffe , darin Waffer und Wein vermiſcht iſt, Fein 
Zheilchen Waller da * kan, wo ein Theilchen Wein iſt, 
fondern beyderley Theilchen liegen in beſondern Raumen 
neben und uͤber einander. 


- 3) die Bewegbarkeit, nach welcher ein Körper 
feinen Ort verändern Fan. 

. Anmerf. Ale Veränderungen, welche mis einem. Körper 

vorgehen Fönnen, gefchehen durch Bewegung entweder des 


gangen Körpers oder feiner Theile, n 
7 ee, 4) Die 


Pr 


/ 
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Die Theilbarkeit, nach welcher die Theile, 
8 ein Körper beſtehet, von einander abgeſon⸗ 
oder. jeder derjelben in einen andern Raum ge: 
werden Fan. , 


merk. Die wirkliche Theilung der Körper gefchichet durch 
zerfchneiden, Zerftoffen, durch Erweichung und Aufloͤſun 
yerielben in” Rüffigen Körpern, und durch Zeuer. JInde en 
oͤnnen wir Die Körper nicht bis zu ihren erfien efpeigl en 
Theilen, daraus fie zuſanimengeſetzt find, auflöfen, obgleich 
inige Körper in fehr viele und Elcine Theile sertheilet ters 
ven können. 3. €. Ein Gran Gold läßt fich durch. Schlagen 
o ausbreiten, daß man eine Zläche melche 5 Fuß lang und 
reit ift, danit bedecken Fan; ein. Silberdrath,, welcher ohn⸗ 
zefehr eine Unze ſchwer und mit 3 Gran Gold überguldet iſt, 
aͤßt ſich fo ſehr ausdehnen, daß man einen Faden der auf 
— Fuß — - — er ee Kan — 
en Fan. Ein Gran Garmin im Wafer fo fehr aufs 
Öfen, daß es 10 Maaß faͤrbet. ln ; 
18 wird aufler diefen vier mefentlichen Eigenfchaften 
bey allen Körpern noch gefunden? °— 
e Schwere oder eine Kraft, vermoͤge welcher 
yeile der Materie in der Koͤrperwelt bey einan: 
ſeyn bemüher find, oder ein iedes Theilchen der 
ie ein iedes anderes Theilchen an fich zieher. 
merk. Es wurde die Schwere anfänglich nur als eine Ei⸗ 
venfchaft. der Körper auf der Erde angefehen und man nens 
sete einen Körper blos deswegen ſchwer, weil man bemerkte, 
yaß derſelbe unterwaͤrts Drucke oder wenn er von der Oberfläche 
ver Erbe entfernet und nicht zurück gehalten wird, gerade uns 
ermärts falle. Dan hat aber uachgehends gefunden, dag dies 
es nur deswegen gefchehe, weil ſowohl ein folcher Körper als 
vie Erde Materie find. Und genauere Beobachtungen und 
Berficche haben gelehret, daß ein’ folcher Druck oder Bewer _ 
yung fich äuffere, wo immer Materie ift und daran gefchloffe 
aß die Schwere eine allgerheine Kraft der Materie fey u 
ich allemahl nach den Geſetzen richte, welche iegt folgen. 


Welches find die Gefeße biefer allgemeinen Lr 
— Be — der — ug 
Diefe Kraft ift bey einem Körper defto gröffer, 
hr Maſſe derfelbe hat, oder ie mehr Theilchen 
Naterie, deren iedem dieſe Kraft zufommt,.bey 
ed | Anmert. 
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Anmerk. Ein Körper, welcher in einetley Raume mehr Maſſe 
enthält, als ein auderer, wird in Anſehung dieſes Körpers 
ein Börper ſchwererer Art und diefer in Anfehung des erften 
ein Rörper leichrerer Art genennet. 3. E. Eine Kugel von 

Gold enthält mehr Mafle nnd wieget viel mehr als eine gleich 
groſſe Kugel von Ein, daher ift das Gold ein Körper ſchwo⸗ 
'zerer Art als das Eifen und diefes ein Körper leichterer Art 
als das Gold. Die vornehmſten Körper folgen in Anfehung 
der Menge der Materie, welche fie in einerley Raum ents 
halten, ın folgender Ordnung auf einander: Gold, Queck 


filber, Bley, Silber, —5 — Eiſen, Zinn, Magnetſtein, 
ei, 


Marmor, Kiefelftein, Schwefel, Scheidewaffer , Seewaſſer 
Bag fig, Brunnenya er, Zlußmaffer, Bier, Wein, Del, 
20 hr „Feuer. 


2) Dieſe Kraft ift deflo groͤſſer, ie näher die Kor⸗ 


per, die ſich einander-anziehen, an einander fommen, 
und zwar wird fie viermahl gröffer, wenn die Ent: 
fernung der Körper um die Hälfte vermindert wird, 
neunmahl groͤſſer, wenn die Entfernung um zwey 
Drittheile vermindert wird u. f. m. fie ift am gröften, 
wenn die Körper einander unmittelbar berühren. 
8. Welches find die vornehmften Erſcheinungen, welche 
aus dieſer allgemeinen Schtwere erklaͤret werden 
können ? 

1) Die Bewegung der groſſen Weltkoͤrper in 
ihren Laufbahnen. Die Sonne hat mehr Maffe als 
alle Planeten, welche fich um diefelbe bewegen, fie 
zieht daher diefelben beftandig gegen ſich und verur: 
facht eben dadurch, daß fie ſich nicht aus ihren Lauf⸗ 
bahnen um’. diefelbe entfernen Fönnen. Die Erde 
hat mehr Maffe als der Mond, welcher ſich um die: 





felbe bewegt, fie zieht Daher denfelben ebenfalls bes 


ftändig gegen ſich und verurfacht eben dadurch, daß. 
fich.derfelbe nicht aus feiner Laufbahn um dieſelbe ent ⸗ 
fernen Fan. 2 


Anmerk. Der Mond Fan zwar die Erde nicht merfiich aus 
ihrer Laufbahn um die Sonne entfernen ,' indefien ziehet der⸗ 
felbe doch das Maffer in den groffen Weitmerten gegen ſich 

und verurſacht dadurch, daß ed innerhalb 24 Stun —93 
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wahl in eigen —— chwillet, in andern aber fal⸗ 


let und ſich von den Bns ernet, welches die. Ebbe und 
Fluth 24 wird 


2) Die Bewegun der Roͤrper auf der Erde, 


welche uͤber die 2 äche derſelben erhoben werden, 
gegen diefelbe. 3. E. ein Stein, weldyen man in 
der Hand hält, faͤllt gegen. die Erde nieder, fo bald 
man. die oͤfnet, denn die Erde, melche mehr 
Maffe enthält, als der Stein, zieher denfelben ftärfer 


gegen ſich als der Stein die Erde, daher derſelbe ſobald 


er frey iſt, niederfallen muß. 


Anmerk. 1) Dieſe Bewegung eines Koͤrpers gegen die Fre 


— allemahl in dem kuͤrzeſten Wege der möglich iſt; 
ber fällt ein Stein gerade untermärtß“ oder beweget fich 
in eiher fenkrechten Linie gegen die Erde, wenn er in . 
> ung durch nichts gehindert wird. 
ieſe Bewegung. wird oft durch andere an — 

* wel 4 de aan ao gehindert — ar aufgehoben 
aher ” t fi 2 De es hun * 
Waffe af, od er um einen * 


egen die Erde ein Kay Fr 5 olz, ein 8 aber 
wererer Art i Kun und * fie scher ao bie Erbe gezogen 
wird, als das en ein Stein a 


—— ſo wie —— Safer —— war das Hueck⸗ 
men Ni "olten in in wa , t, telche die Erde —2 


> aber die — en Duͤnſte in den Wolken, in Trop * 


zuſammen flieſſen, Allen diefe weil fie ſchwererer Art find 


als die Luft, in derfelben nieder. Der Hauch und die — 


me ſteigen in der Luft in die Hoͤhe, weil ſie leichterer Art ſi 
als die —9 und daher —2 lben eben fo wie ein Na 


— welches man unters Waſſer hält, in die Höhe ge⸗ 


werden 
3) Die Erde enthält in Anſehung aller Körper welche von 
ung. über.biefelbe gehoben werden koͤnnen, fo viel. Ma afe ‚uud 
die Höhe, bis zu welcher wir einen Körper von der Erde ent, 
fernen £önnen, ıft fü pering ge, Daß die Schwere mehrerer Körper, 
welche wir zugleich * en erheben fönnen, gegen einan⸗ 
der gar nicht mercklich wird, daher z. E. zwey von eınander-abs 


—— Steine an is der größten Höhe, zu welcher mir fie _ 


en Eönnen, doch immer noch beyde fo flarf gegen die 


x 


e gezogen ge daß fie einander ſelbſt gar nicht merck⸗ 


a 
— 4) Da 
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9 ) Da alle Theile der Materie in einem er gegen bie 
Erde gejogen werden : fo fiehet man leicht, dab ein Körper, 
ne er mehr Maffe ald ein anderer hat, auch ftärfer gegen 


e gezogen werden, oder fchmerer ſeyn müffe, weil im | 


demfelben mehrere Theilchen bey einander find, welche alle 
zugleich gezogen werden, 

. 3) Der Zufgmmenbang der Theile ‚daraus ein 
Körper beftehet, und eines Körpers mit einem andern, 
welche ſich unmittelbar und in vielen Puncten beruͤh⸗ 
zen, davon wieder zu bemerden, 

a) Die Theile eines feften Koͤrpers oder zwey fefte 
Körper bangen mit einander zufammen, ‚wenn fie 
a einander in ganz vollfommen ebenen Seiten 

. berühren. 3. E. Zwey Marmorfteine oder Stücke 
Bley auf deren ieden man eine Seite vollfommen 

‚eben gemacht hat, bangen  fogleich zufammen, 
‚wenn man fie mit dieſen Seiten an einander 

' Drücker. 

Anmerk. Weil die Oberflächen der meiften Körper nicht 
vollkommen eben gemacht werden Können: ſo pflegt man 
auf diefelben eine flußige Materie iu fireichen, welche, wenn 
fie trocken und hart wird, folche Körper mit einander ver⸗ 
bindet. , Auf diefe Weiſe werden Ehe Holz oder Pappier 
mit Leim, Steine mit Kalck oder Kütte, SRetalle mit Cote 
zuſammengefuͤget. 

b) Die Theile eines fluͤßigen Koͤrpers hangen fo 
lange unter einander zufammen, als ihre Menge 


die Gröffe eines Tropfens nicht übertrift, und | 


Fein anderer ftärferer Zug da ift, der fie von ein: 


ander trennet; ein Tropfen aber bat eine runde | 


Figur, weil die Theile deffelben fich von allen Sei⸗ 
ten einander gleich ftarf anziehen. 3. E. der Re; 
gen fällt aus den Wolfen in runden Tropfen 
nieder. 


Anmerk. Wenn man ein Gefäffe bis etwas über den Rand 


nn Waſſer gie E o flieffet foldyes nicht gleich über, fons 
ee * r f ae ee der ‚ae De 
Raten, weil Pier über a Rand erhabene Theil des He 


S 





N 


Von der Yratur : Lehre. zı 


xs als eine Menge vom Tropfen ufehen if welche in 
—— —9* — *2 ſich een innern aan 
menhang erhalten. j 


, Die Theile: eines flüßigen Körpers hangen ſich 
an fefte Körper ſchwererer Art an, und dringen in 
diefelben ein, wodurch diefe naß oder weich gemacht 
oder gar aufgelöfet und gefcehmolgen werden. 3. E. 
Wenn man einen Finger ins Waſſer tauchet: fo 
bangen ſich die zunächit um venfelben liegenden 
MWaffertheilchen an denfelben und machen ihn da: 
Durch naß, weil der Finger ſchwererer Are ift als 
das Waſſer, dahingegen hänger fid) Dueckfilber blog 
an Gold an, aber nicht an andere Körper, weil blog 
das Gold von ſchwererer Art ift und es daher allein ftärz 
cker anziehen Fan als es durch feinen eigenen innern 
Zug zufammien gehalten wird. 


Inner 1) Die Theile eines flüßigen Körpers, welche zu⸗ 
nächft an dem Rande eines nicht ganz vollen Gefäffes ſchwererer 
Art liegen, werden von demfelben über feine übrige Oberfläche 
etwas in die Höhe gezogen, und bleiben an dem Rande des 
Gefaͤſſes hangen. Sieifet man einen flüßigen Körper aus 
einem folchen Gefäffe, fo läuft derfelbe auswärts an dem Ger 

faͤſſe nieder, wenn man wicht fehr fchnell zugießt, oder das 
Gefäß nicht einen auswärts gebogenen Rand hat, weil Das Ge⸗ 
fi. x i gsi Theile des flüßigen Körpers gegen fich 

uruͤck ziehet. ; 

‘ 2) Wenn man fubtile gläferne Röhren, welche kaum fo weit 
find als ein Haar dick iſt, und daher Zaarröbren genannt wer⸗ 
den, in eine flüßige Materie leichterer Art ‚ftelet: _ fo fteigen 
fo viele Theile derfelben als gu emem Tropfen gehören, nach 
und nach in der Röhre im die Höhe, weil fie von den inner 
Seiten berfelben eben fo wie von Dem Rande eines weiter 
Gefäfles angezogen werden. Iſt das andere Ende einer folchen 
Röhre untermärts gebogen ‚fo fallen Diefe in der Röhre auf⸗ 
gefttegene Theile des pie Körpers nach und nach heraus, 
weil fie an dem Ende der, ee von der Erde angezogen 
merden. Eben fo Finnen flüßige Materien in andern. feiten 
Körpern ſchwererer Art, welche Fleine an einander liegende 
Zwiſchenraͤume haben, auffleigen. Hieraus kan man erklären, 
wie ein Schwamm, welcher nur. mit einem Theile ins Waſſer 

getaucht wird, daffelbe in fich ziehet, wie der. Saft in den Plans . 
gen und Bäumen, Das Oel oder gefchmolzene Talg in dent 
Tachte eines Lichtes, das Waſſer in ejnen wollenen Sansa 


sauer ; 


⸗ 
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den man vorher darin naß gemacht hat, und über den Rand | 


eines Gefäfles in daffelbe hänget, in die Höhe fteiget, ingleis 
den warum ein fandiger Boden, umter melchen ein nafler 
Letten lieget, lange Zeit feuchte bleibet, meil der Sand das 


* Waffer aus dem Ketten in feinen Zwifchenräumen in die Höhe 


nur einige Arten Steine ;. 


ziehet. 


3) Ale Saltze werden im Waſſer, die e im Weingeiſte 
die Metalle im Scheidewajfer, welches — —— 
Salpeter und Vitriol — wird, aufgeloͤſet, indem die 
Theile er flügigen Körper in die Zwifchenrdume der anges 
gejeigten feften Körper eindtingen umd ihre Theilchen von eins 
ander trennen. Das Feuer Fan als der leichtefte und fubtilefte 
üßige Körper in alle andere Körper eg er und dieſelben 
durch nicht nur erwärmen, fondern auch Diefelben entweder 
ſchmelzen, wie bey den Metallen gefchiehet, oder verbrennen, 
soie ben dem Holze gefchiehet, oder Doch mürbe machen, wovon 
€. der Asbeſt ausgenommen find. 

Ingleichen befoͤrdert es das Eindringen der flüßigen K 
in feſte, daher das Fleiſch beym Sag gekocht oder gebraten 
wird, um ed weicher und verdaulicher zu machen. Bey diefer 
Auflöfung fefer Körper ereignet 9 oft ein Aufbrauſen, z. E. 

wenn Waſſer auf ungelöfchten Kalk, Eſſig auf Kreide, S 
de » Waffer auf kalckartige Steine organ wird,  ingleichen 
eine Gaͤhrung, wie beym Wein und Bier, oder eine Faͤu⸗ 
ae bey todten Körpern der Menfchen und Thiere ges 

iehet. 


4) Wenn ein flüßiger Körper ſich an einen feſten, ohnerachtet 
derfelbe ſchwererer Art ift, micht anhänger, fo if folches blos 
dem Mangel —— Berührungs + unete oder einem ans 
derweitigen flärfern ip zuzuſchreiben. Daher zerflieffen 
die Waffer + Tropfen nicht leicht auf einem polirten- Metalle, 
weil fie oo wegen ihrer runden Figur und der ebenen 
Oberfläche des Metalls nur in einem Punete berühren, in⸗ 
gleichen auch nicht auf fertigen oder mit - Del befirichenen 
oder mit einen Staube bederften Körpern, weil diefe dadurc 

eine rauhe Dberfläche bekommen, welche das Wafler nur in 
wenigen Puncten berühret; daher man die Metalle poliver 
und mit Baumdl befteicher, um fie vor dem Mofte, weicher 


‚von waͤſſrigen Seuchtigkeiten herrührer ;u bewahren. Inglei⸗ 


chen, kan man ein Stück Geld, oder einen Ring aus einem 
Gefäffe mit Waſſer nehmen, ohne die Finger naß zu machen, 
wenn man fie vorher mit, feinen Blumenftanbe beftreichet. 
Dabingegen hängen ſich die Theile flüßiger Körper, . das 
Quedfilber ausgenommen, auch an Holz an, weil die Theile 
deffelben ſchwererer Art find als ginge Körper, obgleich ein 


. ganzes Stück Holz leichteren Art i 


ö— — — — — ——— — 
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Die beſondern Eigenſchaften der Coͤrper. 


9 * Mie Fönnen die Körper eingecheiler werden? 

1. Zn Anſehung der Verſchiedenheit der Elein- 
ſten urſpruͤnglichen Theile, daraus fie zu— 
fammengefeßet find, wovon wir aber Feine 
Kenntniß habens 

m In Anfehung-der Zuſammenſetzung ihrer 
Beſtandtheile, und zwar 

a)‘ In Anfehung der Menge von Theilen, welche 

in gleichem Raumen beyfammen find, in. dichte und 

: dünne oder locfere Kirper. Die erſtern enthalten 
viele, die andern wenige Materie in gleichen Rau⸗ 
men, und. haben alſo mehrere ober gröffee leere 
Zrvifchenräume. 

Anmerk. Die dichten Körper find allemahl angleid ſchwe⸗ 
rerer, und die dünnen leichterer Art. Daher iſt das Gold 
unter den Körpern, Die wir kennen, der dichteſte und zugleich 
von der ſchwereſten Art. 

b) In Anfehung der Lage der Theile, daraus die 
Körper beiteben, in durchfichtige und undurch⸗ 
fichtige.. Ju den erftern liegen die Beſtandtheile 
fo neben und über einander, Daß eine Menge von 
Lichtfirahlen ungehindert durchgehen Fan, dazu 
ſonderlich das Glas gehöret ; in den andern liegen 
fie fo, daß feine Lichtſtrahlen durchgehen Pau, 
dazu fonderlich die Metalle gehören. 

Anmerk. Einige undurchfichtige Körper können durchſichtig 

gemume werden, wenn man fie mit einer flüßigen Materie 
eſtreichet, welche das Licht ſtaͤrker anziehet und — 
dadurch den Weg durch ſolche Koͤrper bahnet. 3J 
Bee 9 durchſichtig, wenn man e# mit erpentinöl 
ec) In Anfehung des Sufammenbanges ber Be: 


a und zwar wieder. 
C —e In 
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a) In Anfehung der Gröffe diefes Zufammen: 
banges, in fefte und flüßige Körper. In den er: 
ftern bangen die Theile ftarf, in den andern 
fehr geringe zufammen. EPRER 

Anmerk. Ein Körper, der einen hohen Grad der Feſtigkeit hat, 
wird hart, ein folcher aber der einen geringen Grad der Fe: 
figkeit hat, weich genannt. Der Diamant ıft unter den Koͤr⸗ 
pern, die wir kennen, der härtefte, ob er gleich nicht fo Dichte 
als das Gold ift. . 

6) In Anfhung der Wirkungen des Zuſam⸗ 
menhanges, bey gefchehener Veraͤnderung der 
Figur, der Körper durch einen äuffern Druck, 
werden. die Körper überhaupt in. fpröde und 
biegfame wozu die elsftifchen gehören, ein: 
getheilet. Die fpröden zerbrechen bald, wenn | 
man ihre Figur andern will, dazu die Steine, | 
das Glas, der Zucker u. d. g. gehören. Die 
biegfamen find dieienigen, deren Figur geän» 
dert werden Fan, ohne daß ihr Zufammenhang 
ſogleich aufhöre, dazu das Gold, Silber, 
Kupfer, Bley, Pappier, Tuch, Seide, Haare 
u. d. 9. gehören. Die elaftifchen aber nehmen 
ihre vorige Figur von felbft wieder an, fobald 
der auffere Druck aufhöret, dazu fonderlic) das 
Stahl, iunges Holz, die Federn der Vögel, Elf: 
fenbein, Sifchbein, die Luft und die Dünfte 

gehören. 

Anmerk. 1) Die Körper welche einen groffen Grad der Bieg- 
famfeit haben, werden zaͤhe genannt, wozu das Wachs, Die 
Haͤute der Thiere, die Saiten u. d. g. gehören. 

29) Einige Körper beftehen aus harten langen $afern, oder 
Matten, welche fich ſpalten laffen, wozu das Ho und 
die Schieferfteine gehören. 

3) Die auf der Erde wirklich vorhandene Körper werden 
ohne Rückficht aller diefer Eintheilungen inder Natur: Hiftorie 
in drey Reiche der ratur eingetheilet, damit man mehrere 
befondere Arten und Gattungen derſelben bequemer beſtim⸗ 


men Eönne. 
Das 
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Das Feier. 
0. * Was ift dag Feuer? 
Ein Aüfiget und elaftifcher Körper, welcher in ung 
die Empfindung der Wärme hervorbringer. 

Anmerk. Das reine Feuer ift eben fo wohl unfichtbar, als 
die Luft, es wird aber öfters, wenn es mit fremden Theilen 
härfig vermifcht worden, vermittelt derfelben enttveder in 

ar Oberflaͤche eines Koͤrpers, von welchen wir ſagen, da 

Ihe, oder über derfelben: als ein befondeter fluͤßiger fi 


wa — Koͤrper, welchen wir die Slamme nen; 
nen, ficht 


« II. A F die vornehmfien beſonderen Eigen⸗ 
ſchaften des Feuers? 

1) Die Seinheit feiner Theile, welche in die klein⸗ 
ften Zwvifchenräume aller andern Korper fehr leicht ein: 
deingen fönnen. 

2) Die Fluͤßigkeit und. zwar ift das Feuer der al« 
lerflüßigite Körper, den wir fennen, indem die Theile 
deifelben fehr leiche über und neben einander beweget 
werden fönnen. 


3) Die Klafticirär, indenn es ſich gegen alle Sei: 
ten von ſelbſt ausbreitet. Denn fonft würden unfere 2 
Stuben, wenn gleich der Ofen voll Feuer wäre, nie 
warm merden und wenn fie einmahl warn find, nicht 
fobald wieder, kalt werden. 

4) Die Leichtigkeit, indem die Slamme in der 
Luft in die Hoͤhe ſteiget und "ein ermärmter oder 
glüender Körper durch die in denſelben gebrachten 
Feuertheile nicht merklich fehwerer wird. 

12, Was ift auffer diefen vier Eigenfchaften ded Feuers - 

von feiner Beichaffenheit noch befonderg - 
zu bemerken ? 

1) Der Aufenthalt des Feuers. Das eigent; 


liche reine Feuer iſt wegen feiner Flußigkeit und Ela⸗ 
C 2 fticı tat 
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ſticitaͤt überall durch den ganzen Weltbau und zwar 
allenthalben im gleicher Menge ausgebreitet. Das 
wirklich brennende und leuchtende Feuer befinder fich 
da, wo das reine Feuer auf befündere Art rege gez 
macht oder in Bewegung gefegt worden und - durch 
brennbare Theile unterhalten wird. 


‚2) Die Hervorbringung und Erregung des 
Feuers gefchiehet überhaupt durch eine ſtarke Er: 
ſchuͤtterung eines Körpers, wodurch das darin ver: 
fehloffene Feuer in Bewegung gefegt wird und häuffig 
hervordringet; infonderheit gefchichet dieſes 

a) duch die Wirkung eines ſchon brennenden 

FSeuers auf brennbare Körper, daher Fönnen die 

Sonnenftrahlen, wenn man fie durch ein Brenn: 
glas oder Brennfpiegel in einen EFleinen Raum zu: 
fammenbringet , ein Fener erregen, ein brennendes 
Licht zündet ein anderes an, welches man in die 
Flammen deffelben hält, und Schwefel entzündet 
fich auch an einem heiffen Ofen, indem die brenn: 
baren Theile des Schwefels von der Hitze des 
Dfens fo erfchürtere werden, daß fie in eine Slam: 
me gerathen. 

b) Durch die heftige Wirkung zweyer Körper in ein: 

ander, davon Feiner vorher brennet, und zwar 


a) bey feften Körpern 1) durch ſtarkes Schla⸗ 
gen des einen gegen den andern, daher Eifen 
warn und endlich glüend wird, wenn man es 
mit einem Hammer ftarf fchläget, und wenn man 
Stahl gegen einen harten Stein fchlägt, fo wer: 


den dadurdy von beyden Fleine Stückchen abge: | 


riffen, welche in glüende Kügelchen oder Fun: 
ken ſchmelzen, 2) duchs Reiben, ‚ir 
of 


— 
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Holz ſich entzündet, wenn es mit einem Stricke 

. oder andern harten Holze ftarf gerieben wird. 
Eben daher brennet ein Wagen an, wenn man 
damit lange fehr fehnell fähret und eine Kugel, 
welche durch die Luft gefchoffen wird, erwaͤr⸗ 
mer ih. 


5) Die flüßigen Körper Finnen eine Wärme oder 
auch Flamme hervorbringen, 1) wenn fie feite 
Körper auflöfen, welche viel verfchloffenes Feuer 
enthalten. Daher erhißen fich ‚die gebrannten 
Kalfiteine, wenn Waſſer darauf gegoffen wird, 
und der Phosphorus, welches ein feiner Kalk 
ift, der aus verfchiedenen verfaulten Materien 
durch ftarfes Feuer gebrannt werden Fann, leuch⸗ 
tet, fo bald er an die freye Luft kommt, die ihn 
auflöfet, und entzündet leicht verbrennliche 

Materien, wenn er auf denfelben zerrieben wird. 
Eben fo werden Feilfpäne erhiget, wenn man 
Scheidewaffer darauf gieſſet, 2) Wenn fie 
mit andern flüßigen Körpern, darin fie heftig 
wirfen, erweichet werden, daher wird dag 
Scheidewaſſer erbiget, wenn man Vitriol dazu 
gieſſet. 

Anmerk. Auf eine aͤhnliche Weiſe koͤnnen ſich verſchiedene 
faulende oder gaͤhrende Körper erhitzen oder gar entzuͤnden, 

t, . naffes Heu, wann es lange und dichte auf einander 

3) Die Ausbreitung und „Mittheilnng des 
Feuers, davonzubemerfen: 1) daß ſich das Feuer aus 
einem erhißten oder brennenden Körper in alle um⸗ 
ftehende Körper nad) und nad) ausbreite und ‚vertheile, 
folglid) aus einem wärmern Orte in Fältere übergebe, 
dahe in einer warmen Stube alles, was darin if, 
erwärmet wird, und die — Duͤnſte ſich im Win⸗ 
3 ter 


= 


Y 
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ter an die Falten Fenfterfcheiben anhängen. 2) daß 
dichtere Körper aufeinmahl mehr Feuertheile in ſich 
zieben und folche länger behalten als duͤnne, daher 
Metalle und Steine flärcfer erhißt werden können 
als Holz. Die Keller, die ſteinerne Kirchen und 
andere Gebäude, find im Winter wärmer , aber im 
Sommer fälter als Gebäude mit duͤnnen Wänden, 
weil aus ienen die darin befindliche Wärme fich im 
Winter nicht fogleich durch die Wände ausbreiten, 
und die aͤuſſere Walme im Sommer nicht fogleich 
durch diefelbe eindringen Fan. 


/ ‘ e 
Anmerk. Wenn man eine bleyerne Kugel, ingleichen. gol- 
dene oder filberne Treffen im Pappier einwinckelt, fo Fan 
man diefelben darin ſchmelzen, inglechen Fan man Waſſer 
in einem Glaſe, melches mit Pappier bevecfet und umgekehrt 


worden, vermittelt einer unter das Pappier gebrachten Flamme 
kochend machen, weil Die Hitze durch, das Pappier fogleich in 


das Bley oder Treffen oder Waſſer uͤbergehet. 


4) Die Nahrung und Erhaltung des. Feuers. 
Dazu wird erfordert: 1) daß brennbare fonderlic) 
Öfigte Theile da feyn, welche immer in die Stelle der 
aufgelöfeten und zerftreneten fommen, 2) daß Die 
Bewegung diefer brennbaren Theile beftändig fort: 
daure; daher glüende Kohlen ftärfer brennen „ wenn 
man gegen diefelben bläfet, oder einen Zug der Luft 
machet,, wodurch theils die auf denfelben liegende 
Afche, welche die Bewegung der Feuerfheilchen hin 
dert, entfernee, theils Falte Luft herbeygebracht wird, 
welche diefelben gegen fich ziehe, 3) daß die gar 
zu ſchnelle Ausbreitung des Feuers verhindert werde, 
wozu infonderheit der Druck der Luft erfordert wird, 
melche einen brennenden Körper oder Flamme von 
allen Seiten umgiebet, und die Theile des Feuers fo 
fange beyfammen erhält, bis neue hinzufommen. 


Anmerk. 


N 
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Anmerk. Die Theile eines Koͤrpers, welche nicht ſelbſt bren⸗ 
nen, werden entweder im Rauche weg gefuͤhret, ober bleiben, 
wenn fie zu ſchwer find, in der Alche zuruͤck. Indeſſen ge * 
im Rauch auch viele brennbare Theile mit weg, daher 
Rauch eines ausgelöfchten Lichts. entweder. durch ein F 
* brennendes Echt, oder dadurch, daß man ıhm im den 

glüenden Tacht durch Blafen zurücktreibe, leicht an: 
—* werden fan. Ueberdem aber enthält der Rauch 
auch noch viele: falgige Theile, daher das in den Schorn⸗ 
feinen aufgehangene Fleiſch durch den Nauch gleichfem | eins. 
geſalzen und alfo vor der Säulung bemwahret wi. . : 


5) Die Verminderung und Ausloſchung des 
Feuers. Dieſe geſchiehet 1) durch Entziehung 
ſeiner Nahrung, daher eine Lampe verloͤſcht, wenn 
das Oel in derſelben entweder verzehrt iſt oder in 
ſtarker Kaͤlte ſo dick wird, daß es nicht mehr in dem 
Tachte aufſteigen kan, 2) durch Verhinderung 
der Bewegung ſeiner Theile, daher verloͤſchet das 
Feuer, wenn man den brennenden Körper mit einem 
andern bedecket, und infonderheit mit Waffer begief: 
fet, indem das Waſſer, welches fi) an die Ober: 
fläche defjelben anhänge und feine Zwifchenräume 
verfihlieffet, die fehnelle Berwegung der hervordrin: 
genden Feuertheile hindert, indeffen läßt fich bren⸗ 
nendes Del oder Fett nicht mit Waffer löfchen, weil 
folches ſich nicht an die Oberfläche - diefer Körper. 
anhänger, fondern da diefelben leichterer Art find, darin 
niederfällt, und dag brennende. Del und. Fett mit vie; 
fee Gefahr umber wirft. Ingleichen Fan auc) der 
über einer Slamme angehäufte Rauch diefelbe- erftis 
cken, daher ein Licht, welches man in einen zuge: 
decften Topf oder eine Laterne ohne Defnungen ge: 
ftellee hat, ingleichen dag Heuer in einem Ofen, ber 


keinen Zug hat, oder in einem -entzündeten Schorn: 


fteine, deffen Defnung mit naffen Decken oder Säs 
een vol Mift bedecket wird, bald Ru 3) Durch 
C4 eine 
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eine gar zur fchnelle Ausbreitung ‚der Feuertheile, oder 
plöglicye Entfernung derfelben: von. dem: brennenden 
Körper, daher ein Licht in einem Luftleeren Räume, 
oder wenn man ftarf hineinblaͤſet, ingleichen ein 
brennender Schorftein, wenn man  bineinfchieffer, 
gleich) verlöfcher. Eben diefes gefchiehet wenn, man 
in einen brennenden Schorfteitt eine lebendige Gans 
von oben hineinwirft, welche dag Feuer mit ihren 
Flügeln gleichfam wegkehret, ingleichen wenn mar 
auf dem Heerde Schwefel oder nur Stroh anzuͤndet, 
wodurch die Luft unten im Schornfteine ſo verdünz 
net wird, daß die obere Luft plöglich hineinfahren 
Fan. Ingleichen fan dag Feuer in einer brennenden 
Stabt gelöfchet werden, wenn: ein Haus durch Pul⸗ 
ver in die Luft gefprengee wird, und ein vom Wetter 
ſtrahi entzünderes Haus Fan durch einen gleich 
drauf folgenden Schlag in daffelbe, wieder ausgeloͤ⸗ 


ſchet werden. R Sr 
13. * Welches find die sornehmfien Wirkungen 
des Feuers? 


a) Ueberhaupt dehnen die Feuertheile, indem fie 
in einen Körper häufig eindringen, denfelben aus, 
daher ein eiferner Drath langer. wird, wenn man ihn 
heis oder gluͤend macht. 


Anmerk. Diefe Ausdehnung der Körper durch die Wärme 
ift der Grund der Thermometer, welche von Cornelius 

. Drebbel, einen Bauer in Nordholland erfunden find. Es 
werden diefelben iego gemeinialich alſo verfertiget. Es wird 
eine enge aläferne ‚mit einer hohlen Kugel verfehene Röhre 
ohugefehr bis an die Hälfte. der Röhre mit Queckſilber gefül- 
let. Dieſe Röhre wird im fiedendes und hernach. gefrieren: 
des Waffer „geferet und beydesmahl an der Nühre bemerket, 
wie hoch das Queckſilber darin ſtehet. Hierauf befeftiget 
man fie an einen nit Pappier oder weiffer Farbe überzogenen 
Brette und fihreibet_ bey den Punet der Roͤhre, wo das 
Queckſilber in dem fiedenden Waſſer geftanden 212, bey den 
Punet aber, wobey es it dem gefrierenden Waſſer geftanden 
32. Dev Zwiſchenraum zwiſchen beyden Puneten wird in 
180 
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180 gleiche Theile oder Grade getheilet und dieſe Eintheilung 
Unterwaͤrts bis an die Kugel fortgeſetzet, welche Eintheis 
lungsmweife die Fahrenheitſche heiffet, Oder es wird bey 
den Punet des fiedenden Waffers o und bey den Punct des 
gefrierenden Waſſers 150 gefchrteben, der Zwifchenraum aber 
in 150 gleiche Theile getheilet und dieſe Eintheilung eben 
falls bis an die Kugel —36 welche Eintheilungsweiſe 
die Delisliſche heiſſet. Anſtatt des Queckſilbers kann man 
‘die Kugel und Roͤhre auch mit gefaͤrbten Weingeiſt füllen. 
Das Fuͤllen gefchiehet in beyden Fällen dadurch, daͤß man die 
Kugel in einem Lichte heis machet und hierauf Das offene Ende 
der Röhrem ein Gefaͤs mit Queckfilber oder Weingeift ftellet, 
welches öfters widerhohlt werden muß, morauf dieſes Ende 
der Röhre au einem Lichte zugefchmolzen wird. Wird nım 
ein folches Thermometer in der Luft oder neben einem andern 
Körper aufgehangen : fo thetlet fich die Waͤrme der Luft oder 
folches andern Störpers dem Queckſilber oder Weingeift mit, 
welches dadurch, wenn nemlich der Thermometer vorher 
in einem Eältern Orte geweſen, ausgedehitet wird, folg⸗ 
lich in der Röhre in die Höhe fieiget und vermittelft 
des beygefchriebenen Gradjeigers, den Grad der Wärme 
-anzeiget, ; 

2) Ein. Stück feuchtes Hol; wird zwar in der Waͤrme Eleis 
ner und trocknet ein, es ruͤhrt aber dieſes blos Daher, meil 
die Feuchtigkeiten, die ‚e8 ausdehnen, durch das Feuer vers 
trieben werden. 

3 Wenn ein gerbrechlicher Körper z. E. Glas ſchnell er, 
waͤrmet, oder nachdem er nach und nach ermärmet worden, 
plöslich in die Kälte gebracht wird, ſo pflegt Derfelbe zu jer⸗ 
foringen, weil im erften Fall feine Theile - auf einmahl zu 


ſtarck ausgedehnet, im andern aber zu ſtark zuſammengejogen 


werden. 
b) Inſonderheit iſt von den Wirfungen des Feuers 
zu bemerken BR 

a) In Anfehung leblofer und zwar "ie 

ı) feſter Körper, daß diefelben dadurch theils in 
. flüßige verwandelt oder geſchmolzen werden, 
welches bey dem Eiſe, Wachs, Fett. und den 
Metallen gefchieher, indem die. von dem euer 
ausgedehnten Theile dieſer Körper endlich gar 
von einander abgefondert werden: theils in fefte 
Körper anderer Art verwandelt werden. Z. E. 
Holz wird'im ‚Feuer zu Kohlen und Afche, die 
—— C5 kalk:— 
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Falfartigen Steine werden zu Kalf, die glasar⸗ 
tigen zu Glas. 


Anmerk. 1) Das gemeine Glas wird aus Sand und Pots 
afche gefchmoken.  , _. , j 
2) Der Asbeft, Bimftein und die Edelgekeine werben 
durch das Feuer gar nicht merklich verändert. 


2) Sluͤßitze Körper werden durch das Feuer theils 
zum Kochen gebracht, theils in Dünfte aufge: 
löfet, welche aus Eleinen Theilchen der flüßi: 
gen Körper beitehen, die mie Senertheilen ver: 

bunden find und dadurch leichter als die Luft 

werden, folglich in derfelben in Die Höhe 

fteigen. 

Anmerk. 1) Die Dünfte, fonderlich vom Waffer, haben eine 

fehr groffe ausdehnende Kraft oder Elaftieität, daher fie ein 

Gefaͤs, daraus fie Feinen freyen Ausgang haben, leicht zer⸗ 
fprengen koͤnnen R 

2) Es koͤnnen die Dinfte, welche von cinem erwaͤrmten 

Körper auffieigen, an einer Falten metallenen Platte oder 


Glasſcheibe aufgefangen werden, daran fie wieder in Tropfen 
zuſammen -flieifen. Zr 


b) In Anfehung lebendiger Gefchöpfe wirket das 
Feuer theils in allen Theilen ihrer Korper, die Em: 
pfindung der Wärme oder Kälte, thrils in ihren Au: 
gen die Empfindung des Sehens. 


AnmerE. ı) Die Raͤlte ift nichts anders als eine Empfin⸗ 
dung der Berminderung oder des Mangels der gewohnten 
Märmez daher. uns die Luft, das Waſſer und andere fon 
derlich dichte Körper, ald Metalle oder Steine, im Winter 
erfälten, weil fie uns die in uns befindliche Waͤrme entzie⸗ 
ben. Die meiften Salse haben die Eigenfthaft, daß fie Das 

Feuer aus andern fonderlich flüffigen Körpern, darın fie 
aufgelöfet worden, fehr ſchnell an ſich ziehen und, dadurch 
diefe Ealt machen; daher fan man FR fer felbft uber in 
endem Kohlen in Eis verwandeln, wenn man auf diefelben 
einen_jinnern Teller mit gefchabten Eife oder Schnee, fo 
mit Salpeter , Salmiac- oder Kuchen: Salse_ vermengt wor⸗ 
den, und in ‚diefe Vermiſchung ein Geſaͤß mit Waſſer 

feßet: denn das Galz sieht die Feuertheilchen, fohalb * 

/ [3 i 


% 








‘Don der Katur - Lebre. . 43 


Eis auf dem Teller fchmelget, aus dem Waſſer, und verurs 
facht dadurch daß es gefrieret. 

2) Dasjenige, wodurch: die Empfindung des Sehens zu: 
nächft beroorgebracht wird, oder wodurch umſtehende Sa; 
chen fichtbar werden, wird das Liche und in Auſehung ſei⸗ 
ner Bewegung von dem leuchtenden Körper der Lichtſtrahl, 
genennet.. Der Mangel des Lichts in einem Theile eines 
erleuchteten Orts heißt der Schatten, und Die gänzliche Ab: 
weſenheit deffelben die Sinfterniß. Einige Naturlehrer glau⸗ 
ben, daß das Licht aus den feinften Theilen des Feuers beftehe, 
melche fich aus eine leuchtenden Körper gegen alle Seiten 
in geraden Einten entfernen, andere behaupten, daß der ganze 
Weltraum mit einer fehr feinen elaftifchen Materie, welche fie 
den Aether nennen, angefüllt fen, und daß diefer von den 
leuchtenden Körpern angeftoffen werde und feine Bewegung, 
bis in unſere Augen fortpflange, . 

2) Die beyden angezeigten Wirkungen ded Feuers find 
nicht allemahl mit einander verbunden, daher. wir Licht 
ohne Wärme bey dem Monde, faulen Holke, den Irrwi⸗ 
fchen und einigen Inſecten; hingegen Waͤrme ohne Licht 
in geheigten Stuben, heiffem Waſſer, den Körperh der 
Thiere, u.d. 9. finden. 


Die Luft. 


14. * Was iſt die Cuft? 


Ein fluͤßiger und elaſtiſcher Koͤrper, welcher die 
ganze Erde bis auf eine gewiſſe Hoͤhe umgiebet und 
in uns die Empfindung des Hoͤrens hervorbringet. 


Anmerf. 1) Die ganze Menge Luft, welche unſere Erde um: 
alrıct, wird die Atmoſphaͤre derfelben genannt, die aber be: 
andig mit vielen aufgeldfeten Theilen anderer Körper ange: 
füllet iſt, dazu «gehören fonderlich 1) der Staub, 2) Waſ⸗ 
ferdünfte, 3) oͤligte Duͤnſte, 4) falzartige und fehmefelar: 
tige Düufte. Dieſe fleigen von der Erde beftändig auf, und 
zwar fo, daß fie in der vorigen Ordnung fich immer höher ers 
heben, da fie denn fo lange in der Luft ſchweben, bis fie fich 
irgendwo zu fehr anhäuffen und im Regen, Schnee, Feuers 
Eugeln u. d. g. wieder niederfallen. Die Höhe der Atmof 
phäre uber der Erde beträgt wenigſtens 20 teütſche Meilen. 
Sie. ift in den obern Gegenden beftändig Ealt; daher der 
Schnee auf hohen Sebürgen felbft in Den heiffen Ländern und 
in ben heiffeften Sommern nicht gänzlıch fchmelsen Ean. 


2) Die wahre Befchaffenheit der Luft ift vornemlich durch 
die mit der von Otto von Gueride erfundenen — 
—4 
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angeſtellten Verſuche entdecket worden, welche? eine Maſchine 
ifh, vermittelft welcher die Luft aus. einem verſchloſſenen Ge: 
faͤſſe weggebracht werden Fan. ; 

3) Die Luft und zwar ein freyer Zugang derfelben ift sur 
Erhaltung der meiften lebendigen Gefchöpfe unentberlich, Das 
ber die. Bögel und andere Thiere unter einer glffernen Glocke, 
aus welcher entweder die Luft meggenommen worden, oder 
ie feinen freyen Zugang der Luft hat, in kurzer Zeit 

erven. j 


15. Welches find die vornehmften bejondern Ei⸗ 
genfchaften der Luft? 
1) Die Fluͤßigkeit, daher wir uns in der Luft um: 
gehindert bewegen koͤnnen. 
Anmerk. Die Theile der Luft find nicht fo fein als dieje⸗ 
nigen des Feuers, daher fie durch die ——— der 
Metalle nicht durchgehen fönnen, indeſſen koͤnnen ſie in 
die Zwiſchenraͤume zu lockeren Holtzes und des Waſſers 
eindringen. 
2) Die Elaſticitaͤt oder ausdehnende Kraft, das 
ber fie fich von felbft wieder augbreitet, wenn fie in 
einem engern Raum zufammengedruct wird, fobald 
dieſer Druck nachläffet. 


Anmerk. Diefe ausdehnende Kraft der Luft wird durch das 
Feuer jehr vermehret, daher eine zugebundene Blafe in wel⸗ 
cher nur wenig Luft iſt, aufſchwillet, wenn man fie erwärmet, 
ingleichen geht. der Brodteig anf, wenn derfelbe gebacken wird, 
und das trockene Obft wird gröffer, wenn es gekocht wird, weil 
die Hitze die darin eingeſchloſſene Luft ausdehnet. 


3) Die merflihe Schwere derſelben, daher eine 
hohle metallene oder gläferne Kugel weniger wieget, 
wenn die darinn befindliche Luft vermittelft der Luft: 
pumpe herausgebracht worden. 


AnmerE. Die Erfahrung [ehret, daß ein Cubiecfuß Luft, 
dad ift, fo viel Luft ald ein vierecktes Gefäß melches einen 
Fuß lang, breit und hoch. ift, füllen würde, etwas über 
men Lorh wiege und ohngefehr 800 mahl leichter fen als eine 
gleiche Menge Waſſer. 


4) Die 
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4) Die Durchfichtigkeir, daher wir die entfern: 
teften Sachen z. E. Thuͤrme und die Sterne, durch die⸗ 
—— ſehen koͤnnen. 


6. * Welches find die vornehmſten Wirkungen 
der Luft? 5 


Der Druck derfelben auf andere Körper und der 
Schell, wodurch die Empfindung des Hoͤrens herz 
vorgebradht wird. 


17. Was ift von dem Drucke der Luft zu bemerken? 


1) Es entftebet derfelbe theils von der Schwere, 
theils von der Elafticität der Luft. 


2) Es verurfacht derfelbe, wenn er auf der einen 
Seite eines Körpers vermehret oder vermindert wird, 
verfchiedene befondere Exfcheinungen, davon fonders 
lich folgende zu bemerken find. 


a) In Anfehung feſter Körper. Eine gläferne 
Glocke, welche auf eine mit naffen Leder ber 
deckte Fläche geftellet und aus welcher die Luft, 
vermittelft einer _Luftpumpe weggenommen wor⸗ 
den, wird durch die äuffere auf ihr ruhende Luft 
fo ftarf an die Fläche gedruckt, daß man fie von 
derfelben nicht eher abnehmen Fan, bis man 
wieder Luft in Diefelbe gelaffen hat. Zwey 
hohle halbe Kugeln, welche blog an einander ger 
feget und aus welchen die Luft ebenfalls vermit⸗ 
telft einer Luftpumpe weggenommen torden, 
werden durch) den Druck der äuffern Luft fo feſt 
an einander gehalten, daß fie durch viele Men: 
fehen nicht von einander geriffen werden Fönnen, 
fie fallen aber von felbft von einander, jobald 

‚ wieder Luft in diefelbe gelaffen wird. Ein Wein: 
glaß, aus welchem die Luft durch angezünderes 
Pappier 
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Pappier vertrieben und welches auf die ebene 
mie Sauerteig bedecfte Site eines Mörfers 
oder andern Körpers umgekehrt geitellet wor: 
den, wird durch die äuffere Luft fo ftarf an den 
Mörfer gedruckt, daß man denfelben an dem 
Glaſe aufheben und wegtragen fan. 


Anmerk. Die in einem metallenen Gefaͤſſe zuſammengedruckte 


Luft ſtoͤſſet, indem das Gefaͤs geöfnet wird, einen vor der 

Oefnung liegenden ſchweren Koͤrper mit der groͤßten Heftig⸗ 

— — Hierauf beruhet die Einrichtung der Wind⸗ 
uͤchſen. 


b) In Anſehung fluͤßiger Körper. Das Waſſer 


fteiget in einer in daſſelbe geitelleten Röhre in 
die Höhe, fobald in derfelben, vermittelt eincs 
darinn aufgezogenen Stempels ein Luftleerer 
Kaum gemacht wird, weil die auf die Ober: 
fläche des Waſſers drucfende Luft, das unter 
der Nöhre befindliche Waſſer in foldyen leeren 
Raum bineintreiber. Eben ſo ſteiget es in eis 
nen Heber, wenn man die Luft ausſauget, in: 
gleichen in den Hals der Thiere, wenn fie beym 
Teinfen die Bruft ausdehnen. 


| Anmerk. 1) Der Druck der Luft kann das Waſſer, womit 


eine oberwaͤrts verfchloffene untenaber offene und umgebogene 
Röhre gefüllet worden, in einer Höhe von ohngefehr 33 Fus 
erhalten; das Queckſilber aber hält in einer tolchen Röhre 
mit dem Drucke der Luft gegen Die untere — das Gleich⸗ 
gewicht, wenn es in der Röhre ohngefehr 29 Zoll hoch ſtehet, 
nur muß in beyden Fällen der Raum in dem oberen Theile der 
Nöhre uber der Oberfläche des Waſſers oder Queckfilbers 
Iuftleer bleiben. Hierauf gründet fich die Einrichtung der 
Baromerer oder Werterglaͤſer ‚ welche von Evangeliſta Tor⸗ 
gicelli, einem Staliäner, erfunden worden. Es wird eine gläs 
ferne Röhre, welche ohngetehr 3 Fus lang und an dem einem 
Ende zugeſchmolzen üt,, mit, Queckſilber gefüller, ierauf 
aber umgekehrt, und mit offenen Ende in ein Gefaͤs mit 
Queckſilber geftellet, da denn fo viel Queckſilher aus der 
Köhre in das Gefaͤß läuft, daß das in der Röhre zurückgebliebene 
ohngefehr 29 Zoll hoch von der Oberfläche des in dem Sefäie 
befindlichen Queckſilbers angerechnet, ſtehet. Dieſe ya 
ir 
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wird nebſt dem Gefäffe an einem Brette, auf welches zo Zoll 
getragen worden, davon Die drey oberſten in 36 gleiche Theile 
oder iedes in 12 Linien eingetheilet werden, alſo befeſtiget, 
daß die Oberfläche des Queckjilbers in dem Gefäffe auf den 
erſtern untern Zoll treffe. Mird nun die Luft dichter, fol 
lich der Druck derfelben ftärcker, fo wird dadurch etmas Queck⸗ 
filber in die Nöhre hineingetrieben, folglich muß daffelbe im 
dem obern Inftleeren Theile der Köhre fteigen; mwird aber die 
Luft dünner, folglich der Druck derfelben geringer: fo muß 
das Dueckfilber in der Röhre etwas niederfincken, indem ein 
Theil davon aus der Röhre in das Gefäs flieffet. Folglich 
kaun man Dadurch die Veränderung des Druckes der Luft, 
womit die Veränderungen des Wetters gemeiniglich verbuns 
4 den find, fo wie durch das oben befchriebene Thermometer 
die Veränderungen der Warme oder Kälte der Luft, bes 


merfen. 

2) Der Druck der £uft wird von den in derfelben befindlichen 
Gefchöpfen, fo lange fie die Luft von allen Seiten umgiebet, 
folglich auf Feine Seite ſtaͤrcker ald auf die andere, drucket, 
eben fo wenig empfunden, als ein Fifch in der Tiefe des Meer 
tes, fo lange ihn das at ganz umgiebet, die Laft des über 
ihm befindlichen Waſſers fühle. - 

18. Was ift von dem Schalle zu bemercken ? 
ı) Es entfteher derfelbe, wen die Luft in eine zit; 
ternde Bewegung geſetzt wird, diefes gefchiehet 


a) durch die zitternde Bewegung eines elaftifchen 
Körpers, welcher feine Bewegung der Luft, alg 
einem ebenfalls elaftifchen Körper mittheiler, wie 
bey Glocken, wenn fie angefchlagen oder geläu: 
tet werden, ingleichen bey den gefpannten 
Darm-Saiten, wenn fie von einem Stos fchnell 
bin und ber ſchwingen, gefchieher. Ko 

b) Durc) die fchnelle Ausbreitung der in einem 
engen Raume verichloffenen Luft, wie bey allen 
blafenden Inſtrumenten, den Stimmen der 
Thiere, den Schiesgewehren, den Peitſchen, 
wenn die Schnur ſich überfchlinge umd die Luft - 
ſchnell zufammendrüdt, dem Winde, wenn ev 
durch enge Löcher gehet, ingleichen Fleinen glä: 
fernen Kügelchen, Darinn eine Luftblaſe mit 

etwas 
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etwas Weingeiſt verfchloffen ift, fobald diefer in 
einem Lichte Fochend gemacht wird und dag Ku: 
gelchen zerfprenget, geichiebet. 

Anmerk. Es gehöret hieher das Knallpulver, welches aus 
drey Theilen Salpeter, zwey Theilen Schwefel umd zwey 
Theiten Tartar-Saltz befichet.  Diefe dreyerley Materien 
werden zu Pulver geftoffen, vermifchet und in einem Löffel 
über Kohlen geſetzet, da fie dann, fobald fie zu ſchmeizen an: 
fangen, mit einem ſtarken Knalle auffliegen. 


c) Durdy das fhnelle Eindringen der Luft in ei: 
nen luftleeren Raum, wie bey luftleeren gläfernen 
Kugeln geſchiehet, wenn man fie plößlic) zerbricht. 

2) Der Schall pflanzet fich gegen alle Seiten fort, 
und zwar mit einer folchen Gefchwindigfeit, daß er 
in einer Secunde ohngefehr 1108 Rheinländifche Fuß 
durchläuft, daher man den Knall einer Canone oder 
eines Gewehres, welches in der Ferne abgefeuret wird, 
allemahl viel fpäter höret als man den Blitz des Pul⸗ 
vers ſiehet, den man wegen der groffen Gefchwindig: 
keit des Lichts fobald als. er entfteher, fehen Fan. 

3) Der Schall wird von feften Körpern zurück 
geftoffen , daher man denfelben, wenn man von fol: 
chen Körpern, die ihn zuruͤckſtoſſen, z. E. von einem 
Berge, gegen welchen man rufet, über 60 Fuß ent: 
ferner ift, nach einiger Zeit noch cinmahl höret, wel: 
ches dag Echo oder der Wiederfchallgenennet wird. 
Anmerk. 1) Die Stimme eines tedenden Menfchen wird 


gar fehr verftärfet, wenn derfelbe Durch ein Sprachrohr oder 
a blecherne fegeifumige Röhre redet, j 

2) Der Unterſchied der Töne in der Mufik beftchetin der ver; 

chiedenen Geſchwindigkeit der zitternden Bewegung der Luft. 

. €. die gefpannten Saiten geben einen deito hoͤhern Ton, 

te kuͤrzer umd dünner fie find und ie mehr fie gefpannet wor⸗ 

den, weil fie alsdenn von einen Stoffe fchneller hin und her 

fpringen. Bey den blafenden Inſtrumenten aber ift der Ton 

deſto höher, ie enger die Defnung ift, durch welche die Luft 

getrieben wird und je geſchwinder fie fich Durch dieſelbe bewe⸗ 

get, daher bey einer Flöte die. obern Köcher hohe, die untern 
oder von dem Munde entferntern aber tiefe Töne en 

#8 
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Das Waffe. 
19. * Was ift dad Waſſer? 


- Ein flüßiger, ducchfichtiger, fichtbarer Körper, wel- 
cher ohne Farbe, Geſchmack und Gerud) ift. 


Anmerk. Das Waſſer in den Seen, Fluͤſen und Brunnen, 
iſt, gemeiniglich fo wie die Luft mit einer Menge fremder 


Theile, Ar irdifchen und Salztheilen vermifcht, wel 


* arm elben ſowohl eine anne als Ge X und — 


20. Welches find die — seem Eigen⸗ 
ſchaften des Waſſers 
1) Die Fluͤſſigkeit. 3 a 
2) Die merdlihe Schwere. j 
Anmerk. 1 Ein Eubiefuß Fluß Waffer wieget 64 Pfund, 
- eben fo viel See⸗Waſſer aber 70 Pfund. 
2) Die — Schwere des Waſſers verurſachet, 


daß die Fluͤſſe ſich beſtaͤndig gegen die — — en in 
der Oberflaͤche der Erde bewegen. 


ee Die: Durchfichtigkeir, daher man andere 
Körper im reinen und ftillen Waffer ſehen Fan. 


4) Der Sufammenbang feiner ae in Tropfen 


und DBlafen. 
Anmerk. Die Waſſerblaſen entſtehen bibenih beym Ko: 


7— in der Oberflaͤche deſſelben, von der darin ee 


en und: Durch die Wärme ausgedehnten Luft. 


5) Die Härte feier Theile, daher ein fehief auf 
die Oberfläche des Waflers gemworffener Stein von 


demfelben wie von teten harten — zuruͤckge ⸗ 


ſtoſſen wird. 


6) Der Mangel der Elaſticitaͤt, daher es nicht | 


zufammengedrückt werden Fan. 


D 1. Wel⸗ 


2 ee — — 
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a1. Welches find die vornehmſten Wirkungen des 
Waſſers? 


Es dehnt vie Koͤrper aus, in welche es eindringt, 
z. E. das Holz, und loͤſet verfchiedene, ſonderlich Die 
Saltze auf. 


Anmerk. 1) Ein naffer, Seil wird kuͤrzer, weil derſelbe wegen 
der Lage feiner Faden von den darin a * Maffeftheis 
len mehr in die Dice — wird. Eben deswegen 
drehet ſich em am einem Geile oder Saite aufgehangener 
Koͤrper um, nachdem das Seil oder die Saite mehr oder we⸗ 
niger Frucht keiten aus der Luft annimmt. Dieſes iſt der 
‚Grund der Einrichtung des SZygrometers, oder. eines ur 
ſtruments, daran man die Raͤſſe und Trockenheit der Luft 
bemerken fan. N ’ . 

2) Meil die meiften Körper auf der Erde aus diefen drey 
erklärten flüffigen Körpern und irdischen Theilen beſtehen: fo 
pflegt nıan das Feuer, die Luft; das Waller uud die Erde, die 
vier Elemente zu nennen . 


Das Queckfilber. 
22.* Was iſt das Önedfilbert 
Ein fluͤſſiger undurchſichtiger Koͤrper, welcher eine 
Silber-Farbe hat, und von ſehr ſchwerer Art iſt. 
Anmerk. Das Queckſilber wird entweder gediegen in den 
Bergwercken gefunden, oder durch die Kunſt aus Zinnober 
verfertiget, in welchen man es wieder durch einen Zuſatz von 
+ Schwefel verwandeln Fan: — 
23. Welches find die vornehmſten beſondern Eigenſchaf⸗ 
Ba ten des —E ve ee 1” e 
ı) Die Feinheit feiner Theile, indem fie in dag 
Gold und einige andere Metalle eindringen koͤnnen. 
2) Die groſſe befondere Schwere veffelben, in: 
dem eine Menge Queckſilber 14 mahl ſchwerer ift 
als eine gleich groffe Menge Waller. 
24. Welches find die vornehmften Wirkungen bes 
> Queckſilbers? A 
Es erweichet die meiften Metalle, fonderlich das 
Gold, und loͤſet ihre Theile auf weil diefe von ſchwe⸗ 
/rerer 
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| , 
verer Art find als die Theile des Queckſilbers, und fie 
daher an ſich ziehen. 

Anmerk. Die übrigen. flüßigen Koͤrper auf der Erde find 
nichts anders als Waffer, welches mit aufgelöfeten Theilen 
anderer Körper entweder durch Die Natur, oder durch Kunſt 
vermiſcht iſt, dazu gehoͤret theils das Salg + Waller, die 
Gejund » Brunnen, die Säfte der Pflanzen und Chiere, 
ſondetlich das Blur, theils die deſtillirteu Waſſer, Gele, 
Spiritus, Weine, Biere, u. d. g. 


Die Electricitaͤt. 
25, * Was ift die Electricitaͤt 


: Die Erfcheinung verfehiedener Körper, nach mel: 
cher fie, wenn fie gerieben werden, andere leichte Koͤr⸗ 
per anziehen und zuruͤckſtoſſen und ein Licht von fich 
geben, | | 

Anmerk. 1» Diestörper, au welchen diefe Erſcheinnng durch 
das Reiben hervorgebracht werden Bam, werden urfprünglich 
eleetriſche ———— dazu ſonderlich das Glas, Schwe⸗ 
fel, Vech, Siegellack, Bernſtein, die Haare der Thiere, biaue 
Seide, und die Luft gehoͤren. 

2) Die eigentliche Urfach dieſer Erſcheinung wird von ei⸗ 
nigen Naturlehrern dem reinen Feuer, welches durch das Rei⸗ 
ben aus den eleetriſirten Körpern hervorgebracht und in Ber 
wegung gefeßt worden, von andern dem Aether, und von noch 
andern einer befonderm elecerifchen Materie jugefchrieben. 


26. Was ift von der Electricitaͤt inſonderheit zu 
bemerken? 

- 4) Die Hervorbringung oder Erregung, der 
Electricitaͤt gefchiehet dinch dag Reiben, daher eine 
gläferne Röhre oder Stück Bernitein, oder Lack, fo mit 
einem wollenen Tuch gerieben worden, Fleine Stuͤck⸗ 
chen Pappier, über vie man diefe Körper hält, an 
ſich ziehen, und wenn das Neiben einer gläfernen 
Roͤhre lange genug fortgefeger wird, jo bemerfet mar 
an derfelben im Dunfeln-ein ſchwaches Licht, Eben 
dergleichen Licht fieher man, wenn man die Haare 

Da ı einer 
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einer Kase, oder eines Pferdes ‚im Finftern mit der 
Hand auf und nieder reiber. a 


. Anmerf. €s fan um diefe Electrieität benuerher hervor⸗ 
zubringen, eine gläferne Kugel, oder nur ein groſſes Bier: 
glaß, fo gehörig eingefaflet und zwiſchen zwey eiferne 
Spigen geftellet worden, an einem ledernen Kuffen, oder 
nur an. ein > daran gehaltenen flachen Hand vermittelt 
einer Schnur und Rades, oder auf einer Drehbanf, oder 
auf andere Weife umgedrehet umd gerieben merden. Eine 
foiche Mafchine wird eine sElecrrifiv + Wafchine genennet, 
welche zuerft von Otto von Buericke angegeben werden. 


2) Die Mlierheilung oder Fortpflanzung ber 
Electricität gefchieher, wenn man einem electrifirten 
Körper andere Körper, welche aber auf urfprünglich 
electrifche Körper, z. E. auf Glaß, Pech) oder blaue 
Seide geftelle ſeyn müffen, nahe bringet, da denn im 
denfelben ebenfalls und oft noch eine viel flärfere 
Electricität bemerfet wird, als in den urfprünglich ele⸗ 


etrifchen Körpern. | 


Anmerk. » Es kan auf diefe Weiſe die Eleetricität nur folchen 
Körpern mitgefheilet merden , welche nicht — ele⸗ 
etriſch find, and daher unelectriſche heiffen, dazu ſonderlich die 
Metalle, das Waffer, die Menfchen und Thiere gehören. 


2) Wenn einem electrifirten Koͤrper ein unelectrifcher, 
welcher aber nicht auf einem urfprünglich electriichen ruhet, 
nahe gebracht wird, z. E. wenn ein Menfch, welcher auf 
einem Pechkuchen ftehet, und feine Hand an die Kugeleiner 
Eleetrifir —— haͤlt, von einem andern Menſchen der 
auf freyen Boden ſtebet, angeruͤhret witd: fo entſtehet zwi⸗ 
ſchen beyden ein praffelnder Funke, welcher, wenn er groß ger 
nug ift, erwaͤrmten Weingeift entzänden Fan. Aus den fpi- 

igen Ecken metallener Körper, 3. €. eines Degens oder 
raths, flieffen, wann ihnen die Eleetrieität mitgetheilet wird, 
von felbft leuchtende Strahlen aus, j 

3) Eine eiferne Stange, welche auf einem hohen Haufe mit 

Pech befeftiget worden, wird eleetrifch, fobald eine Gewitter⸗ 

‚ twolfe,uber das Haus_gehet, woraus man fchlieffet, daß die 
Gerwitterwolken elsetrifch find und ihre Eleetrisität der Stam 

ge mittheileun. : 
/ 3) Die 
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3) Die Verſtaͤrkung der Eleectricitaͤt gefchieher, 


wenn man-einen Drath electrificet, welcher in einer 


gläfernen mit Waſſer, Queckfilber oder Feilftaub ge: 
“füllten Slafche hänget, oder in der Defnung derfelben 
mit Lack befeftiget, worden, indem ein folcher Drath 
einen groffen Fnallenden Funken giebet, wenn man 
die Slafche mit der einen Hand anfaflet und dem Drathe 
mit einem Finger der andern Hand nahe kommt. 


Der Magnet. 
27.* Was ift der Magnet? 

Ein eifenhaltiger Stein, welcher das Eifen oder 
einen andern Stein feiner Art an fich ziehet und fich 
bey einer freyen Bewegung von felbit fo richtet, daß 
Die eine Geite deffelben beftändig gegen Mitternacht 
gekehret ift. Ä 2073 | 


Anmerk. Die eigentlicye Urſach diefer Erfcheinung wird von 
einigen Naturlehrern dem Aether, von andern einer befon: 


dern magnetifchen Materie sugefchrieben. - 


23. Was ift von dem Magneten infonderheit 
zu bemerken ? 
1) Die angezeigte Eigenfchaft des Magneten Fan 
dem Zifen, wenn es damit beftrichen wird, mitgetbeis 
let werden. 


Anmerk. Wenn man daher eine ſtaͤhlerne Nadel mit einen 
Magneten beſtreichet und ſie auf eine Spitze leget, auf wel: 
cher ſie ſich leicht umdrehen Fan: fo wendet ſich diefelbe mit 
der einen Spige beftändig gegen Norden. Eine folche Nadel 
wird eine Magnetnadel und mit der gehörigen Einfaffung ein 
Conipas — deſſen ſich die Schifer edienen, um dem 
Weg des Schiffes auf dem Meere zu wiſſen. 

2) Die Ktaft des Magneten, das Eifen an fich zu 
ziehen, wird verftärfer, mern die beyden. Seiten 
eines Magnetfteins, an welchen ſich Feilſtaub von 

— D 3 = ifen, 
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* 
Eiſen, wenn er in ſelbigen geſegt wird, am meiſten 
anſetzet und welche beyde Seiten die Pole deſſelben 
genannt werden, eben ſchleiffet, an dieſelben eiſerne 
Platten mit viereckten Anſaͤtzen leget, und fok 
* durch cine Einfaſſung des ganzen Steins be 
iget. 


Die Luft⸗Erſcheinungen. 
29. * Was iſt eine Luft⸗Erſcheinung? 

Eine merkliche Veränderung in der Atmoſphaͤre 
der — 

Wie koͤnnen die Luft⸗ Erfheinungen ein⸗ 
getheiler werden? 

In luftige, waͤſſrige und feurige. Die erſten 
find Veränderungen, welche in der Luft ſelbſt vorge⸗ 
hen, dergleichen die Winde ſind. Die, andern ent · 
ftehen durch die darin befindlichen woöltigen, und 
bie Dice durch die feurigen Dünfte. 

31. * Waß ift der Wind? 

Eine merkliche Bewegung eines Theils der Atmo⸗ 

fphäre in eine andere Gegend derfelben. — 
32. Welches find die Urſachen der Winde? 

Es entſtehet überhaupt. ein Wind, wenn das 
Gleichgewicht der Luftin einem Theile der Atmofphäre 
“ qufgehoben oder die Luft irgendwo dichfer oder duͤn⸗ 
ner oder mehr oder weniger efaftifch wird als in den 
anliegenden Gegenden, wodurch nothwendig eine Bes 
wegung in einem groffen Theile der Atmoſphaͤre her: 
vorgebracht werden muß; infonderbeit kann foldhes 

geſchehen 1) durch eine fehnelle Veränderung der 
Wärme und Kälte der Luft, 2) durch die Dünfte, 
‚welche in herteben aufjkigen. | 1 


2, | 33. Wie 


— 
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33. Wie Finnen die Winde eingecheilee werden? _ 

1) In Anfehung der Richtung der bewegten Luft 
oder der Weltgegenden, aus welcyen die Binde her: 
kommen, werden fie in 32 Arten eingetheilet, davon 
folgende viere die vornehmſten find 


a) Der Oſtwind, welcher vom Morgen oder aus 
der Gegend, wo die Sonne im Frühlinge und 
Herbſte aufgebet, berfommt. 


b) der Südwind, welcher vom Mittoge her⸗ 
kommt. 


c) Der Weftwind, ‚welcher vom Abend hei: 
kommt. 

d) Der Nordwind, ee von asia ber: ' 
fommt. 


Anmnmerk. Die übrigen Winde, welche aus Gegenden her⸗ 
kommen, fo zwiſchen dieſen vier Hauptgegenden liegen, toer⸗ 
den mit — benennet, welche aus den vier angezeigten 
zuſammengeſetzt find z. E. der Wind, welcher aus der Ge⸗ 
gend zwiſchen Morgen und Mittag kommt, heiffet der Suͤd⸗ 
Oftwind; zwifchen Mittag und Abend Shd : Weit: Wind; 
zwiſchen Abend nnd Mitternacht Word: Weftwind ; wis 
fchen Mitternacht und Morgen, Word ; Oftwind. 


2) In Anfehung der Befchaffenheit der bewegten 
Euft, in warme und Ealte, ingleichen in trockene - 
und feuchte Winde. 


3) In Anfehung ihrer Stärke, in gewöhnliche 
Winde, Stuemwinde und Orcane. 


Anmerk. ) Die gewoͤhnlichen Winde gehen ſelten weiter 
als einige Meilen fort, die Sturmwinde aber Eönnen in 24 
i Stunden über einen ganzen Welttheil fortgehen. 
2) Ein Wirbelwind befiehet aus zwey ſtarken Winden, melde 
einander entgegen blajen und daher da wo fie zufanmenftoffen, 
bie Luft in einem Kreife heruntreiben, 
D4 34. Wel: 
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34. Welches iſt der vornehmſte Nutzen der 
Winde?. 


Sie reinigen die Luft, betvahren diefelbe vor ber 
Faͤulnis, vermindern ihre Hiße oder auch ihre Kälte, 
indem fie warme oder Falte Luft aus andern Gegen: 
ben berbeyführen, trocknen die Erde, machen fie feuch: 
te, indem fie die Wolken und dadurch der Regen 
allenthalben vertheilen, zerfireuen den Blumenftaub, 
wodurch die Pflanzen und Bäume befruchtee werden, 
bewegen das. Waffer daß es nicht faule, tragen die 
Schiffe über das Meer und treiben die Mühlen. 

35. * Welches find die vornehmften wäflrigen 
Luſt⸗Erſcheinungen? 
Der Mebel, die Wolken, ver Than, der Re⸗ 
gen, dee Schnee, der Reif und der Hagel. - 
"56. * Was ift der Nebel? 
Eine Menge waͤſſriger Dünfte, welche in der un: 
tern Luft ſchweben und darin verdicker werden. - 
Anmerk. Diefe Verdickung der Dünfte gefchiehet ſonderlich 
durch die Kälte, daher man nicht nur die Dünfte, welche 
von einem fiedenden Waſſer in die Fältere_Luft übergehen, 
fondern auch den Dthem der Menfchen und Thiere, wenn die 
Luft fehr Kalt ift, als einen Nebel fehen kan. Es wird als 
lemahl zn einem Nebel erfordert, daß die Luft merklich Fäl- 
ter ſey als Die Erde, indem von derfelben häufige Dünfte aufs 
fteigen, daher die Nebel im Sommer felten, im Winter aber 
aͤuffiger und noch mehr im Herbfte und Frühlinge, ſonder⸗ 
ich des Morgens und Abends, wenn die Luft plößlich erkaltet, 
e 


die Erde mehrere Wärme hat, und fie auch länger als Di 
Luft behält, gefehen werden. i 


37. * Was ift eine Wolde? - 
Eine Menge wäflriger Dünfte, welche in der obern 
Eufe ſchweben, oder ein von der Oberfläche der Erde 
entfernter Mebel. F 
Anmerk. Die Wolken erſcheinen uns als zuſammenhangende 


oder feſte Körper, weil wir die Zwiſchenraͤume zwiſchen dem 
Duͤnſten, daraus fie befiehen, Im Ihrer Entfernung = 





- 
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fo wenig als_die Loͤcher in einem entfernten Gitter, welches 
wir für ein Brett halten, ſehen koͤnnen. Daß fie aber ein 
bloffer Nebel fenn, ſieht man deutlich, wenn man uf die 

- Gipfelder hohen fieiget, welche int Thale, mit Wolken 
bedeckt erfcheinen. Die Farben der Wolken entſtehen von 
den Sonnenftrahlen, welche fie erleuchten. Die Höhe der 
Wolfen über der Oberfläche der Erde ift nicht leicht gröffer 
als 4 Meile: Des Winters find fie, wie man ebenfalls auf 
hohen Gebürgen wahrnimmt, gemeiniglich viel niedriger als 
im Sommer. - 


38. Welches ift der vornehmfte Nutzen des Nebels 
und ber Wolfen? 

Sie verurfachen Regen oder Wind, und bedecken 
das Erdreich öfters vor der groffen Sonnenhiße. 
i 39. * Was ift der Than? | 

Eine Menge waͤſſriger Dünfte, welche. in der 
Nacht aus der Erde und fonderlich von den Pflanzen 
aufiteigen,, des Morgens aber bey der ſchnellen Er: 
Faltung der Luft vor Aufgange der Sonne ſich in Tros 
pfen fammlen und niederfallen. 


Anmerk. Der Honigthau beſteht aus oͤligten Dünften, 


welche von den Bäumen und Kräutern auffteigen, aber bald 
wieder niederfatlen. RN 

2) Der Than dient dazu, das Erdreich zw befeuchten und 
fruchtbar zu machen, ſonderlich wenn es au Regen fehlet. 
Der Honigthau aber ift oft mit allerley Tfeilchen vermifcht, 
die den Pflanzen und Thieren fchadlich find. * 


40. * Was iſt der Regen? 

Eine Menge Waſſertropfen, welche aus‘ einer 

Wolfe niederfallen. F 
41. Welches find die Urſachen des Regens? 
Es entſtehet uͤberhaupt ein Regen, wenn die 
waͤſſrigen Duͤnſte in einer Wolfe einander fo. nahe: 
Fommen, daß.fie in Tropfen zufammenflieffen , da fie 
denn wegen ihrer Schwere niederfallen; infonder- 
beit wird ein folches Zuſammenflieſſen der Dünfle in 
Tropfen verurfachee 3) durch den Wind, welcher Die 
D5 Dünfte 
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Dünfte in der Luft zuſammentreibt, 2) durch die 
Rälte, welche- die Dünfte ebenfalls näher an einan: 
der bringe, 3) durch den Donner, welcher die Luft 
ploͤtzlich erſchuͤttert. 
Anmerk. In verſchiedenen morgenlaͤndiſchen Gegenden, ſon⸗ 
derlich in Egypten, regnets in einem Jahre kaum zwey oder 


dreymahl, in den heiſſen Gegenden der Erde aber regnets 
zwar im Sommer felten aber ım Winter beftändig. 


42. Wie Fan der Regen abgetheilet werden?- 

In Stanbregen, wenn die Tropfen ſehr klein 
find; Strichregen, wenn nur aus einer vorübers 
gehenden Wolfe Regen fällt; Landregen, wenn der 
‚ganze Himmel über einer Gegend mit regnenden Wok: 
fen begogen it; Platzregen, wenn grofe Tropfen 
‚ingroffer Menge herunter fallen; Wolkenbruͤche, 
wenn eine groffe Wolfe durch Winde auf einmahl zu: 
fammengedrude und in Waffer verwandelt wird, wel⸗ 
ches plöglich herabſtuͤrzt; und in Waſſerwirbel, 
wenn eine Wolfe durd) zwey ftarfe einander entgegen 
gefegte Winde zufammengedrüct und in Waffer ver: 
wandelt, aber diefes Wafler , indem eg niederfällt, in 
einem Kreife herumgedrehet und über der Oberfläche 
der Erde fortgefrieben tofed. | 


Anmerk. Es kommt bey der Gröffe der Regentropfen gemei⸗ 
niglich darauf an, ob der untere oder obere Theil einer Wolke 
zuerſt anfange zu regnen, zumal wenn mehrere Wolken uͤber 
einander find. m erſten Fall find die Tropfen kleiner und 
fallen langſam nieder. Im andern Fall reiſſen die Tropfen, 
indem fie durch die Wolke fallen, mehrere Waſſertheile mit 
ſich fort und werden dadurch größer und häufiger ,.Iceren auch 
Die Wolke bald aus, daher ein Staubregen gemeiniglich laͤn⸗ 

ger anhält als ein Plagregen. . 


43. Welches ift der vornehmfte. Nutzen des 
F Regens? . sr 
Es wird die Erde dadurch befeuchter, erweichet 


und fruchtbar gemacht, die Luft von fchädlichen Düns 
ar j — ſten 
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ſten gereiniget, die Hitze derſelben gemaͤßiget, weil 
der Regen aus der hoͤhern kaͤltern Luft kommt, und 
endlich erhalten die Menſchen und Thiere dadurch 
entweder unmittelbar oder in Quellen und Fluͤſſen das 
Waſſer, deſſen ſie zu ihrer Erhaltung benoͤthiget 
ſind. 

44 * Was iſt der Schnee? | 

Eine Menge von Duͤnſten, welche in der Luft ges . 
feieren, fich in weiſſen Flocken an einander ſetzen und 
alfo niederfallen. 

45. Welches find die Urſachen des Schnees ? 

Es entſteht derfelbe, wenn eine merfliche Kälte der 
Luft, die in derfelben ‚fchwebenden wäflrigen Dünfte 
nicht nur zuſammenbringet, fondern auch in Ei vers 
wandelt. FR 

Anmerf. n Die Schneeflocen habenverfchiedene Figuren, 

wie man fonderlich Durch ein Vergröfferungsglaß fehen kan 
wenn man fie auf einer Falten Platte oder Glaßſcheibe aufs 
fänget ; gemeiniglich find diefelben fechsedigt, welche Figur 
den fechseckigten Salstheilen, an deren Flächen fich Die gefries 
sende Dünfte rund herum anſetzen, zugefchrieben wird, 
2) Wenn die Dünfte fich bey einer mäßigen Kälte an die 
Oberfläche der Erde oderan Bäume, Häufer und andere kalte 
Körper anfegen und alsdenn gefrieren: fo entfleht dadurch 


der Reif, welcher daher gemeiniglich nur jm Herbſte und 
Fruͤhunge bemerkt wird. TER 


46. Welches ift der vornehmfte Nutzen des 
Schnees? 


Es wird die Oberflaͤche der Erde nebſt den darin 
befindlichen Kräutern und Saamenkoͤrnern dadurch 
vor der groffen Kälte befchüger und hernach, wenn er 
fehmelzt, die Fruchtbarkeit des Erdreichs befördert, 
dag Waffer in den Quellen und Fluͤſſen vermehret, 
die Luft von fehädlichen Dünften gereiniget, und die 
Dunkelheit der langen Winternächte vermindert, 


a8. * Wag 
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b 47. * Was iſt der Hagel? 
Eine Menge gefrorner Negentropfen, welche: in 
der Luft niederfallen. 


48. Welches ift die Urſach des Hageld? 

Es entſtehet derfelbe, wenn eine Wolfe, indem die 
Dünfte in derfelben fich in Tropfen verwandeln, ent- 
weder durch den Wind in die obere Fältere Luft ge: 
führt, oder auch durch viele falzige Dünfte, dergleir 
hen fonderlid) in Gewitterwolken find, fo erfälter 
wird, daß die Tropfen anfangen zu geftieren, waͤh⸗ 
renden Fall aber plößlicy wieder in warme Luft kom⸗ 
men, wodurch ihre Kälte, ehe fie die Wärme anneh⸗ 
men, nochmahls fo fehr vermehrer wird, daß fie vol: 
lig zu Eis werden. i et 


Anmerk. Die obere Luft ift bey trüben Wetter, wie man 
auf hohen Bergen fiehet,' alemahl voller: Schnee, mel: 
her im Herabtallen, wenn die umtere Luft warm genug ' 
ift, fchmelzet, und alfo in Negentropfen verwandelt wird. 
Wenn aber diefe Schneetheilchen fich an einander hängen und 
zuſammenſchmelzen, ohne jedoch ganz im Waffer verwandelt 
zu werden, fo entſtehet Hagel, welcher mehroder minder durch, 
fichtig ift, ie nachdem er im Zufammenfchntelgen wärmer oder 
kaͤlter gemefen. —— wenn es ſehr kalt iſt, hagelt es 
niemahls, theils weil alsdenn die Dünfte —— ehe ſie in 
Tropfen zuſammenflieſſen, als Schnee herabfallen, theils weil 

‚die Kälte der untern Kuft alsdenn nicht viel geringer iſt als 
diejenige der obern; folglich die Kälte der herabfallenden 
Tropfen nicht ploͤtzlich vermehret, fondern vielmehr nach und 
nach vermindert wird. Daß ein Falter Körper aber, wenn ex 
plöglich erwaͤrmet wird, ehe er die Wärme annimmt, vorhers 
hoch viel Falter werde, fiehet man an Falten Waffer, welches 
wenn es in- freyer Luft geftanden und bald geftieren wollen, 
und alsdeun in eine heiffe Stube gebracht. wird in derfelber 
wirklich in Ei verwandelt wird, welches nicht gefchiehet, wenn 
man es in ein kaltes Zimmer bringet. 


49. Welches iſt der Nutzen des Hagels? 
Es iſt derſelbe zwar oͤfters, ſonderlich wenn er ſehr 


groß und häufig iſt, den Feldfruͤchten ſchaͤdlich, indef: 
x . fen 
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fen dienet derſelbe doch theils auch, die Hitze der 
untern Luft zu vermindern, theils verhindert derfelbe 
‚einen Wolfenbruch und Ueberſchwemmung als gröffere _ 
Uebel, indem er wenn er nieder gefallen ift, langſam 
fchmelget, und daher das Waffer nach und nad) ab: 

Flieffen Fan. — ee 


. 


Anmerk. © Die mäßrigen Dinfte, welche die angezeigten 


z 


Zuft » Erfcheinungen verurfachen, fteigen am häufigften aus 
dem Meere auf, und werden hernach in den Wolken Durch die 
Winde uber der ganzen Oberfläche der Erde vertheilet. Sie 
fallen aber hierauf nicht nur in diefen Luft » Erfcheinungen, 
Tonderlih im Schnee und Regen nieder, fondern fie ſammien 
ſich auch an den Spigen der ‚Berge, meil diefe, kalt find 
und den Winden im Wege fliehen, und. hieraus iſt 
der Urfprung der Quellen und Slüffe zu erflären. Denn, 


‚wenn dieſe Diinfte, an det Spigen der Berge in Waſſer ver: 


wandelt worden, fo dringet pi es in die Erde big es einen 
ſteinigten oder thonigten Boden erreichet, auf welchen es fo 
lange fortgeleitet wird, bis es entweder an den Seiten oder 
an den Zuffen der Berge von ſelbſt hervorbricht, und Quellen 
—— oder in gegrabenen Brunnen zuſammen fließt. Aus 
den Quellen fe das Waffer immer gegen niedrigere Orte 
in der Oberfläche der Erde, und verurfacht Dadurch Bäche, 
oder wenn es theild aus mehrern Quellen, theils Durch Nes 

en⸗Waſſer und gefchmolzenen Schnee, theils durch den Zus 
(men uß mehrerer Bäche ee Stufe, welche 

urch Vereinigung mit andern Flüffen immer groͤſſer werden, 
und das fefte Land fo lange durchlaufen, big fie fich alle end⸗ 
lich wieder ins Meer en um aus denfelben aufs neue 
wieder in Duͤnſten aufzufteigen, wiewohl auch von den Fluͤſ⸗ 
fen felbft ſchon und den daraus entſtandenen Sumpfen oder 
Seen pgkig ‚viele Dünfte wieder in die Atmofphäre übers 
gehen. Bermifchen fich mit dem Waffer in den Qucllen, ehe 
es bervorbricht, oder in Brunnen geſammlet wird, falsige 
und fonderlich mineralifche Theile, fo können daraus Ber 
fund : Brunnen entfichen. Die Stellen, "an welchen 
Brunnen bequem anzulegen find, fan man — wenn man 
ſich des Morgens oder Abends auf die Erde leget, fo daß das 
Geficht gegen die aufgehende oder untergehende Sonne ger 
richtet ift, und alsdeny Achtung giebet, wo aus der Erdeviele 
Duͤnſte als ein Nebel auffteigen. 


2) Es koͤnnen zu dieſen erklärten waͤſſrigen Luft: 
erſcheinungen auch noch die ſogenannten glaͤnzenden gerech⸗ 
net werden, dazu ſonderlich die Morgen und au 

vörhen, 
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väthen, die Höfe oder Cronen um die Sonne und den 
Mond, die de en s Sonnen und Yreben » Monde, inglei 
ehen der —— gehoͤren, welche ebenfalls in waͤßri⸗ 
gen Dünften. und Kegentropfen, die von der Sonne oder 

em Monde erleuchtet werden, entſtehen, wie in dem wier- 
ten Capitel in der Optik erkläret werden fol. Hier ift nur 
noch von der ebenfalls dazu, gehörigen Erfcheinung, wenn 


man fagt, die Sonne ziehe Waſſer, zu bemerken, daß fie 


entſtehe, wenn die Sonne vom einer Wolke bededfet wird „die 
Strahlen derfelben aber hinter der Wolke durch die Dünfte bee 
dem Horizonte gegen die Erde durchdringen, und diefe Dünfte 
eben fo erleuchten und fichtbar machen, als den herumflie⸗ 
1 Staub in einen Zinmer, in welches die Sonne nur 

urch eine kleine Oefnung fcheinet, welchen Staub man da: 
ber aud) den Sonnen: Staub nenne, 


- 50. * Melches find die vornehmften feurigen Luft⸗ 
Erfcheinungen ? 
Die Gewitter, die Nordfcheine, die Feuerkugeln, 
Sternfchnuppen und Irrlichter. 
51. * Was ift ein Bewitter? 
Eine dicke Wolfe, in welcher fich helle Flammen 
entzünden, die einen ftarfen Knall verurfachen. 


Anmerk. Eine folhe Flamme wird ein Blig, md der 
Knall, den fie verurfächet, der Donner genannt. 
52. Welches iſt die Urſache eined Gewitters? 

Es entfteher ein Gewitter, wenn auffer den waͤſſri⸗ 
‚gen falzige und ſchwefelichte Dünfte in einer Wolfe 
entweder durch die Winde oder durch eine innere 
Bewegung fo an einander gerieben werden, daß die 
Wolke electrifch wird, da fie denn wenn ihr eine an 
dere unelectrifche Wolke oder wäflrige Dünfte nahe 
Fommen, eben fo wie ein durch die Kunſt electrifcher 
Körper, einen Blitz und Knall, oder Donner errer 
get, der befto geöffer feyn muß, je mehr electriiche 
Materie eine foldye Wolke enthält, und in je mehrern 
Puncten diefelbe von einer andern uneleckrifchen bes 


rührt wird, 
? Anmert, 


' Don der Natur/⸗Lehre. 65 


Anmerk. 1) Das Einſchlagen eines Gewitters gefchichet, 
wenn derBlig, Durch welchen zugleich die ſchwefelichten Dime 
in dev Luft entzuͤndet werden, bis auf Körper in der Oberfläche 

der Erde fortgehet, Daher daduxch fefte Körper zerſchmettert, 
Metalle geſchmolzen, aͤuſer entzuͤndet, Menſchen und Thiere 
getödtet. werden koͤnnen. Indeſſen fallen dabeh niemahls ſol⸗ 
he Steine die man Donnerkeile nennet, und welche zuwei⸗ 
ten zufaͤlliger Weife an folchen Orten ‚gelegen, wo das Ge⸗ 
‚twitter, ngefehlagen hat, aus des Luft nieder. Der Schaden 
den ein Gewitter anrichten fan, gefchiehet blos durch dem 
Blitz, daher mau fich, fobald diefer vorbey ift, vor dem Don. 
wer nicht mehr zu fürchten hat, - 
2) Die Entfernung eines Gemitters Fan aus der Zeit bez 
urtheilet werden, ‚welche zwiſchen dem Blige und dem darauf 
Folgenden Donner verflieffet.. Denn wenn man von dem Aus 
enbficke an, da der Blitz gefchiehet, ı3 Gesunden oder Puls⸗ 
chläge zählen Fan, ehe der Donner gehört wird, fo muß Das 
Gewitter auf eine teutfche Meile entfernet ſeyn, daher die Ges 
witter nur alsdenn gefährlich find, wenn Blig and Knall for 
gleich aufeinander folgen. 
EN Das Werrerleuchten if der Wiederfchein eines weit 
entfernten Bliges, von welchen man den Donner nicht hoͤ⸗ 

‚ ren fan. Denn einen Blig welcher eine Viertel Meile hoch 
if, Fan man. 223 Meile weit fehen, und den Wiederfchein 

. deffetben noch weiter, den Donner aber fan man Faum anf 2 
oder 3 Meilen weit hören, jedoch des Nachts, wenn alles ſtille 
if, weiter ald am Tage. Man fiehet das Wetterleuchten 
nur am Horizonte, und zwar öfter des Nachts ald am Tage, 
auffer bey dunkeln Wetter, weit fonft das hellere Tagesticht 
einen Ba ee Blitz umkentlich macht. Wenn der Wind 
aus der Gegend kommt, wo es mwetterleuchtet, folglich das 
Gewitter durch denfelben herauf getrieben wird, fo kan man 
bald darauf auch den Donner hören, 


33, Welches ift der vornehmfte- Nutzen der Gewitter? 
Sie vermindern die Hige der Luft und verbrennen 
Die in derfelben befindlichen oͤligten und fchmwefelichten 
Dünfte, welche den lebendigen Gefchöpfen fchädlich 
find, aber indemfie im Regen niederfallen, die Frucht 
barfeit des Erdreichs befördern, 


56. * Mas iſt ein Nordlicht oder Nordſchein? 
Ein heller Schein, welcher an dem Himmel; uͤber 
dem 
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. dem nordlicen Horizonte, zur Nachtzeit bey beicern 
Wetter in der Höchiten Luft gefehen wird. .- 


55. Welches ift die Urſach eines Nordfcheing ? 


Es entſtehet derfelbe von den feinften. feurigen 
Dünften, welche aus den nordlichen Gegenden der 
Erde auffteigen, fich in der höchften Luft ſammlen und 
dafelbft auf eine Ähnliche Weife, als die Bliße in der 
untern Luft entzünden. | 


Anmerk. 1) Es pflegen fich bey eimem Neordfcheine, wenn 
derfelbe volftändig ift, folgende befondere Erfcheinungen zu 
ereignen. Es ericheint uber dem nordlichen Horizonte eine 
dunckle Wolke, welche mie ein Stück von .einem vollkomm: 
nen Eireul uber den Horizont hervorraget und der dunkle 
Abſchnitt genennet wird. Diefen umgiebt ein weisliches 
Licht, welches der belle Bogen heiffet. Aus dem obern 
Rande des dunkeln Abfchnitts fteigen helle Säulen und 
Strahlen auf, welche obermärts eine gelbliche oder roͤthliche 
Senerfarbe befommen und oben am Himmel weiſſe, blaue, 
grüne und purpurfarbene durchſichtige Wolken bilden, welche 
man die Crone des Nordlichts nennet. Oftmahls wird auch 
der ganze Himmel von einem zitternden umd fich wellenförmig 
bewegenden Glanze bededket. _ 

2) Die Nordlichter werden in Schweden und andern nord: 
lichen Ländern im Winter faft alle Nächte hindurch bemer: 
ket, bey ung aber feltener und gemeiniglich nur im Herbſte 

und Frühlinge geſehen. | 


56. Welches ift der Nutzen der Nordlichter ? 
Eie erleuchten die langen Nächte in den nordlichen 
Gegenden fo fehr, daß man bey denfelben alle Gefchäfte 
wie am Tage verrichten fan. 


57. * Was find die Seuerfugeln, fliegende Dra- 
den und Sternfhnuppen? 


Es find oͤligte und harzige Dünfte, welche fich in 
der höchften Luft in einen ſchleimigten Klumpen ſamm⸗ 
len, durch eine innere Bewegung entzünden, hierauf 
leuchtend niederfalfen und in den waͤſſrigen Dünften 
der untern Luft verlöfchen. 





Anmerk. 
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Anmerk. Es wird daher an ſolchen Orten, wo eine Stern 
fehnuppe niedergefallen it, ein zaͤher Mebrichter, meißgelbfir 
her oder bräunlicher Schleim gefunden. Die Feuerkügeln 
welche ‘von den Sterufchnuppen nur durch ihre Gröffe und , 


runde Figur unterichieden find, pflegen einen langen: feuris ' 


en Schweif nach ſich zu ziehen, Daher man fie auch fliegende 

rächen nennet , in der umtern Luft aber mit einem farken 
Snalle aus einander zu fahren. Die Feuerkugel, welche 1762 
den 23 Julii des Abends um 10 Uhr im eine groffen Theile 
von Zeutfchland gefehen wurde, war ı9 teutfche Meilen hoch, 
da fie bey Zeig zuerft bemerkt wurde, fie leuchtete ftärfer a 
der Vollmond, zerfprang bey Potsdam in einer Höhe von 
vier Meilen mit einem ſtarken Knalle und hatte 3145 Rheins 
ländifche Fuß im Qurchmeffer. — 

58. Was ſind die Irlichter oder Irwiſche? 

Es ſind oͤligte und harzige Duͤnſte, welche an 
ſumpfigen Orten aus verfauiten Pflanzen und Thie⸗ 
ren am Tage aufſteigen, des Nachts aber durch die 
Kaͤlte in ſchleimige Klumpen verdicket werben, welche 
ſich entzuͤnden und durch iede Bewegung der Luft über 
Der Erde-herumgetrieben werdhen. 

Anmerk. Die feurigen Duͤnſte ſammlen und entzuͤnden ſich 
oft in groſſen unterirrdiſchen Höhlen und verurſachen dadur 
theils die Erdbeben, wenn ſie durch Fr ausdehnende Kr: 
die Oberfläche der. Erde erfchüttern , theils die feuerfpeyens 
den Derge, wenn fie aus Bergen in Flammen hervorbre⸗ 
chen ; dergleichen Berge find der Veſuv in Italien und der 
Aetna in Sieilien. 


59. Welches find die vornehmften Witterungsregeln ober 
Anzeigen von bevorftehenden Veränderungen 
* des Wetters? 


I. In Anſehung der Beſchaffenheit des Wer: 


ters auf. einzelne Tage koͤnnen die Ver— 

Änderungen’ deffelben beurtheifet: werben 
2) aus dem Steigen und Fallen des Queckſilbers im 

‚Barometer. Denn wenn der Barometer fteiget 


— einige Tage nach einander, ohne dazwi⸗ 


chen zu fallen, fo pflege es gutes Wetter zu wer: 
..: ben; 


\ 
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„den; fälle er aber, fonderlich einige Tage nach‘ eins 

ander ohne dapmoifchen zu fleigen: fo fomme Re: 
. gen oder Wind, und wenn er fehr ‚niedrig ſtehet, 

langwieriger Regen oder Sturmwind, fteiget und 

faͤllet er wechfelsmeife: ſo aͤndert ſich das Wetter 

oft. 

b) Aus den Winden, dazu Änfonberpeit folgende 

Regeln gehören 

‚F) der Nordwind und Oſtwind — kalte, der 
Suͤdwind warme und der Weſtwind feuchte 
Witterung. 

.2) Beym Nordoſtwinde iſt im Winter die größte 
Kälte, beym Nordweſtwinde regners im Sons 

3: mer und fehneyets im Winter. 
. 3) Wenn der Wind der Sonne folgt, das iſt, 
"wenn: des Nachts Mordiwind , des Morgends 

Oſtwind u. ſ. w. wehet, meldyes ein Sonnen, 
gamzewoind heillet; fo bleibe ‚es einige Tage 
hindurch gutes Wetter. 

2 Wenn Suͤdoſtwind weher, die Wolfen aber 
von Suͤdweſt quer über ziehen; fo hält diefer 
Wind lange an und endet fid) mie Regen. 

5) Ein Sturmwind, welcher in der Nacht ans 
. fängt, ift niche fo heftig und langwierig als einer 
der bey Tage anfaͤngt. 

6) Wenn ſich bey warmer Luft ein Wind aufs 

macht: fo erfolgee bald Regen. - 
c) Aus dem Wolken und einigen andern Luft: Er⸗ 
— , dazu wieder folgende Regeln ge 

ven, 

1) Die Mlorgenröche jeiget an, daß Wind oder 
Regen denfelben Tag erfolgen werde, die Abends 
roͤthe aber, daß den RR Tag fchönes helles 

Wetter 





’ 
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Wetter ſeyn werde, auffer- wenn fie Eupferfarbig 
iſt, da denn ſchlecht Werter kommt. 
Anmerk. Die Morgen: und Abendröthen find gleichſam die 
Aufferften Graͤnzen —6 Menge von Wolken, welche 
eine ganze Gegend bedecken und um welche ringsherum die 
Luft oͤfters uͤber 100 a weit helle iſt. Wenn man alfo 
eine Morgenröthe fiehet; fo.ift folches eim ficheres Zeichen, 
daß eine ganze Menge Wolken vom Weft: Meer her über den 
origont heraufsiehe, folglich ein trüüber Tag 0 werde. 
enn man aber eine Abendroͤthe neh: ſo iſt folches eine 
den Horizont 


Anzeige, daß eine fulche Menge Wol er Hot 
— Ofen wegiehe, folglich den andern Tag gewiß heiteres 
zetter ſeyn werde. 
2) Wenn die Sonne des Morgens klar und oh⸗ 
ne ungewoͤhnliche Farbe aufgeht, oder bald nach 
ihrem Aufgange dag Gemölfe vor fich) vertreibe, 
oder Feine Wolfen gegen über in Welten har: fo 
bleibt es denfelben Tag klares Wetter, 


3) Wenn die Sonne. des Abends Flar und ohne 
ungewöhnliche Farbe. untergeht: fo ift den an 
dern Tag gewiß gures. Wetter, ſonderlich wenn 
eine ſchoͤne Abendroͤthe darauf folget . 

4) Wenn die Sonne-binter dicken Wolken, über 

welche ſie ihre Strahlen ausbreitet, oder mit 
einer dunckelrothen Farbe auf oder untergehet: 
fo erfolge bald Wind oder Regen. . 

5) Wenn fich die Wolfen am Tage ftaref um die. 

Sonne herum bäuffen oder fich unter derfelben 
zufammenziehen, wovon man fagt, daß die 

Sonne unter ſich bette: fo entſtehet ungeftd: 
mes Wetter. en, 

6) Wenn es Vormittags’ heiter ift, des Nachmits 
tags aber ein Regenguß kommt oder ein ſchwar⸗ 
zer Wolkenhaufen von Norden aufiteigt und den 


. ganzen Himmel bedecket, aber wieder fortgefühs 
Er E22 ret 
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ret wird, ehe die Sonne untergehet: ſo wehet 
den folgenden Tag Nordwind. 
—9 Wenn es den Tag hindurch wolkigt geweſen 
iſt, des Abends aber. an. einer Seite des Him⸗ 
miels fid) eine helle Defnung zeiget, welche offen 
bleibe: fo kommt ‚den folgenden Tag der Wind 
von derfelben Seite her, geht aber diefe Defnung 
nad) einiger, Zeit wieder zu: fo bläfet der Wind 
gegen diefelbe: Seiten. * 


8) Wenn des Morgends ein Nebel entſteht „und 
derſelbe faͤllt bald wieder: ſo wirds gegen Mit⸗ 
tag ſchoͤn Wetter, ſteigt derſelbe aber in die 
Hoͤhe: ſo wirds truͤbe oder der Nebel kommt 
bald in Regen wieder · 

99) Wenn des Abends viele kleine ſchwarze Wolfen 

am Himmel find: fo bedeutets Regen; find fie 

aber weiß und helle: fo kommt ſchoͤnes Wetter. 

10) Wenn eine dicke Wolfe am Horizonte ſich ober: 
wärts in helle Streiffen ausbreitet, welche Er⸗ 
ſcheinung man einen Wetterbaum oder Minds 
wurzel' nennet: fo kommt bald darauf ber 
Wind aus derfelben Gegend, wo der Wetters 

baum ſtehet. 

11) Wenn gegen der Sonne über ein heller Schein 
am Himmel, wie der Fuß eines Regenbogens 
gefehen wird, welche Erfcheinung man eine 
MWindgalle nenner, ſo erfolgee bald ein 
Sturm. | 

12) Die Wolfen welche wie groſſe weifle Berge 
oder Schneehauffen ausfehen, verfündigen hel⸗ 
(es Wetter, die ſchwarzen und bleyfarbigen, 
ſonderlich wenn fie niedrig ftehen, Negen, und 

— —— bie 
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die: Seuerrothen Wind. Der. Negein-ift deſto 
anhaltender, je langfamer er anfängt. . . .. 

13) Diefchwarzen oder weiffen und lichtguauen 

‚Gewitterwolfen find ‚nicht. fo gefährlich als ‚die 
rothen und braunen, obgleich bey den erftern 
der. Donner ftärfer zu feyn pfleget, ingleichen 
pflege der gelbe und rörhliche Blitz öfter ein: 
zufcylagen als der weißliche er ‚ 
14) Wenn die Sonnenftrahlen des Morgends in 
den Dünften gefehen werden fönnen: fo erfol⸗ 
get Weſtwind, gefchiehee dieſes des Abends: fo 
| etfolgee Oſtwind. 
15) Wenn die Sterne dunfel feheinen und die 
kleinern gar nicht gefehen werden Fönnen, ob: 
glei, Feine Wolfen am Himmel find: fo wirds 
trübes Wetter; fcheinen fie aber in Winters 
nächten ſehr helle: fo entftehet groſſe Kälte. 

16 Ein Sof um die Sonne oder den Mond ver: 

kuͤndiget trübes Werter oder Wind. 

17) Die Neben⸗ Sonnen oder Neben⸗Monde 

‚zeigen anbaltendes ungeftümes Wetter an. 

18) Wenn die Berge wie mit einem Rauche be: 
deeft erfcheinen: fo kommt Regen ‚oder Wind. 

d) Aus den Empfindungen und DBetragen ver: 
fhiedener Menfchen und Thieere. 

1) · Wenn im Sommer eine ſchwule Luft, das ift, 
eine abmattende Wärme empfunden wird: fo.ift 
ein Gewitter zu vermurhen. . 

2) Wenn in erfrornen, verrenckten ober fonft . 
befchädigten. Bliedmaffen, ein ftarfes Jucken 
oder Reiſſen empfunden wird: ſo ändert ſich das 

Wetter. Re: 
E33 73) Wenn 


[VE 


70 "Das zweyte Capitel. 

3) Wenn die Hände ſehr trocken und glatt wer⸗ 
den, daß alles, was man anfaflet, gleichſam aus 

denſelben glitſchet: ſo erfolgt gewiß Regen. 

Wenn die Haͤhne viel kraͤhen, die Schwalben 
niedrig an der Erde fliegen, oder die Pfauen, 
Gaͤnſe, Raben und Froͤſche ſtarck fehreyen, oder 

die Bienen im Sommer nicht weit‘ ausfliegen: 

fo pflegt bald Regen zu kommen. 

5) Wenn die Schaafe des Abends noch auf Ber⸗ 
ge und Anhöhen lauffen und auf denfelben her⸗ 
umfprmgen: fo Fommt anbaltendes heitres 
Wetter | 2 RUN 

Ammerk. Die Witterung, bey welcher ein Mondervechfel ger 
fchiehet, pflegt gemeiniglich bis zu dem nächften Mondswech⸗ 
fel forgudanern. : \ 


IFLIE) 


2) Wenn im Winter viel Schnee fälle, der *. 


und im Juntius gnug warmer Regen kommt: 

ſo mE in demfelben Sapee eine fehr ‚gute Erndte 

3) Wenn im Serbfte und‘ Mineer viele ftardfe 

Winde find: 'fopflegen die HH? Bäume dag 
Fünftige Jahr beffer: zu tragen. 

2) Benn im Fruͤhjahre ueberſchwemmungen find 

" "and das Grimdwäffer haͤuffig bervortrite: fo 

kommt ih dem folgenden Sommer eine auffers 

— ordentliche Hitze und eine Menge Ungeziefer. 

* 5) Wenn 
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5) Wenn im Fruͤhjahre viele Nebel find: fo 
Fommt in dem Sommer viel Regen; find im 
Herbfte viele Nebel, fo komme in dem Winter 
viel Schnee. —— ia 

- 6) Wenn im Fruͤhjahre bereits ein Gewitter ge: 
weten ift: fo pflegen Feine Neife und Macht: 
fröfte mehr zu fommen. 

7) Nach einem warmen und naffen Serbfte folgt 
gemeiniglich ein ffrenger und langer Winter. 
8) Die Gewitter pflegen den ganzen Sommer bin: 
duurch aus der Gegend zu kommen, aus welcher 
das erfte gekommen if. 
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Von der Ausmeſſung der Groͤſſen in 
der Koͤrper-Welt; inſonderheit von der 
Ariehmetif. 
2. * Wie heißt die Wiffenfchaft, welche von der Aus⸗ 
meflung der Gröffen handelt? 


Dı Mathematif. 

2. Welches find die vornehmſten Theile berfelben, oder 
befondern dazu gehörige Wiffenfchaften? 

Die Arichmerik,oder Rechenfunft; die Geometrie, 
oder Feldmeßkunft ; die Mechanik, oder Bewegungs: 
Funft, dazu noch die Hydroſtatik und Hydraulik 
gehören; die Optik, oder Sehefunft, dazu noch die 
Dioptrik, Catoptrik und Perfpectiv gehören; die 
Aftronomie, oder Sternfunft, dazu noch die Geogra: 
phie, Chronologie und Gnomonif gehören, und die 

E44 Archie 
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Architectur oder Baukunſt, dazu die —— 
und Artillerie gehoͤren. 


Anmerk. Es wird von dieſen geiffenfehaften die erfie, oder 
Arithmetik, in dieſem; die Geometrie, Mechanik, Optif und 
Baukunſt in dem folgenden vierten, und die Aſtronomie 
in —* folgenden fuͤnften Capitel kuͤrzlich vorgetragen 
werde 


3. Was iſt die Arithmetik? 
Eine Wiſſenſchaft von den Zahlen. 
4 * Maß ift eine Zahl? 
Ein Begrif von einer Menge von Dingen einerley 


Art, das ift, bey denen man nur auf dasjenige fiehet, 
mas fie mit einander gemein haben. 


Anmerk. €s koͤnnen daher Dinge die. verihieden find, 
nicht anders ‚gesählet werden, oder man Fan fich nicht eher 
einen Begrif von ihrer Menge, machen bis man fie unter 
einerleg Art oder einen allgemeinen Namen bringet. 3. 
Eine Menge von Hünern, Tauben, Enten, Gänfen, ıc. in 

“einem Ho g: „es ſich Ki — jufanmenuäblen — als 
wenn man frägt wie viel Stück . Federvieh oder Geflügels 
es find. (Jedes ml: — in * ſolchen Menge von 
Dingen wird in Ruͤckſicht des allgemeinen Namens derſelben 
die inbeit genennet. Eins if nur. eine Ball ‚ fofern man 
damit eine Menge zu zählen anfängt, oder fotern es ein Zei⸗ 

; ni einer Sröfe ift, die mit mehren zuſammengezaͤhlet 
w | 


5. ” Wie können bie Zahlen eingetheiler werden? 

ı) In ganze und gebrochene Zahlen oder Bruͤ⸗ 
che. Die erften beftehen aus Einheiten, deren iede 
als etwas ganges betrachtet wird, die andern aber 
beftehen aus Einheiten, welche man fidy als Theile 
eines gangen vorftelle. 3. E. Wenn man faget: 
Drey Thaler, fo tit folches eine gange Zahl, fagt man 
aber Zwey Drittheil Thaler, fo ift folches ein ‘Bruch; 
denn man ftellt fich daben nur zwey gleiche Theile vor, 

deren dreye erſt einen gantzen Thaler ausmachen. 


Br v In 





1 
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2) In benannte und unbenannte Zahlen. 
Bey den erftern werden die Dinge, die man zählet, 
felbft genannt, bey den andern nicht. 3. E. drey Thaler 
ift eine benannte, drey aber eine unbenante. Zahl. 


Anmerk. Es koͤnnen die Zahlen noch auf verfchiedene 
andere Weiſen eingetheilet werden. 3. E. in gerade Zah⸗ 
len, wenn fie ſich in swen gleiche Haͤlften the lem laffen, der 
ren tede Durch ganze Zahlen ausgedruckt werden Fan, und in 
ungerade, wenn diefes nicht ift. 


6. * ‚Welches find die Zeichen der Zahlen? 
Eine jede Zahl fan nicht nur, wie ein aniverer Begrif, 


Durch ein ausgefprochenes oder gefchrielyenes Wort, 


fondern auch im Schreiben noch durch ein befonderes 
Zeichen ausgedruckt werden ; diefe Zeichen. der Zahlen, 
find bey allen Europäifchen Völkern folgende: \ 


1 2 3 3° 6.7 8 90 
Eins, Zwey, Drey, Bier, Fünf; Sechs, Sieben, Ad It, Neun, Null. 
Anmerk. Diefe Zeichen der Zahlen werden Zifern, oder 
Phlecthin Zahlen genannt. Die meiften alten Voͤlker 


edienten fich dazu ihrer Buchfiaben; die alten Römer 
ins ‚hatten folgende Zeichen, denen die nei ern beygefüget 


Li. 11.2. II. 3. 1V.4.V. 5. VI.6. VIL7.VIILB. 
IX. 9.X. 10. XI. 11. L. 50. LX. 6c,,C. 100. 
D. 500. M. 1000. MDCCLXV. 1765. 


7. Was ift von der Bedeutung dieſer Zeichen der Zahlen, 
oder Zifern zu bemerken? : 

Es Fan diefelbe 1) aus ihren vorhin gegebenen: 

Siguren, denen die. Wörter, durch melche -Dier 


ſelbe ausgefprochen werden, fogleich berygeſetzet wor⸗ 


den, 2) aus ihren Stellen in einer g anzen Reihe 
Ziſern, erkannt werden. Don dem let tern find ins 
fonderheit folgende Regeln zu bemerfen: 1) Cine 
Zifer, welche allein ftehet, * in einer ganzen Reihe 

5 die 
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die erſte Stelle gegen der rechten Hand über, einnimmt, 
bedeutet nur fo viel Einheifen, als ihre Figur anzeiget, 
und beiffet Daher ein Einer, z. E. in folgender Reihe 
Zifern bedeutet die 5 nichts mehr als fünfe. 
439768% 
3) Eine :Zifer, welche in einer folchen Reihe die 
* Stelle von der Rechten zur Linken einnimmt, 
dentet zehe nmahl fo viel Einheiten als ihre Figur 
anzeiget, und heißt ein Zehner. 3. E. die 8, welche, 
wenn fie in Der erften Stelle ftünde , ihrer Figur nach 
nichts mehr als achte bedeuten Fönnte, bedeutet iege, 
da fie in der. zweyten Stelle jtehet, zehn mahl ache 
oder achtzig. Eine Zifer: in der dritten Stelle bedeus 
tet wieder zehnmahl fo viel Einheiten, als fie in der 
zweyten Stelle bedeutet haben würde, und heißt ein 
Aunderter. 3. E. die6, welche, wenn fie in der 
erften Stelle ftünde, ihrer Figur nach nichts mehr 
als ſechs, in der zweyten Stelle aber ſechsmahl zehn 
oder ſechzig bredeuten koͤnnte, bedeutet ietzt, da fie in 
der dritten (Stelle ftehet, zehnmahl fechezig oder 
ſechshundert. ine Zifer in der vierten Stelle bes 
deutet wieder zehnmahl fo viel Einheiten als fie in der 
dritten Stelle bedeutet haben würde, und heißt ein 
Taufender. 3.€. bie 7, welche in der dritten Stelle 
nur fiebenhundert bedeuten Fönnte, bedeutet ietzt zehn⸗ 
mahl fiebenhu ndert oder fieben taufend. Eben fo bes 
Deuter uͤberheupt eine jede Zifer zehnmahl mehr, wenn 
fie um eine ‘Stelle von der Rechten gegen die Linfe 
fortgerücker wird. | 
Anmerk. Die Zifern in der fiebenten Stelle bedeuten 
“- Millionen oder taufendmahl taufende, in der dreyzehnten 


Billionen, in der neunzehnten Zrillionen, iu der uud- 
wwantzigſte n Quadrillionen, u. f. w. 


Sr) — 3) Die 
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) Die Null bedentet an ſich oder wenn fie alleine 
ſtehet, gar nichts, fie wird aber gebrauchet um eine: 
Stelle auszufuͤllen, in welcher keine andere Zifer 
ſtehet, damit. man daraus. die Stellen der übrigen 
Zifern in einer Reihe erkennen und darnady ihre Ber: 
Deutungen beftimmen koͤnne. 3. E. o bedeutet -an 
fich nichts ‚’fehreibt man diefes Zeichen aber hinter 
eine andere Zifer, als 50, ſo zeiget die Null An, dag 
Die 5 nicht als ein Einer, ſondern als ein Zehner ans 
zuſehen fen; Folglich nicht: fünf, fondern zehnmahl fünf 
‚oder funfjig bedeute, Rz Ki 
: ‚Anmerr.. Es — Die richtige Z0fammenfepung ; 
. d ‘ E . Er} li I ’ d 
Se ae a 
8* Was heißt Numeriren? — 
Die Bedeutung einer mit Zifern geſchriebenen 
Zahl mit Worten, oder eine ausgeſprochene Zahl mit 


J 


geſchriebenen Zifern anzeigen. 5 
9. Was iſt zu beobachten, wenn eine Reihe Zifern 

ausgeſprochen werden ſoll? 

1) Es wird. die ganze Reihe entweder durch bes. 
ſondere Zeichen, z. E. Striche, oder nur im Gedächte. 
nis, von der Rechten zur Linken, in Claſſen abgetheis: 
let, deren iede drey Zifern bekommt. PESEMd 

“ 2) Wird eine iede Zifer von der Linken gegen bie 
Rechte nach ihrer Figur und nach ihrer Stelle, welche 
letztere durch die gefchehene Abtheilung beftimmee 
worden, aus geſprochen, z. E. die obige Reihe Zifern 
iſt alſo abzutheilen: — | 


ha A * al 3o7|ess: nn 
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».» 


Da man-nım die Stellen. aller Zifern fogleich aber: 
ſehen fan, fo fpricht man diefe Reihe. von der Linken 
gegen die Rechte alfo aus: Bier Millionen, dreyhun⸗ 
dert. fieben. und neunzig tauſend, ſechs hundert fünf: 
und achtzig. — 
+20: Was iſt zu beobachten, wenn eine eſprochene 
groſſe Zahl mit Zifern gefchrieben Werden pi W 
1) Es werden auf dem Pappiere oder der Tafel fo 
viele Abteilungen durch Striche oder andere Zeichen, 
zwiſchen welche allemahl ‚drey Zifern: in, einer, Reihe, 
gefchrieben werden Fönnen, gemacht, alg die ausge:, 
fprochene Zahl erfordert ; nemlich, wenn diefelbe nur 
säufende enthält, fo wird nur ein Strich gemacht; 
enthält dieſelbe Millionen,, fo werden zwey Striche 
- gemacht, enthaͤlt fie taufend Millionen, ſo werden 
drey Striche gemacht ;'enthäfe fie Billionen, fo wer: 
den vier Striche gemacht, m. f.w. © nn 
3) Wird eine iede ausgefpröchene Zahl mit der 
gehörigen Figur und in die gehörige Stelle von ber 
Linkem gegen "die Rechte geſchrieben, Die; leergeblie: 
benen Stellen aber werden mit Nullen ausgefuͤllet. 
Z. E. Es ſey die Zahl zu ſchreiben: Sieben tauſend, 
Drey. hundert, zwey und achtzig Millionen, fünf tauſend 
und vier und fechzig, fo. werden weil taufend Millios: 
nen darin vorfommen drey Stricye gemacht, und. die 
einzeln ‚Zifern nebſt den Nullen. der, drey fehlenden 
Exellen alfo zwifchen Die Steiche gefeget. 


a]as2|oos|os4. © 


Anmerk. Cs ik fehr im verhuͤten, daß man die Einer, 
lche beym Ausfprechen ahlen vor den Zehnern dar 

At he folgen fo — —— nicht tl vor 
diefelben fere: 3. E. In dem vorigen Exempel wird im 
den beyden legten Stellen jur Rechten die 6 eher rn 

en 
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hen als die 4, ob man die: vier cher: ; 
h —5 —5* en en ae ie 

viertzig heiſſen. en | 
N im* Welches find die Veränderungen; fo mit einer 
Zahl vorgenommen werden können? ü 
“ Es kan eine jede Zahl entweder vermehret ober 
vermindert werden, indem ſolche Einheiten als 
die find, daran fie beftehet, etitwweder zu ihr hinzuge: 
ſetzet ober tweggenommen werden, davon infonderheit 
zu bemerken: = ee 
1) Die Dermehrung einer Zahl Fan gefchehen 
» a) durch dag Addiren ober die Addition, wenn 

zu einer Zahl. eine andere einmahl hinzugefeget 
wird, z. E wenn zu 24 die Zahl 3 hinzugeſetzet 


— 


wird. 


Anmerk. . Die Zahlen, welche addiret werden ſollen, heiſſen 
die Poſten, die geſu aber, welche den Poſten — 
24 


men genommen gleich il, die Summe. 3. €. Niet 
and 3 die Poften, die Summe aber iſt 27. 
’,:b) durch das Multipliciren, oder die Multipli⸗ 
cation, wenn eine. Zahl fo viel mahl genoms 
men: werden foll, als eine andere . Einheiten 
enthält, z. E. wenn 24 dreymahl genommen 
‘. werden foll. RE SHE: 
Ammerk. Die Zahlen, welche multiplieirt werden ſollen, 
heiſſen die Sactoren, und zwar derjenige, welcher multipli⸗ 
ceitt werden ſoll, der Muſtiplicandus, der andere aber, 
womit multiplicirt werden fol, der Multiplicator.," Die 
ahl welche dadurch ‘gefunden wird, heißt das Product. 
«€. Hier find 24 und 3 die Factoren, und zwar fan 24 zum 
iplicandus, 3 zum Multiplieator genommen werden, 72 
über iſt Das Produck. —— 


2) Die Verminderung einer Zahl fan geſchehen 
a) durch das Subtrahiren, oder die Subtra⸗ 
etiom, wenn von einer Zahl eine kleinere ein⸗ 


mahil 
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miahl weggenommen wird / z· E wenn von 24 
drey weggenommen wird. 
Anmerk. Die gefuchte Zahl, welche amzeiget wie viel von 


der groͤſſe ahl uͤbrig bleibet, heiſſet der Reſt, oder die 
Differenz, 3E Ai iſt 2 et, 


b) durch das Dividiren oder die Diviſion, wenn 
‚von einer Zahl eine, andere fo vielmahl als möglich 
iſt, abgezogen-und dadurch gefunden wird, wie 
vielmahl fie in der. erftern enthalten fen, z. E. wenn 
von 24 drey fo vielmahl als möglic, ift, abge: 


„zogen wird, welches achtmahl gefchehen Fan, 


" Daher 3 in 24 achtmahl enthalten feyn muß. 
Anmerk. 1 Die Zahl, von welchereine andere auffoiche Weiſe 
* Ber werden ea ir rer ) nie San 
e.abgezogen werden fol,.der Divifor, die geſuchte 3a 
aber, welche — 2— wie Ko rder Saite 5 dem Divi⸗ 


dendus enthalten fey, wird der Quotient genennet. 
) Das Zeichen der Addition ift ( Jr) , der: Subtraetion 
? C-), der Multiplication > oder C-), der: Divifion_(:), 
das Zeichen der Gleichheit zweyer Zahlen oder Groͤſſen i 
D). 3. E. 2 — 5 bedeutet, daß 2 und 5 addiret werden 
 .. follen, 2—5, daß 2 von: der ; fubtrahiret werden foll, 2 X 5, 
oder 2. 5 daß beyde Zahlen mit einander multipliciret und 
2:5, oder auch 3 daf 5 durch 2 dividiret werden folle. 
2. 57 bedeutet: die Summe von 2 und 5iſt 7. 
3) Eine jede Zahl welche Durchs Rechnen gefunden wor⸗ 
den, wird —— das Facit, bey — —————— 
gen aber das Reſultat genennet. 
4) Die vier angezeigten Arten der Veraͤnderung einer 
Zahl werden die vier Species der Rechenkunſt genennet. 


Die vier Species in gangen unbenannten 
a N . Zahlen. 
12. * Wie werben zwey oder mehrere Zahlen 


2 addiret? .n 
1) Es werden die gegebenen Poften alfo-unter eine 
ander gefeßer, daß Zifern von einerley Ordnung, 


nemlich Einer. unfer Einer, Zebner unter Zehner, 
er — Hun⸗ 
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Hunderte unter Hunderte u. ſ. w. gerade unter einan⸗ 
der kommen, unter welche ein Strich gezogen wird. 


29 werden die Zifern, die unter einander ſtehen, 
und zwar zuerſt die Einer, hernach die Zehner, als⸗ 
denn die Hunderte u. ſ. w. zuſammengezaͤhlet und die 
Summe unter den Strich geſetzet. — 


5) werden die Zehner, welche aus den zuſammen⸗ 
gezaͤhlten Einern entſtehen, ſogleich zu den gegebenen 
Zehnern addiret, eben ſo werden die Hunderte, wel⸗ 
che aus den zuſammengezaͤhlten Zehnern entſtehen, 
ſogleich zu den. gegebenen Hunderten addiret und ſ. w. 
Die alſo einzeln gefundene Summen zuſammengenom⸗ 
men, geben die geſuchte Summe aller gegebenen Po⸗ 
ſten. Z. E. Es ſollen folgende Zahlen, welche ſogleich 
gehoͤrig unter einander geſetzt ſind, addiret werden. 


59027 

8493 

36765 
Summe 104285 


Die unter den Strich gefeßte Summe ift hier alfo 
gefunden worden; 5 und 3 ift 8 (wie man an den 
Fingern abzählen Fann), 8 und 7 ift 15,_von biefer 
15 wird die 5 als ein Einer unter den Strich in die 
Stelle der Einer gefeget, die J aber wird zu der Ord⸗ 
nung der Zehnen addirek, indem man faget, 1 und 6 
iſt 7; 7undg ift 16; 16 und 2 ift 18, davon die 
8 neben die 5 gefchrieben, die ı aber zu der Ordnung 
der Hunderte abdiret wird. Man hätte eigentlich 
fagen follen 10 und 60 iſt 70 und 90 ift 1605 
160 und 20 ift 180, da aber die 8 dod) indie Stel: 
fe der Zehner gefchrieben worden, wo fie 80 bedeutet, _ 
fo war es überflüßig, die Zehner als Zehner zu nen⸗ 
a, = Es nen. 


. 
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nen. Chen’ fo werden die: Hunderte nur ale Einer 
addiret; da denn die Summe 12 kommt, wovon wie 
der die 2 in die Stelle der Hunderte gefeßt, Die 1 aber 
zu der Ordnung der Taufender addiret wird. Die 
Summe der Taufende wieder als Ciner betrachtet, 
ift 24, davon die 4. unter die Taufende gefeget, die 
2 aber zu der Ordnung der Zehntaufende addiret 
wird, deren Summe 10 iſt, weldye beyde Zifern bin: 
efehrieben-nyerden, weil in den Poſten Feine höhere 
ifern mehr da find. Folglich ift die Summe aller 
Poften 104285. s 
s Exempel zur Uebung. 


4384 39426 759384 
32965 5683 361402 
"78203 42675 483917 
40208 __9840_ _529436 
212180 97624 2134139 


Anmerk. Die befte Probe ob man richtig addiret habe, if 
diefe, da 5 man das gegebene Exempel öfters, fonderlich in 
verfchiede nen Zeiten addiret oder von iemand anders narh: 

rechnen läffet. Kommt nun allemahl diefelbe Summe, jo 
Tan man fich auf die Nichtigkeit derſelben verlaffen: - Even 
. „biefes gilt von allen andern Rechnungen. 


13. * Wie wird eine Zahl von einer gröffern: 
ſubtrahiret? 

1) Es werden beyde gegebene Zahlen alſo unter 
einander geſetzet, daß die Zifern von einerley Ordnung 
gerade unter einander kommen, unter beyde Reihen 
aber wird ein Stridy gezogen. | 
2) Wird iede Zifer. der Fleinern Zahl von ber Zifer, 
welche in der andern Zahl diefelbe Ordnung hat, weg: 
genommen und der Reſt unter den Strich gefeßet. 

3) Wenn die Zifer der Fleinern Zahl geöffer ift als 
die Zifer derfelben Ordnung in der geöffern Zahl: fo 

wird 
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wird von der Zifer der nächft Höhern Ordnung in der 
groſſen Zahl, 1. abgenommen oder geborget, welche ı 
in Anfehung. der nächft niedrigern Ordnung 10 gilt, 
folglich wird. diefe 10 zu den Zifern dieſer niedrigern 
Ordnung addiret und alsdenn die. Subtraction vors 
genommen, um aber zu bemerfen, daß die Zifer der 
höhern Ordnung nunmehro ı weniger gilt, wird über 
diefelbe ein Punct gemacht. Steht aber in der nächit 
hoͤhern Ordnung eine o: fo macht man über diefeibe 
nur einen Punct und borget alsdenn yon der darauf 
folgenden höhern Ordnung I oder Io, worauf die- 
Subtraction vorgenommen werden fan, die © aber 
über welche geborget worden, gilt munmehro 9, weil 
die geborgte ı in Anſehung der dritten niedrigen Orb: 
nung 100 gilt, folglicy wenn davon wieder 10 genom⸗ 
men werden, für die Null nody 90 oder 9 bleiben. 
Eben fo gelten mehrere Nullen über: welche geborge 
worden, alle zufammen 9. © Die ganze unter den 
Strich gefchriebene Reihe Zifern , giebt endlich den 
gefuchten Reſt. Z. E. Es follen folgende beyde Zah: 
len von einander fubtrahivet werden 


486°0°49 ° 
351762 
Reit 134 287 


Der unter den Stridy gefeßte Reſt ift bier alfo gefun: 
den tvorden: 2 von 9 weggenommen, bleibt 7 ( wie 
man an den Fingern leicht abzahlen Fan), Diefe 7 
wird unter den Strich gefeßer, 6 fan ich nicht von 
4 abziehen, bey der o in der höhern Ordnung Fan ich 
nicht borgen, daher wird bey der 6 eins geborget, 
diefe 1 aber gilt: eigentlich 100, davon wird wieder 
10 geborget, folglidy bleiben für die Null 90, nun 

5 addiret 
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addiret man diefe IO zu der 4 und fagef, 6 von 14 
bleibe 8 welche unter den Strich gefeget wird, ferner 
7 von 9 bleibt 2; ı von 5 (denn bey der 6 iſt ı ge: 
borge worden, wie der Punct anzeige) bleibt 4, 5 von 
8 bleibt-3, 3 von 4 bleibe ı, folglich ift der ganze 
Reſt 134287. 


Exempel zur Uebung. 


5’3'29 63'000 39 8:0 5° 7 
436 51394 26589 
4893 11 606 371468 
Anmerf. Die Probe ob man richtig fubtrahiret habe ift dieſe, 
dag man den gefundenen Neft zu der Eleinern Zahl addire, 
da denn die Summe der sem Zahl gleich feyn muß. 
3. €. wenn in, dem_ erftien Erempel der Reſt 134287 zu 
351762 addiret wird: fo 1 Die Summe 486049 welches die 
größe Zahl ift. 
14. * Wie wird eine Zahl mit einer andern 
multiplicirer? | 
1) Wenn der Multiplicator nur eine Zifer hat: 
ſo wird iede einzelne Zifer des Multiplicandus von der 
Rechten zur Linfen, fopielmahl genommen als der 
Multiplicator Einheiten hat, und iedes folches einzelnes 
Product unter die Zifer. des Multiplicandus gefegt, 
daraus es entftanden ift. Komme aber in einem fols 
chen Product eine Zifer einer höhern Ordnung, fo 
wird diefelbe zu dem Producte abdiret, welches aus der 
Zifer der näcyit höhern Ordnung im Multiplicandus, 
‚entfteht. Alle diefe einzelne Producte zufammen ge: 
nommen, geben das gefüchte ganze Product. 3. €. 
Es follen folgende beyde Zahlen mit einander multi: 
pliciret werden 
3856 


4 
“Produ 15494 | Das 
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Das unter den Strich gefegte Product ift bier alfo ger 
funden worden. 4 mahl 6 ift 24, von diefem Pro: 
ducte wird die 4 in die Stelle der Einer gefeßet, die 
Dyaber im Gedächtnis, oder wie man zu veden pflegt, 
im Sinnebebalten. Hieraufſaget man 4 mahl 5 ift2o, 
wozu die im Sinne behaltene 2 addiret wird, von dem 
hiedurch vermehrten Product 22 wird die eine 2 unter 
die 5 gefchrieben, die andere 2 aber im Sinne behalten. 
Ferner faget man 4 mahl 8 ift 32 und 2 dazu ift 34, 
wovon die 4 unter die 8 gefeßt, die 3 aber im Sinne 
behalten wird. Endlich faget man 4 mahl 3 ift 12 
und 3 Dazu ift 15, welche Zahl, weil feine höhere Zis 
fer im Multiplicandus mehr übrig ift, ganz hinge⸗ 
fhrieben wird. Folglich ift das gefuchte Product 
15424. ; 


2) Wenn der Multiplicator mehrere Zifern ent 
haͤlt: fo wird zuerft dag Product aus der Zifer der mies 
drigften Ordnung des Multiplicators in den ganzen 
Multiplicandus gefunden und unter den Strich ge: 
ſchrieben, hierauf wird auch dag Product aus der Zie 
fer der nächft höhern Ordnung des Multiplicators in 
den ganzen Multiplicandug gefunden und unter den 
Strich gefihrieben, aber fo daß die niedrigfte Zifer 
Diefes Products gerade unter die andere Zifer deg 
Multiplicatorg, daraus es entitanden iſt komme. Eben 
fo werden die Producte aus den Zifern ber folgenderk 
höhern Ordnungen des Multiplicators in den Multi⸗ 
plicandus gefunden und unter den Strich geſchrieben. 
Endlich werden alle dieſe Producte in eine Summe 
gebracht, welche das geſuchte ganze Product giebet. 
3.€. Es ſollen folgende beyde Zahlen mit einander 
multipliciret werden : 


32 4658 
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4658 
342 


‚9316 
18632 


13974 | 
1593036 


— 





Product 


Das unter den untern Strich geſetzte Product iſt alſo 
gefunden worden. Das Product aus 2 in den Mub 
tiplicandus 4658 ift 9316 welches zuerft unter ben 
obern Strich, gefchrieben worden. Das Product aus 
4 in den Multiplicandus ift 18632, welches ebenfalls 
unter den Strich gefchrieben worden, aber fo daß die 
2 gerade unter die 4 gefommen, weil man eigentlich 
nicht hätte fagen follen 4 mahl 8 iſt 32, fondern 40 
mahl 8 ift 320 u. ſ. w., daher die Stelle ber Einer 
feer bleiben müffen. ben fo ifl das Product aus 
der 3 in den Multiplicandus nemlidy 13974 fo 9% 
fchrieben worden, daß die 4 unter die 3 in die Stelle 
der Hunderte gefommen, weil man eigentlich hätte [a 
gen folten 300 mahl 8 ift 2400 u. ſ. w. Die Summe 
aus diefen dreyen einzeln Producten aber, nemlich 
1593036 iſt das geſuchte ganze Product. 


‚ Srempel zur Uebung. 





72835 3682 4380200 
5364 120400 3925 0 
291340 1472800 ‚219010000 
437010 7364 87604 
218505 3682 394218 
171922850000 


390686940 


Anmerf. 
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Anmerk. ) Weil man das Produet aus einer Zifer in eine 
andere nicht fogleich an den Fingern 55 Fan wie b 
dem Addiren und Subtrahiren möglich ift: fe hat man biete 
Produete alle in eim Verzeichnis , welches das Lin mahl 
ins genehnt wird, gebracht. Es fan daffelbe am bequem: 
#en im folgenden Taͤflein vorgeftelet werden. ' 


| 2|.3] #| 5) 6) 7] 8] > 


68 10|12/14,16l 18 


— — 

















— 


— — — — — — — 


15 202530 3540 45 


18124 2a 48154 


14/21|28|35|42|49156163 


16 24 324048 56 64 72 


— — — — — — — — — 


91182713614554103 7281 


I —ñ— — — — 


Diefes Täflein it alſo verfertiget worden. Es find Die neun 
Zifern in die oberfte Meihe nach der Breite des Pappiers und 
auch in die vorderſte Reihe nad) der Länge des Pappiers hers 
unter gefchrieben worden. Hierauf ift tede Zahl in der vor⸗ 
derften Reihe 8 mahl nach einander zu-fich felbft addiret und 
in die folgenden Reihen oder Abtheilmmgen gefchrieben wor⸗ 
den. 3. €. 2 und 2 ift 4, dieſe 4 iſt neben Die 2 der vorder- 
fien Reihe gefeget, 4 und 2 if 6, dieſe 6 ftehet neben der 
4, 6 und 2 iſt 8, diefe 8 ftehet neben der 6. u. ſ. w. Der 
Gebrauch diefes Taͤfleins beftchet darin, daß wenn man dag 
Product aus einer Zifer in eine andere. E aus 6 in 8 miffen 
will, man die eine als hier 6 nur in der vorderfien, Die andere 
als hier sin der oberften Reihe auffuche, aledenn aber mit 
dem einen Finger in der Reihe die fich mit der 6 anfänger, 
nach der Breite des Pappiers, mit dem andern Finger aber 
in der Reihe die fich mit der 8 anfängt, nach der Länge des 
ES ruhen ae erden Te 
‚oder in ei i ache beyder Reihen, ſtehet 

dieſes iſt Das geſuchte Product aus 6 in 8. PER 


2) In den beyden letzten gegebenen Erempeln find wegen 
der in.den Faetoren vorkommenden Nullen theils dieſe Zacto; 
sen, theils ihre einzelme — ſogleich ſo geſetzt — 

3 











— — —— — 
ES 


— 
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daß man nicht nöthig hatte,. eine Menge uͤberfluͤſſſger Nul⸗ 
—— machen, ohne doch in den Stellen der Zifern zu 
ehlen. 


14. * Wie wird eine Zahl durch eine andere 
dividirer ? 

. .. 9 

7) Denn der Divifor nur eine Zifer hat: fo wird 
zuerft gefucher, wie vielmahl der Divifor in der erften 
oder wenn diefe Fleiner ift, in den beyden erftern Zis 
" fern” des Dividendus von der Linken zur Rechten ent 
balten fey, das ift, eg wird vermittelft des Ein mahl 
Eins eine Zahl ausfündig gemacht, welche mit dem 
Divifor multipliciret, ein Product giebe, welches fo 
groß oder nädyft Fleiner ift als die erſte oder beyden 
erfben Zifern des Dividendus. Dieſe Zahl, welche 
der erfte Theil. des Duotienten ift, wird. hinter einen 
Strich neben dem Dividendus, das Product aber un: 
ter die erfte oder beyden erften Zifern des Dividendus 
gefihrieben und von folchen abgezogen. Hierauf wird 
die Zifer der nächft. niedrigeren Ordnung im Dividen: 
dus nebſt ſolchen Reſt, wenn dergleichen da ift, ge: 
feyrieben, oder ‚wie man zu veden pflege herunter 
—2 — und aufs neue gefunden, wie vielmahl der 
iviſor in dieſer Zahl enthalten ſey und der Quotient 
hinter den vorigen Quotienten geſchrieben, worauf 
derfelbe wieder mit dem Divifor multipliciret und dag 
Product filberahiret wird. Eben fo wird mit dem 
folgenden Zifern des Dividendus verfahren. _ Alle 
einzelne Theile des Quotienten hinter Dem Strich zu: 
ſammen genommen, geben den gefüchten ganzen Quo: 
fienten. 3. E. Es foll 5274 durd) 2 dividiret wers 
den: fo ift die Rechnung folgende: | 





2) 


' 
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0) 5274 [2637 
4 





12 
I2 





W 


olax|en 


Der Quotient 2637, welcher anzeigt, daß die 2 in 
5274 zwey taufend ſechs hundert und. 37. mahl ent⸗ 
halten fey, ift hier alfo gefunden worden: 2 ift. in 5 
zweymahl enthalten, denn nad) dem Einmahl Eins 
iſt 2 mahl 2 viere, welches nächft Fleiner als 5 ift. 
Diefe 2 ift als der erfte Theil des Duotienten hinter 
dem Streich, das Product 4 aus der 2 in den Divifor 
‚aber unter die 5 gefchrieben und von derfelben fub- 
frahiret worden. Neben den Reſt ı ift bie folgende 
Zifer des Dividendus, nemlich 2 gefchrieben worden, 


welche niit dem Reſt ı zufammen 12 mache. In 


diefer 12 iſt der Divifor 6 mahl enthalten, denn 2 
mahl 6 ift 12; folglich ift die 6 hinter den Strich 
neben die 2, das Product 12 aber unter die 12 gefe: 
Get worden. Da nun ein Reſt bleibet, fo ift fogleich 
die 7 herunter geholet worden, in welcyer der Divi⸗ 
for 3 mahl enthalten ift, folglich ift 3 hinter dem 
Strih, und das Product aus 3 in den Divifor, 
nemlicy 6 unter die 7 gefchrieben und von berfelben 
fubtrahiret worden. Endlich ift die 4 herunter geho⸗ 
let worden, welche mit dem vorigen Reſt 14 machet. 
84 In 
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In 14 aber iſt der Diviſor 7 mahl enthalten, folglich 
iſt der gantze Quotient 2637. 
2) Wenn der Diviſor mehrere Zifern enthaͤlt, 
ſo ſuchet man nur wie vielmahl die erſte Zifer des 
Divifors zur linken in der erſten oder den beyden 
erften Zifern des Dividendus enchalten fey und nimmt 
an, weil diefe erfte Zifer des Diviſors die geößre in 
derfelben ift, daß der gange Divifor eben fo viel mahl 
in den erften Zifern des Dividendus enthalten fey, da: 
per man folche gefundene Zahl hinter den Stric) fchreis 
ee. Hierauf wird diefer gefundene erſte Theil des 
Quotienten mit dem galthen Divifor multipliciret, und 
das Product von den erfien Zifern des Dividendus 
fubfahiret. Sollte diefeg nicht angehen, fo wird der 
Quotient fo lange um ı vermindert, bis man das Pro; 

duct aus denfelben in den Divifor, fubtrahiven Fan. 

Neben den Neft wird die nächftfolgende Zahl des Di: | 

videndus gefchrieben und wieder gefücht tie wielmahl 
‚ in der gangen Zahl die erſte Zifer des Divifors enthal: 
ten fey u. f. w. Die einzeln Quotienten zuſammen 
genommen geben den gefüchten gangen Quotienten. 
3. E. Es foll 75328 durdy 32 Dividivet werden, ſo iſt die 
Rechnung folgende: 


'32). 7532812354 

64: :| 
IX3 
96 
172 
160 
128 
"128 er 

o . De 











— 
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Der Quotient 2354 iſt hier alfo gefunden worden, 
3 als die erſte Zifer des Diviforg iſt in 7 zweymahl 
ı enthalten, folglich ift 2 hinter den Strich, und das 
Product aus 2in 32, nemlich 64 unter Die beyden 
erſten Zifern des Dividendus, nemlich 75 gefchrieben 
und fubtrahiret worden. Meben den Reit ift die fol: 
gende Zifer des Dividendus, nemlich 3 geſchrieben 
worden. Da nun 3 in 11 dreymahl ‚enthalten it, 
fo ift 3 der zwente Theil des Duotienten, das Product , 
aus 3 in 32, nemlicy 96 iſt hierauf von 113 fubtras 
biret worden u. ſ. w: 


Krempel zur Uebung. 


6) 350429|58404 . 584) 294608173| 504466 
2920 








50 2008° 
48° 2336 
24 2721 
24 2336 
29 3857 
Ey 3504 
3533 
5 ——— 
(29 


Anmerk. 1) Wenn nach der Testen Subtraction noch ein 
Reſt bleibet, folglich der. Divifor in den Dividendus nicht 
gang aufgehet, ſo wird folcher Ref, wie in beyden vorher 
gehenden Exempeln zu fehen, in eine Elammer eingefchloffen. 


2 Wenn der Dividendns ſowohl als ‚Divifor am Ende 

. Nullen haben, fo Eönnen von bepden gleich viele weggeftri: 
chen werden, morauf nur die übrig gebliebene Zahlen. in 
einander dividiret werden. Hat der Divifor allein Nullen, 
fo fünuen diefelbe ebenfalls weggeſtrichen und bey der Divis 
ion von dem Dividendus eben fo viele ‚zifern am Ende 


55 weg⸗ 


* 


9 
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meggelaffen werden. In beyden Fällen aber muͤſſen die 
weggeftrichenen Nullen oder ausgelaffenen Zifern des Divi⸗ 
dendus mit zum Reſte geieget werden, z. E. Es foll 486700 
mit 500, ferner 563947 mit 24000 dividiret werben. Die Rech⸗ 
nung ſelbſt iſt folgende: 


500) 486789 973 24000) 563947|23 











35 - 48 

30 83 

35. 72 
17 (11947 
15 

(200 


3) Wenn der Dustient mit dem Divifor multiplicirt 
wird, fo giebt das Product, wenn dazu vorhero der bey der 
Diviſion gebliebene Reſt addiret morden, den Dividendus, 
und wenn ein — mit dem einem Factor dividiret wird, 
ſo giebt der Quotient den andern Factor. Daher dienen 
die Multiplication und Diviſion einander gegenſeitig zur 
Probe. 3. E. Weun in den vorhergehenden zweyten Erempel 
der Quotient 504466 mit dem Divifor 584 multiplieiret 
nud der Reſt 20 zu dem Producte addiret worden, fo, erhält 
man den Dividendus 294608173. Ingleichen wenn in dem 
obigen Testen Multiplications : Erempel das Product 
171022850000 mit dem einem Factor 39250 dividiret wird, 
fo ift der Quotient 4380200 dem andern Factor gleich. 

4) Die Multıplication ſowohl als Divifion konnen auf 
folgende Weife ohne Einmahl Eins verrichtet werden. Es 
fol z. E. 85426 mit 4952 multiplieiret werden, fo wird der 
HMultiplicandus 85426 juerft Doppelt genommen, oder zu ge 
feloft addiret, Dadurch erhält man 170852 . eben fo 
viel iſt ald wenn man ihn mit 2 multiplicirt hätte; hierauf 
wird demfelben eine o angehängt, wodurch er 10 mahl.gröffer 
wird und von 854260 die Hälfte genommten, diefe ift 427130, 
welches eben fo, viel iſt als wenn man den Multiplicandus 
mit 5 multiplicirt hätte: Ferner wird der Multiplicandırs 
von feinem zehnfachen oder 354260 fubtrahiret, der Ne 
76883: giebt das neunfache des Multiplicandus, emdli 
wird das vorhin gefund.ne dopelte defielben 70852 noch: 
mahls verdoppelt, oder zu fich felbft addirt, wodurch man 
das einfache des Multip icandus nemlich 341704 erhält. Diefe 
vier gefundene Zahlen werden gehörig unter einander geſetzet 
und addiret, Die Su ume giebt das geſuchte Prodiset, wie 
folgende Rechnung zeiget: Das 


S 
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Das zweyfache war 170852 
Das fuͤnffache 427130 
Das neunfache 768834 
Das vierfache 341704 
Die Summe 4423029552 


Ingleichen wenn 38315736923 durch 46389 dividirt wer⸗ 
* fa » fo findet man von biefem Divifor wie vorhin, das 
Doppelte 02778, das drepfache 139167, das vierfache 185556, 
das fünflache 231945) das fechöfache 278334, das fiebens 
füche 324723, das achtfache 371112, und das neunfache 
417501. Srierauf ſuchet man unter diefen Zahlen diejenige, 
welche nachſt kleiner iſt als Die ſechs erften Zahlen des Divis 
dendus, hier 371112, welche Zahl das achtfache des Divi⸗ 
ors iſt, folglich iſt der erfte Theil, des Duotienten 8 ‚ die 

ahl 371112 wird hierauf von den fechs erften Zahlen des 

ividendus abgezogen: ferner die 3 herunter geholt und wies 
Be er den vorhin ——— a diejenige, unse 
ver Zahl 120453 am nachften kommt, hier 92 78, gejuchet, 
belche Das zwenfache ift, folglich ift der andere Felt des Duos 
dienten 2, Eben fo werden die übrigen Theile des Quotienten 
gefunden, wie folgende Rechnung jeiget : 

















383 tgoen banss 
Das achtfache 371112 
12045 3 
Das zweyfache 92778 
276756 
Das fuͤnffache 231945 
448119 
Das neunfahe 417501 
Ä | 306182 
Das fechefache - 278334 
278483 
Dasfechsfahe 278334 
' (149 


92 Das dritte Capitel. 


Die benannten Zahlen. 
16. * Was iſt vonden benannten Zahlen 
zu bemerken? 

Es werden diefelben eben fo wie die unbenannten 
addiret, ſubtrahiret, multipliciret und dividiret, nur 
ift dabey zu bemerfen,.daß bier 'gemeiniglich ver: 
fehiedene Einheiten vorfommen, daher man wiſſen 
muß, wieviel kleinere Einheiten eine gröffere enthaͤlt, 
auch die Zahlen von einerley Einheit gehörig unter 
einander, zu fegen bat, wie aus folgenden Erempeln 
deutlich, erhellet. 

‚Das Addiren. 

Es follen folgende Poſten, die man fogleich gehoͤ⸗ 
rig unter einander, nemlich Thaler unter Thaler, 
Groſchen unter Grofchen, Pfennige unter Pfennige 
gefeget hat, addiret werden. 


246 rthlr. 18 ggr. 4 pf. 


920 — 8— 7 — 
364 — 12 — 8 — 
472 — 20 — 3 — 


2355 rthlr. 2ggr. 4 pf. 


Die untet den Strich gefeßte Summe ift alfo gefun: 
ben worden. Es ift befannt, daß ein Thaler 24 Gro: 
fchen und ein Grofchen 12 Pfennige enthalte. Dis 
vorausgefege, find zuerft alle Pfennige eben fo wie 
unbenannte Zahlen in eine Summe gebracht morden. 
Die Summe war 28. Da num diefe ſchon Gro: 
fehen beträgt oder einige folche gröffere Einheiten, de: 
ren iede aus 12 kleinern beſteht, enthält: fo wurde fie 
durch 12 dividiret. Der Quotient 2 zeigte an, wies 
viel 


«| 

750 — 14 —6— 
| 

| 


* 
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viel Srofchen, der Reſt 4 aber, wieviel Pfennige 
über 2 Groſchen in 28 Pfennigen enthalten ſeyn. 
Die 4 wurde daher umter die Pfennige gefchrieben, 
die 2 aber zu den Groſchen addiret, deren Summe 
74 betrug. Da nun bdiefe ſchon Thaler oder wieder 
gröffere Einheiten, deren iede aus 24 Fleinern beitehr, 


enthält: fo wurde fie Durch 24 dividiret. Der Quor 


tient 3 zeigte an, wieniel Thaler, der Reſt 2 aber, 
wieviel Groſchen über 3 Thaler in 74 Grofchen ent: 
halten feyn. Die 2 wurde daher unter die Grofchen 
geichrieben, bie 3 aber zu den Thalern addiret, deren 
Summe 2355 machet. Folglich ift die Summe als 
ler Poften 2355 rthlr. 2 ggr. 4 pf. 

Es Fan aber diefe Summe noch kuͤrzer gefunden 
werden, wenn man fo gleich bey der Addition der Zah⸗ 
len einer: niedrigen Ordnung entweder durch einen 
Punet oder durch Einbengung eines Fingers bemers. 
Pet, mie oft eine Einheit der höhern Ordnung darin 
vorfomme, 3. €. Indem man faget, 6 und 3 ift 9, 
9 und gift a7, fo ſieht man gleich, daß in 17 Pfens 
nigen ein Groſchen und 5 Pfennige enthalten feyn, 
Daher macht man bey der 12 im der Ordnung der 
Groſchen einen-Punct oder ſchlaͤgt einen Finger in 
der linfen Hand ein, die 5 aber wird zu der 7 addi⸗ 
vet, welches wieder einen Grofchen macht, dahero 
entweder bey der. 8 in der Ordnung der Grofchen mies 
der ein Punct gemacht oder noch ein Singer in der 
linken Hand eingefchlagen wird. Die noch übrige 4 
wird hierauf unter den Strich gefeger, die beyden 
Puncte in der Ordnung der Groſchen aber oder die 


beyden eingefchlagenen Finger zeigen an, daß zu 


den Grofchen 2 zu adwiren fen, ober beym Ges 


\ brauche ver Puncte, daß anitatt 12 in der Ordnung 
ı der Grofchen 13, und anſtatt 8 wieder eines mehr, 


nems 


x 
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nemlich 9 'zu fagen fey. "Eben fo verfährer man bei 
der Addition der Grofchen, denn fo oft hier 24 fommt, 
feget man einen Punct in die Ordnung der Thaler 
oder ſchlaͤgt einen Finger ein, wodurch wieder gefun: 
den wird, wieviel Thaler in der Summe der Gro: 
fehen enthalten find, ohne daß erft eine Divifion noͤ⸗ 
ehig wäre. 
Exempel zur Uebung. 

24 Cent. 57 W 12 Loth. 2 Quent. 

53 — 24 329 — 3 — 

40 — 87 — 16 — L— 

37 — 39 — 4 — — —7 

64 — 13 — 25 — 2 — 

226 Cent. 22 15 25 Loth 3 Quent. 


36 Wſpl. 17 Schi. 12 Metzen. 


52 — 208 — 8 — 
59 — 133 — 14 — 
45 — 8 — 10 — 


449 Wſpl. 21 Schfl. I Metzen. | 
Bey dem erften von diefen beyden Erempeln war zu 
bemerken, daß 4 Duentchen ein Lorh, 32 Loth ein 
Pfund und 110 Pfund einen Centner ausmachen ; 
bey dem andern, daß 16. Megen einen Scheffel und 
24 Scheffel einen Winfpel ausmachen. 
Das Subtrabiren. 
. Es follen folgende beyde Zahlen von einander ſub⸗ 
‚trahiret werden ° J— 
325° rthlr. 4 ggr. 6pf. 
262 — 10 — 8 — 
Reſt Var 17 ggr. 10 pf. 
Der 
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Der unter dem Strich gefegte Reſt iſt alfo gefunden 
worden. Es folten zuerft 3 Pfennige von 6 abgezo« 
gen werden, da diefes aber nicht moͤglich war: fo 
wurde von den Grofchen einer geborget, ein Grofchen 
aber beträgt 12 Pfennige, folglidy wurden die das 
feyenden 6 Pfenmige zu diefen 12 geborgten addires 
und hierauf von der Summe 18, die unten ftehende 
8 Pfennige fubtrahiret , da denn der Reſt 10 beträgt. 
Eben fo mußte bey den Thalern geborget und 24 Gros 
ſchen zu 3 addiret, von der Summe 27 aber die un: 
ten ftehende 10 abgezogen werden, da denn 17 bleibt. 
Endlich wurde die unten ſtehende Anzahl der Thaler 
von der obern abgezogen. 

Es fan durdy eine folche Subtraction infonderheie 
das Alter eines Menfchen gefunden werden. 3. E. 
Es fey jemand gebohren im Jahr 1710 den 20 unit, 
Abends um 4 Uhr, und geftorben 1764 den 16 Mo: 
vernber Morgens um 8 Uhr; fo wird fein Alter alfo 
berechnet: 


. 1764 Jahr 11 Monarch 16 Tage 8 Stunden 
‚1710 — — 20 — 16 — 


54 Jahr 4Monath 26 Tage 16 Stunden 


In der obern Reihe ift die Zeit des Todes und bat 
in 11 Monarh angefeßet worden, weil der November 
der eilfte Monath im Jahre iftz in der untern Reihe 
aber ift die Zeit der Geburt und darin 6 Monath, weil 
der Junius der fechfte Monarh im Jahre ift,, ingfeie 
chen 16 Stunden gefeget worden, weil der Tag von 
der Mitternacht anfängt und von da an bis 4 Uhr 
Abends 16 Stunden verfloffen find. Bey der Sub: 
fraction ber untern Reihe mußte ein Tag oder 24 Stuns 
den geborger, und diefe zu den 8 Stunden addirt, 

‚ von 


1 


\ 
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von der Summe 32 aber 16 abgezogen werden. 
Ferner da 20 Tage auch nicht von ı5 Tagen abgezo: 
gen-mwerden Fonten, fo mußte ein Monath, welcher 
bier 31 Tage enehält, denn der vorhergehende Mo: 
nath, welcher allemahl genommen werden muß, ift 
bier, der Dctober, welcher 31 Tage hat, geborget wer: 
den. Diefe 31 Tage zu i5 addiret, geben 46 Tage, 
‚wovon die 20 Tage unten abgezogen find, da alfo 
26 Tage, oder weil 7 Tage eine Woche ausmachen, 
3 Wochen und 5 Tage übrig bleiben. Folglich ift 
Das gefuchte Alter 54 Jahr 4 Monarch 3 — | 
5 Tage und 16 Stunden. 


Anmerk. Wenn die Zeit der Geburt noch in — vorige 
Jahrhundert, oder vor 1701 faͤllet, und der Menſch im eis 
nem — chen Lande in Teutſchland oder Holland, 
oder Schweitz oder Daͤnnemark gebohren worden, ſo muͤſſen 

au ſolcher Zeit allemahl vorher ı0 Tage addiret werden, 

wweil in den proteftantiichen Ländern damahld noch der 
alte ER Ealender —— war, welcher von 
dem neuen verbeſſerten Calender im vorigen Jahrhunderte 
um ıo Tage, fe, wie in dem jegigen um 11 Tage unter 
fehieden if. 3. €. Es ſey semand 1682 den 6 October 
um 10 Uhr Abends gebohren, und geftorben 1704 den ı2 Day 
um 2 Uhr Morgens, fo wird fein Alter alfo berechnet. 


‚1764 Jahr 5 Monath = Tage Stunden 
1682 — 10 — — 


81 Jehr 6 Monath 25 Tage 4 Stunden 





Hier mußte anftatt des Gen Dctobers 10 Monath 
und 16 Tage gefeget werden; ferner fonnten von dem 
5 Monathen oben nur 30 Tage geborget werden, 


- weil der vor dem May vorhergehende Monath April, 


welcher geborger wurde, nur 30 Tage hat, ingleichen 


mußten von den obern Jahren 12 Monathe, die ein 
Jahr ausmachen, geborger und zu 4 addiret werden, 
ehe die 10 BR unten abgezogen werden fonnten. 
Krempel 

3) 
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rz 5... rempgl zur Hebung. 
Es fey jemand gebohren 7704 den 26 Januar um 
zı Uhr: Abends, und geſtorben 1764 den 17 März 
um 5, Uhr Abends, fo wird fein Alter" alfo berechnet: | 


1764 Jahr 3 Monath 17 Tage I7 -Stunden 
1704 — 1 — 26 — 23 — 


60o0 Jahr 1 Monath 19. Tage 18 Stunden 


Hier mußten von den Monathen 29 Tage geborget 

werden, weil der vor dem März vorhergehende Februar 
in dem Jahre 1764, weldyes ein Schalt : Jahr ift, 
29 Zage hat, davon im fünften-Capitel in der Chror 
nologie gehandelt werden wird. 


Es ſey jemand gebohren 1654 den 3 Auguft 
Abends um 9 Uhr, und geftorben 1758 den 25 Des 
cember Abends um 6 Uhr, fo wird fein Alter alfo 
berechnet: op, 


1758 Jahr 12 Monat 25 Tage 18 Stunden 
1694 — ,8: — 13 — 22 — 


64 Jahr 4 Monath 11 Tage 21 Stunden 


Es fey jemand gebohren 1724 den 2& September 
Morgens um ı Uhr, und zwar in England, wo der 
neue Calender erſt feit 1752 angenommen worden, 
und geftorben 1762 den 2 Februar, Mittags um 12 Uhr, 
fo wird fein Alter alfo bereuhner: | | 


1724 — : TO. . me 33 — 1 
— — — ——— ———— EEE 

37 Jabe:3 Monath 26 Tage 11 Stunden - 

\ 6 Hier 


1} 


> 
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Hier mußten zu dem 26 Sept. norher 11 Tage 
addiret werden. Die Siimme ift 37; da nun ber 
September nur 30 Tage hat, fo fiel der Geburtstag 
auf den 7 Detober, folglich muften in die untere Reihe 
10 Monath und 7 Tage gefeget werden. 


Das Multipliciren. 


Es follen 48 Rthlr. 17 Gr. 8 Pf. mit 32 muleipk 
siret werden. Diefes Fan auf dreyerley Weile geſche⸗ 
ben. 1) Es werden zuerft die 8 Pfennige mit 32 
multipliciret, da denn das Product 256, oder wenn 
diefe Zahl mit 12 dieidirt wird, 21 Gr. 4 Pf. if. 
Hierauf werben die 17 Gr. mit 32 multiplieiret , da 
denn das Product 544, oder wenn dieſe Zahl mit 24 
bividirt wird, 22 Rthlr. 16 Gr. ift, wozu die vorhin 
gefundenen 21 Grofchen abdiret werden, welches 
23 Rthlr. 13 Gr. giebet. Endlich werden auch die 
48 Thaler mit 32 multipficiset, da denn das Product 
1536 ift, wozu die vorhin gefundenen 23 Thaler 
abdiret werden, welches 1559 Thaler giebet. Folglich 
ift das gange gefuchte Product 1559 Rthlr. 13 Gr. 
4Pf. Oder 2) es werden zuerft die 48 Kehle, 
mie’ 32 multipliciret, Diefes giebt 1536 Rthlr. Hier: 
auf werden von den 17 Gr. zwölf Grofchen, oder ein 
balber Thaler 32 mahl genommen, dieſes giebet 
16 Rthlr. Da nun von ben 17 Gr. noch s Gr. aus 
gelaffen worden, fo nimmt Man zuerſt den dritten 
Theil von 16 Rrhle, welches eben fo viel ift, als wenn 
man 4 Gr. mis 32 multipliciret, dieſes giebt 5 a 


Von der Arithmetlk. Bw 


8 Gr., ımd hernach von dieſer · Zahl wieder dem vier: 
ı ten Theil, welches eben. fo viel ift, als wenn man 
1Gr. mit 32 muleipliciete, dieſes giebr A RLHr. 8 Gr. 
| Berner nimme man von ı Rthlr. 8 Gr. den dritten 
Theil, welches eben fo viel ift, alg wenn man 4 Pf. 
mit 32 multiplicieet, diefes giebt. 10 Gr. 8 Pf., da 
aber 8 Pf. mit 32 multiplicivee werden follten, fo 
feßet man diefe Zahl 10 Gr. 8 Pf. zmeymahl: an und 
bringet fie mit allen vorhergefundenen einzelnen Pros 
ducten in eine Summe, welche das gantze gefüchte 
Prodyct 1559 Rthlr. 13 Gr. 4 Pf giebet. Oder 
3) es werden die 48 Thaler durch 24 multipliciret 
und zu dem Producte die 17 Grofchen addiret, welche 
man aber auch gleich zu dem erſten Producte aus der 
4 in 48 abdiren Fan, indem man faget 4mahl 8 if 
32, und 17 dazu ift 49, 4 mahl 4 iſt 16 und 4 dazu 
ift 20 m. ſ. w. Ferner werden die hiedurch gefimdenen , 
1169 Grofchen mit 12 multipliciree und Die 8 Pfen⸗ 
nige fogleicy dazu. addiret. Das. Product 14036 
giebet die Anzahl Pfennige, welche in: 48 Rchlr. 
17 Gr. 8 Pf. enthalten find, - Diefes Produce wird 
nun mit 32 multiplieiret, das Produrt 449152 
wird mit 12 und der Quotient mit 24 dividiret, um 
diefe Anzahl Pfennige wieder in Thaler und Grofchen 
zu verwandeln, “da: denn die vorhin gefundene Zahl 
1559 RG. 13 Gr. 42Pf. heraus kommt. Die 
Rechnung ſelbſt nach dieſer dritten Methode, deren 
— gemeiniglith — it folgender rt 
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— Exempel zur· Uebung. 
Es ſollen 462Centl. 36:16: 12 Loth 3 Quentt 
mit 247 multipliciret werden... Das Product ift 
114188 Centl. 69.185 Loth "LAuentgen. 2. 
Es follen 124 Wfpl. 5 Schfl. 7 Metzen mit 52 
muleipficire werden. Das Product ift 6459 Wſpl. 
. 12 Metzen. 


en IR ET 
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Das Dividiren.d 

Es follen 64 rthlr. 15 ggr. 4. Pf. durch 26° divi: 
vet werden. Diefes Fan wieder auf zweyerley Weife 
gefchehen. 1) Es werden zuetft die 04 Thaler durch 
26 dividiret, da denn der Quvbtient 2 rthlr. ift. Die 
bey diefer Divifion übrig gebliebenen 12 rthlr. aber 
tverden durch 24 multipliciret um ſie in Grofchen zu 
verwandeln, wozu die gegebenen 15 Groſchen addiret 
„werden. Die hiedurch gefundene Zahl 303 wird 
wieder mit 26 dividiret, da denn der Quotient IT ggr. 
iſt. Die bey dieſer Diviſign Abrig gebliebenen 17 gsr. 
werden durch 12 multipliciret um ſie in Pfennige zu 
verwandeln, wozu die gegebenen 4 Pfennige addiret 
werden. . Endlich wird dte hiedurch gefundene Zahl 
208 auch) durd) 26 dividiret, da denm der Ouotient 
8 Pf. iſt. Folglich iſt der ganze gefuchte Quotient 
2- vehle,, 17-991..8, Pf. Oder 2) Es werden die 
64 xthle:, 15 ggr. 4.Af. wig-,oben bey der Nultipli⸗ 
cation gepeiget worden, in Pfennige verwandelt. 
Die alfo gefundene Zahl .ı86x6 wird durch 26 divi⸗ 
diret. Der; Quotient aber mit 12 und der hiedurch 
entftandene Quotient mit 24 dividiret, um die gefun⸗ 
dene Pfennige wieder in Thaler und Groſchen zu ver⸗ 
wandeln, da denn die vorhin gefundene Zahl 2 rthlr. 
11 Gr. 8 pf. herauskommt. Die Rechnung ſelbſt 

nach diefer zweyten Methode ift folgendes: 


: ; k . : * 
G3 Ga Rthlr. 
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Wnpel zur — | 

Es follen 6 12°Ct.42 38 18 Loth 2 Quent. durch 

68 dividiret werden. Der Kupeient it 9 Ct. 91 R 
6 Loth 3 Quent. 

Es ſollen 6156 Wſpi. 3 Schfl. 8 Meten durch 

482 dividiret werden. Der Quotient iſt Wſpl. 

31 Schfl. F Metzen. 

 Mimert. 1) Es fönhen auch- zur Uebung die oben bey der 

altiplication gefundene Producte wieder d den einem 

Factor, daraus fie entftanden find, dividiret werden, da denn 

— kommen muß, welches zugleich die 

Die benannien Zahlen koͤnnen nicht anders als durch 

unbenannte multipliciret und dividiref werden und menn es 

in verfchiedenen net: dergleichen unten vorkom⸗ 

men werden, fcheint ald ob benannte Zahlen Durch benaunte 

multiplieiret oder dividiret würden: To find dieſe Doch in fols 

hen ir nie anders ald unbenaunte Zahlen anzuſehen; denn 

man E. 4 sehle. wohl drehymahl nehmen oder fte Durch 

—— aernhi thalermahl kehmen, beißt 


2m 


% 


— ⸗ * 


r 
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- 3) Da man bey den Rechnungen mit benaunten 3 em noth⸗ 
wendig wiſſen muß, wieviel eine iede Finheit einer benannten 
Zahl Pleinere enthalte; fo hat man zu dieſem Gebrauch die Ein: 
theilungen bei im gemeinen Leben am häufigften vorfommenden 
benannten Gröffen, fo * ſie in Lande am gebraͤuchlich⸗ 

en ſind; nebſt den gew — Zeichen derſelben in folgenden 
reiht beyfügen wollen 


I. Die — 


Ein Louis do’r oder Piſtolette gi 5 Thaler 

€ Arie 3 ⸗ Thaler 18 gute rohen 
in vihertahe. . ERISEE.) s 24 gute Grofchen 

36 arien-Brofehen 


Die ⸗ ⸗ 30 Kayſer⸗Groſchen 

= ⸗ ⸗ 5 Tuͤmpfe 
⸗ ⸗ 90 pre preuffche Grofchen 

Ein Meifnifeper-Gulben, (MM) > 21 gute Grofchen 
Ein —— KM ⸗ —— 
20 Kayſer⸗Groſchen 

Ein preuf. & er gute roten ober 30 preuß. Grofchen 
Eine Mard (ME) — gute Sr 

Ein Ortsthaler gufe Geöfchen 

Ein Tümpf ⸗ — gute Crohn 98 De nnige 

| oder ; 18 preuffifche Groſchen 
Ein Batzen ⸗ 16 Pfennige 
Ein guter — (ar) se. 12 Dfennige 

⸗ 3 gute Kreutzer 

rt Gröfcyel 

Ein RanferGeofehen (Rn) ⸗ Kayſer⸗Kreutzer 
oder eK, Groͤſchel 

Ein — — Der Ay ⸗ 8 Pfennige 
Ein Albus ⸗ 7 Pfennige 
— — * Gl.) ⸗ ⸗ 6 Dfennige 
af wer Kreußer (Xer) ⸗ 4 Pfennige 
15* en (KXer) 3 IPfennige 

| Ein ige oder jene Srofen ⸗ 5* 
| 3% Pfennige 
| Ein Schieffeher Soͤſchei * 23 Pennige 


| Ein Pfennig (9) ⸗ 23 Heller 
| 64 Anmerks 
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Anmerk. Die vornehmſten ansländifchen lin: Sorten umd 
deren MWerihe nach unferm Gelde find 1) in Me: und Spa: 
nien ein Piafter welcher ı £hlr. 6 gar. gilt, ein Real in Portugal 
1.998. 5 pt. , in Spanien 3 ggr. 2) in Srankreich Fin De wel: 
ches 20 Sols enthält 6 ggr, 4, pf. Ein frantzoͤſiſcher 5*— Tha⸗ 
ler enthältz, ein groſſer 6, ein Louis neuf oder Schild:Lonisd ’or 
24 Livre. 3) in England ein Pfund Sterling welchẽes 20 englis 
fcheSchillinge enthält, 6 ethlr. ein Schilling welcher ı2 Pence enthält 

z99r. Eine Öuinee enthälfaremglifche S —* a)in Holland ein 
Khaler 30 ggr., ein Gulden 12 ggr., ein Schilling 3 g9r.8_ pf, ein 
Stüver 7 * 5), in Daͤnnemark eine Krone 18 ggr. 8 pf., eine 
Matt a ggr. 8 pf., 6)in Schweden ein ı Shaler- or ggr.., eine 
Caroline 399r,. eine Mark 4 ggt,. 7) in Polen und: Pre en 
ein Gulden 3 agr., in Großvolen aber 4 ggr., ein. Düttche 
95 I pf,ein —X 3 pf. 8) in Rußland ein Rubelithlr. 8 —* 
eine Grive 3.991. 2 pf. eine Kopecke 4 pf. 9) in Ungarn ein 
Bulden'ra gar. 10) in der Turkey ein Beutel macht 500 rthlr. 
gr ein Ducaten 2 rthlr. 12 ggr. ein Aslan 24\ggr. ein’ Afper 
. ı1) in Italien ein Scudo ı rhlr. 6 ggr. eimE ine in Ber | 
nedi 2 rthlr ı2 ger: in Neapel 4 FR A998. ein reub ggr. ein 
ro 1.0083 P ein Soldo 2 p F 


„u. Die Gewichte. 
ug) Aramer "Gewichte, 

ein Gentner (EL) wieget R 710Pfund 
“oder 98 ſchwer⸗ Steine 
Ein ſchwerer Stein (Schw. St) : 22 Pfund 
Ein leichter Stein (8. St.) : 12 Pfund 
Ein Pfund dB) 32 Lorh 
Ein Lorh (Le.) 4 Quentlein 
Ein Duentlein oder Duentgen(Al, )4 Pfennig Gewicht 
Ein Pfennig. Gewicht (Pfgw.) 2 Heller⸗Gewicht. 

b) Scife | 





Eine Laft 12 Schifs «Pfund 
Ein Schifs⸗Pfund Soh. w) ⸗ 20 Ließ⸗Pfund 
Ein Ließ Pfund (L. W) 14 Pfund 
c) Gold⸗ und Silber · Gewichte. 
Eine Marck (Mek.) 2. 8 Unzen 
oder Zr ⸗ ⸗ 16 ie 
oder ⸗ ⸗ 24 Karat 


Eine 
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Eine Unge Er » me 2 Loth 
oder v3 ⸗3 Karath 
oder ⸗ ⸗ 12 Gran 

Ein Loth (Lt). ir, 6 Stan 
Ein Karath (Kar) ° 5 N 4 4 Öran 
Ein Gran (Gr.) DI 3 Gran 
d) Apothecker ih, . j 

Ein. ‚Pfund db) — 12 Unzen 
oder — 24 Loth 
Eine ne (2) 5° 8 Drachmn 
Ein. Drachnia 3: —— 3, Serupel 
Ein Scrupel 9 : er „2 ‚Sri 


"II Die Maaſe. 
a) Berpepbe nHlasß. 


Eine Laft enthält 3 Winſpel 
“oder bey Gerſten und Haben " 2 Winfpel 
Ein Winfpel Bf.) \ 2Malter 
oder y 24. Scyeffel 
Ein Malter ⸗ ⸗12 Scheffel 
Ein St (Saft) ; 4 Diertel 
⸗ 16 Metzen 

Ein — (Vtl.) ⸗ 4 Metzen 
Eine Metze ii 4 Mäßgen 

.b) Wein ⸗ Maaß. 

Ein Fuder enthaͤl⸗ 4Orhoft 
Ein Oxhoft J ⸗ 1 3 Ohm 
Ein Ohm 5. — 2 Eymer 
oder ⸗ ⸗ 4 Ancker 
oder - . ⸗ 40 Stuͤbchen 
oder 100 dder in Berlin 128 Quart 
5 Ein 
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. Ein "Stübchen er} : 4 Quart 
Ein Quart ⸗ ⸗ 2 Moͤſſel 
— ©) Bier⸗Maaß. 
Ein Gebraͤude⸗ 9 Kupen 
Eine Kupe ⸗ 2Faß 
Ein Faß ⸗ tn 2 Tonnen 
77, Qber — 200 Quart 
Eine Tonne 0048 » 4 Dehmchen 
‚Ober, ⸗ ⸗ 100 Quart 
Ein Oemchen 24 oder 25 Kannen 


Eine Kanne oder Quart oder Mag : 2 Möffel 
Anmerk. Das Längen + Flaͤchen / und Cubie / Maag wird um: 
ten in der Geometrie, daß Zeit: Maaß aber in der Chrons: 

gie angezeiget werden. 


IV. Die Benennungen gezählter Stüde. 


Ein Shidht .:' s 60 Stüd 
Eine Steige ⸗ es: 20 Stüd 
Ein Mandel ⸗ ⸗ 18 Stuͤck 
Ein Dutzend ⸗ 12Stuͤck 
Ein Ballen Pappier ⸗ ⸗ 10 Rieß 
Ein Rieß — „ 20 Bücher 
Ein Buch Druckpappier ⸗ 25 Bogen 
Ein Buch Schreibpappier ⸗ 24 Bogen 
Die Brüche. 


17. * Wie entfichet ein Brad? 

Ein Bruch entſteht, wenn eine ganze Einheit in 
gleiche Theile gerheilet und eine gewiffe Anzahl oder 
Menge folcher Theile beſtimmet wird. 

Anmerk. 5 Es werden alfo au einem Bruch allemahl 


aroen Zahlen erfordert, Davon die eine anzeiget, in wie viele 
gleiche Ebel die ganke Einheit eingetheilet worden RR die 
andere 
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ewiſſe Menge —— — 
Dem erh — der he u * ee des 
iühen eſer wird. j ei Schreiben oben, un 65 her = gel 
Bet — 
Luz J 3 35: Sk "Bride eıden al alfg ausgefprochen : 
. Ka —5— wey Drittheil, drey Viertheil, vier Sönfeheil, dred 
5 "Die ahl, welche bey einer Divifion, antz 
wo Be. — kan allemahl m — Sir 
.. ‚eien Btruch geſetzet werden, darin der Bee er Bi hier, und 
der Divifor der Nenner iſt, welcher: * dem Quotienten 
angehaͤnget wird. 3. E. Wenn 384, mit 5 dividiret wird, , 
ſo if der Quotient 76, es bleibt aber z Ibrig, —— mit 
J Bere gefent — er —* er Quo⸗ 
tient ‘7 


IE Wie können die Brüche: eingetheilet EN 


58 In aͤchte, oder eigentliche und unaͤchte, oder 
uneigentliche Brüche, Die erſtern haben einen Zaͤh⸗ 
ler der kleiner iſt als ihr Nenner; die andern haben 
einen Zaͤhler der groͤſſer iſt als ihr Nenner, und ent⸗ 
halten alſo eine oder mehrere gantze Einheiten. Z. E. 
5 iſt ein ächter, $ aber ein unachter Bruch. 


2) In reine und gemifchte Brüche, Die erftern 
baben feine gange Zahlen vor ſich, die andern find 
gangen Zahlen angehänget, z. E. z ft ein reiner, 

43 aber ein gemifchter Bruch). / 


3). In einfache und doppelte, oder gebrochene 
Brüche... In den erftern find der Zähler und Menner 
gange, in den andern aber gebrochene Zahlen. 3. E. 
4 ift ein einfacher Bruch, ein halb Viertel aber 


7 
ingleichen 2 ein halb von drey Vlertheil ein doppel⸗ 
ter; denn in dem vorletzten iſt der Zähler, in dem 
legten aber der Zähler ſowohl als Nenner ein Bruch. 


Anmerk. Dieienigen Bruͤche, deren‘ Nenner eine zehn, 
oder ein Product aus zehnen iſt, z. €. Zr Zus, werden 
Decimal /Bruͤche geneunet. Es werben diefelben gemein is 


\ 
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uch alſo geſchtieben, daß maln blos Ui derſelben in 
vehöoriger Ordnung hinter‘: pin’ Comma ver welches ent; 
weder eine Null, oder wenn es gemiſchte Brüche: find, die 
anten Zahlen; dazu fie Helfen," geichrirbterem,. E75 
5" totrb Tao Öefepeben 0,3, zig allo 0, Base if fo Wir 
ala Erz oder als 4" ganze 7%, da U 6, Oorg iſt 


Dirft, Dem — be find be Den — — Fa 
— haben den Vortheil, daß man | 
"mit gungen‘ Zahlen vechuen fat. Trier deuſelben au 


r 


® — oe ı onen 
ara ® yaaıı 4. 12 an en» 

19,:Wte werben die Btuͤche in andere: Brüche, welche 
denfelben Werth haben, verwandelt? =; - 

Ein Bruch! wird überhauprin einen anderm Brauch, 
welcher ‚denfelben, Werth. bat, verwandelt, wern man 
den. Zähler und Nenner deſfelben durch-biefelbe Zahl 
muftipliciret oder- dividiget, EC, wenn fen Zähler 
und Nenner des Bruchs 4; mit 2 multplicixet wird, 
forentftehet daraus der. Bruch $, welchex ehen fo viel 
. gilt als. 4,.06. derfelbe gleich mit andern Zahlen aus: 
gedruckt iſt. Inſonderheit geſchiedet dieſes 1) durch 
die Abbreviation oder das Aufheben der Bruͤche, 
wenn man’ einen Bruch ohne Verãnberung feines 
Merths durch einen kleinen Zähler und“ Nenner 
ausdrucet, 2) durch“ die Reſolution der Brüche, 
wenn man einen Bruch. ohne. Veränderung feines 
Werths in einen andern verwandelt, deſſen Nenner 
gegeben ift, und zwar wird dadurch gemeiniglic die: 
jenige Verwandlung eines benannten Bruchs ver 
ftanden, durch welche derfelbe einen Nenner befommt, 
der eine im gemeinen Leben gewöhnliche Eintheilung 
der gangen Einheit davon der Bruch ‚genommen ift, 
anzeiget, oder diefelbe in folche Theile eintheilet, welche 
eine befondere Benennung haben, z. E. wenn man 
einen Bruch) von einem Thaler in einen andern. ver; 

wandeln folk, deffen Nenner 24 ift, folglich — 
— —— 


r 
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folk wieviel derſelbe Bruch" Grofchen "enthalte. 3) 
wenn man mehrere Brüche unter gleiche Benen⸗ 


nung bringe, oder fie fo verwandelt, daf fie alle 
ohne Beränderung ihres MWerths_ gleiche. Menner 
befommen,, und. « 4), durch das Einrichten ge⸗ 
miſchter Brüche, wenn man dieſelben in wachee 
reine Brüche, verwandelt. 


Anmerk. Wenn der Stefinge eines Bruchs mit derſelben 
antzen Zahl multiplieiret wird, der Zähler aber unverändert 
leibet, ſo wird der Bruch um ſovielmahl -Fleiner als dieſe 

Zahl 7 enthaͤlt; wird aber der Nenner durch eine 
gdautze Zahl, bey umveränderten Zähler, dividiret, fo wird 

“ der Bruch um ſovielmahl gröffer, als diefe Bahl Einheiten 
Au Ph 4 €, 3 if nur halb ſoviel als %, weil der Nennen 
FR sö ‚Isöten, Bruchs mit .2 multiplicirt. worden, Wenn der 
zäh eines’ Biuchs mit-emer ganzen Zahl multiplieirt 
m * der Nenner aber unveraͤndert bleibt, fo wird der Bruch 
—— ghl groͤſſer als dieſe Zahl enthaͤlt, wird 
ber der Zähler mit einer gantzen Zahl bey’ unveränderten 


Deenner di i — ſo wird der Bruch um ſobielmahl kleiner 

‚als dieſe Kahl Einheiten enthält, 3. E. 4 iſt noch einma 
Berviel aſs 2, weil der Zähler dieſes leitern Bruck, it, 2 
* " maleipfieitet "worden. : 
20. Wie wird” ein”. Bruch abbrevirt oder 

Es wird fowöhl der Zahlet als Nenner des Bru 

durch dieſelbe Zahl dividiret. Z. E. Es follder Bruch 
ig aufgehoben derden, fo witi durch 12 dividjget, wo⸗ 
durch Mk den‘ Bruch Lethat, welcher a fü nie 
gilt al 


— H Die Zaihl duch welche ein Su. ae 
ben werden A Ri 6 llemaptı eine ungerade Zahl ſeyn, 

“” wenn te Nenner vder «einer von. benden unger - 
rade Zahlen Im, e ar san: :gur durch 3 aufgehuben 
werden, duch 9 . durch 1x, P,:dyrch3., Sind 
aaber der ind Nenme en —— , 16 A fie 
8.7 fpmohl: gerade als ee Zahle ronens alle: 
5" omahl Durch: 2 aufgehoben‘ 1 3 2 durch 8 
2: aufgehoben: gibtden,‘ 28° dt Au 6 ‚Endigei, ‚fe ſich 
oe, Fönnen, I — * durch $ „Aufpeboben 
werden. 1. E. 15 far darch — en werde * 

2) Die 


* 
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Der gemeinfebfifihe Nenner, welche aus dem 
Producte der" Nenner aller gegebenen Brüche in ein: 
ander entftanden ift, ift hier 210, die Quotienten aus 
Alten Nennern in dieſen gemeiuſchaftichen Nenner 
find 105, 70, 42, 30, die Producte aus allen Zaͤhlern 
im diefe —— sid 205 ‚'140,:126, 60, folglic) 


find 328,388, 378, ro. Die‘ Brüche, welche ans 
ſtatt devgegebenen Rem Finnen und alle gleiche 


era haben.“ 


Anmert Wenn unter den‘ Nenner der gegebenen Bruͤ 
he einet if, duch melchen in einen -andern Nenner ohne 
Reſt — werden kan, fo-tam der erſte bey der Multi⸗ 
vr. plieatign. — der geineinſchaftliche Nenner gefunden 
J wird, an en werden. Sugleichen wenn zwey Nenner 

» Durch irgend. eine’ Zahl ohne Reſt dividirot werden Fönnen, 

u fo tan- bey diefer —— einer von den beyden Duos 
tienten, welche durch die Diviſion einer ſolchen Zahl in 
8° seinen von folchen beyden- Nennen gefunden worden, anftatt 
des Fa nee e der Qupsient äft, genommen werden, 
Es ſollen N zumd X z unter gleiche "Benennung 


Senidemehen, fo it ie Rechnung folgende: / 


352 —* MO NVe 
mi) ’ B — Ei G > a > 
8 hkie € ze 4 
ect. — er a 2r 
ı2 £ lie 
* Hier 
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Hier if bey der Multiplication, wodurch ber gemein⸗ 
ſchaftliche Neuner geſuchet worden, der Nenner 4 und 2 
übergangen, weil durch beyde in den Nenner 8 ohne Reſt 
dividiret werden Fann, und anftatt des Nenners 6 ift mit 3 
multiplieiret worden, weil die beyden Nenner 6 und 8 
dur 2 ohme Neft dividiret merden Können, und 3 des 
Quotient aus der 2 in 6 iſt; folglich durfte man nur 24 
zum gemeinfchaftlichen ‚Nenner annehmen, welcher fonfl, 
wenn alle Nenner in einander multiplieiret worden wären, 
384 geweſen ſeyn würde. 


23. Wie werden gemifchte Brüche eingerichtet? 


Es wird die gantze Zahl mit dem Menner des 
Bruchs, welcher derfelben angehangen ift, multipli⸗ 
ciret, und zu dem Producte der Zähler diefes Bruchs 
addire. Die Summe ift der Zähler zu einem un: 
ächten reinen Bruche, welcher den Menner des gege: 
benen Bruchs zu feinen Menner hat, und dem gege: 
benen gemifchten Bruche gleich if. Z. E. Es foll 
Der Bruch 23 eingerichtet werden, jo wird 2 mit 4 
multipliciret und zu dem Product 8 der Zähler 3 ad: 
diret, die Summe 11 ift der Zähler eines Bruchs, 
welcyer 4 zum Menner bat, folglicy 22 ift. Diefer 
unächte reine Bruch aber gilt eben foviel als der ger 
miſchte 2}. u 


Anmerf.. 1) €s folget hieraus, daß ein undchter Bruch 
wieder in einen gemifchten verwandelt werden koͤnne, wenn 
man mit dem Nenner deſſelben in ſeinen Zaͤhler dividiret 
und den Reſt zu dem Zaͤhler eines Bruchs macht, welcher 
— 5 — Nenner bat, und dem gefundenen Quotienten an⸗ 
gehänget wird. Diefer Quotient mit ſolchem Bruche giebet 
einen gemifchten Bruch, welcher dem unaͤchten gleich vr 
3. €, Es fol 27 in einen gemifchten Bruch verwandelt 
werden, fo wird 2: durch 4 Dividiret, aus dem Ref ı und 
dem Nenner 4 ein Bruch 1° gemacht“ und - folcher dem 
Quotienten 5 angehängt, da dem 52 eben foviel ald ZU if, 

2) Die gebrochenen Hrüce können in einfache verwan⸗ 
delt werden, wenn man die Zähler der beyden Brüche, dar⸗ 
aus ein gebrochener Bruch beftebet, und auch die Nenner 
derfelben mit einander multiplieiret und das erfte Product 
um Zähler, das andere 7 sum Nenner eines. einfachen 


I, 
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Seuche machet, welcher dem ne gleich if. 3. € 
3 oder Z. von 4 iſt gleich J, Ei ift gleich 3 oder 3 
3 


ge oder * oder von ziR gleih 5, 3x oder 23 


V iſt 4 oder us? “ 


24. Wie wird eine gantze Zahl in einen Bruch 
verwandelt? 

Es wird die gegebene gantze Zahl zum Zähler ei: 
nes Bruchs gemacht, deffen Menner ı ift. ne 
Bruch ift der gegebenen ‚gangen Zahl gleich. Z. E 
aus der 3. wird der Bruch + gemacht, welcher eben 
foviel als 3 gilt. Iſt der Menner, den diefer Bruch 
haben foll,.gegeben fo wird die gegebene gange Zahl 
mit diefem Nenner multipliciret, das Product giebt 
den Zähler zu einem Bruche, welcher den gegebenen 

Nenner bat, und der gegebenen gangen Zahl gleich, 
ift. 3, E. Esfoll 3 in einen Bruch verwandelt wer: 
den, deffen Nenner 2 ift, fo wird 3 mit 2 multiplicizet, | 
das. Product giebt den Zähler 6 zu dem “Bruche $, 
welcyer den gegebenen Nenner hat und eben ſoviel 
als 3 gilt; denn es ifl diefes eben ſoviel als ob 3 zw 
erft wie vorhin in den Bruch 3 verwandelt und hier: 
auf der Zähler und Nenner diefes Bruchs durch 
diefelbe Zahl 2 multipliciret worden wäre, - Inſon⸗ 
derheit gefchiehet diefes durch Die Reduction, wenn 

‚eine gange benannte Zahl in einen Bruch. einer 

benannten Einheit von einer höhern Ordnung verwan⸗ 

delt wird. 

‘ Anmerf, 1) Ein Bruch, deffen Zähler und Nenner ein 
ander gleich, oder dieſelben Zahlen find, 3. €. 2, 3, ift aller 
mahl foviel als ı, ein’ Bruch deffen Zähler Fleiner als der 
Menner ift, folglich ein Achter Bruch, 3. €. 3 if wenige 

als ı, ein Bruch aber deffen Zähler ae Pr 8 der Nenner 


iR, folglich ein unaͤchter Bruch, . E. Jiſt mehr als ı. 
a) Ein 
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2) „Eine jede gantze ſowohl als gebrochene Zahl Fan 
durch umzähliche Brüche verſchiedentlich ausgedruckt, werden, 
z. E. 2 u ſoviel als *, 9,210 u. ſ. w. if foniel als 
here RE 

25. Wie wird eine ganze benannte Zahl in einen 

Bruch reduciret? 

Es wird 1) die gegebene ganze Zahl zum Zaͤhler 
eines Bruchs gemacht, deſſen Nenner anzeiget, wie⸗ 
olel eine. ganze Einheit der hoͤhern Ordnung, davon 
die gegebene Zahl ein Bruch werden foll, folcyer Ein: 
heiten der niedrigern Ordnung enthält, als die Be; 
nennung der gegebenen Zahl ausdrucket, 2) wird 
diefer Bruch, wenn es möglih if, aufgehoben. 
Z. E. Es follen 16 ggr. in einen Bruch von einem 
Thafer - veduciret werden: fo wird 16 zum Zähler ei: 
nes Bruchs gemacht, deſſen Menner 24 ift, weil ein 
Thaler 24 Grofchen enthält, und hierauf der dadurch) 
gefundene Bruch 15 durch 8 aufgehoben, , da denn 
der Bruch 3, Thaler gefunden wird, welcher eben fo: 
viel als 16 Groſchen ift. 

Anmerk. .ı) €s erhellet hieraus, daß die Neduetion der 
Refolution der Brüche gerade entgegengeſetzt fen und daß das 
ber nur folhe benannte Zahlen redueiret werden Fönnen, 
welche Einheiten einer niedrigern Ordnung enthalten , deren 
höhere Ordnung gegeben ift, ſo wie nur ſolche Brüche refol: 
viret werden Eönnen, welche von einer höhern Einheit ge: 
nommen find, deren niedrige Einheiten gegeben find, 

2) Wenn ein benannter gemifchter Bruch redueiret werden 
foll: ſo muß derfelbe vorher eingerichtet, hierauf der Wen 
her deffelben mit einer Zahk multiplieiret. werden, melche an: 
geiget, wieviel eine ganze Einheit der Bapeen Ordnung, da: 
von der gegebene Bruch ein anderer Bruch werden foll, fol- 
cher Einheiten der niedrigem Drdnungefithält, ald die Bes 
nennung des gegebenen Bruchs ausdrucket. 3. €. Es folen 
14% Groſchen in einen Bruch von einen Thaler verwandelt 
werden: de wird aus dem gegebenen gemifchten Bruche zuerſt 
ei unächter 77 gemacht, hierauf der Reumer deffelben mit 
24 multiplieiret und endlich der dadurch gefundene Bruch 
72 durch 24 aufgehoben, da«deun der Bruch 3 Chaler ge: 
funden wird, welchet eben ſoviel gilt als 14% Groſchen. 


2% Die: 
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Die vier Species in Brüche. 

26. Wie werden zwey oder mehrere Brüche addiret? 

1) Wenn die gegebenen Brücye gleiche Nenner 
haben: fo werden blos die Zähler addiret, und die 
Summe wird zum Zähler eines Bruchs gemacht, 
welcher den Nenner der gegebenen Brüche hat. Die: 
fer Bruch ift der gefuchten Summe aller gegebenen 
Brüche gleich. 3. €. Es follen 5, 7, 3 und 5 ad» 
diret werden: fo ift die Summe 7 oder wenn Die: 
fer unaͤchte Bruch in einen gemiſchten verwandelt 
wird 15. 

2) Wenn die gegebenen Brüche, verfchiedene 
Nenner haben: fo werden fie erft alle unter einerley 
Benennung gebracht, worauf die neuen Zähler ber: 
felben wie vorhin addiret werden und diefe Summe 
zum Zähler eines Bruchs gemacht wird, welche den 
gefundenen gemeinfchaftlichen Nenner hat. 3. €. 
es follen 35 3 und $ addiret werden: ſo iſt die 
Kechnung folgende: 


168 

N 
$6 3 | 112 
28 3 ! 140 
2435| 48 
21 à1 63 


36,27 32 
168 268 26 
Exempel sur Uebung 


Es follen 4, 4, 3 addiret werden, die Summe 
ir : ’ Ei 


| 

| 
| 
| 
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Es follen 2, 3,3, 4, 27 addiret werden. Die 
Summe ift 3. rn 


Es follen 3, 4%, 3%, 24, 38, 6, 35 abdiret 


| werden. Die Summe ift 4. 


Anmerk. Wenn gemifchte Brüche addiret werden follen; fo 
werden zuerft Die den ganzen Zahlen angehängten Brüche, 
hernach die gangen Zahlen allein addiret, zu der leßten Sum: 
me aber noch die gay Einheiten hiniugethan, welche aus 
der Addition der che entitanden find. 3. €. Es ſoll 

3, 53, 63 addiret werden, die Summe der Brüche, », 3 
allein genommen; ift 23 oder nt die Summe der ganien 
Zahlen allein genommen, ift 14, olglich die Summe der ges 

miſchten Brüche 1533. Eben fo it die Summe von 34, 


Bi, 165, 317g, 43 gleich 100. 
27. Wie wird ein Bruch von einem aröffern 
ſubtrahiret? 

1) Wenn die gegebenen Bruͤche beyde gleiche | 
Menner haben: fo wird blog der Zähler des Fleinern 
Bruchs von dem Zähler des gröffern fubtrahiret, und 
der Neft zum Zähler eines Bruchs gemacht, welcher 
den Nenner der gegebenen Brüche hat. Diefer 
Bruch iſt die gefuchte Differenz der gegebenen Brir 
che. 3. €..€s foll von ſubtrahiret werden: fo 
ift die Differenz Z oder 4. 

2) Wenn die gegebenen Brüche verfchiedene 
Venner haben: fo werden fie erſt beyde unter gleiche 
"Benennung gebracht, worauf der neue Zähler des 
Eleinern Bruchs von dem neuen Zähler des gröffern 
fubtrahiret und die Differenz zum Zähler eines Bruchs 
gemacht wird, welcher dan gefundenen gemeinfchaft: 
lichen Nenner hat. 3. €. Es foll 3 von $ ſubtrahi⸗ 
vet werden: fo werden erſt beyde in die Brüche 5 
und „5 verwandelt und alsdenn 8 von 9 fubtrahirer, 
folglich iſt die Differenz beyder Brüche „. 


93.0 Andmerk. 
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Anmerk. 1) Wenn ein Bruch von einer ganzen Zahl ſubtra⸗ 
hiret werden foll: fo wird dieſe ganze Zahl, erft im einen 
Bruch verwandelt, welcher den Nenner des gegebenen Bruch 
hat. 3. E. Es fol 3 von 6 fubtrahiret werden: fo wird 6 
erft in den Bruch 24 vermandelt und alsdenn 3 von 24 ſub⸗ 
trahiret, folglich it die gefuchte Differeng Z oder 5x 


2) Wenn gemifchte Brüche von einander ſubtrahiret ter: 
den follen : ſo merden fie entweder erft beyde in unaͤchte ver 
wandelt und alsdenn fubtrahiret, oder es wird der Bruch, 
welcher, der ganzen Zahl, die fubtrahiret werden fell, ange: 
hängt ifi von dem Bruche der, aröffern Zahl und hernach die 

* Kleinere ganze Zahl von der gröfferen abgezogen, !nı Fall aber 
daß der Bruch der Fleinern Zahl gröffer ift als derienige der 
groͤſſern, wird von der gröffern ganzen Zahl rgeborget, in 
einen Bruch verwandelt, welcher den Nenner des Fleinern 
Bruchs hat, bieranf zu demſelben ‚addıret und cndiich : die 

r Bubtiaetion der Bruͤche und gamen Zahlen vorgenommen, 
3. E. Es foll 24 von 53 abgezogen werden: fo iſt die Dit 
feren; 33 oder 35 Feiner es ſoll 43 von 62 fubbtrahiret 
werden : fo muͤſſen entweder beyde erft in Die unächten Brüche 
"und 33 bernach in die Brüche mit gleichen Nennern23 
und 39 verwandelt und alsdenn die Zähler fubtrabiret mer: 
den, da deun die Differenz 4 oder 13 iſt; oder wenn die 
Brüche und ganzen Zahlen allein fubtrahiret werben follen: 
fo uf, weil der Bruch 2 gröffer ift als 7 erft.ı von der 6 
geborget, biefes in den Bruch 2 verwandelt und dazu 3 
addiret werden, worauf 3 vou 3 nachdem beyde in die Bruͤ 
che mit gleichen Nennern $ und 2 verwandelt worden, fub: 
trahiret und die Differenz & gu der Differenz der beyden 
ganzen Zahlen 4 und 3 melche ı ift, geſetzt wird, folglich it 
die geſuchte Differenz wieder 15. , 


28, Wie wird ein Bruch mit einem anbern 
multipliciret? we 

Es wird. der Zähler des einen Bruchs mit dem 
Zähler des andern, ingleichen der Nenner deg einen 
Bruch mit den Nenner des andern multipliciret. 
Das erſte Product giebt den Zähler, das andere den 
Menner eines Bruchs, welcher. dem gefuchten. Pro: 
duct bender Brüche gleich if. Z. Esfoll F mit z 
multiplicivet werden: fo wird 3 mit 2 und 4 mit 5 
. et multi, 
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multipliciret. Das erſte Product 6 giebt den Zähler, 
Das andere 20 den Menner des Bruchs 35 oder 2 
welcher dag gefuchte Product ift. 


Anmerk. 1) Da der Bruch 3 nicht ein ganzesmahl oder viels 
mahl, fondern nur 3 mahl genommen werden fol, das iſt, 
da derfelbe erſt in 5 gleiche Theile getheilet und nur zwey fol 
her Theile genommen merden follen: fo fiehet man leicht, 
daß das Produet Eleiner ſeyn muß als beyde Factoren. Denn 
wenn man eine Zahl, fie mag ga; oder gebrochen feyn, viels 
mahl nimmt, das ift, mit einer ganzen Zahl die über 1 ift, 
multiplieiret, fo muß fie gröffer werden; multipliciret man 
fie mit 1: fo muß fie unverändert bleiben; multiplieiret man 
je aber mit weniger als ı das it, mit einem Bruche: fo muß 

ie nothwendig Fleiner. werden. 
2) Wenn ein Bruch mit einer ganzen Zahl multipkiciret 
werden — ſo darf man nur den Zaͤhler des Bruchs mit 
der gege enen ganzen Zahl multiplieiren, Das Product giebt 
den Zähler eines Bruchs, welcher den Nenner des gegebe: 
nen Brüchs hat und das gefuchte Product if. 3. €. Es ſoll 
3 mit 2 multipliciret: werden ,- das Product god: . 
3) Wenn gemiichte Brüche multiplieiret werden. follen: fo 
müffen fie allemahl erft in undchte verwandelt und alsdenn 
auf die angezeigte. Weife multiplieiret werden. 3. €. Es fol 
ı mit N multipliciret werden, das Product iſt 2LO 
oder 15. Es fol 63 mit Zmultiplieiset werden, das Pros 

duet iſt I oder 4. 


29. Wie wird ein Bruch durch einen andern 
dividiret? 

Es wird der Divifor umgekehrt, das iſt, der Zaͤh⸗ 
ler defjelben wird zum Nenner und der Nenner zum 
Zähler gemacht, hierauf wird derfelbe mit dem an: 
dern Bruche multipliciret. Das’ hiedurch ‚gefundene 
Product ift. der gefüchte Quotient. 3. E. Es foll 3 
durch Z dividiret werden: fo wird Z als der gegebene _ 
Divifor umgefehre, fo daß daraus 2 merde, diefer 
Bruch wird mit 3 multipliciret, dag Product + oder 
13 ift der gefuchte Quotient. 

24 Anmerk. 


* 
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Anmerk. 1) Da durch die Divifion eines Bruchs im ei- 
nen andern nur. gefunden werden foll, wie vielmahl der 
erfte in dem andern enthalten fey, oder wenn der Divifor 
aröffer iſt ald der Dividendus, der mievielfte Theil vom 
Divifor dem Dividendus gleich fey, fo fiehet man leicht, 

y daß der Quotient nicht nur gröffer als der Dividendus, 
‘ fondern auch ſelbſt eine ganze Zahl feyn koͤnne, indem ein 
Bruch in einem andern etlichemahl enthalten feyn Fan. 
Denn wenn man eine Zahl fie mag gan oder gebrochen 


ſeyn, mit einer ganzen Zahl die über ı ıft, dividiret, fo 
muß der Quotient ee it — 


ient kleiner ſeyn als der Dividendus; dividi⸗ 
get man fie mit 1, ſo muß fie unveraͤndert bleiben, oder 
der Quotient dem Dividendus gleich ſeyn: dividiret man 
ie aber durch weniger aldı, das ift, Durch einen Bruch, 
J —* der Quotient nothwendig groͤſſer ſeyn als der Divi⸗ 
endus. 


2) Wenn ein Bruch durch eine ganze Zahl dividiret 
werden ſoll, ſo darf man nur den Nenner des Bruchs mit 
der gegebenen Zahl multiplieiren. Das Produet giebt den 
Nenner eines Bruchs, welcher den Zaͤhler des gegebenen 
Bruchs hat und der geſuchte Quotient iſt. Z. E. Es ſoll 
4 durch 2 dividiret werden, Der Quotient if z. 


3) Wenn gemiſchte Bruͤche dividiret werden ſollen, fo 
muͤſſen ſie allemahl erſt in unaͤchte verwandelt und alsdenn 
auf die angezeigte Weiſe dividiret werden, z. E. Es ſoll 

durch 13 dividiret werden, der Quotient iſt SF oder 
133. Es foll 63 durch $ disidiret werden, der Quotient ift 
Veder 04}. ! 

+ Die Species mit benannten Brüchen erforder auffer 

der oben ©. 92. f. von den benannten Zahlen überhaupt gege: 
‚ beuen Anweifung , keine befondere Regeln, wie aus folgenden 
Erempeln erhellet; 


456 Rthlr. — Gr. 35 Pf. 
$ — 


212 — 155 — 
—— 
264 — 215 — : — 
57241 — : 64 — 
73 — 124 — : — 


Summa 262843 Rehlr.2 Gr. 3343 Pf. 
Oder wenn bie den Thalern und Grofchen ange: 
hängten Brüche, wie in ſolchen Rechnungen — 
| geſche⸗ 


/ 


Don der Arithmetif, 121, 
gefchehen muß, refolviret werden 2628 Rthlr. 15 Ggr. 


53333 Pf. 


- 26843 Rthlr. — Ggr. 8 z_ PM. 


521 — 195 — 104 — 


Reft 2162 4 Rthl. 34 Gyr. 1048 Pf. 

Dder wenn die gehörige Kefolution vorgenommen 
wird 2162 Rthlr. 12 Ggr. 648 Pf. 

Es follen 283 Rthlr. und 8E Pf. mit 6% multiplis 
eiret werden. Hier wird entweder erft 8E mit 6% 
oder %* mit Z, und hernach auch 283 oder 3 mit 
3’ multipliciret, oder es wird 3 Neble. erft in 
16 gr. refolviret, hernach der gange Multiplicandus 
in Pfennige, ferner in einen unächten Bruch ver: 
wandelt, hierauf mit SF multipficivee und das Pro: 
Duct wieder in Thalern, Grofchen und Pfennigen aus⸗ 
gedruckt, da denn dag gefuchte Product-197 Rthlr. 
6 Ggr. 83. Pf. ift. 


Es follen 683. Rthlr. und 5% Pf. durch 34 dividiree 


werden. Der Quotient ift 24 Rthlr. 17 Ggr. 11 Pf. 


Die Potenzen. 
30. Was ift eine Potenz oder Dignitaͤt? 
Ein Product aus gleichen Facteren; infonderheit 
wird 1) ein Product aus zwey gleichen Factoren oder 
wenn eine Zahl mie ſich felbft multipliciret wird, im 
Anfehung diefer Zahl die zweyte Potenz. oder die 
Quadratzahl oder das Quadrat (Viereck) genens 
net, diefe Zahl felbft aber heiffee in Anfehung der 
daraus entftandenen Potenz die Quadratwurzel. 
3.€. Wenn 2 mit 2 multiplieiret wird: fo wird das 
Product 4, die zweyte Potenz oder das Duadrat von 
der 2, und diefe Zahl 2 die. Duadratwurzel von der 4 
5 genen: 


\ 
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genennet... Eben fo ift 100 dag Quadrat von 10, 
und 10 die Quadratwurzel von 100. 2) Ein Pro: 
Duck aus drey gleichen Factoren , oder wenn man eine 
Zahl erft mit ſich felbft und das Product noch ein: 
mahl mit derfelben Zahl multipliciret, wird in Anfe: 
hung diefer Zahl Die dritte Potenz oder die Cubics 
‚zahl oder der Cubus (Würfel) genannt , diefe Zahl 
felbit aber heiffet in Anfehung der daraus entftander 
nen Potenz die Eubicwurzel. 3. E. Wenn 2 mit 2 
multiplieiret und dag Product 4 noch) einmahl mit 2 
multipficiret wird: fo wird das Product 8 die dritte 
Potenz oder die Eubiczahl von der 2, und diefe Zahl 2 
‚bie Cubicwurzel von der 8 genennet. Eben fo ift 
2000 dir Cubus von 10, und die 10 die Cubicwur⸗ 
zel von 1000. u 
Anmerk. Eine Wurzel aus einer Potenz ansziehen , heiffet 
die Factoren finden, deren Product die gegebene Potenz, ift. 
. E. Die Quadratwurzel aus der Zahl ı6 ausziehen, heiflet 


ie Zahl 4 finden, welche mit fich felbft multipliciret 
36 giebet. 


31. Wie wird eine Quadratwurzel aus einer gege⸗ 
j . benen Zahl ausgezogen? 

1) Es wird die gegebene Zahl von der Rechten ge: 
gen die Finke in Claffen abgerheiler, deren iede zwey 
Zifern. enthält, doc) kann die Aufferfte oder erfte Claffe 
zur Linken auch nur eine Zifer haben, 2) wird ver: 
miteelft des Einmahleins eine Zahl gefucht, deren 
Quadrat fo groß: oder nächft Fleiner ift als die erfte 
Elaffe, diefe Zahl ift der erfte Theil oder die erfte Zi⸗ 
fer der gefuchten Duadratmwurzel, 3) wird das Qua⸗ 
drat des gefundenen erften Theils der Wurzel von der 
erften Elaffe abgezogen, 4) wird neben den Reſt der 
erſten Claſſe die zweyte Claſſe gefchrieben, . 5) wird 
der gefundene erſte Theil der Wurzel verdoppelt, die⸗ 

ſes 
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fe8 doppelte unter den Reſt 'und die dabey ſtehende 
zweyte Claſſe fo gefchrieben, daß die legte Zifer des 
doppelten unter die erfte Zifer der weyten Claffe 
komme, 6) wird mit diefem doppelten in die darüber 
flehenden Zahlen dividiret,'der Quotient iſt der zweyte 
Theil der Wurzel , welcher zugleich unter die zweyte 
Zifer der zweyten Claſſe gefeßet wird, 7) wird mit 
eben diefem zweyten Theile ‘der Wurzel das doppelte 
und die daneben‘ gefegte Zifer multipliciret und dag 
Product von dem Reſt der erſten Claſſe und der zwey⸗ 
ten Claſſe fübtrahiret, 8) wird neben den Reſt der 
jwenten Claffe die dritte gefchrieben, 9) werden die 
gefundenen beyden erſten Theile der Wurzel verdop: 

pele und dieſes doppelfe unter den Reſt der jwenten 
und die dritte Claſſe gefchrieben und nachher mit die: 
fer dritten und den folgenden Claſſen eben ſo wie mit 
der zweyten verfahren bis alle Theile der Wurzel ges 
funden morden, welche aus fo viel Zifern — 
muß als die gehebene Zahl Claſſen hat. Z. E. Es 
ſollen aus den Zahlen 132496 und 1968409 die 
Quadratwurzeln ausgezogen werden, die. Rechnung 
ift folgende : | 























13124 se) | ıl96l84l09 1403 
9 I 
424 | 96 m 
(66) _ (24). : 2 
396 > | : ne 96 , Y 
2896 ee 8409 
(724) (2803) 
2896 8409 
0 0 


32. Wie 
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32. Wie wird eine Cubicwurtzel aus einer gegebenen 
Zahl ausgezogen? j 
1) Es wirddie gegebene Zahl von der Rechten gegen 
die Linfe in Claffen abgetheilet , deren iede drey Zifern 
enthält, doc) Fan die äufferjte oder erfte Claffe zur Lin: 
_ ten auch. zwey oder nur eine haben, 2) wird vermicrelft 
des Einmahleing eine Zahl gefucht, deren Cubus fo groß 
oder naͤchſt Fleiner ijt als die erfte Claſſe, dieſe Zahlift der er: 
fte Theil der gefuchten Eubicwurzel, 3). wird der Cubus 
des gefundenen eriten Theils der Cubicwurzel von der 
erften Claſſe abgezogen, 4) wird neben den Reſt der er: 
ften Elaffe die zweyte Claſſe gefchrieben, 5) wird der ges 
fundene erjte Theil der Wurzel mit ſich felbit multipli⸗ 
ciret oder daraus ein Quadrat gemacht und diefes mit 
drey multipliciret, diefes dreyfache Duadrat aber unter 
den Reſt und die dabey ftehende zweyte Claſſe fo gefchrie: 
ben, daß die legte Zifer Diefes drenfachen Quadrats unter 
die erfte Zifer der zweyten Elaffe fomme, 6) wird mitdie: 
ſem dreyfachen Ouadrate in die darüber ſtehenden Zah: 
len dividiret, der Quotient iſt der ziweyte Theil der Wur: 
zel, 7) wird mit diefem zweyten Theile der Wurzel das 
dreyfache Quadrat multipliciret und dag Product unter 
daffelbe gefchrieben, 8) wird der zweyte Theil der Wur⸗ 
zel mit fich felbft muleipliciret oder daraus ein Quadrat 
gemacht, diefes Quadrat mit dem erftenTheileder Wurzel 
oder allen bereits gefundenen Quotienten, und diefes Pro: 
duct wieder mit drey multipliciret, diefeg legte Product 
aber unter das vorige nad) Mr. 7 gefundene Product 
fo gefeget, daß die legte Zifer unter die zweyte Zi⸗ 
fer der zweyten Claſſe fomme, 9) wird aus dem 
zwenten Theile der Wurzel ein Cubus gemacht und 
unter die beyden vorigen Producte fo gefeßer, daß 
die legte Zifer unter die dritte Zifer der zweyten Claffe 
fomme, Io) werden diefe drey unter einander gefchrie: 
benen Zahfen in eine Summe gebracht, 11) wird diefe 
23 Summe | 


1 
7 


4 
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ı Summe von dem Reſte der erften Claſſe und der zwey⸗ 


ten Claſſe fubtrahiree, 12) wird neben den Reit der 
zweyten Claſſe die dritte gefehrieben, 13) wird aus 
den gefundenen beyden erſten Theilen der Wurzel ein 
Quadrat gemachte und diefes mit drey multiplicivet, 
dieſes dreyfache Quadrat aber unter den Reſt der zwey⸗ 
ten und die dabey ſtehende dritte Claſſe geſchrieben und 
nachher mit dieſer dritten und den folgenden Claſſen 


‚eben fo wie mit der zweyten verfahren, bis alle Theile 


der Wurzel: gefunden worden, weldye ebenfalls aus fo 
viel Zifern beftehen muß als die gegebene Zahl Claſ⸗ 
fen hat. 3. E. Es follen aus den Zahlen 13824 und 
2299968 die Eubicwurzeln ausgezogen werden, die 
Rechnung ift folgende: 














ala 24 2 09108 133 
8 1 
-5 824 1299 
(12) (3) 
4 8 9 
96 27 
64 27 
5824 1197 
0 102968 
6507) 
1014 
156 
102968 
= 


Die 
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Die Verhältniffe und Propsrtionen; 

33. * Was iſt ein Verhältnis? . 

Eine Vergleichung zweyer Zahlen, oder überhaupt 
zweyer Gröffen von einerley Art; in Anfehung, ihrer 
Groͤſſen. 3. E Wenn man die beyden Zahlen 2 
und 3 gegen einander hält, oder gegen einander vers 
gleichet, und dabey nur ‚auf: die Groͤſſe fiehet, welche 
die eine gegen die andere hat, fo nennet man dieſe Ber: 
gleichung derfelben ein Verhaͤltnis . 

Anmerk. Die beyden Zahlen oder Bröffen, welche gegen 
i einander gehalten oder verglichen werden, nennt man Die 
Blieder des Verhaͤltniſſes. Diejenige, welche man fich hie: 

bey zuerſt vorftellet oder voranſetzet, wird das vorherge⸗ 
hende, die andere das nachſolgende Glied des Vorhaͤlt⸗ 
niffes genannt. Ein groſſes Verhältnis it, deffen Glieder 

in ehung ihrer Gröffe fehr von einander yerfchieden find, 

ein kleines defien Glieder in Anfehung ihrer Gröffe wicht 
‚fehe ‘von einander verichieden find, 5. ErWena ı und 100 
‚verglichen werden, fo ftehen diefe bepde Zahlen in einem 
röffern Verhaͤltniß als ı und 2. ft das vorhergehende 


lied Fleiner als das nachfolgende, fo nennt man vs em | 
fteigendes Verhaͤltnis; ift aber das vorhergehende Glied 


gröffer als das nachfolgende ein fallendee. _ ; 


34 * Wie werden die Berhältniffe eingetheilet. 

In srithmetifche und geometrifche Verhaͤltniſ 
fe. Ein arithmetiſches Verhältnis entftchet, wenn 
man bey Vergleichung zweyer Zahlen oder Gröffen 
darauf fiehet um wieviel die eine groͤſſer iſt als die 
andere, folglich) wenn man durch die Gubtraction 
der einen von der andern unterfucher, um wieviel fie 
von einander unterfchieden find. Ein geometrifches 
Verhaͤltnis entftehet, wenn man bey DVergleichung 
zweyer Zahlen oder Gröffen darauf ſiehet wie vielmahl 
die eine groͤſſer iſt als die andere, fotglich wenn man 
durch die Divifion der einen in die andere unterfucht, 


tbie vielmahl die erite in der andern enthalten ift. 
Zn Anmerk. 
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Anmerk. H Es findet alſo zwiſchen jeden iwey Zahlen 
ober Gröffen ſowohl ein arithmetiſches als geometriſches Vers 
haͤltnis ſtatt, en Bay bey ihrer DVergleichung entwe⸗ 
der auf ihren Unterſchied \oder auf ihren Duotienten, dem 
man bier gemeiniglich den Exponenten nennet, fiehet, 
folglich, nachdem man fie entweder von einander. fubtrahiret, 
oder ın einander dividiret. 3. €, Wenn man 2 nnd 6 mit 
einander vergleichet, und dabey ‚auf die Differenz beyder 

ahlen, nemlich 4, fiehet, fo hat man ein arithmetifches Ver⸗ 
ältnis, ſiehet man aber dabey auf ihren Exponenten 3, ſo hat 
man ein geometriſches Verhältnis. x 


2) Ein arithmetifches Verhaͤltuiß zwiſchen zweh Zahlen 
mird Dadurch bezeichnet, daß man jwifchen bende einen 
Strich machet, ein geometrifches aber Dadurch, daß man 
wiſchen beyde zwey unter einander ſiehende Punete feget, 
i. €. 2—6 zeiget an, daf 2 und 6 in ein , arithmetifcheg, 
2:6 aber daß beyde Zahlen in ein geometrifches Verhältnis 
geſetzet worden. 


35. * Wa ift eine Proportion? 

Eine Gleichheit zweyer Verhaͤltniſſe, welche darin 
beftcher, daß beyde Verhaͤltniſſe einerley Differeng 
oder einerley Erponenten haben. ‘ 3. E. die vier 
Zahlen 2,4, 3, 6, ſtehen in einer Proportion, weil 
Die beyden erften ſowohl ale die beyden feßtern, wen 
- fie in Verhaͤltniſſe feget, einerley Erponenten 2 
Haben. 5 


AnmerE. ı) Die vier Zahlen, welche in einer Propsrtion 
ſtehen, werden unter einander proportionirte Zahlen ger 
nannt, die erſte und vierte Zahl, folglich das vor ergehende 
Glied des erſten, und das nachfolgende des lextern Verhaͤlt⸗ 
niſſes werden die aͤuſſern; die zweyte und dritte Zahl aber, 
folglich das nachfolgende Glied des erfien, und das vorhers 
Em des leßtern Verhältniffes werden die mitiern Glie⸗ 

er der Proportion genennet. 


2) Die Gleichheit weyer Verhaͤltniſſe wird durch zwey 
unter einander gezogene Striche, welche man zwiſchen Die 
mittlern Glieder der daraus entfiehenden Proportion machet, 
bezeichnet, 4. €. 2:4 3:6 zeiget an, dag die beyden 

eometrifchen Verhältniffe 2: 4 und 3: 6 einander gleich 

nd, folglich dieſe vier Zahlen in einer Proportiom ftehen. 
Diefe Zeichen werden im Reden alfo ausgedrucet: 2. verhält 


zu amie 3 gu 6, 
rn 63. * Wie 
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36. Wie werben die Proportionen eingetheilet? 

In arithmetifche und geometrifche Proportionen. 
‚Die erftern beftehen aus zwey gleichen arithmetifchen, 
Die andern aus zwey gleichen geometrifchen Verhaͤlt— 
niſſen, z. E. — 3 =2 — 4 ift eine arithmetiſche 
aber 2:4==3 :6 eine geometrifche Proportion. 


Anmerf. 5) Wenn in einer Proportion die beyden mitt: 
fern Glieder einerley Zahlen find , folglich das nachfolgende 
Glied. des erſtern Verhaͤltniſſes mit dem vorhergehenden des 

‚andern Verhältniffes einerley ift, fo wird die Propp:tion 
ftetig oder zufammenhangend genannt, und die Zahl, welche 
in beyden mittlern Gliederu vorkommt, wird die mittlere Pro: 
portionalzabl zwifchen den —— welche die beyden duf: 
fern Glieder find, genennet, j. €. 2: 4 4: 6 if eine fic 
tige Proportion, und 4 die mittlere —* Proportional⸗ 
Zahl zwiſchen 2 und 6. 

— Reihe Zahlen, welche in ſtetigen Proportionen 

auf einander folgen, darin aber die mittlern Proportional; 
ey nur einma i geſetzet werden, oder in welchen jede 

ahl nach der erſten und vor der letzten die mittlere Pro; 
portionalZahl zwiſchen der nächft vorhergehenden und naͤchſt 
folgenden Zahl if, wird eine Progreflion genennet, und 
war heifjet auch Die Progreffion arithmetiſch, wenn die Glie— 
er derfelben in einer arıthmetifchen Proportion ftehen , aber 
eometrifch, wenn die Glieder derfelben in einer geometrifchen 
roportion find, 3. €. 1, 3, 5, 7, 9, 17, iſt eine arithmetiſche 
togreffion, ‚denn ı verhält fich zu 3, wie 3 zus, umd zwar 

arithmetifch, 3 verhält fich zu 5 wie 5 zu 7 u. ſ. w. Aber ı, 

2, 4, 8, 16, 32 ift eine geometrifche Progreffion, denn ı. ver: | 

hält fich zu 2, wie 2 gu 4 umd zwar geometriſch, 2 verhält fich 

zu 4 wieagusu ſ. w. 


3) Wenn die Ausdruͤcke Verhältnis, Proportion und Pro 
greffion ohne Beyſatz — ‚werden, fo wird allemahl 
ie geometrifche Verhältnis, Proportion umd Progreflion 
—— weil dieſe haͤuffiger vorkommen als die arithme⸗ 
en. d 


87. Welches find bie allgemeinen Eigenſchaften ber 
Proportionen? 


ı) In srithmerifchen Proportionen ift die 
Summe der äuffern Glieder allemahl der Summe 
der mittlern gleih. 3. E. Wenn in der Proportion 

2—3 
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2 — 3 =5— 6 die beyden äuffern Glieder 2 und 6 
addiret werden, fo ilt die Summe 8, ebeu diefelbe Zahl 
wird gefunden, wenn man. die beyden mittlern Glie⸗ 
der 3 und. 5 additer. 


Anmerk. Folglich Fan das vierte Glied in einer arithmeti⸗ 
fchen Proporrion gefunden werden, wenn man bie mittlerm 
Glieder addiret, und von der Summe das erfie ‚Glied ſub⸗ 
trahiret, z. E. Menu in der obigen Proportion das letzte 
Glied 6 unbekannt wäre, fo Fan man es finden, wenn man 
die mittlern Glieder 3 und 5 addiret, umd von der Sum— 
me 8 das erfte Glied 2 fubtrahiret. Der Meft 6 giebt das 
gefuchte vierte Glied.” Und da in einer fetigen Proportion 
die, beyden mittlern Glieder einerley find, folglich jedes die 
Haͤlfte von der Summe. der beyden aͤuſſern Glieder ſeyn 
muß, fo fan die mittlere arithmetifche Proportionalzahl zwi⸗ 
fchen zwey gegebenen Zahlen gefunden werden, wenn man 
Diefelben addiret und die Summe durch 2 dividiret. 3. €, 
Es foll die mittlere arithmetiſche Proportional: Zahl zwi⸗ 
chen 3 und 9 gefunden werden, fo werden dieſe beyden 

ahlen addiret und die Summe ı2 durch 2 dividiret, der 
Quotient 6 ift Die. gefuchte mittlere arithmetifche Propor⸗ 
gional : Zahl wiſchen 3 und 9, denn 3 verhält fich zu 6 
mie 6 zu 9. Zwiſchen mehrern Zahlen wird ein arichmes 
tifches Mittel, oder wie man zu reden pfleget, ein Durchs 
ſchnitt gefunden, wenn man alle ppm Zahlen addiret 
und die Summe durch die Anzahl diefer Zahlen dividiret. 
. €. Es hat jemand ein Stuͤck Landes, welches ihm im 
dem erften Gahre, Darin er es gebauet hat, 50 Winfpel Kom 
eingebracht hat, im andern Jahre 42, im dritten 54, im 
vierten 48, imt fünften 70, im fe ſten 38, im fiebenten 56, im 
“ achten 60, im neunten 45, im zehnten 62. Nun will er gerne 
durch einen aus diefen 10 Jahren genommenen Durchfchnitt 
wiffen, wieviel daffelbe Feld jährlich bringe, um den Werth 
defjelben daraus beſtimmen zu Eönnen, daher werden die ans 
gezeigten 10 Zahlen in eine Summe gebracht, diefe Summe, 
welche 525 beträgt, wird durch 10 Dividiret, der Quotient 
525 jeiget an, wirviel Winfpel das Feld bey gleicher Bears 
beitung und Abwartung ohngefehr jährlich trage, Eben fo fan 
man finden, wie viele Menfchen an einem Orte ohngefehr 
ebohren werden und fierben, werin man aus den Zahlen dee 
ebohrnen und Gefiorbenen von mehrern Sahren einen 
Durchſchnitt nimmt, welcher alemahl deſto zuverläßiger if, 
je geöffer die Anzahl der Jahre iſt, Daraus derſelbe genom⸗ 
men worden. N. Er 


2) In: geomerrifchen Proportionen ift das 
Product aus · den aͤuſſern u dem Pro: 
- ducte 


— — 
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ducte aus den mittlern gleich. 3. E. Wenn in de 
Proportion 2: 6=3:9 das erfte Glied2 mic den 
legten 9 multiplicivee wird, fo ift das Product 18. 
Eben diefelbe Zahl wird gefunden, wenn man Die 
mittlern Glieder G und 3 multipliciret. 


Anmerk. 1 Zolglich fan das vierte Glied einer geome⸗ 
triſchen Proportion gefunden werden, wenn man die mitt, 
lern Glieder multipliciret, und das Produet Durch das erfle 

, Blied dividiret. 3. E. Wenn in der obigen Proportion das 
vierte Glied 9 unbekannt wäre, fo Fan man es finden, 
wenn man die mittlern Glieder 6 und 3 multiplieirt, umd 
das Product ı8 durch das erſte Glied 2 dividiret. Der 
Quotient, 9 giebt das gefuchte vierte Glied. Und da in 
einer fietigen Proportion die mittlern Glieder einerley find, 
folglich jedes ein Factor if, welcher mit ſich felbft multipli⸗ 
eiret ein Product giebet, fo dem Producte aus den aͤuſſern 
Gliedern gleich ift, fo Fan die mittlere geometriſche Pro⸗ 
" yortional : Zahl zwiſchen zwey gegebenen Zahlen, gefunden 
werden, wenn man diefelbe in einander multtplieiret, umd 
aus dieſenn Produete die Quadrat⸗Wurtzel ausjiehet. 3. €. 
Es foll die mittlere geometrifche Proportional s Zahl zwiſchen 
aund 32 gefunden werden, fo werden dieſe beyden Zahlen 
in einander multipliciret, Das ‘Product ift 64. Da nun von 
64 die Quadrat⸗Wurtzel 8 ift, fo ift diefe Zahl die gefuchte 
mittlere Proportionab ablzwifchen 2 und 325 denn a verhält 
ſich gu 8 wie 8 zu 32, 


2) Die vier Glieder einer Proportion, können auf 8 ver 
ſchiedene Meifen verjeger werden, ohne daß fie deswegen 
aufhören follten einander proportionirt zus ſeyn, wie aus 
folgenden beyden Erempeln erhellet, wornach alle andere 
fowohl arithmetifche als gesmetrifche Proportionen verfekt 
werden können : 


1—2=3—4 1:2=3:6 
1—-3=2—4 1:3=2:6 
2 —1=4—3 2:1=6:3 
2—-4=1—3 -2:6=1:3 
3—1=4—2 3:1=6:?2 
3—4=1—2 3:6= 1:2 
4y—2=3—1I 6:2=3:1 
zZ E2—I 6:37 231 
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Man ſiehet hieraus daß die vier Glieder. einer Prop 
— allemahl ſo verſetzet werden koͤnnen, daß eines Davon, 
welches man mill, Das vierte werde. 2. €. — ſoll die P 
ion 62256:3 AR verſetzet Bed, 7, das vierte 
lied erde, Ei die pie perſetzte —5 folgende: 
5 9 eſetzt, es folte in _derfelben: Broportion das 
ierte Sie werten fo. find die Glieder Iben alſo zu 
_ feßeno 2; fol aber 9 das vierte Glied. werden, fo 
muß man ie Glide al ſetzen 2:6— 3790088 2:3 6:9. 


3) Nenn iu beyden Gliedern eines arithmetiſchen Ver⸗ 
> lieb einerley Zahl addiret oder davon fbtrahiret wird, 

oder heydie Glieder eines geometriſchen DBerhältniffes dur 
Sr Zahl multiplieiret. oder dividiret werden, fo wird die 


U die Differeng;, im andern. der -Erponente derſelbe 
— woraus die Groͤſſe eines Verhaͤitniſſes allemahl 


E. 
Fh des arithmetiſchen "geräte — 2 ddiret wi 


als 1 2* 2. Werden beyde 
Verhaͤl tniſſes 1:2 mit.3 —— * ig * 


‚6 und 12. — — — die Glieder einer 
Proportion auf umaͤhliche Weiſe veraͤndert werden, ohne daß 
dadurch die Proportion ſeloſt geaͤndert werde. Wenn ale 
Glieder einer Proportion in einerley Potenzen erhoben 2 
den, fo ſtehen diefe ebenfalls in einer Proportion. 3. €. 

Wenn alle Glieder der Proportion 1? 3 3:6 in Quadrate 
— werden, ſo geben Dich die —— 144 79 3 36. 


Die Regel de Fr — m 


.38.* Was iR die Regel de Tri? ’ 
. Eine Vorſchriſt, nach welcher aus drey — 
Zablen, ‚welche. nebft..ieiner vierten., ‘dies unbefannt 


if, „in; einer geometriſchen Proportion ſtehen, dieſe 
vierte unbekannte Zahl gefunden werden kan. 


: u 32 39. Worin 
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39. Worin beſtehet dieſe Vorſchrift ober Regel? 


4. 
die drey gegebenen Zahlen, nebſt der unbekannten, 
in eine ſolche Proportion ſetze, daß das unbekannte 


Ueberhaupt beſteht dieſelbe darin, 1) daß man 


Glied: darin: das vierte werde, daher man die Glie⸗ 


der der zuerft aufgeſetzten Proportion, wenn es 
Noͤthig iſt, nach dem S. 130. Anmerk. 2. gegebe⸗ 


% 


en Exempel verfegen muß, 2) daß man. alsdenn 


nach S. 130. Anmerf. 1. die beyden mittlern Glie⸗ 


rt 


: Her dieſer Proportion: mit einander multiplicire, 


und das Product durch das erfte Glied dividire. 


b. Inſonderheit ift dabey noch zu bemerken, 1) 


Rı 
r 


&: 
2 
er 
4, 


* 


„u 


daß bey benannten Zahlen, welche hier gemeiniglich 
nur vorfommen, die Glieder. der Verhaͤltniſſe, 
wenn fie aus verfchiedenen Einheiten beftehen, in 
die Fleinften Einheiten von einerley Benennung 
verwandelt, auch, wenn Brüche daben find, dieſel⸗ 
‚ben eingerichtet. werden müffen. 3. E Wenn ein 
Glied aus Thalern, Grofchen und Pfennigen befter 
‚bet, fo muß es erft in Pfennige verwandelt werden. 
Wenn in dem erſten Gliede Pfennige, in dem ans 
‚dern Thaler fteben, fo.müflen diefe auch erſt in 
Pfennige verwandelt werden. - Iſt bey den Pfen⸗ 
nigen ein Bruch, fo muß man fie mit dem Nenner 
deffelben multipliciren, ben - Zähler dazu addiren, 
and den Nenner wieder darunter feßen. 2) daß 


sr 


st.iierte. "Glied - auch mit dem Namen: ber:' Lothe 


benanut. 


#; 


IHR 2 £ Anmerk. 
J * 
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AnmerE: Die übägen: Kegeln, welche ſich auf befondere 
Anwendungen diefer Rechnung besiehen, werden in deifi‘fo 
genden bey den Exempeln ſeibſt gegeben werden. ° A 


40. Wie wird die Regel de Tri eingetheiler? 

1) In die einfache, oder eigentliche Regel de Tri, 
wenn drey Glieder aus einer einigen Proportion gege⸗ 
ben find, deren viertes unbekanntes Glied. zu ſuchen ift.\ 

2) In die zuſammengeſetzte Regel: de Tri, 
went mehrere Glieder aus verſchiedenen Proportionen 
gegeben: find, dazu ein oder: mehrere unbekannte Glie 
ber zu ſuchen find, dazu gehoͤret inſonderheit 
a) Die Regel: von- Fuͤnffen, ode de’ Quinque, 

wenn ‚fünf Glieder aus zwey verfchiedenen Propors - 
tionen gegeben find. PORT: ah, FRE Sr HITLER Do} Zu 
b) Die Ketten: Regel, wenn Glieder aus mehrern 
‚Proportionen: gegeben findi: BE EINE SEHR; 
6) Die Geſellſchafts » Rechnung;, wenn ein: Ge⸗ 
winn oder Verluſt unter mehrere nach dem Wer? 
haͤltnis deſſen, was fie zufammengeleget haben, 
getheilet werden ſoll. Dazu gehoͤret nodydie Were 

‚mifyungs = Regel, wenn man aus den gegeber 

nen. Berhältniffen einzelner Materien finden, fol, 
wieviel von jeder zu einer gegebenen. vermifchten 

Menge genommen werden müffe; ingleichen die 

Falſt Rechnung, wenn die unbekannten Glieder 

der Proportionen nach gegebenen Verhaͤltniſſen erſt 

toillführlich angenommen werden inüffen, ehe ihre 
wahren Gröffen gefunden werden Fönnen. 

AnmerE. Die einfache ſowohl als zuſammengeſetzte Kegel 
de Tri wird gemeiniglich “2 in eine gerade und umge 
kehrte eingetheilet. Die erite begreift Diejenigen Erempel 

“unter fich, in melchen. die drey gegebenen Glieder der Pros 
— fo auf einander folgen, daß dag undekannte Glied 

ſchon das vierte if; Die andere- aber folche rempel, in 


welchen die drey gegebenen Glieder verſetzet werden 
muͤſſen, um das unbekannte Glied zum vierten zu machen. 


%3 Exempel 
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Erxempel der Regel de Tris 
fi Der einfachen, und zwar 
* Der ‚geraden oder directen Kegel de Tri wel⸗ 
Exempel wieder eingetheilet werden koͤnnen 


2 in ſolche, welche im erſten Gliede xð haben, 
und zwar mit einer ſolchen Benennung, welche 
im zweyten Gliede allein vorkommt, oder unter 
oma Das zweyte Glied gebracht werden kanz 
da alſo nun das zweyte und dritte. Glied mit ein⸗ 
ander multipliciret werden darf, um das vierte 

‚au zu finden, weil ı nicht dividiret, als; 


a) Es Foftee 1 Cenerier "4. Rthlr., wieviel Foften 
20 Centner? Hier ſiehet man leicht, daf.die Propors 
tion Diefe ſey, wie fid) 7 Centner zu 20 Centner ver: 

ält, fo verhalten ſich 4 Rehfe:zu der gefuchten Anzahl 

haler;;- folglich, wird 20 mit 4 multipliciret. Das: 
Product 80 giebt fogteich ‚das: gefuchte wierte Glied, 
. oder das Facit; denn ı Eentner verhält fich zu 20 
(enter, tie Reh. zu 80 Rthlr. 


Anmerk. Da mitlern Glieder einer ieden Propor⸗ 


«+. 


27°. yerttow: felbft v feget werden Können; fo if es einerley, 
ein * * oe “ Gentner verhält fich, u o Eentner, wie 


he 1 nr * „wi: 25, &entner zu 80 Kehir. 19: 
aupein 0 gar eine Verſetzu 

je * —** —X thig/ indem einerley — 

mmen muß A => mag 20 mit 4 oder 4 mit 20 multiplis 

eiren ; pn dabey bemerket werden, Daß alddenn das 

erftie und Dritte dry einerley Benennung habe, und daß 

das vierte Glied, wenn es gefunden worden, Die Benennung 
des zweyten befomme, 


2) Es koſtet ı Elle 4 Rthlr. 8 Ggr. wieviel foften 


12 Ellen? Hier müffen die 4 Rthlr. 8 Ger. erſt in 


Groſchen verwandelt werden. Die Rechnung felbft 
T —— eu 
ı Eile: 


' 
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1Elle: 12 Ellen =4 Rthlr. 3 Ggr. : vierte unbekannte 
24 Glied. 
” | 104 Ggr. 





24) 1248| 52 Ahle. 
__120 
48 
48 








0 


Das Product 1248 aus den beyden mittlern Glie⸗ 
dern 12 und 104, welches das geſuchte vierte Glied 
giebet, bedeutet hier Groſchen, weil das, dritte Glich 
in Grofchen verwandelt worden, folglich mußte daſ⸗ 
felbe mit 24 dividiret werden, um es in Thaler und 
Sroſchen zu verwandeln. 


Anmerk. Cs hätte auch nach ©. 98. ſogleich 12. mit 8, 
umd hierauf mit 4 multiplieiret werden können. Das erfie 
Produet giebt 96 Grofchen, oder 4 Rthlr., das andere 
48 Rthlr., beydes zuſammen macht mie ati Athlr. 

& Oder wenn man nicht, mit der 12 auf einmahl hätte muls 
&ipliciren wollen, fo hätte man diefe Zahl in ihre Factoren 
6 und 2, oder 4 und 3 zerfällen, uhd hierauf 4 Rthlr. 
8 Ggr. entweder mit 6 multiplieiren, das gefundene Pros 
duct 26 Rthlr. aber hernach doppelt nehmen, oder 4 Rihlr. 
8 Ggr. mit, 4, und das Product ı7 —* 8 Ggr. wieder 
mit 3 multipliciren können, welches in benden Faͤllen tier 
der 52 Rthle. giebet. Diefe und andere dergleichen Wer 
ürgungen, welche ee de Tri gebraucht werden 
Tonnen, und davon bey den folgenden Erempeln mehrere 
—— werden ſollen, machen die fogenannte weiſche 

actic aus. 


3) Es koſtet 1 Pfund 2 Rebe. 4 Ggr. 6 Pf. wie 
viel Eoften 3 Centner? Hier müffen die 2 Rehfr. 
4 Ggr. 6 Pf; erft in Pfermige, und die Eentner in 

JA Pfunde 
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Pfunde! verwandelt werden. Die Rechnung ſelbſt 

ift folgende : 

ı 36:3 Cl.2Rtchlr.⸗4 Ggr. 6 Pf: vierte unbefannte 
10 24 _ Glied. 
33015 52 Ggr. we 

12 




















110 
sa | 
630 Pf. 
33:0 
18900 24 
189 | T. ee 
12)207900| 17325; | 721 Rthlr. 21 gr. 
Sue ——— 168 —— 
87 52 
84 48 . 
39 45 
36 24 
30 (21 
24 E 
60 
— 60 
o 


4) Es koſtet 1 Elle 3 Rthlr. 3 Ggr., wieviel koſten 
73 Ellen? Hier muͤſſen nicht nur die 3 Rthlr. Gyr. 
in Groſchen verwandelt, fondern es muß auch der 
Bruch 73 eingerichtet, und darauf mit den Groſchen 
multipliciret werden. Die Rechnung ſelbſt iſt fol⸗ 
gende: ’ Er u 

ı Eile 
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1 She: — 3 Rthlras Ggr.: vierte unbekannte 














310 24 Glied. } 
— . 2 80 « 24 .. .. ‘ .. ’ 
4. 31 —* 
2480 |620|2 5 Ahle. 20 Sg 

4 48 43 

140 

120 

20 


5) Es koſtet ı Loth 4 Ggr.63 Pf. miebiel koſten 
12 Pfund 243 Loth? Die Rechnung ift folgende: 
1Loth: 12 W 243 Loth —4Ggr. 63 Pf: vierteunbe: 











32 12 Eannte Glied. 
48 KM To” 
— 164- » 
4082 Loth 3 
2043 — 
5 5 E 
-2043 — 
164 —5 
8172 
12258 12 24 
15) 335052 22336 01 7. Rthlr. 13 Ggr. 
30 121168 (4: Pf. 
35,103 181 | 
30 96 _168r 
50 3 (13 a 
45 72 
55 16 e 
45 12 
102 (4 
90 





m ‘5 (6 Es 
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6) Es koſtet 1 Loch 4 Rthlr. 123 &r. ;. wieniel 
toten 34 Centner? Hier muß der Bruch, welcher der 
Eentnern angehängt iſt, erſt in Pfunde. und Lorh 
reſolviret werden, weil im erften Gliede ı Loth ſtehet. 
Es enthalten aber $ Center 48 Pfund 284 Loth. 
Folglich ift die Rechnung alfo aufzufegen: 

1 oh :3 €. 4815 28 $ Loth⸗4 Rthl. 12 5 ggr. vierte 








110 24 (u (unbefannte Glied. 
378 16 I 1083 1085 Ggr. 
En: vun. 
734 ge 
1134 — 
12124$20th- | 
109120 109120 
9 258. '; 
872960 
54160 | 
_76384 24 
63) 82712960] 1312904 |54704.Rhlt. 
63 120 Bafrggr. 
197 112 
189 96 
81 169 
63 168 
182 104 
126 96 
569 (8 
567 
260 
252 





8 RE 
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>). &s werden für einen Thaler 2 El. 243 Pfund 
gekauft, wiedtel wird man von. derfelben Waare für 
16 7, Rthlr. befommen? Die Rechnung ift folgende: 


1 Rthl: 16 16 Rchlr. = == 2 Cl. 24316: vierte unbe: 








2 j 110 .  (faimte —* 
183 1221 
11 5 
1221 
183 
3663 
9768 
1221 110 
55) 223443 ae | 36 Cl. 102 236 
220 
344 — 
330 66 
143 (102 
FIO 


(33 

8) Es koſtet ı Gent. 5Rthlr. 6 Ggr. 4 Pf. wieviel 
koften 100. C1? Antwort 526 Rthlr. 9 Ggr.4 Pf. 

9) Es koſtet ı Mandel 20 Ggr. 3 Bf, wievel for 
ften 12 Schock? Antwort 40 Rthlr. 12 Ggr. 

10) Es koſtet 1 EleE Rrhle., wieviel koſten EL 
len? Antwort $Rthle. oder 15 Ggr. 

11) Es foftee 1 Winfpel 104 Rthlr. 165 Ger. 
was foften 37 Winfpel? Hier müffen. die $ Rthlr. erſt 
in Srofchen reſolviret und diefe zu 163 Ggr. addiret 
werden. Das Facit iſt 425 Xthlr. 10 *Pf. 

— 
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19) Es: wird für 1 Rthlr. gekauft Zu. Centl., wie⸗ 
viel Laufe man von. derfelben Wanre für * Rehles-2, 
Antwort 17,5 Pfund... — GE 
13) Es verdient ‚ein Arbeiter alle- Tage:6- Ggr., 
wieniel wird er in 75 Wochen, die Woche zu 6 Werkel⸗ 
‚tagen gerechnet, verdienen? Antwort ı r Rehle., 6 Ggr. 
24) Es verzehret-einer alle Tage 43 Ögr.; mies 
viel braucht er in einem Jahre, welches 365 Tage 
enthält? Antwort 68 Rthlr. 10 Gyr. 6 Pfr: 


5b) Epempel der geraden Regel de Tri, welche im 


zweyten oder dritten Gliede 1 haben, wobey 


alfo nur das erfte Glied in das zweyte oder dritte - 


dividire werden darf, weil 1 nicht multipliciret, 
als: —— 

1) Es koſten 24 Ellen 50 Rthl., was koſtet eine 
Elle? Hier darf nur 24 in zo dividiret werden, der 
Wotie t 275 RrRthl. giebet das geſuchte Facit. Denn 


24 Ellen verhalten ſich zu ı Elle, wie 50 Rthlr. zu 


2,5 Rthlr. | 
2) Es Foften 30 Centl. 12 Rthlr. 14 Ggr. 3 Pf., 
wieviel Eoftet ı Contl.? Die Nechnung ift folgende: 


30 El.:1 €. = 12 RtHle, 14 Gr. 3 Pf: vierte unbes 
24 (kannte Glied. 





12 | 
30)36(27 120 [10 Gar. 5 Pf. 


302 
12 
607 
302 


3) & 


| 
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3.8) Es koſten 27 Winfpel 8 Scheffel 650 Kehle. 
26 Ggr., wieviel koſtet ein Scheffel? Die Rechnung 
iſt folgende : - or. 


27 Bfpl. 8 Schfl: 1Schfl.650 Rthlr. 16 Ggr.: 
u nr 24. Gierte ——— 





116 — 2616 
a er 230° EN 
656 Schfl. 656) 1561612333 ggr. oder 
1312 | 23 a Fa 
j * nahe 10 Dr. 
ae 
+ 1968 


x J (528: 
4) Es koſten 24 Centl. 100 Rthlr., was koſtet 


\ 


ı Pfund? Hier müffen nicht nur die Centner zu ” 


Pfunden gemacht werden, fondern es Fönnen Auch 
Die Thaler in Pfennige verwandelt werden, damie 
man nachher nicht nörhig habe, Brüche zu refoloiren. 
Die Rechnung ift folgende: | 


24 C.: ıBb= 100 Rthlr. vierte unbekannte 
10 24 - (Glied. 
2400 Ggr. 





240 2 
Ä 24 a I2 
2640 16 4800 
— 24 > 
20640) 28800|1042 Pf. _ 
24001 


\ 


— i 49) Es 
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5) Es often $ Pfund £ Ggr., wieviel koſtet 
ı Pfund. Hier wird der erfte, Bruch. 3 in dem 
Bruch £ dividire. Der Quotient IF oder ni Ger. 
it dag gefuchte Facit. 


0) Es koſten 243 Elen 52 Rthlr. 43 Goar. 
—— koſtet t Elle? Die Rechnung iſt folgende: 
243 Ellen: ı Ele = a Rthlr. 43 Ggr: vierte unbes 


29. . (kannte Ölied: 
FE en 
t 704 
12523 Ggr. 
mult. 2 3758_ —— =50— 2 =2NH. 
99 297 297 26r. 
a EI (735Pf. 


7) Cs werden für 20% Rthle. 3 Centl. 404 End 


gekauft, wieviel Fauffet man von -derfelben Waare 
für Rthlr.? Die. Rechnung iſt folgende: - Ä 


20 3Rthl: ı Reke=- 3 E140$ Tb : vierte unbekannte 
12 RO ı : (Glied. 





l 


> ae 370} -- 
I 
BE —— 07-916 
142 4 ;68 568_ „got 


9) Es verdienen 12 Arbeiter, — alle gleich⸗ 
viel Lohn bekommen, taͤglich 4 Rthl. 6 Ggr., wieviel 
bekommt einer? Antwort 8 Ggr. 6 Pf f 


9) Es 
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9) Es koſten 16 Centl. 644 Rthl. 14 8 Cgr. 4% Pf. 
was Foftet 1 Eentner ? Hier müffen “die Brüche bey 
den Thalern und Grofchen erft in Grofchen und Pfen 
nige refoloiret und diefe zu den gegebenen Grofchen 
und Pfennigen addiret werden. Das Facit iſt 4 Rthlr. 
1Ggr. 533 Pf. 


10) Es koſten 48 Centl. * Rthlr., wieviel koſtet 
1 Centner? Antwort 1 Rthlr. 11 Ggr. | 


oe) Exempel der geraden Kegel de Tri, welche im, 
allen gegebenen Gliedern mehrere Einheiten, oder 

"eine folche einzelne Einheit haben, welche erft in 
mehrere Einheiten einer niedrigern Ordnung 
verwandelt werden muß; wobey alfo die beyden 
mittleren Glieder in einander multipficiret ters 
den müffen, und das Product Durch ‚das erfte 
Glied dividiret werden muß. 


1) Es Foften 2 Ellen 3 Rehlr., wieviel often 10 El⸗ 
len? Hier muß ro mit 3 multiplicicee, und das Pros 
duct durch 2 Ddividiret werden. Der Quotient 15 
giebet das gefuchte Facit; denn 2 Ellen verhalten 
fi zu 10 Ellen, wie 3 Rthlr. zu 15 Rehlt. 


2) & 
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2) Es koſten 4 Centl. 58 Pfund 14 Loch 3 Quentl. 
8 Rthlr. 11 Ggr. 2Pf. wieviel Foften 10 Centner? 


Die Rechnung felbft ift folgende: 
40C.58 b 14805391: 10.8 NH. 1 rer. 2Pf: 



































110 "ı1mo 24 vierteGlied. 
498 1b 1100 203 ggr. 
32 32 12 
1010 ..: 2200 408 
1494 BR 33 . 203 
15950 Loth 35200 2433 Pf. 
en — 
6380301. 140800 
2438 
1126400 
4224 
5632 ‘12 24° 
2816 ae 
63803) 343270400 | 53801448 18 Rthlr. 
31901$ Ia8 24 
242554 58 208 
191409, 48_ 192 


511450 ..100 (16998, 
En ER 
(10260 64 Pf. 


3) Es werden für 52 Rthlr. 16 Ser. 4 pf 
20 Centner 12 Pfund gekauft, wieviel wird von der⸗ 
ſelben Waare für 131 Rthlr. 16 ggr. 10 Pf gekauft 
werden? Die Rechnung ſelbſt iſt folgende: 


52 Rthlr. 
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5 2 Thl. tögr. 4pf.r13 Thl.ogriopf. *200l. ab: 
24 24 ; 




















* 8 
224 | 50°... 2212 
104 262 
‚1264 - 3160 
12 12 
2532 6330 
1264 316 
15172 37930 
— 2212 
75860 
3793 
7586 
— — * 
15172)83901160 }5530|50 Centl. 30 W 
75860 55 J 
80411 (30 
75860 
45516 el. 
45516 ir #3 
0 


Anmerk. Dieſes Exempel kan viel tuͤrtzer husgerechnet 
werden, wenn man die im Pfennige verwahdelten Glieder 
des etiten Merhälmifles isıza: 37030 bepde durch 7586 

bividiret, wodurch man das Verhältnis .2: 5 bekommt, wel⸗ 

ches mit dem — nach ©, 131. Anmerk. 3. ir 
’.nerley iſt. Zolglih darf man tur fügleich 20 Gentttee 

12 Pfund mie; multiplieiren, und das Product 100 Gent, 

‚60 Pfund durch 2 dividiten, ‚oder halb nehmen. : Der Quo . 

tient giebt daſſelbe Facit. 

4) Es koſten 3 Ellen Rchlr., wieviel koſtet 
4 Elle? Hier wird Z mit & multipliciret, das Pro: 
düct „5 Aber durch Z dividiret. Der Quotient 32 

IR oder 


| — — — — — 
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— Rehle., oder 13 ggr. 4 pf. ‚giebt das geſuchte 
acit. — 

5) Es koſten 43 Centner 2 Rthlr. 9 Ggr. wieviel 
foften 63 Pfund? HR muß der Bruch, welcher den 
Gentnern angehaͤnget iſt, erſt in 41 4 Pfund reſolvirt 
werden, weil im zweyten Gliede Pfunde find. Die 
Rechnung felbft ift folgende: | 7* 


lb: CH Rihfe,9FGgr: vierte Glied. 


110 25 24 
481716 4-57, 
1925 402 
R 4 | \ 7 * 2 
25 402 10050 440200 512 
multmult8 
4 7 28 1925 53900 . 539 


6Ggr. 9 Pr | 


7) Es verdienen 7 Arbeiter. täglich 173 Rebe, 
wieviel werden 50 Arbeiter bey derfelben Arbeit täglich 


verdienen? Antwore ı2 Rthlr. 7EHr.27 Pf 
8). Es verjehret jemand in + Jahren 2348 Nrble., 
wieviel wird er bey derfelben Lebensart in 53 Jahren 
verzehren? ‚Antwort 1720 Rthlr. 14 Gar. — 
9) Es machen 4 Ducaten 11 Rthlr. aus, wieviel 


machen 2563 Ducaten- in Ihalern ? Antwort 


705 3 Rhle. 


10) Eswerden für 6% Thaler 53 Centner 1043: 


13 3Loth gefauft, wieviel wird man für 100 Ducaten 
; € x > . vn yon 
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# a 
won derfelben Waare befonnmen? Antwort 257 Ci. 
42 Pfund 5 Loth. I 

11 Estit ein Capital von 15006 Rthlr. auf 5 pro 
Cent ausgerhan worden, das ift jede 100 Rthlr. 
- Capital geben jährlich 5 Rthle. Intereſſe, wie hoch - 

“ beläuft.fich die Intereſſe von dem gangen Capital in 
einem Jahre? „Antwort, auf 75 Rthlr. 
12) Es giebet das Gold gegen Courant-Geld 
53 pro Gent Agio oder Aufgeld, wieviel Aufgeld bes - 

Eonm man auf 564 Louisd or? Antwort 30 Rthlr. 
So | BE 
d) Exempel der umgekehrten Regel de Tri. 
1)Es arbeiten 20 Leute an einem. Graben, und fühe 
ren denfelben täglich 5 Ellen fort, wieviel Arbeiter 
werden erfordert, daß derfelbe Graben täglich 100 Elꝛ 
len weit fortgeführee werde? Wollte man bey dieſem 
Erxempel die Glieder der Proportion in der Ordnung 
auffegen ‚in welcher fie gegeben worden, und alsdenn 
Dazu das vierte Glied füchen, fo wuͤrde folches 25 
feyn. Man fishet aber leicht, daß 25: Leute nicht 
werden ıpo Ellen vollenden: Fönnen, wenn 20 nur 
5 Ellen weit graben Folglich muß zuerſt unterſu⸗ 
chet werden, welches Glied in. diefer Proportion, 
davon drey Glieder bekannt ſind, fehle, da man denn 
leicht ſiehet, daß das fehlende Glied das zweyte ſey, 
dent 20 Leuthe verhalten ſich zu der geſuchten Anzahl 
Leute, wie 5 Ellen zu 100 Ellen Hieranfwird das - . 
feste Verhältnis vorangeſetzet, damit das fehlende 
lied das vierte werde, und alsdenn iſt die Rechnung 
folgende : er . — 
5 Ellen: 100 Ellen = 20 Leutet vierte unbekannte 
2:50 Bd (Eid 





5) 20001400 Leute, » F 
| ae a. . 7 2) Ee 





— Ti 
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2) Es werben 12. Morgen Acker mit 6 Pflügen 
in einem Tage umgepflüget, wieviel werden ‚erfordert 
in einem Tage 100 -Morgen zu pflügen? Die Rech: 
nung felbft ift folgende: | | 


12 Morgen: 100 Morgen =6 Pflüge: vierte unbe 
6 , 


5. 1 (Fannte Glied. 
12) 600 |so Pflüge. 


3) Es verfertigen 2 Schuſter in einem Tage 3 Poar 
Schuh, wieviel Schufter werden erfordert um in einefn 


Tage 5o Paar fertig zu machen? Die Rechnung. 


ſelbſt iſt folgende: 


3 Paar: 50 Paar = 2 Schufter : vierte unbefannte | 
2 IR | 


3) 100 33 Schufter. f | 
9 ; 
10 
29 
— 
6 Re 
Anmert. Sm diefem Exrempei darf ‚der Net, wie man 
Leicht einfiehet, wicht in einen Bruch geſetzet werben ſon⸗ 
dern es muß entweder angenommen werden, daß die 33 


Echufter etwas geſchwinder arbeiten oder wenn Der 
mehr als 4 betsige, ſo muͤſte das gefundene vierte Glied am x 


vermehret werden. Br i 
4) Ein Bote, welcher alle Tage 5 Meilen gehet, 
komint an einen Ort in 12 Tagen, wieviel Meilen 





muß ein anderer täglich gehen, welcher in 8. Tagen an. 


demfelben Orte feyn will? Antwort 75 Meile. 
Zeit von 4 Wochen 3 Winfpel, wieviel Gänge müßten 
‚ genommen werden, wenn diefeg Korn in 6 Tagen 
Ä | — ge 


5) Es. mahlen 3 Gänge in einer Mühle in einer 





« \ 
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gemahlet werden folte?. Hier kommt die Menge bes 
Korn gar nicht mit in die Proportion, fordern es 
wird tur gefchloffen, wie 6 Tage zu 28 Tagen, alfe 
3 Gange zu 1a Gängen. Ä 

6) Ein Capital von 100 Rthlr. giebt jährlich 
5 Rechlr. Intereſſe, wie groß muß das Capital feyn, 
welches jaͤhrlich 300 Rthlr. Intereſſe geben fol? Antı 
wort 6000 Rthlt. 


7) Ein Zwey⸗- Grofchen : Brod von- feinen Mehl 
muß 4 Pfund 8 Loch, von groben Mehl aber 4 Pfund 
27 Loth wiegen, wenn der Schyeffel Rocken ı Rthlr. 
gilt, wie. ſchwer muß das Pr und bas grobe Brod 
gebaden werden, wenn der Scheffel 20 Ggr. gile? 
Arntwort, das erfte 5 ld 3*Loth, das andere 

5. Pfund 26 Lorh. 


Anmerk. Im diefem — mußte geſchloſſen werden, 
wie 20 Ggr. zu ı Rthlr., alſo 4 Pfund Loth, oder 
24 Pfund 27 Loth zu dem geſu ten vierten ie fo gie 
mußte der geringere Korn⸗ Akeeis voranftehen, weil das Brod 
f werer werden * wenn das Korn —X iſt. Geſetzt 
aber es wuͤrde gefragt, wie ſchwer ein weiſſes Brod ſeyn 
muͤſſe, wenn der Scheffel Korn —— gr. koſtet, fo 
müßte 'gefchloffen werden, mie ı Mthir. 4 "og. zu ı Rthir. 
alſo 4 Pfund 3 Loth zu dem gefuchten oierten Gliede 3 Pfund 
20% Loth, felgli ge alödent der gröffere Korn Preis 
voranſtehen, teil dad Brod leichter werden muß," wenn das 
Kom theurer if. " 

8) Es werden zu einem Kleide erfordert 5 Ellen 
Tuch, welches 14 Ellen breit ift, wieviel Ellen werden 
erfordert, wenn das Tuch nur 13 Ellen breit iſt? 
Antwort 5$ Ellen. 


9) Es foll ein Kleid von 6 Ellen Tuch, welches 
13 Ellen breit if, mit Zeuge, welches nut. 3 Ellen 
breit iſt, gefüttert werden, wieviel Ellen Futter wer⸗ 
den * erfordert? Antwort 12 Ellen. 

— 0) Es 
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10) Es ſoll aus 20 Mark 14 loͤthigen Silber, 
(das iſt, in welchem jede Mark 14Loth feines Silber 
und 2Loth Kupfer enthält) 9 loͤthiges gemacht wer: 
den, wieviel Kupfer muß dazu geſetzt werden? Hier 
‚muß erſt 9 von 14 abgezogen werden, der Reſt 5 

- jeiget an, daß unter einer Marf gloͤthigen Silber 
5 Loth Kupfer mehr find als in einer Mark 14löthie 
gen. Hierauf wird gefchloffen wie 9 Loch zu $ Loth, 

- alfo 20 Marf zw dem gefüchten vierten Gliede 
115 Marf Kupfer Folglich) befomme man mit 
dieſem Zuſatze aus 20 Marf ı4löthigen Silber 
31 3Marck 9 löthiges. 


Anmerk. Die Brode gines nach der einfachen Regel de _ 
Zri berechneten Exempels, oder die Unterſuchung, ob dafe 
felbe richtig berechnet morden, Fan auf folgende Weiſe ans 
geftellet werden: 1) Es werden die Glieder der Proportion 
alſo verſetzet, daß das gefundene vierte Glied zum erften, 
ameyten oder dritten gemacht werde, folglidy eines von dert 
gegebenen &liedern das vierte werde, welches man hierauf 

als unbekannt _anfiehet, und aus den drey erſtern fuchet, 
ft nun Das Facit diefem vierten Gliede gleich „ fo ift die 
echnung für eich ju halten, 25 Es ſey das Erems 
gel aufgegeben 2, Ellen koſten 3 Rthlr., wieviel ofen 10 
Ellen, und au habe zum Facit befommen, ı5 Rthlr., fo - 
Tan an um die Nichtigkeit. deffelben zu prüfen, die vier 
Elteder der Proportion auf folgende dreyerley Weife vers 
fegen, um diefes gefundene Glied 15 Rthlr. unter die, drey 
eriten zu bringen, und eines der drey gegebenen zum vierte 
machen; da denn das Facit, welches im einer jedem 
roportion ang den drey erften Gliedern gefunden und den⸗ 
elben fogleich beygefüget worden, allemaͤhl dem al} unbe⸗ 
aut augenommenen aber gegebenen Gliede gleich iz 


15 Rthlr.: 3 Rthlr. = 10 Ellen: 2 Ellen 
3 Rehlr.: 15 Rrhfe. = 2 Ellen: 10 Ellen 
10 Ellen: 2 Ellen. = 15 Rthlr.: 3 Rthlr. 
Oder 2) Es wird das gefundene vierte Glied mit dem 


erſten multiplieiret,. Das Product muß dem Producte aus 
’ den mitlern @liedern gleich fepn. ' ——— 

Oder 3) Es wird das erſte Glied in das zweyte, und 

das dritte in das gefundene vierte Glied dwidiret. Beyde 

oder Erponenten muͤſſen einander gleich nn 


— 


} 


> 
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Oder 4) Es wird das erſte Glied in NT dritte, und das. 
zweyte in das gefundene vierte Glied Dividiret. Beyde 
Quoͤtienten müffen twieder einander gleich ſeyn. 


II. Erempel der ‚aufammengefegten Regel 


de Tri. 


#) Der Kegel von ı Künfen, oder de Quinque | 
Davon 
7) überhaupt zu bemercken, daß die hierzu gehoͤrb⸗ 
gen Erempel auf zweyerley Weiſe berechnet werden 
koͤnnen, nemlich 


a) Es werden aus den gegebenen 5 Gliedern zuerſt 
dreye, welche zuſammen gehoͤren, in eine Propor⸗ 
tion geſetzet, und dazu das vierte Glied gefunden; 
hierauf wird dieſes gefundene vierte Glied mit 
den beyden übrigen gegebenen in eine andere 
Proportion gefeget, und dazu wieder dag vierte‘ 
— gefunden. Dieſes iſt das geſuchte a 
der - 


» Werden von den 5 gegebenen Gliedern wey 


Glieder, welche einerley Benennung haben, mit 
zwey andern, welche auch einerley Benennung 
haben, multipliciret, jedoch ſo, daß beyde Factoren 
ſich auf einander als Urſachen und ihre Wirkun⸗ 
gen, Arbeiten und Zeiten darin ſie geſchehen, 
Geſchwindigkeiten und ihre Raume oder Zeiten, 
Capitale und Intereſſen oder Zeiten, wie lange 
ſie ausſtehen und dergleichen beſiehen, hierauf 

werden dieſe beyden Producte mit dem uͤbrigen 


gegebenen Gliede ih eine Proportion geſetzet, zu 


welcher das vierte Glied gefunden wird, welches 
das gefuchte Facit iſt. 


2) infonderheit 3 
=) Erempel der geraden ober directen Regel von 


Sünfen. 
Ä Ra FR 1) Es 


. ! ‚ 
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1) Es koͤnnen mit einem Pfluge in einem Tage 
2 Morgen Acker umgepflüget werden, twiepiel Land 
wird mit 1e Pflügen in 6 Tagen gepflüger werden ? 
Die Rechnung  felbft ift folgende ; 
a) Nach der erften Art 
ı Pflug: 12 Pflügen = 2 Morgen: 24 Morgen 
‚1 Tags 6 Tagen = 24 Morgen: 144 Morgen. 
Anmerk. Hier it durch die erſte Proportion gefunden 
worden, wiebiel Morgen Acker in einem ade durch die - 


andere aber wieviel in 6 Tagen mit ı2 » gen unagepftüs 
get werben koͤnnen. 


Mad; der andern Art 
1 Pflug — Pfluͤge 


ı Tag _ 6: Tage 
SE 72* 7r—2Morgen: 144 Morgen. 


2) &s verfertigen 2 Schufter in einem Tage 3 Paar 
Schub, wieviel werden 20 Schufter in 6 Tagen ver- 
fertigen? Die Rechnung felbit ift folgende : : 

a) Nach der erften Art 
2 Schufter: 20 Schufter—=3 Paar Schub ; vierte 
— 3 (Glied 


2) so | 30 Paar Schuh. 


1 Tag : 6 Tagen = 30 Paar Schuh: OPER: 
b) Nach der zweyten Art 


2 Schufter 20 Schuſter. 
ı Tag 6 Tage , 


2% 120=3 Paar € Schih: vierte Glied. | 
St 

'2) 360 180 Paar Schuß. 

5) E⸗ 
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9) Es bekommt ein Fuhrmann für 12, Centner, 
welche er 10 Meilen faͤhret 5 Rthlr. Fuhrlohn, wieviel 
wird er für so Gentner.befommen , die er 24 Meilen 
weit führe? Antwort so Nihle. - 
4) Es gieber ein Capital von 100 Rthlr. in einem 
Sabre. 5 Rthlr. Zinfen, wieviel Zinfen wird ein Ca: 
pital von 3000 Rthlr. in 6 Jahren geben ? Die Rech: 
nung felbft ift folgende; 
a) Nach der erſten Are 


300 Rthlr. Capital; 3000 rthlr.Capit.—5 rthlr. Zinfen : 150 rthl. Zinſen. 
» Jahr: - 6 Jahren = 150 rehir. Zinfen. goo sthk. Zinfen 


b) Nach · der andern Art | 


100 Rthlr. Kapital 3000 Rthlr. Capital 
ı Jahr 6 Jahr 


—. 


I 


‘90 : 1g000== sethle: 900rthlr. Zinſen. 
5) Es giebet ein. Capital von 2520 Rthr. in ei: 


em Jahre 126 Rthlr. Zinfen, wieviel würde daffelbe 


enn noch 480 Rthlr. dazu geleget werden, in 13 Jah⸗ 
n Zinfen geben ?_ Antwort 2625 Rthlr. 
6) Es verzehret einer in 4 Wochen 22. Nehlr. 
6 Ggr. 8 Pf. wieviel würden fechs Leute. bey eben der 
bensart in einem Jahre verzehren? Antwort 
70 Rthlr. 4 Ggr. * 


7) Ss koſten 5 Ellen Tuch, welches 13 Ellen breit 
‚ 12 Rthlr. 73Ggr, wieviel werden 21 Ellen Tuch, 
Iches von gleicher Güte aber 24 Elle breit ift, fos 
3? Antwort 66 Rthlr. 12. Gr. 74 Pf. | 


9) Es fönnen in einem vierecften Garten, welcher 
Ruthen lang und 523 Ruthen breit iſt, 3000 
üf Bäume gepflanget werden, wieviel Bäume 
ı Derfelben Gröffe Fünnen in einem andern viereckten 

} 85 Gar; 


nn 








’ 
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Garten ſtehen, welcher 803 Ruthe lang und 463 Nur 
£hen breit ift? Antwort 3577: ., 1 ’ 
bb) Ereimpel der umgebehreen Regel. von 
Fuͤnfen. — — 
1) Es koͤnnen mit einem Pfluge in einem Tage 
2 Morgen Acker umgepfluͤget werden, wieviel Pfluͤge 
werden erfordert, um 144 Morgen in 6 Tagen zu 
pflügen? Die Rechnung felbft ift folgende: 


> a) Nach der erſten Art 


7 Tag : 6 Tagen = 2 Morgen: 12 Morgen 
12 Morgen: 144 Morgen 1. Pflug: 12 Pflügen 
Der 2 Morgen : 144 Morgen = ı Pflug: 72 Pflügen 
6 Tage : ı Tag = 72 Pflüge: 12 Pflügen 


Anmerf. - Hier mufte zuerſt gefunden ‚terden, entweder 
wieviel Morgen mit einem Pfluge in 6 Tagen umgepflüget 
werden koͤnnen, oder wieniel Pflüge erfordert würden, men 
244 Morgen in einem Tage unıgepflüget werden ſolten. 
Hierauf mußte aus diefem gefundenen und den beyden übris 
vr ‚gegebenen Gliedern . eine Proportion gemacht und in 

erfelben durch eine Verſetzung der Glieder, das geſuchte 
Glied zum vierten gemacht und darauf gefunden werden. 


6) Nach der andern Art 


2 Morgen : 144 Morgen 
6 Tage 2. 1Tag 


12 144 = 1 Pflug: 12 Pflügen“ 


Anmerk. 1) Hier mußte x Tag nicht mit 2 Morgen 
multiplieiret werden, ob Diefe bende Factoren gleich zuſam⸗ 
nen zu gehören feheinen, fondern 6 Tage mußten unter 
2 Morgen, umd be ie 144. Morgey gejeget werden; - 


.. 


meil die Anzahl der Pflüge, welche nach ‚der Anzahl der 
Morgen zwarin dem Verhältnis 2 z144 jenintint , nach der 
Anzahl der Tage wieder in dem Verhältnis wie 6,1 abs 
nehmen muß. Folglich mußte das Verhaͤltnis der Tage fo 
gefeet werden , daß es fiel; indem das Verhaͤltnis der 
orgen fteigend war. Diefes aber mußte als das größte 
Verhaͤltnis ſteigend amgefent werden, weil nach ——— 


2 


Ds . J 


aa. | 


— J 


x die Ayjahl der Pfluͤge mehr aunimmt, als fle nach dem 
Dorhältnis der Lage abnimmt. 

0, 2) Alle vorhergehende Exempel der geraden Negel von 

ig können eben fo tie folches hier mit dem erften ders 

elben gefchehen, zu Exempeln der umgekehrten Regel von 
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— 


Fuͤnfen gemacht werden. Folglich dienen beyde Regeln aͤuch 


einander gegenſeitig zur Probe. 

2) Es iſt ein Capital auf 5 pro Cent ausgethan 
worden, und giebet alle Monat} 24 Rthlr. Intereſ⸗ 
fen, wie groß ift das. Capital? Die Rechnung iſt 
folgende: 

a) Nach der erſten Art 

Rthlr. Zinſen: 24 Rthlr. Zinfen — 1. Capit.: 480 Rthlr. Capit. 
a: — ee a: BERN <apie 
5) Nach) der andern Are - —— 


5Rchlr. Zinſen: 24 Rthlr. Zinſen. 
ı Monath: 12 Monath En 


a ee 288*100rthl. Capit.: 5760 tthl. Capit. 





3) Ein 2 Groſchen⸗Brod wieget 4 Pfund 8 Loth 
wenn der Scheffel Rocken ı Rthlr. Fofter, wieviel 
muß ein Grofchen : Brod wiegen , wenn der Scheffel‘ 


Rocken 20 ggr. Foftet? Antwort 7 Pfund 204 Loth. 


4) Es haben 2000 Mann in einer Feſtung auf 
4 Wochen Proviant, wenn jeder täglich "24 Pfund 


Drod befommt;-es kommen aber noch 400 Mann 
dazu und follen. mit diefem Proviant 5 Wochen aus; 


kommen, wieviel Brod wird nunmehro einem jeden 
täglich gegeben werden müflen ? ‚Antwort 13Pfund. . 


b) Exempel der Ketten⸗Regel, davon - 


a) Überhaupt zu bemerken, daß diefe Erempel eben 


fo wie die Erempel der Regel von Fünfen auf 
zweyerley ¶Weiſe berechnet werden Fönnen , hur 


muͤſſen 


* 


E ⸗ | J 
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müffen bier mehr als zwey Proportionen gemacht, 
» oder mehrere Paar Glieder derfelben in einan⸗ 
der multipliciret werden 
b) Inſonderheit as 
aa) Exempel der geraden Retten⸗Regel. | 
1) Es fünnen Be 2 Pflügen in 3 Tagen 9 Mor⸗ 
gen Acker umgepfläget werden, wenn täglich H Stun 
den Dazu angemwender ‚werden, wieviel Land wird: mit 
10 Pflägen in. 6 Tagen umgepflüget werden Fönnen, 
wenn fäglich dazu 12 Stunden angewendet werden 
follen? Die Rechnung ift folgende: 


a) Nach der erften Art ER 
2 Pflüger 10 Pflügen = 9 Morgen : 45 Morgen 
3 Tage :.6 Tagen = 45 Morgen: 90 Morgen 
8 Stunden: 12 Stunden— go Morgen : 135 Morgen 


Anmerf. Hier ift durch Die erſte Proportion gefunden 
worden, wieviel Morgen mit 10 Pflügen umgepfläget wer⸗ 
den Fönnen, wenn Dazu 3. Tage, und ai 8 Stunden 
angewendet werden ; durch die weyte, wieniel Morgen mit 
so Pflügen umgepflüget werden Eönnen, wenn dazu 6 Tage 
und täglich 8 Stunden angewendet werden; durch die drit⸗ 
te aber, wieviel Drorgen mit so Pfluͤgen umgepflüget wer⸗ 
den koͤnnen, wann dazu 6 Tage und ‚täglich ı2 Stunden 
auoenendet werden. Zolglich ik 135 Morden das gefuchte 

it. " ; 


b) Nach der andern Art 
2 Pflüge : 10 Pflüge 
3 Tage : 6 Tage 
8 Stunden: ı2 Stunden 


48° : 720 9Morgen: 135 Morgen. 


Anmert. Wenn in den Gliedern der Verhättniffe, welche 
im einander multipliciret werden, einerley Zahl in einem 
vorhergehenden und nachfolgenden Gliede vorkommt, fo Fan 
diejelbe. bey der Multiplication . weggelaffen werden,. und 
wenn zwed folche Glieder Durch einerley Zahl ohne 1 ut 

: idi⸗ 
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R dibidiret werden kan, ſo koͤnnen die dadurch gefundenen 


Quotienten anſtatt der Glieder ſelbſt geſetzet werden. Z. E. 


In dem vorigen Exempel kan anſiatt 2: 10 geſetzet werden 


2:5, anſtatt 3: 6 kan geſetzet werden 1: 2,. und anſtatt 
8: 12 fan 2:3 geſetzet, und alsdenn in beyderley Gliedern 


a weggelaffen werden, daß alſo das zuſammengeſetzte erſte 


Derhaltnis ı zu 15 mird. Eben diefe Abkürgung gilt auch 


von der vorhergehenden Kegel von Fuͤufen. 
2) Es giebet ein Capital von 560 Kthlr. welches 
‚auf 5 pro Cent ausgerhan worden, in 2 Jahren 
56 Rthlr. Intereſſe, wieviel giebt ein Capital von 
2520 Rthlr., welches auf 6 Kehle, pro Cent aug: 
gethan worden, in so Jahren Intereſſe? Die Rech⸗ 
nung felbft ift nad) der zweyfen Art folgende: 
560 Rplr. : 2520 Rthlr. 
Spro Gene : o pro Cent 


2 Jahr: 5 Jahr 


— —— — 


5000 + 75600 =56 : 756 Kehle. 


Anmerk. _ Hier kan in den Gliedern der Verhaͤltriſſe, wel⸗ 
he in einander multiplieiret werden, 5 pro Cent und 


5 Zah weggelaffen, anstatt 2 Jahr und 6 pro Gent kan 

geieget werden m: 3, und emdlich 2:,9 anflatt 560: 2520, 

weil beyde Zahlen durch 230 ohne Reſt dividiret werden 
koͤnnen, uud die Quotienten 2 und 9 find. 


3) Es enthalten. 2 gute Grofchen 3 Mariengro⸗ 


feben, 1 Bulden enthält 16 gute Grofchen,, 2 Thaler 
3 Gulden, und 4 Ducaten 11 Thaler, wieviel Mas 
riengrofchen find in einem Ducaten enthalten? Die 
Rechnung felbjt iſt nach der andern Art folgende: 

2 Ber. - 3 Mar. 


1 51. : 16Ggr. 
2 Rthlr. : 3 FI. 
4 Ducaten : _. 1ı Kehle. 


16 .. : 1584 T Ducaten: 99. Mgr. 


‘ 


1 


-bb) Erempel 


& 
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bb) Erempel der umgekehrten Aettens Regel. 

1) Es Eönnen mit 2 Pflügen in 3 Tageng Morgen 
Acker umgepflüget werden, wenn fäglicdy 8 Stunden 
dazu angewendet werden follen , wieviel Pflüge wer: 
ben erfordert, wenn 135 Morgen in 6 Tagen umge: 
pflüget und dazu täglich) 12 Stunden angewendef wer: 


. den follen? Die Rechnung ſelbſt ift * der andern 


Art folgende: 


9 Morgen: 135 Morgen - 
6 Tage : - 3. Tage 
12 Stunden: : 8 Stunden 
648 : 32460 2 Pflüge: 10. flüge, 
Anmerk. Hier mußt in dem exften Verhaͤltniſſe die Fleis 
nere Zahl in das vorhergehende; in den beyden andern aber 


in das nachfolgende Glied — werden, weil die Anzahl 
der erſorderten Pfluͤge nach der Menge der Morgen ſteiget, 





nach der Biest der Tage aber und Stunden, in welchen ger 


pflüget wird, abnimmt. 

2) Es koͤnnen 6 Arbeiter. einen Graben der 4 Fuß 
breit und 2 Fuß tiefift, in 3 Tagen 40 Fuß weis fort 
führen, wie weit werden 20 Arbeiter einen Graben 
der 6 Fuß breit und s Fuß tief ift, in 4 Wochen 


fortführen ? Die — ſelbſt iſt nach der andern 


Art folgende: 
6 Arbeiter: 20 "Arbeiter 
6 Fuß Breite: 4 Fuß Breite , 
5 Fuß Tiefe: 2 Fuß Tiefe 
3 Tage : 24 ‚ Tage 


540 :284040 Fuß Laͤnge: 0844 Fuß Laͤnge. 


c) Exempel der Geſellſchafts » Rechnung, und 
jwar 


-23) Der entucker Geullſchaſto ⸗ Rechnung, 


davon 


a) hbet, 
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> a) überhaupt zu bemerken, daß 1) die zuſam⸗ 
mengelegten ‚Gelder oder andere Sachen in eine 
Summe gebracht, 2) diefe Summe mit dem 
‚Eingelegten eines jeden von Gefelffchaft und dem . 
Gemwinne oder Verlufte in fo viele Proportionen 
gebracht, als zu der Gefellfchaft Leute gehören, 
und 3) im einer jeden Diefer Proportionen das_ 
vierte Glied geſucht werden müffe. Diefe vier: 
ten Glieder geben den Gewinn oder Berluft eis \ 
nes jeden nach dem Verhältnis deffen, wag er 
“ eingelegeebat. m nes 
b) infonderheie \ — 
aaa) der einfachen Geſellſchafts / Rechnung, wenn 
bey dem Eingelegten keine verſchiedene Zeiten be⸗ 
ſtimmet worden. * 


1) Es legen drey Kaufleute eine gewiſſe Summe 
zuſammen, nemlich der eine giebet 1000 Rthlr.; 
‚ber andere, 800 Rehlr.; der dritte 200 Rthlr.; und 
gewinnen damit 500. Rthlr., wieviel: gebühret einem 
jeden von diefem Gewinne? Die Rechnung felbft ift 
folgende : | 5 nen 

= Der erfte has eingeleget 1000 Kehle. 

Der andere — 800 — 
Der dritte — 200 — 
Summe 2000 Rthir. 

2000 Rthlr. iood Rthlr. — 500 Kthlr. 230 Rthlr. Gewiun des erſten 


2000 Rthlr.: Loo Rthlr. — 500 Rthir.: 200 Rthlr. Gewinn des andern 
2000Rthlr.: 200 Rthlr. — soo Rthlr.: zo Rthlr. Gewinu des dritten 


Anmerk. Die Probe dieſer Rechnung iſt dieſe, daß die 
gefundenen Zahlen, welche den Gewinu oder Verluſt eines 
„jeden geben, in eine Summe gebradyt werden. Dieſe muß 
“ dem ganzen gegebenen Gewinne oder Verluſte gleich ſeyn. 
3. E. Hier if die Summe der drey gefundenen- Zahlen - 
250, 200 und 50 glich soo, welcher der gegebene ganke - 
Gewinn war. J 
nr 2% 
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L 2) Es pachten 4 Sleifcher eine Wiefe für 62 Rthlr. 
und weiden darauf ihre Schaafe, der eine bat 60 
Stücf, der andere 46, der dritte 30, der vierte 24; 
toieviel muß ein jeder zudem Pachtgelde geben? Die 
Rechnung felbit ift folgende : 
Der erite hat 60 Stüf Schaafe 
Der andere 46 — 
Der .öritte + 30 — 
Der vierte 2:24 — 
Summa 160 
160 : 66 62 rthlr.: 23 rthlr. 6 ggr. Vachte des erſten 
160 : 4,6 — 62 rthlr.: 17 rthlr. 19Eagr. Pachte des andern 
160: 30 62 tthlr.: ıırthle. ı5ggr. Pachte des dritten 
160 :24— 62rıhlr. : 9 rihlr. 7% gar. Pachte des vierten. 
3) Es ſtirbt ein Schuldner, dem 5 Creditoren 
Geld geliehen haben, nemlich der erſte 2000 Rthlr., 
der „andere 1460 Rthlr., der dritte 520 Rthlr., der 
vierte 150 Rthlr./ der fünfte 70 Rthlr., und hin: 
ferläße nur 2154 Rthlr., wieviel wird ein jeder Cre⸗ 
ditor von feinem Gelde wieder befommen ? Ant 
wort der erſte 1025 Rthlr. 17 Ggr. 15Pf.; der an: 
dere 748 Rthlr. 18 Ggr. 63% Pf; der dritte 266 
Rthlr. 16 Ggr. 535Pf. ; der vierte 76 
‚ 22 Ggr. 33 Pfiz der fünfte 35 Rthlr. 21 ggr. 74 pf. 
4) Es fauffen 3 Gärtner 5 Schock junge Bäume, 
welche alle vor gleicher Güte find, der eine hat dazu 
50 Rthlr., der andere 25 Rthlr., der dritte 10 Rthlr. 
‚ gegeben, wieviel Baͤume wird ein jeder befommen? 
Antwort, der erfte befommt 1773; der andere 885 
der dritte 35. 
bbb) Erempel der gedoppelten Gefellfchafts + Rech⸗ 
kung, wenn bey dem Eingelegten verfchiedene 
2 F Zei⸗ 


* 
J 


⸗ 
’ 
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Zeiten beſtimmet merden, welche Zeiten vorher. 
mit dem Eingelegten, darauf fie ſich beziehen, 
multipliciret werden muͤſſen. 

1) Es legen drey Kaufleute eine gewiſſe Summe 
zuſammen, der erſte giebet 800 — auf 4 Mo⸗ 
nath, der andere 600 Rthlr. auf 6 Monath, der 
dritte 200 Rthlr. auf 3 Monath, und gewinnen 


dadurch 150 Rthlr., wieviel bekommt ein jeder von 
dem Gewinn? Die Rechnung ſelbſt ift — 


800 mult. mit 4 == 3200 


600 — — 6 = 3600 
‚200 .— — 3= 600 
Summa 7400 


7400: 3200 — ı50ftblr.:64 2 3 Rthlr, Gewinn des — 
7400: 3600 — 150 Rthlr,:7235 Rehlr. Gewinn des andern 
7400: 6c0 Zısofthls.: 122, Rthlr. Gewinn des dritten 


2) Es pachten drey Fleiſcher eine Wiefe für . 
60 Rthlr., und meiden darauf ihre Schaafe, der. 
eine hat 50, der andere 30, der dritte. 20 Stuͤck. 
Der erite läßt fie 4, der andere 6, der dritte 3. Wo: 
chen lang darauf gehen, wieviel muß ein jeder zu 
dem Pachtgelde geben? Antwort. Der erfte . 
27 Rthlr. 658Ggr.; der andere 24 Rıhle. 154% Gyr. 
der dritte 8 Rthlr. Ar Gar. 


bb) Erempel der Vermifchunge » Rechnung, .. 
- welche auf eben die Weife wie die vorhergehen⸗ 
den Erempel gerechnet werden Ffönnen, werm 
nur die Gewichte oder Werthe der einzeln Mar 
terien,, welche zu vermifchen find, als. etwas . 
eingelegtes und ‚eine - gegebene Menge oder 


-Gröffe des Vermifchten als: ein — oder 


Verluſt betrachtet wird. 
g 1j) E⸗ 


} 
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1) Es werden zum Schieß : Pulver auf 1 Pfund 
Salpeter, 6 Loth Kohlen und 4 Loth Schwefel er: 
fordere, toieviel muß von jeder dieſer einzelnen Mas 
ferien genommen werden, wenn man 5o Pfund Puls 


ver machen will? Die Rechnung felbft ift folgende ; 


Salpeter 32 Loth 

Kohlen 6 Loth 

Schwefel 4 Loth 
Summe 42 


42 : 32.= 50 : 387716 Salpeter 

42:6=50: Tri Kohlen . 

42: 4=50: ib Schwefel . 
Anmerk. sie Probe iſt hier wieder, daß die Summe 


der gefundenen einzelnen Materien der ganzen gegebenen 
Menge gleich feon muß. 3. E: Hier iſt die Summe vor 


3827, 7Fr, 487 gleich 50. 
2) Es ſoll raloͤthiges und glöthiges Silber fo 
vermiſchet werden, daß man 10 Marf 12löthiges 
befomme, wieviel muß-von jeder Gattung genommen 


erden? Hier muß man 12 erft von 14, ingleichen 


9 von 12 fubtrahirenz die Differengen find 2 und 


3; die Summe derfelben 5, alsdenn wird gefchloffen, 
wie die Summe der Differengen 5 zu der erften 
Differenß 2, alſo 10 Mar zu 4 Mark glöthigen 
Silber. Ferner, wie diefe Summe 5 zu der andern 
Differeng 3, alſo 10 Mark zu 6 Mark zeigen 
Silber. | 


cc) Erempel der Salfi - «Rechnung, melche wies 


der auf eben die Weife wie die Erempel der | 


eigentlichen Gefellfchafts s Nechnung gerechnet | 
werden fönnen, wenn nur anftatt der unbekann⸗ 
ten Groͤſſen des Eingelegten, Zahlen gefeger | 

wer⸗ 
N: W I j | 


4 
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“werden, welche "gegeneinander die. gegebenen 
Verhaͤltniſſe haben. 

r) Es foil ein Gewinn von 200 Rthlr. unter drey 
Kaufleute getheilet werden, davon der eine zu der 
Summe daraus diefer Gewinn entftanden, foviel 
als die beyden andern zuſammen; der andere aber 
noch einmahl fovicl ale der dritte gegeben; wieviel, 
wird ein jeder befommen? Hier werden zuerft drey 
willfürliche Zahlen angenommen, welche die gegeber 
nen Verhaͤltniſſe des Eingelegten gegen ' einander 
haben, davon nemlich die erfte fo groß iſt ale Die 
beyden andern zufammen genommen, und.die andere 
noch einmahl fo groß iſt alg die drite. 3. E. 3,2, 1, 
oder 6, 4, 2, oder 30, 20, 10. Diele Zahlen zeigen 
die Verhäleniffe an, nach welchen der Gewinn gez 
theilet werden muß; denn die erite ift fo groß ale 
die beyden andern zufammen, die andere aber. noch 
einmahl fo groß als die dritte; folglich Fan man 
Diefelben eben fo gut, als ob man wüßte, wieviel 
ein jeder wirklich eingeleget har, brauchen, um die 
gehörigen Theile des Gewinnes nach. den obigen Ne 
geln zu finden. Die Rechnung felbft ift folgende: 
Angenommene Einlage des erften 3 . 

des andern 2 
des dritten .T 
i Summe 6: » 

6:3 200 Rthlr: 100 Kehle. Gewinn des eriten - 
6:2=200Rthlr.: 66% Rthlr. Gewinn des andern 
6:1 = 200 Rthlr: 33 + Rehle. Gewinn de dritten. 


2) Es foll eine Belohnung von 500 Rthlr. unter 
4 Perfonen ausgetheilet werden, davon foll der erfte 
dreymahl fo viel als die drey andern zufammen, der 
u 2..,.; andere 


s 


Kt 
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andere doppelt ſoviel als die beyden legten, von dieſen 
aber jeder gleichviel befommen; wieviel bekommt ein 
- jeder? Hier Fönnen folgende Zahlen angenommen 
werden, 18,4, 1,15 denn bie erfte ift dreymahl 
groß als die drey andern zuſammen; die andere iſt 
doppelt fo groß als die beyden legten, und diefe find 
einander gleich. Die Summe diefer Zahlen ift 24, 
und die übrige Rechnung folgende: 
24: 18— 500 Rthlr.: 375 Rthlr. Belohnung des erften 
24: 4500Rthlr.: 835 Rthlr. Belohnung des zweyten 
24: 1500 Rihlr: 205 Rthlr. Belohnung des drieten und | 
RT A D — (vierten 
3 Es foll eine Zahl gefunden werden, die zu ihrer 
Hälfte, Drittheil und Viertheil addiret 60 zur Sum» 
me giebet. Hier Fan man annehmen die gefuchte 
Zahl ſey 12, die Hälfte davon ift 6, der. dritte Theil 
4, ber vierte Theil 3, die Summe diefer Zahlen ift 
25; folglich hat man nicht die richtige Zahl getrof— 
fen. ndeffen fan man diefelbe finden, wenn man 
fehlieffet, wie 25 zu 60, alfo die angenommene Zahl 
12 zu. ber gefuchten 28%, denn von diefer Zahl iſt 
die Hälfte 14%, der dritte Theil 9%, der vierte Theil 
7+, diefe Theile aber geben zu der Zahl 28$, felbft 
addiret- eine Summe von 60. J 


guy 
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Bon der Geometrie; - Mechanik, 
— und Baukunſt. 
* Was iſt die Geometrie? 
Nie —** von der Ausmeſſung des Raumes. 


2. Wie vielerley Auomsflngen find bey dem Raume F 

moͤglich 

“Es Fan derſelbe 1) in Anfehung der Länge 

nad) Zinien, 2) in Anfehung der, Länge und - 
Breite nach Slächen, 3) in — der Laͤnge, 
Breite und Dicke nach einem koͤrperlichen 
Maaſſe ausgemeſſen werden. 

Anmerk. Ein geometriſcher Koͤrper it * allen Sei ⸗ 
ten ausgedehnt, die aͤuſſerſten Graͤntzen, welche denſel⸗ 
ben einſchlieſſen, ſind Flaͤchen, die Srdngen der Flaͤchen 
find Linien: die Grängen der Linien aber Puncte. Folgs 
lich find bey einem geomerrifchen Rörper alle drey ange: 
jeigee Ausmeffungen, bey einer Släche aber, nur zweye 

erfelben, „bey einer Linie nur eine‘, und beyeinem Puncre - 

gar Feine möglich, Das tft, ein geometriſcher Körper hat 
eine Länge, Breite und Dicke, (oder Höhe und Tiefe) iur 
gleich, eine Fläche nur eine Länge und % reite, eine Linie 
nur eine Länge, ein Punct. aber Feines von allen dreyen. 


3 *. Wie koͤnnen die Linien eingetheilet werben ? 
In gerade und krumme Linien. Z. E. AB Fig. 1. 
iſt eine gerade; CDE Fig. 2. aber eine krumme Linie, 
# Anmerk. Zwiſchen jeden zwey Puneten kan man ſich 


eine gerade Linie vorſtellen, welche allemahl der tuͤrtzeſte 
— von dem einem Punete sum andern iſt. ) 


4 * Welches iſt bie vornehmfte krumme Einie? 
Die Circullinie, welche entftehet, wenn fich eine 
gerade Linie AC Fig. 3. um einen feften Punct C in 
NE 83 einer 
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einer Flaͤche herumbeweget und welche alſo allent⸗ 
halben von dieſem feſten Puncte gleichweit entfernet iſt. 


Anmerk Der feſte Punct C in der Mitte der Cireullinie 


wird der Mittelpunct, die Frumme Linie ABFD felbft in 
Anſehung diefes Mittelpundts die Peripherie, oder bee 
Umfreis, eim jedes Stuͤck derfelben EFG, ein Bogen ges 
nennet. Die gerade Linie AC, deren Ende. A bie Circul⸗ 
linie befchreibet, heiſſet der Salbmefier, oder Radius; eine 
gerade Linie BD welche von einem Pur us der Peripherie B 
gesen einen gegen über liegenden D durch den Mittelpunet 
gezogen werden Fan, der Durchmeffer, oder Diameter, 
welcher alfo aus zwey Halbmeſſern beftehet, und die größte 
erade. Linie ift, welche in, einem Eircul gezogen werden 
am, auch denfelben genau in. zwey gleiche Theile BAD 
and BFD rheilet; eine jede andere gerade Linie EG, 
welche von einem Puncte der Peripherie gegen einen andern, 
aber nicht Durch den Mistelpunct gejogen wird, eine Sebne, 


5. * Was find’ parallele Linien? 


- Linien, welcye, wenn fie auf beyden Seiten verlän: 
gert werden, niemahls zufammenftoffen, fondern bes 
ftändig gleichtweit von einander entfernet bleiben. 
3. €. Die Pinien AB und CD, Fig. 4. find einander 
parallel, weil fie nie an einander kommen würden, 
wenn man fie gleicy nach der Seite A und C oder 
B und D verlängerte, Ingleichen find die beyden 
Circullinien Fig. 5. welche mit den verfchiedenen 
Halbmeſſern AC und BC, aber beyde aus einerley 
Mittelpunet C befehrieben worden, einayder parallel, 
oder, wie man in dieſem Fall zu reden pfleget, cons 
senteifch, * 


* Mas ift ein Winkel? 


-Die — zweyer Linien pflegen einander, welche 
ſich in einem Punete durchſchneiden. Z. E. Die bey⸗ 
den Linien A C und CB dig. 6. welche ſich in dem 
Puncte C — ſchlieſſen einen Winkel 

ACB ein. 
| 2 | Anmerk. 


l 
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° Ypmerk. 1) Der Punet C, darin beyde Linien einander 
) durchfchneiden , heiffet die Spize oder der Scheitelpunct 
des Winkels, die Linien AC und.CB felb aber werden die . 
Schenkel des Winkels genennet. 

2) Bey der Beftimmung der Gröffe eines Winkels wird 
durchaus nicht auf die Länge der Schenkel, - fondern nur 
auf ihre Neigung gegen einander gefehen; daher zwey 
Winfel einander gleich find, wenn diefe Neigung bey dem 
einen eben fo groß iſt, ald bey dem andern, obgleich Die 

Schenkel des einen Winkels viel gröffer find als des andern. 


7, * Wie werden die Winkel eingetheilet? 
In rechte, fpigige und ſtumpfe Winkel. 


Anmerk. 1) Wenn ein Schenkel CB Fig. 7 und 8 eines 
Winkels ACB über den Scheitelpunet C verlängert wird, 
fo entfichet neben dem vorigen noch ein Winkel ACD. 
Iſt num diefer letztere dem erſtern gleich, wie Fig. 7 das iſt, 
neiget, fich, die Linie AC nicht mehr gegen CD als gegen 
CB, fo wird jeder diefer Winkel ein vechrer Winkel genen. 
net, und die Linie AC heiffet im Anfehung der Linie DB 
eine ſenkrechte oder Inthrechte, oder perpendiculärg Linie. 
Iſt aber der eine von diefen beyden Winkeln Feiner als der 
andere, wie Fig. 8. das ift, neiget fich die Linie AC mehr 
gegen BC ald gegen CD; ſo werden beyde fchiefe Win⸗ 

- Tel, und zwar der Winkel ACB, welcher Fleiner iſt als ein 

. techter, ein fpigiger, der Winfel ACD aber, welchey groͤſ⸗ 
er iſt, als ein rechter, ſtumpfer Winkel, BL 
ende. Mintel ACB und ACD aber, weiche Muß) einer 
geraden Linie BD neben einander liegen, ſind zuſammen 
genommen allemahl fo groß als zwey rechte Winkel. 


2) Wenn beyde Schenkel eines Winfeld ACB Fig. 9. 
über den Scheitelpunet verlängert werden, fo entftehen alles 
mahl vier Winkel, davon NT deren Spitzen gegen 
einander ‚gekehret find, als ACB und DCE; ing’eichen 
ACD und BCE Vertical» Winfel heiffen, welche. allemahl 
einander gleich find, alle vier Winkel aber find. zuſammen 


. 


genommen fo groß als vier vechte Winkel. 


8. Wie wird eine gerade Linie gezeichnet? 
‚ „ D) Eine Fleinere wird nad) einem Linial Fig. 10. 
vermittelft eines Stifts, Bleyfeder, Schreibfeder, 
Reißfeder ꝛe. gezogen. J | 
Anmerk. Im Ermangelumg- eines Linials darf man nur 


ein Blatt Pappier nach der Länge zuſammen legen. 
84 - 7 ..2) Ein 
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2) Eine gröffere wird. durch einen ausgeſpann⸗ 
ten Faden, 3. E. auf Bauholtz, in Gärten ꝛc. oder 


auf dem Felde nur durdy ringeſchlagene Staͤbe be⸗ 


ſtimmet. 


Anmerk. Zwiſchen zwey eingefieckten Etiben iſt —— 
eine gerade Linie; ſollen nun mehrere Stäbe zwiſchen beyde 
in diefelbe gerade Linie gefteckt, oder dieſelbe verlängert 
werden, fo müffen diefe Iepteren Stäbe alle fo geftellet wers 
den, daß, menn man hinter Tinen der, dufferflen Stäbe in eis 
niger Entfernung ſtehet, diefer die übrigen alle decket. 

9 Wie wird eine Eircullinie gezeichnet? 

1): Eine Eleinere wird vermittelft eines Inſtru⸗ 
ments, welches Fig. ıı. vorftellee, und ein Circul 
genennet wird, gezogen, indem man die eine Spitze 
deffelben in den asgebenen-Mittelpunct fteflet und mit 
der andern Spitze die Peripherie befchreiber. 


2) Eine gröffere wird vermittelt eines Stans 
gencirculs Fig. 12. gn welchem die eine ftählerne 
Spitze ‚bin jeder beliebigen Entfernung von der 
“andern 'a.. vermittelft einer eifernen Huͤlſe und 
_ Schraube c befeftiget werden Fan, oder auch nur vers 

mittelſt einer Schnur, Fig. 13. welche im dem gege- 
benen Mittelpuncte C befeftiget worden, -und-an wel: 
he man in der gegebenen Weite des Halbmeſſers 
CSa einen Stift a anhaͤlt, den man bey ausgedehnter 
Schnur um den Mittelpunct Cinder gegebenen — 
herumfuͤhret, beſchrieben. 


Anmerk! H Es kan alſo ein Cireul in Ermangelung eis 
nes b 7 blos aus einem Stuͤcke obs durch welches man 
el fchläget, die mit ihren n auf einer Geite 
Dt ——— oder auch — agel und eine Fe⸗ 
der durchfiecker, verſertiget werden. 


2) Eine — oder uinſenformige einie, oder 
Elupſe, Fan alſo gezeichnet werden. Es werden in der ges 
— Flaͤche zwey Stifte A und B Sa 14. eingefchlagen, 

sen Entfernung von einander defig J ſſer en 83 
ie laͤnglichter die Eilipſe werden fo Stifte 


[4 


it 


— — — — — — sn 
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wird eine Schnur geleget, deren beyde Enden man mit ei- 


nem Stifte C zufammen faffet, diefer Stift aber bey aus: - 


gedehnter Schnur mit derfelben um die beyden Stifte A und 
B herumgefuͤhret, da denn der Stift C die Ellipfe befchreibet. 
10, Wie werben parslelle Linien gezogen? _ 
Es werden über der Linie AB Fig. 15. zu welcher 
eine andere Linie in einer gegibenen Entfernung 
parallel gezogen werden foll, zwey Bogen m m und 
n n, die ihre Mittelpuncte in. der gegebenen Linie 
in E und F, und die gegebene Entfernung zum Halbs _ 
meffer haben, befchrieben, und an ‚diefen wird die 
on C D hindurch gezogen, welche der AB paral: 
let ift. - 


11, Wie wird eine Linie fer, Precht gegen eine andere 
R gezogen? 
. E8 werden in der gegebenen Pinie AB Fig. 20. 
zwey Puncte M und N angenommen. Aus dem 
Puncte M wird mit- einer willfürlichen Defnung des 
Eircuis der Bogen “m, und mit eben demfelben 
Halbmeffer aus dem andern Puncte N der. Bogen n 
befchrieben. Hierauf werden aus denfelben Puncten 
M und N mit einem andern Halbmeffer die Bogen 
v und s, oder auf der andern Seite (in welchen Fall 
man den erſten Halbmeffer behalten Fan) die Bogen 
er und o befchrieben. Die Linie CD, welche durch 
die Durdhfchnitts : Puncte dieſer Bogen gezogen 
wird, ſtehet auf der Linie AB fenfrecht , oder, mache 
mit derfelben rechte Winkel. . \ 
Anmerk. Wenn über der Linie AB ein Punet C ge: 
a worden, durch welchen die fentrechte Linie gehen 
ü, fo muͤſſen die Punete M und N dadurch erft gefunden 
werden, daß man mit einem willkuͤhrlichen Halbmeffer aus 
dem Pimete C men Bogen befchreibt, welche die Linie AB 
in den gefischten Puneten durchfchneiden. _ - 
2) Wenn man über einer Linie AB gig. 16, einen halben 
Eircut ACB befchreibet ,_ und alsdenn aus denen beyden Ends 
puncten bes. halben Cireuls 2. B gegen einen —— 
* 5 


\ 
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Punet, C imifchen .denfelben zwey jene einien AC und 
A vebet, o miachen diefe allemahl: einen sechten Winkel 


3) Es Fönnen nach einem alfo gefundenen rechten Winkel 
zwey Liniale AC und CB Sig. .ı7. zufammengefegt werden, 
welches Inſtrument ein YWinkeihaden heiffet, - wornach 
man —— fogleich rechte Winkel zeichnen kan. Sin Er: 
mangelung deffelben Fan man auch nur einen Bogen Paps 
pier ın Quarto oder Octavo zufammen legen, und an den 
gefalteten Seiten Linien ziehen. i 


4) Wenn man einen ſchweren Körper, ;. E. eine metal 
Iene Kugel, oder nur einen Stein an einen Faden bindet, 
fo hat man ein Inſtrument, welches ein Bleylorh genannt 
wird. Wird nun der Kaden an dem einen Ende A Sig. 18. 
y gehalten, daß das Gewicht Bfrey hänget, fo dehnt fich 

) er Faden in einer geraden Linie AB aus, melche gegen 
die Oberflaͤche ber Erde fenfrecht iſt. Eine gerade Linie CB 
welche gegen dieſen Faden AB, oder eine darnach an einer | 
Wand oder dergleichen gezeichnete Linie, fenkrecht gezogen 
worden, ift eine botizontale Linie. Wenn man Daher 
wey Einiale, wie Sig. 19. zuſammenſetzet, gegen AB die 
Fenftechte Linie CD ziehet, und in C. ein Bleyloth befeflis 
get, fo hat man cine Waſſerwaage, vermittelft welcher 
man Unterfuchen Fan, 05 eine Linie oder Fläche horizontal 
fey. Denn wenn man diefes Inſtrument mit der Site AB 
auf eine Mauer’ oder dergleichen ftellet, und alsdenn fins 
det; daß der Faden des Bleyloths die Linie CD genau 
bededet, indem das Bleyloth frey hänget, fo it man ver: 
ſichert daß die Mauer horizontal ſey. In Ermangelung 
eines felchen Inſtruments kan man auch nur einen Winkel: 
hacken Fig. ı7. mit der Seite CB auf die Mauer ftellen, und 
an AC ein Bleyloth anhalten. — 





12. Wie fan eine gerade Linie, oder ein Bogen in zwey 
gleidye Theile gecheiler werden? 

Es werden aus den beyden Endpuncten A und B 
Fig. 20. der gegebenen geraden Linie AB, oder. des 
Bogens AFB die Bogen m und.n, ingleichen .o_ 
und r mit gleichen Halbmeſſern befehrieben,: durch die 
Durchſchnittspuncte diefer Bogen aber wird die 
Linie CD. gezogen, weldye die gerade Linie AB oder 
den Bogen AFB in zwey gleiche Theile AE und EB 
oder AF und FB theilet. RE —— 

| Anmerk. 


— 
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Anmerk.y Eine ſolche Theilung kan auch durch Bew - 
ſuche mit einen Gircul oder Faden gemacht werden, wel 
ches bey einer Eintheilung in einer Ungeraden Anzahl von 
Sheilen nöthig iſt. Der Halbmeffer eines Circuls kan in der. 
Deripherie -fechsmahl herumgefegt und diefelbe alfo Dadurch 
in fechs gleiche Theile getbeilet werden. " 

2) Ein Winkel ACB Fig. 21. Fan in zwey gleiche Theile ger 
theilet. werden, wenn aus der Spitze deffelben C mit einem 
willkirlichen Halbmeſſer der Bogen EF befrhrieben, und diefer 
durch die Linie CD in zwey gleiche Theile getheilet wird, welche 
zugleich den Winkel ACB in zwey gleiche Winfel ACD 
und DCB theilet. * 

13. Wie kan zu einer Circullinie der Mittelpunct 

gefunden werden? 


Es werden in dem gegebenen Circul ABCDEFG 
Fig. 22. zwey millfürliche Bogen AC und CE, 
der erfte durch die Pinie BF, der andere durch die 
Linie DG in zwey gleiche Theile gerheilee. Der 
Punct M, darin diefe beyden Linien einander durchs 
ſchneiden, ift der gefuchte Mittelpunct. 

Anmerk. Eben fo kan zu einem gegebenen Bogen BCDE 


der Mittelpunet gefunden, und folglich diefer Bogen ausge, 
sogen, oder ein Stück einer Eirenllinie ergänget werden, | 


14. Wie wird eine gerade Linie gemeffen? — 
1) Es wird eine gewiſſe Laͤnge zum Maaßſtabe 
angenommen, und in eine willkuͤrliche Anzahl gieicher 
Theile eingetheilet. | 
2) wird durch wiederholte Anfegung des Maas 
ftabes an die Linie oder Lange, welcye gemeffen werden 
ſoll, gefunden, wievielmahl diefer Maafftab oder feine 
Theile in derfelben enthalten find. _ 


Anmerk. 1) Der Maaßſtab, womit man die Länge ei; 
nes. Tuchs, Bandes u. d. g. zu meſſen pfleget, wird eine 
Elle genannt, welche man wieder in vier gleiche Theile 
oder Viertel met Bey Gebäuden und auf den Zelde 
bedienet, man fich der Rutbe, welche von den Handwerk: 
leuten in gwölf Werkihub oder Fuß, und jeder Merk 
ſchuh wieder in zwoͤlf zoll aetheilet wird. Zwey Werkſchuh 
machen eine-Elle aus; die Feldmeſſer aber theilen eine 
Ruthe in sehn Fuß oder Schub, ieden Schub in a 
; * 7 [+] ’ e 
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Zoll, jeden Zoll in zehn Linien. Die Landrüthen enthalten 
15 oder ı6 Fuß, eine Sranzöfiiche Ruthe oder Toiſe enthält 
6 Parifer Fuß. Wenn man den Parifer, Zuß in 14400 
ir Theile oder Zehntheile von Linien eintheilet, ſo ent⸗ 
- At der Buß gu YAıtgaburg 13130, zu Braunſchweig 12650, 
gu Breslau 12600, zu Graca 15800, ju Damig 12720, 
zu Dresden 12550, zu Frankfurt am Mayn 12700, iu Halle 
13200, zu Hamburg 12700, zu Hannover 12950, Zi Kos 
nigsberg 13640, zu Leipzig 12510, zu London 13516, zu 
Luͤheck 12900, in Mecklenburg 12900, zu München 9860, zu 
Nürnberg 13470, der Rhein aͤndiſche 13913, zu Rom 13060, 
in Rußland 23860, zu Stockholm 13160, zu tralfund 
, 12885, zu Venedig, 15400, zu Mien 14200, zu ch 13310 
folcher Theile. Nach dieſen Verhältniffen Fan man ein ge⸗ 
ebenes Man leicht in ein anderes durch Huͤlfe der umge: 
ehrten Megel de Tri verwandeln, 3.€. Wenn man wiſſen 
will, wieviel —— Fuß nach Rheinländifchen Maas 
betragen, fo fchlichfet man mie 13913 ju-14400 7 alſo 100 
zu ıorf Rheinländitchen Fuß. Diefes Rheinländifche Maaß 
wird im den Preußischen Landen gemeiniglich beym Feld⸗ 
meffen gebrauchet; ‚die halbe Elle aber ift in Berlin länger 
als der Nheinländiiche Fuß, und enthält 14730 folcher Theis 
le, deren der Pariſer Fuß 14400 bat, die halbe Ele zu 
Ainſterdam enthält 15300, zu Breslau 12190, zu Frankfurt 
an der Oder 14705, $U, Hamburg 12700, ju Xeipiig 12530, 
‚zu Magdeburg 14780, IN Schlefien »2765 zu Stettin 14425, 
die halbe Brabanter Elle in ——— 15325 ſol⸗ 
‚eher Theile: Eine Länge von 24000 Zwölftheiligen, oder 
aoooo Zehntheiligen Fuſſen, oder 2000 ; uthen in Rheinläns 
diſchen Maaſſe iſt eine teutſche Meile, welche aber gemeinig⸗ 
lich etwas kuͤrtzer, und zwar von 237074 Zwölftheiligen 
Kheinländifchen Fuſſen angenommen wird, weil nach dieſer 
festen Länge gerade ı5 Meilen auf einen Grad des größten 
‚ Unfreifes der Erde gehen, und folche Meilen werden in 
fonderheit geographiſche Meilen geuennet. Kine Sramöfifche 
Meile ift der z5fte, eine Sstaliänifche der boſte, eine Englän: 
difche der Hofte Theil eines folchen Grades. . 


2). Der Maaßſtab wird entweder auf einen ee Stab, 
vder eine Schmur, oder eine Kette gebracht. Wenn demſel⸗ 
ben willkuͤrliche gang Feine Theile gegeben werden, Die mau 
iedoch in eben foviel_ noch Hleinere Theile eintheilet , als im 

groſfen geichichet, fo nennt man ihn einen verjungten 
-Ninafitab. Fig. 23 und an ‚Nach dem lettern Fig. 24. 

- wird eine gegebene Linie  alfo gemein: - Es wird diefelbe 
vwviſchen die Spigen eines Eireuls geſaſſet, und dieſe glsdenn 
le in deu Diaaftad geſetzet, daß die eine Spitze Im einer 
von den fchieren Linien, welche Transverfallinien heiffen, 

die andere in eine von den fenfrechten Linien, beyde Spitzen 
aber zugleich in einerley Parallelinie treffen; da: denn ar 
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beygefügten. Zahlen die Länge diefer Linie id verjuͤngten 
. Ruthen, Hit und Zollen geben. 23. E. Wentı die eine 
> Spige, des Circuis genau Ina. bie andere in b fäut, fo iſt 
die Länge der dazwiſchen enthaltenen Linie ab 20 5 4, 
die Linie cd iſt 30. 9° 1, Ein ſolcher verjüngter Maas . 
fiab Fan auf Pappier, Holz oder Meffing gejeichnet werden. 
3) Die. Anzahl der Ruthen mird mit Co) der Fuͤſſe mit 
C'); der Zolle mit (), der Linien mit C) bezeichnet. 
9 ‚200 64 444 944 wird gelefen 20 Ruthen, 6 Fuß, 4 304, 
8 Linien · 


5. Wie wird eine Circullinie gemeffen? 
1) Es wird der Durchmeffer derfelben gemeffen, 


2) wird gefeget wie 7 zu 22, oder 113 3u 3555. 


oder 100000000 zu 314159265, alfo der gemeffene 
Durchmeffer, zu eier Zahl, weiche .nach der Regel 
de: Tri berechnet, die Gröffe der Peripherie in Län: 
genmaaß giebet. 3. E. Ein rundes Stuͤck Feldes, 
welches 20 Ruthen im Durchmeffer hat, muß im 
Umkreiſe 62 Ruthen 8 Fuß haben; eine Treffe oder 
Band, fo um einen Hut gefeßt werden foll, oder ein. 
Stüf Eifen, weldyes um ein Rad gelegt werden 
fol, muß etwas über dreymahl fo lang feyn, als der 
Durchmeſſer des Huts oder Rades. 


16. Wie wird die Groͤſſe eines Winkels gemeſſen? 


Es wird aus der Spitze des gegebenen Winkels 
ACB Fig. 25. mit einem willkuͤrlichen Halbmeſſer 
EC eine Circulline EDFG beſchrieben. Dieſe 
wird durch den Durchmeſſer EF in zwey gleiche 
Theile EDF und EGF, jede Hälfte wieder im drey 
gleiche Theile, jeder Drittheil wieder in drey, jeder 
folcher Theil wieder in zwey und biefer wieder in zehn 
gleiche Theile getheilet, daß alfo die gantze Peripherie 
360 gleiche Theile befomme, welche Grade heiffen, 
deren jeder wieder in 6o Mlinuten, und jede Mi⸗ 
nute wieder in 60 Gecunden eingetheiler . 
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Die Anzahl folcher Theile, welche “anf den Bogen 
DE fommen, geben das Maaß des Winfels ACB, 


Anmerf. . ı) Ein rechter Winkel hat alfo zu feinem Maaß 
90, ein ſpitziger weniger, und ein ſtumpfer mehrere Grade. | 
2) Diefe Eintheilung, welche bey jedem Cireul, er mag 
groß oder klein ſeyn, einerley ift, kan auf eine halbe-Scheibe 
wie, Fig. 26. Und 27, getragen werden, womit mau die 
Gröffe eines jeden Winkels ACB Fig. 26. fogleich mieffen Fan, 
mern man den Mittelpungt der Scheibe auf die Spitze des 
Winkels C, den Anfangspunct der Eintheilung A uber den 
einen Schenkel des Winkels AC leget, umd alsdenn zus 
‚fiehet unter welchem Grade der andere Schenfel_BC Tieget. 
Eine folche Scheibe kan man mit zwey feſten Dioptern A 
und B Fig. 27. und einen mit eben dergleichen Dioptern 
verfehenen beweglichen Linial E.F verfertigen, um damit die 
Winkel auf dem Felde meſſen zu Fönnen, indem man dieje 
"Scheibe auf ein Stativ S ftellet/ und alödenn die unbeweg⸗ 
‚ lichen Dioptern nad) einem Stabe richtet, der in den einen 
Schenkel, die beweglichen aber —* einem Stabe der in 
den andern Schenkel des zu meſſenden Winkels geftellet 
“ worden. Dieſes Inſtruntent wird ein Scheiben s Anftrus 
ment, Winkelmefjer oder Aftrolabium genennet. : Ein In: 
firument, wie Fig, 26. aber, deffen man ſich nur bey Fleir 
nern Winkeln, fie zu zeichnen, bedienet, wird ein Trans: 
portenr genenmet, den man, fich in Ermaugelung eines 
ve nur von einem mit Pappier übersogenen. Pap: 
pendeckel verfertigen Fan. . 
3) Wenn es nur darauf ankommt einen Winkel zu zeich⸗ 
nen, der fo groß iſt als ein anderer, ohne Beſtimmung der 
Grade deffelden, fo darf man nur auf einem kleinen mit 
Pappier oder Bley uberzogenen Tiſche, dergleichen eine 
Menful heiffet, ein Linial mit Dioptern an einen feften 
Punet legen, dieſes Linial nach den Schenfeln des Winkels 
. richten, und alsdenn an demfelben Linien sieben, welche ſich 
in dem feften Puncte unter demfelben Winkel durchſchnei⸗ 
den. werden. Oder in Ermangelung aller diefer Inſtrumente 
darf man nur zwey Liniale AB und CB, mie ig. 28. fo 
daß fie fich um. einen Nagel B wie eine Scheere öffnen, 
aufammenfegen, an deren einem Ende A des einen Linials 
ein drittes AD melches in lauter gleiche Heine Theile eins 
‘ getheilet iſt, ebenfalls vermittelt eines Nagels A befeftigen, 
auf die beyden Enden diefer Liniale zwey Dioptern A und 
:C, oder Heine Bretter wie F, in B aber einen hölgernen 
Eylinder, der fo dicke ift als ‚die Weite der Einfchnitte in 
den Dioptern, oder die Breite n beträgt, ſo befeſtigen, 
dag die Mitte beyder Dioptern ſowohl ald des Cylinders B 
genau über der Mitte beyder Liniale ſtehe, und endlich 
das ganze Juſtrument auf einem Gtabe ES beiefigen. 
pr / 1} 11 
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Will man nun damit einen Winckel auf dem Felde. aufneh⸗ 
men, fo ſtellt man dieſes Juſtrument in die Spitze deflel: 
ben, fo daß die Liniale horizontal liegen, richtet das eine 
£inia) AB nad) den einen, und das andere B nad) ‚dem 
andern Gchenfel des gegebenen Winkels, indem man 
durd) die Einſchnitte der Dioptern nnd C an dem Eylins 
der B hindurch fichet, und die beyden Liniale AB und CB 
fo weit öfnet, bis_der Cplinder B die Stäbe an den Enden 
der Scheufel des Winkels bedecket; hierauf bringt man das 
£inial AD an die Spike C, und bemerfet den Eintheilungs⸗ 
punct diefes Linials, den die. Spige C anzeigt. Nimmt 
man hierauf das Zufirument.von dem Etabe ES, leger es 
auf ein Pappier, und öfnet die Enden der £iniale AB und 
CB fo meit, daß die Spise C wieder auf den vorhin 
bemerften Eintheilungspunet des £iniald AD. zeige, und 
ziehet in diefer Lage der Liniale AB und CB an den ins 
nern oder Auffern Seiten derfelben gerade Linien, fo machen 
Diefe mit einander einen Winkel, der eben fo groß if, als 
der auf dem Felde gegebene. i 

4) Die Grade, merden eben fo wie die Ruthen mit (0), 
die Minuten mit (‘), die Secunden mit (‘/) bezeichnet. 


3. €. 30° 25* 16° heiffet 30 Grade, 25 Minuten, 1 Ges 


eunden. 
17. * Wie koͤnnen die Slächen eingetheilet werben? 
In ebene und gebogene oder gefrämmte 
Flächen. " 


Anmerk. Eine vollkommen ebene Zläche muß fo befchaffen 
feyn, daß zwifchen jeden zwey Puneten in derfelben eine 
erade Linie gezogen werden Fan, welche gang in. die 
Fläche faͤllt; folglich muß ein Lirtal, - welches man mit der 
Schärfe auf diefelhe feret, allenthalben, wo man es anles 
get, dichte an eine folche Släche anfehlieffen. 2 


18. Was wird durch den Umfang oder Derimeter | 
einer Släche, durch eine Figur und durch die Seiten 
und Ecken derfelben verftanden? 


Die Linien, welche eine Fläche einfchlieffen oder 
umgrängen, werden zufanmen genommen, in Anſe⸗ 
bung ihrer Gröffe, der Umfang oder Perimeter 
der Fläche, in Anſehung der Are ihrer Zufammen; 
ſetzung aber eine Sigur genennet; die einzeln Linien 
aber, welche eine folche Figur ausmachen beiſen die 

Sei⸗ 


- 
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Seiten, und die Winkel, welche ſie einſchlieſſen, die 
Ecken der Figur. BEER —— 


* \ ⸗ 

Anmerk. Eine von den Seiten einer Figur wird in Ar 
fehung der Lage gegen die übrigen Seiten, die Grund 
linie oder Baſis der Figur genennet. _ Die Höhe einer 
Figur aber wird- durch eine gerade Kinie beftimnit, telche 
von der oberfien. Ede derſelben fenkrecht gegen die Grund: 
linie_oder den, verlängerten Theil derfelben gesogen worden. 
3. €. Wenn in den Figuren 29 und 30 AB zur Grundlinie 
angenommen worden, fo iſt CD die Höhe derſelben. 


19. * Wie können die Siguren eingetheilet werden ? 


1) In Anfehung der Beſchaffenheit ihrer - Sei: 

ten in Gersdlinigte, und Erumlinigte Figuren. 
Die Seiten der erſtern beftehen aus geraden, die: 
jenigen der andern aus krummen Linien. 


2) In Anfehung der Groͤſſe ihrer Seiten oder 
Winkel in veguldre und irreguldre Figuren. Die 
erſtern haben lauter gleiche, die-andern ungleiche Sei: 
ten und Winfel, | | 
3) In Anfehung der Menge ihrer Seiten ober 
MWinfel in Dreyecke oder Triangel, Vierecke und 
Vielecke oder Polygone. Die erften haben dren, 
Die andern vier, Die Dritten mehr als vier. Geiten und 
Winkel. 


Anmerk. 1) Eine geradlinigte Figur kan nicht weniger 

als drey Seiten haben, eine krumlinigte aber kan zwar 
aus einer einzigen krummen Linie, z. E. einer Circullinie 
beſtehen, dieſe krumme Linie aber kan man ſich doch alles 
mahl fo vorſtellen, als ob fie aus unendlich vielen kleinen 
geraden Linien zufammengefegt.fey, folglich kan der Eireul 
au den regulären, uud eine jede andere Frumlmigte Gigur 
zu den irregulären Dielecken gerechnet werben. , 

2) Eine jede Figur hat allemahl eben ſoviel Ecken ‚oder 
Winkel als Seiten und umgekehrt, ſoviel Seiten als ni 
Eden hat, und wenn die Seiten, einander gleich-find, fo A 
fen auch allemahl ihre Winkel gleiche Groͤſſen haben. 

- 37 Die Summe aller Winkel in einem Dreyeck beträgt 
allemahl 1800; in» einem Viereck 360°, im einem —* 
ovie 
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ſovielmahl 180° als daffelbe Seiten oder Winkel hat wenie 
gt 360%. 3.8. In einem Achteck muß die Summe aller 
intel 1080° betragen; denn 8 miahl 180 ift 1440, und 
wenn davon 360 abgezogen wird, fo bleibt o80. Ein jeder einzel 
ner Winkel, welchen zwey Seiten einer regukiren Figur mit 
einander machen, und welcher der Polygon » Winkel genannt 
wird, kann gefunden werden, wenn man die Summe aller 
Winkel einer folchen Figur mit der Anzahl ihrer Seiten divi⸗ 
Divet, oder wer man 350° mit Diefer Anzahl der Geiten 
der Figur Dividiret und den Duotienten von 180° abjiehet; 
da denu. der, Reſt den, Polygon +. Winkel giebet. Im 
regulären Triangel ‚beträgt derielbe 60°, im Viereck 90%, . 
im Fuͤnfeck 108°, im Sechseck 120°, im Siebeneck 128° 344, 
im Achte 135°, im Neuneck 140%, im Zehneck 144°, im 
Eilfeck 147° 17°, im Zwoͤlfeck 150°, 
4) Alle Figuren Finnen in foviel Dreyecke als fie Geiten . 
aben, weniger zwey, eingetifilet werden, wenn die Ecken ders 
- felben, innerhalb der Fläche, durch gerade Linien vereiniget 
— — ie A g Ki — 
5) Der Nahe der Figur einer e wird oft anſtatt der 
Ztäche ſelbſt geferet. 3. & Eine a deren Figur ein Dreys - 
ech iſt, wird fellmt eine Dreyeck genennet. Es find aber alt 
denn allemahl ebene Flächen zn verſtehen. 


20 * Wie koͤnnen die Dreyecke oder Triangel wieder 
eingetheilet werden? 


ı) In Anſehung der Seiten. 


a) in gleichſeitige, welche drey gleiche Seiten 
| ee haben, folglicy regulär find, wie 
Fig. 31. 
b) in gleichſchenklichte, welche zwey gleiche 

Seiten und Winkel haben, wie Fig, 32. 

e) in ungleichfeitige, welche drey ungleiche Seiten 

und Winfel haben, wie Fig. 33. 

In Anfehung.der Winkel. Fe Ai 
a) in rechtwinflichte, welche einen rechten Wins 

fel haben, wie Fig. 34- 
b) in ſtumpfwinklichte, welche einen ſtumpfen 
Winkel haben, wie Fig. 35. 

s) in fpigwinflichte, welche lauter, fpigige Wins 
kel haben, wie Fig- 31. 32. und 33. RE 
j M Anmerk. 
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Anmerk. 1) Zwey Triangel find einander gleich, wenn 
entweder 1) die drey Seiten, oder 2) zwey Seiten und Der 
Winkel, den fie einſchlieſſen, oder 3) eine Seite und die 
beſhyden am dieſer Seite liegenden Winkel in dem einem Trian— 
gel fo groß find als in dem andern, oder 4) beyde Triangel 
feiche Grundlinien und gleiche — haben. 3. E. Die 
** Triangel ABC ımd.adc Fig. 36. find einander gleich, 
menn entweder die drey Seiten ABy BC amd AC in dem 
einem, gleich find den Seiten ab, be und ac in dem andern, 
sder die beyden Seiten AB und AC, nebft dem Winkel 
BAC in den einem, gleich find den Seiten ab umd ac, 
nebft dem Winkel bac in dem andern, oder die eine 
Seite BC nebfi den Winkeln B und C in dem einem, 
gleid) find der Seife be und den Minfeln dv md c in dem 
andern, oder endlich‘ die Grumdlinie BC und die Höhe AD 
in dem einem, gieich find der Grundlinie be und Höhe ad 

in den audern Triangel. 


2) Zwey Triangel find einander Anlich, ment entweder 
1) die drey Winkel in dem einem fo groß find als in dem 
andern, welches allemahl auch alsdenn ftatt. findet, wenn 
man nur erweifen Fan, daß zwey Winfel in dem einem 
fo groß find, als zweye in dem andern, weil alle Winkel 
in jedem Triangel 180° ausmachen müffen; daher in fol 
hen Fall auch die beyden übrigen Winkel einander ze 
feyn müffen; oder 2) ein Winkel in dem einem fo groß 
iſt, als in dem andern, und die beyden Seiten, welche Die 
fon Winckel einfchlieffen, in beyden- Triangeln einander prus 
portionive. find, Das if, wenn die eine Seite des erften 
Triangels in der einen Seite des andern Triangels ſoviel 
mahl enthalten iſt, als die andere Seite des erfien Triangels 
in der andern Seite des andern Triangels; ‚oder 3) die 
drey Seiten des einen Trigngels den drey Seiten des am 
dern - propprtionirt find. 3. E. Die beyden Triangel ABC 
und abc Fig. 37. find einander aͤnlich, wenn emtweder 
die. drey Wakel A,B,C, in dem einem, gleich find den 
drey Winkeln a, b,c, in. dem andern, oder der Winkel B 
in dem einem ſo groß ift als der Winkel b in dem andern, 
und die Seite AB des erfien Triangels in der Seite ab 
des andern ſovielmahl euthalten als die Seite BC in der bc, 
oder endlich die Seite AB fovielmahl in ab enthalten if, 
als BC in be und AC in acz in welchen beyden letzterü 
Fällen eben ſowohl als in dem erften alle drey. Winkel A, B, & 
m dem einem Triangel fo groß find, als die drcy Winkel a, b,« 
in dem andern. 


21. * Wie können die Vierecke weiter eingerbeiler - 





D 


| werden? 
1) In Anſehung der Beiten. — 
ae Ei a) in 


— 2 
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m) im gleichſeitige, welche vier gleiche Seiten 
haben, wie Fig. 38 und 40. 
b) in ungleichfeitige, welche ungleiche Seiten 
* haben, wie Fig. 39. 41 und 42. 
2) In Anfehung der Winkel, '° | 
a) in vechtwinflichte welche vier rechte Winkel 
baben, dazu gehörer —54 
wa) Das Guadrat, welches vier rechte Winkel 
und zugleich vier gleiche Seiten hat, wie 
Big. 33. | — 
aa) Das laͤnglichte Viereck, in welchem vier 
rechte Winkel, aber nur jede zwey einander 
gegen über. liegende Seiten einander gleich. 
find, wie Fig. 39. j 
b) m fihiefwinkfichte, ' welche fehiefe Winkel 
haben, dazu gehoͤret — 
aa) Die Raute, welche vier ſchiefe Winkel, aber 
vier gleiche Seiten hat, wie Fig. 40. 
bb) Die laͤnglichte Raute, in welcher vier 
ſchiefe Winkel, aber nur jede zwey einander 
gegen über liegende Geiten einander gleich 
| find, wie Fig. 41. WERE 
ech Das Trapezium, welches vier fhiefe Win: 
fel und lauter ungleiche Seiten hat, wie 
dig. 42 k 2 . 
Anmerk. 1) le Vierecke, im welchen jede zwey gegen 
- einander über liegenden Seiten einander paralle ſind, wer 
den Parallelogramne genennet; - gu deuen alfo alle Qua 
drate, laͤngkchte Vierecke, Rauten und länglichre Rapten 
gehören. In alley Parallelogrammen find jede zwed Seh 
sen, und auch jede zwen Winkel, weiche vinander gegen- 
‚über liegen, einander gleich, und wenn man eine gerade 
Linie aus einer Ecke derfelben gegen ie gegen über liegende. ' 


iehet, wie BC Fig. 41. ſo theilet biefe Linie, weiche die 
— Ma — Dia⸗ 
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22. * Wie können. die Vielecke oder Dolygone : weiter 
eingetheilet werben? 

Es werden dieſelben nach der Anzehl ihrer Seiten 
und Winkel in Fuͤnfecke, Sechsecke, Siebenecke, 
u. ſ. w. eingetheilet. Z. E. Fig. 45. iſt ein regulaͤres 
Fuͤufeck, Fig. 46. ein Sechseck, Fig. 47. ein Sie 
beneck. 

23 Wie koͤnnen die Triangel aus gegebenen Linien 

gezeichnet werden? 

y Ein gleichſeitiges Dreyer, wie Fig: 31: wird. 

aus einer gegebenen Linie BC alfo gezeichnet. : Es 
wird die gegebene Linie BC zwiſchen die Spitzen 
eines Circuls gefaſſet und mit demſelben aus dem 
einem Endpuncte dieſer Linie B der Bogen mm, aus 
dem andern C aber der Bogen nn. befehrieben. 
Hierauf werden aus eben diefen Endpuncten gegen 
den Durchfehnittspunct diefer Bogen die Linien AB 
und AC gezogen. 

2) Ein gleichſchenklichtes Dreyeck wie Fig. 32. 
wird aus zwey gegebenen Linien BC und AB alſo 
gezeichnet. Es werden aus den Endpuncten der 
einen Linie BC, mit der andern zu den Schenfeln 
gegebenen Einie AB die Bogen mm und nn be 
fehrieben, und hierauf gegen den Durchfepnittspunce | 
dieſer Bogen die Linien Ab und AC gezogen. 


3) Ein ungleichſeitiges Dreyeck, wie Fig. 33. 
wird aus drey gegebenen Linien AB, BC und AC 
alfp gezeichnet. es wird aus dem einen Endpunete 

B der 
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B. der einen gegebenen Linie BC mie ber andern 
Linte AB der Bogen min, ferner aus dem andern 
Endpuncte C mit der dritten Linie AC_ der Bogen 
nn befchrieben; hierauf werden aus biefen End⸗ 
puncten gegen den Durchfchnittspunct diefer Bogen 


‚Die Linien AB und BC gezogen. 


Anmerf. unter drey wegebenen Linien, ans melden ein 
Triangel gezeichnet werden foll,. müfen jede zwey zuſammen 
genommen allemahl nothwendig gröfler feyn als die dritte, 
3. €. Die beyden Sparren eines Dachs müffen zuſammen 
genonmen, nothmendig länger feyn, als deu Balken, auf 
welchen fie gefeget werden follen. — 
24. Wie koͤnnen die Vierecke aus gegebenen Linien 
gezeichnet werden? : 

1) Ein Quadrat, wie Fig. 36. oder Raute, wie 
Fig. 30. wird aus einer gegebenen Linie BD alfo 
gezeichnet. Es wird an die gegebene Linie BD 
eine andere ‚Linie AB fenfreche wie Fig. 38. oder 
inter einem gegebenen fchiefen: Winfel wie Fig. 40. 
gefeget, und diefe der BD gleich gemacht. - Hierauf 
wird eben dieſe gegebene Linie BD zwifchen die 
Spigen eines Circuls gefaſſet und mit demfelben aus 
dem Puncte A der Bogen mm, und ans dem 
Puncte D der Bogen nn befchrieben. Endlich 
werden aus den Puncten A und D gegen den Durch⸗ 
fehnitespunct . diefer Bogen die Linien AC und CD 
gezogen R 

2) Ein jedes anders Parallelogramm, wie 
Big. 39. und 41. wird aus zwey gegebenen Linien 
AB und BD ’alfo gezeichnet. Es wird die eine 
Linie AB fenfreche wie Fig. 39. oder unter einem 
gegebenen fchiefen Winkel wie Fig. 41. an die an⸗ 
dere Linie BD geſetzet. Hierauf wird mie der Linie 
BD aus A der Bogen mm; ferner mit der Linie 
AB aus D der Bogen nn beſchrieben. Endlich 

M 3 werden 
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werden aus den Puncten A und D gegen : den 


Durchſchnittspunct diefer Bogen die ‚Bien AC und 
CD gezogen. 


3) Ein Trapezium, wie Fig. 42. wird aus vier 
gegebenen Cinien AB, BD, CD, AC, alfo gezeichnet. 
Es wird die Linie AB unter dem gegebenen Winkel 
an die Linie BD geſetzet. Hierauf wird aus: A mit | 
der Linie AC der Bogen mın, und aus D mit ver 
Einie AC der Bogen nn befchrieben. Endlich 
werden aus den Puncten A ımd D gegen den 
Durchfchnittepunce dieſer Bogen die Linien AC und 
ED gezogen. | 

Anmerk. Unter 6 vier gegebenen Linien, aus melden ein 


Viereck qezeichnet werden fol, muͤſſen jede dreye zufanımen 
genommen, allemahi geöffer ſeyn als Die vierte. - 


25. Wie koͤnnen die Vielecke beſchrieben werden? 

1) Ein regulaͤres Vieleck, z. E. ein Siebeneck, 
Fig. 47. wird aus einer gegebenen Linie alſo gezeich— 
net. Es wird an die gegebene Linie AB der gehe: 
tige Polygonwinfel, weicher bier 128° 34° beträgt, 
gefeger? und die Linie GA der AB gleich gemacht; 
ferner wird an ‘die Linie GA derfelbe Winfel FGA 
gefeget, FG aber wieder der AB gleich gemacht, 
= mw. Oder e8 werden an die beyden Endpuncte 
der Linie AB die halben Polngonwinfel, folglich 
hier 64° 17° gefeßet, wodurch der gfeichfchenklichte 
Triangel cAB entſtehet; ferner wird aus der Spige 
diefes Triangels c mit dem Halbmieſſer cA der 
Kreiß ABCDFG befihrieben ,. in deffen Peripherie 
die Linie AB fiebenmahl herumzetragen wird; end: 
lich werden. durch die hiedurdy beftimmein Puncte 
der Peripherie die Sehnen AG, GF, FD, DC, CR 
gezogen, welche das geſuchte Siebenef geben. _ 

Ne BR Tee GE 2) Ein 
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2) Ein. irreguldres Vieleck, z. E. in Siebeneck 

9. 48. wird aus allen gegebenen Seiten deffelben, 

eniger zweyen, bier AB, BC, CD, DE:und:EF, 
und allen gegebenen Winkeln deſſelben weniger 
einem, bier A,B, C, D, E,'F, gezeichnet; indem 
man dieſe Seiten unter den gegebenen Winfeln zus 
ſammenſetzet, da fich die beyden fehlenden Geiten 
AG und GE, und der fehlende Winfel G von felbit 
geben. Oder es werden bie fünf Triangel ABC, 
ACG, GCF, FCD, FDE, daraus dafelbe beſtehet, 
gehörig an einander ge’eger. 


26. Wie wird eine Flaͤche gemeffen ? 


1) Ueberhaupt wird eine Quavdratfläche von 
beftimmter Gröffe, welche wieder in. Fleinere"gleiche . 
Quadrarflächen eingetheilet wird, zum Maaßitabe, 
angenommen, und alsdenn gefunden , wievielmahl 
dieſe Flaͤche oder deren Theile in der Flaͤche, welche 
— werden ſoll, enthalten fen. 


" Annerk: um dicfe Ausme ung der gtädsen dder, 5 uren 
den chen angezeigten Ausmeſſung gerader Lnien gleichförniig 
zu machen, bediente man jich der GQuadratruthe, oder 
eines Quadrats, roelches eine Ruthe lang und breit iſt; 
dieſe Cuadratruthe enthält 100 Quadratfuß oder kleinere 
Quadrate, deren jedes einen Fuß lang und breit iſt; der 
Quadratfuß aber euthaͤlt wieder 100 Quadratzolle, oder 
kleiuere Quadrate, deren jedes einen ZuM lang und breit iſt. 
Ein Stüc Landes, welches 150 Rheinländifhe Quadrat⸗ 


ruthen enthält, wird ein Morgen genennet; eine ee aber - 


’ heiſſet ein Stuͤck Landes von 50 Morgen. 


2) Inſonderheit — der Quadrat⸗Inhalt — 
Flaͤche auf folgende Weiſe aus Laͤngenmaaß 
derſelben berechnet werden: 


a) Wenn die gegebene Fläche — Triangel iſt, ſo 
wird die Grundlinie und Hoͤhe derſelben gemeſſen, 
und hierauf entiweder 1) die halbe Höhe mit 

- MA. Eu der 


\ 


1834 Das vierte Capitel⸗ 


bder Grundlinie, oder 2) bie halbe Grundlinie 
mit ber Höhe, oder 3) die ‚Höhe mit der Grunde 
linie multiplicirt, und in dem legten Galle das Prof 
duct mit 2 dwidiret. Die Producte in den. bey: 
den eriten Fällen, und der Quotient in, dem legtern 
gieber den Flächen: inhalt des gangen Triangels 
im Quadratmaaſſe. 3. E. Es fey indem Triangel 
ABC Fig. 36. die Grumdlinie BC 4° 276%; 
. die Höhe deffeiben AD aber 2° 5’ 4: fo. ift der 
Flaͤchen⸗ Inhalt des gangen Triangels 5 Quadrat 
ruthen, 41 Quadratfuß und 2 Duadratzoll, wels 
ches alfo gefchrieben wird 5° 41’ 2” I Maaf. 
Die Rechnungen ſelbſt nad) den drey angezeigten 
‚Methoden find folgende: 
BC = 40260“ 3BC= 2° 1/3” BC = 402“6 
gAD= 127 AD=254 Dm=2g4. 








2982 852 1704 
85 2 1065 3130 
426 426 . 852 
ABC=s'41/02”  5°4 1/0 2” 2)ıo 8.204” 
' ’ 504 02” 


Anmerk. Es erhellet aus diefen Erempeln, daß in dem 
duete für die Quadratzolle und Quadratfuſſe allezeit zwey 
diem genommen merden muͤſſen. Wenn aber das Mans 
er Grundlinie_oder der Höhe Feine Zolle, oder auch Feine 
Schuhe hat, fo muß man in die Stellen derfelben Nullen 


etzen. €. Ss ſey die Grundlinie BC40 und 6“ die 
ki PR AD, aber ı° 2° fo 'würde die Rechnung diefe 
>, 99 6 
/ — 17376 
8 1-20 
:406 
4°8 7 2 6 


⸗ 
* 
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ı b) Wenn die gegebene Släche ein Parallelogranım 
iſt, wie Fig. 43. fo wird die Grundlinie BD in 
Längenmaaffe mit. der Höhe AB in Längenmaaffe 
multipliciret. Das Product giebt den Flächen: 

Inhalt des Parallelogramms im Quadratmaaffe, - 
23.8 Es ſey BD 5° 7° 3”, AD aber 13° 4, 
ſo iſt die Rechnung dieſe: 

BD= 5073 “4 
AD=ı 3°4 0 
22920 
1719 
573 
‚ABCD=7 6°78' 2 0" 7 Maas, 

9 Wenn die gegebene Flaͤche ein Trapezium, 
oder Vieleck iſt, wie Fig. 42 und 48. ſo wird die: 
felbe in Triangel eingetheilet, hierauf eines jeden 
Triangels Flaͤchen ⸗Inhalt auf die vorhin ange: 


zeigte Weife gefunden, und aller diefer Triangel 


gefundener Fläcyen : Inhalt in eine Summe ger 
bracht. Diefe giebet der gangen Fläche Inhalt im 
Quadratmaaſſe. 

d) Wenn die gegebene Fläche ein Circul ift, fo 
wird die aus dem gegebenen Durchineffer deſſeiben 
in Laͤngenmaaſſe nach Frage 15 gefundene Peri: 
pherie deſſelben mit dem vierten Theile des-Di, tv 
meffers multipficive. Das Product giebt 
Flächen: inhalt des Eircnie. ee a 

Anmerk. 1) Su einem rechtwinklichten Zriangel ABC 
ig. 49. iſt du Que at * —— über ber laͤngſten 
eite AC. mel vi aserbenufe beiffet, befchriebe en 

werden Fan, — fo groß als die beyden Quadrate 
AFGB und BCHI, welche uͤher den beyden übrigen Gei- 
ten, fo die Catheten gi I, befchrieben werden Tan, zu: 
ſammen genommen. ypothenuſe AC 


die 
5 sa der eine - Kathete AB 4 au, er andere BC 
‚ fo iſt dns —— * 2” orbenufe 25 Quadeethn 
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das Quadrat des einen Catheten 16 Quadratfuß, des an⸗ 
dern 9 Quadratfuß, folglich find dieſe beyden legten Qua— 
drate zuſammen genommen eben ſo groß als das erfte. 
‚Wenn man daher, die beyden Enden einer Schnur. von 
2 Fuß iufannnentafgt, an den vierten und fiebenten Fuß 
aber einen Stab halt und die Schnur alfo ausdehnet, . fo 
machen diefe Theile ‚derfelben einen rechtwinklichten Triangel; 
ben fan man dadurch fehr leicht, einen rechten Winkel - 
auf dem Felde abſtecken. Eben diefes Fan auch gefchehen, 
wenn man ein: Schnur von 24 Fuß nimmt, und an ben 
achten und vierzehnten Fuß Stäbe hält, 


2) Die Gröffe des Flächen ; Inhalts einer Figur muß alle: 
mahl von der Gröffe des Umfaͤnges, oder Perimeters ders 
felben wohl unterfchieden werden. Denn es Fan eine Figur 
einen ‚viel groͤſſern Perimeter haben als eine andere, und 
dosh in Anfehtund inres Flächen s Inhalts Feiner feyn, Unter 
verſchiedenen vegulären Figuren von gleichem Perimeter iſt 
allemahl diejenige die kicinſte, welche die wenigſten, und 
diejenige die größte, welche die meiſten Ecken hat, Daher 
ift ein Cireul die geraumigfte Figur, in regulaͤres Vieleck, 
deſſen Perimeter ſo groß it als die Weripherie eines Circuls 
ift Fleiner, ein irveguläres von eben fo spielen Seiten noch 
Heiner als der Creul; ein Quadrat if Eleiner als ein 
reguläres Vieleck von gleichem Perimeter, ein irregulaͤres 
Viereck noch kleiner; ein gleichfeitiger Zriangel, iſt Eleizer 
‚als ein Quadrat von gleichem Perimeter, und ein ungleich: 
feıtiger Zrianael noch Eleiner, 3. E. Eine runde En 
melche.a0o Fuß im Umfange hat, kan mehr ‚Leute in ich 
foren als eine vierpefte, Deren jede Seite so Fuß lang. if. 
Ju einem vicreckten Garten Finnen mehr Bäume ftehen 
als in einem dreyeckigen, deſſen Zaun eben fo lang if. 
a ift noch anzumerken, Daß die Bäume in einem 

arten, oder die Planen auf einem. Beete am vortheil 
hafteſten gepslanzer merden, mern man fie fo feßet, wie 
in der so Figur durch Puncte angezeiget worden, weil 
alsdenn die Zweige und Wurzeln ftch nicht nur ungehin- 
derter als in einer jeden andern Stellung ausbreiten, folg⸗ 
fich ihrer ntehrerel in demſelben Umfange gepflanget werden 
koͤnnen, ſondern auch die Bäume alsdenn lauter Alleen 

vorſtellen. — 

27. Wie fan ein Feld, Garten, Teich, oder gantze 
Sandſchaft ausgemeflen, in einen Grundriß 
gebracht und der Flaͤchen⸗Inhalt davon berechnet 
werden ? 


1) Es werden alle Seiten des Feldes mit einer 
Mepfchnur, oder Meßkette, oder Maafitabe,, und alle 
Winkel, welche - diefelben mit einander machen, mit 
— | — einem 
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einem MWintelmeffer nach du 14 md 16 gemeffen 
und ordentiich aufgefchrieben. — 
2) wird ein verjuͤngter Maaßſtab, wie Fig. 23. 
oder wenn man auch die Zolle beftimmen will, wie 
Big. 24. perfirtiget, und aus demfelben vermirtelft 
eines Circuls eine Linie genommen, weldye in ver: 
jüngten Maaffe eben foviel Ruthen, Fuß und Zolle 
enthaͤlt, als die erſte auf dem Felde gemeſſene Seite 
der Fläche in groſſen Maaffe enthielt. Dieſe Linie 
wird auf ein’groffes Pappier, reiches auf einem 
ebenen Tiſche fieget, oder über einem Reißbrett 
ausgefpannet worden, gefragen und dafelbft gezeichnet. 
3) wird vermirtelft eines Transporteurs Fig. 26. 

oder des Inſtruments Fig. 28. die Gröffe-des- Wins 
„Fels, weldyen die eine an der erften liegende Seite mit 
der erften auf dem Felde einfchlieffee, an diefe erfte 
Seite auf dem Pappiere gefeget, und dieſe zweyte 
Linie nach dem verjingten Maaßſtabe jo lang ge— 
macht, als die zweyte auf dem Felde gemeſſene Eu 
der Släche im groffen Maaffe: 

4) wird auf eben diefe Weife die dritte und vierte 
Seite der gemeffenen Fläche nach dem verjüngren 
Maafitabe umd unter den gehörigen Winfeln auf vas 
Pappier getragen, Dis man endlich, "wenn alle Seiten 
bis auf zweye, und alle Winfe "bie auf einen auf: 
getragen worden, eine Fleine Figur erhält, welche 
dem gemeffenen Felde änlich feyn muß, und den 
Grundriß dieſes Feldeg gieber, in welchen man her: 
nach alle merfwindige Umflände bes. Feldes, z. E. 
Grenzſteine, Wege, Zlüffe, zeichnen Fan, - 


5) wird dieſer Grundriß in Teiangel eingethei⸗ 
let, in jedem Triangel aber eine Linie zur Grundlinie 
angenommen, und dieſe, nebſt der Hoͤhe nach eo 

u | > en 
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ben verjüngten Maaßſtabe, nad) weichem der Grund’ 
riß gezeichnet toorden, genau gemeffen. . 


. 6) wird der Flaͤchen⸗-Inhalt eines jeden Trian⸗ 
gels, darin der Grundriß eingetheilet worden, und 


ferner der Flaͤchen-Inhalt des gantzen Grundriſſes, 


nach Fr. 26. in verjüngten Quadratmaaſſe berechnet, 
welches zugleich-den Flächen : inhalt des gangen Fel⸗ 
des im groſſen Quadratmaaffe gieber. 
3. E. Es fen ein Feld ausgemeffen worden, twelches 
'7 Seiten hat. Die erfte enthalte 8° 5°; die andere 
50 2° ; bie drifte 4° 7° 9“ ; die vierte 5° 9.2”; Die 
fünfte 5° 8’ 9 ; die fechfte 6° 7’ 2; die fiebente 
3° 5‘. Der Winfel zwiſchen der erften und zweyten 
"Seite fey 129° 45°; zwiſchen der zweyten und Drits 
- ten 139° 15’ zwiſchen der dritten und vierfen 109°, 
groifchen ber vierten und fünften 150°’ zwiſchen der 
fünften und fechften 120° 30° zwifchen der fechften 
‚und fiebenten 131°, zwifchen der fiebenten und erften 
120° 30°. | DR 
Nun fen, AB Fig. sr. nach dem verjüngten 
Maaßſtabe MN fo groß gemacht als die erfte Seite 
des Feldes, folglich 3° 5’; am AB fen der Winkel 
ABC von 129° 45° gefeget, und BC im verjüng: 
ten Maaffe fo groß als die zweyte Seite, folglich 
502’ an BC fey der Winfel BCD von 139° 15’ 
gefeget, und CD fo groß als die dritte Seite u. ſ. w. 
fo wird die Figur ABCDEFG den Grundriß des 
ausgemeſſenen Feldes geben. “Diefer Grurdriß wird 
durd) die Linien GB,FB, EB, EC, in 5 Triängel 
getheilet, fo finder man nach dem verjuͤngten Maaß⸗ 
ftabe, daß die Grundlinie GB in dem erſten Trians 
gel GAB 10° 71“, die Höhe deffelben AH aber 
2° 4' betrage, In dem andern Triangel GBE ift 
te BE 


\ = 
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| die SrundlinieFB 12° 4° gu , die Hoͤhe 152793 

in dem dritten Triangel FBE ift die. Grundlinie 

| FB die vorige, Die Höhe EK aber 5° 1 6”; in dem 
vierten Triangel EBC ift die Grundlinie EB 10 

8 8", die Höhe CL 4° 1’ 2”; in dem fünften Tri⸗ 

angel ECD iſt die Grundfinie EC 8° 7° 4" ‚die 
Höhe DR aber 3° 06”. Die Berechnung des Fia 

chen⸗Inhalts dieſer 5 Triangel iſt folgende: 


GB=ı09%' ı"' . FBzı 2093” 
3 AH= , 1920” Gd= 579 
214 20 111 57 
1071 . 8701 
GAB=ı2"7g sa00 0 0 61, 


9719697 
GBFE=3 5098485 








FR=ı a9 43" -. .„ EB=ı 09g/g" 
ER 2 58° \ 3CL= 206 
9944 16528 

6215 ‚2,176 

2486 _ EBC=2 204 172 9” 


FBE= 3 2°0.6°9 4“: 


EC==8°7’4" 
;rR=ı57 3 
2623 MGAB= 1298520” 
4370 _2GBF= 3598484 

8.74 ‚3)FBE= 320694 
BChmrz0; za ar NZ 724128 
337° S)ECD= 1337 22 


Die Summe aller Trlangel im [1 Maafle iR 1 1 60%6 9° 10 
Diefes iſt alfo auch der Bu Inhalt des saugen Geldes, . 


Anmerk. 
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Anmerk. 1» Es wäre nicht nöthig geweſen die. beuben 
legten Seiten FG und GA. nebſt dem Winkel FG A, mel 
chen fie einfchlieffen, oder. die legte Seite GA uebft_ den 
beyden Winkeln FGA und GAB, melche an diefer Seite 
liegen, zu meffen, weil fih diefe Etüce in dem Riſſe von 
er eben; indeſſen diehet die wirkliche‘ Ausmeſſung Dies 
er Stücke dazu, daß man dadurch von der Nichtigkeit der 

. gen Ausmeflung verfichert werde. Uebrigens kan Die 

tigkeit der Ausmeſſung der Winkel dadurch geprüfet 
werden, daß man das Maas aller Winkel in eine Summe 
bringet, wobey aber anſtatt der einwärts gehenden Winkel 
die Unterfchiede derfelien von 360° gefegt werden muͤſſen, 
und aledenn nah Sr. 19. Anmerk. 3. aus der Anzahl der 
Eden des Feldes die Summe aller Winkel beftinnmet, welche 
mit der vorhin gefundenen Summe einerley jeyn muß, wenn 
gichtig gemeffen worden. 3. E. Die Summe aller gemeffer 
‚ren Winkel des Feldes Fig. zı welches ein Siebeneck iſt, 
beträgt 900°, eben fo groß aber ift in allen Siebenecken die 
Sunime der Winkel. Die Nichtigkeit der ganzen Ausmeſſung 
eines Zeldes überhaupt wird Dadurch geprüfet,, daß man iM 
den Grundriffe eine gerade Linie ſiehe, dieſelbe nach dem 
verjüngten Maaßſtabe meſſe, beruach auf den gemeffenen 
Felde diefelbe Linie abſtecke und folche meſſe, melde, 
wenn die Ausmeffung richtig iſt, in gen Maaffe eben fo 
lang, feyn muß, als die in dem Riſſe gemeffene Linie nach 
verzüngten Mafle if. 3. E. In dem Grundriſſe Sig. 51. 
it die Linie FB nad verrungten Maaß -ı2> 4’ 3’, eben fo 
ang muß eine ‘auf dem. Felde zwiſchen deuſelben Punctem 
abgeftechte Linie ſeyn. me 


2) Wenn -eine_ Seite eines Feldes gekruͤmmet ift, wie 
gie: 52,, jo muß man Diefelbe .eutweder in Fleinere gerade 
inieh ab, be, cd, de, mf. w. ne ri und diefe Linien 
nebſt den dawwiſchen liegenden Winkel aoc, bed, cde, 
meſſen; oder von dem einem Ende der Krümmung bie 
zum andern eine gerade Linie ae ziehen, und über derſelben 
verfchiedene ſenkrechte Linien bf. cg, dh, errichten, und 
diefe nebſt der Zinie ae meffen, um die Kruͤmmung auf 
foiche Weife in den Riß zu bringen. Den glächen : Inhalt 
eines fülhen Stuͤcks ace zu finden, darf man nur die Länge 
der Linie ae mit Z von der Höhe der größten Perpendieu⸗ 

i tar» Linie cg multiplieiren. Iſt aber die Kruͤmmung groß und 
‚mit verichiedenen Wendungen mie ilmop, fo muß man 
fie vorher in mehrere Theile theilen, und alsdenn die Länge 
det im mit 3 von kl, und mp mit 3 von on mültipliciren. 
Es ift leicht einzuſehen, daß in dem alle, wenn ein, Feld 
foihe gefrümmite Seiten hat, der Riß deſſelben fo in 
-Zriangel eingetheilet werden muͤſſe/ daß die Linien im und 
mp Seiten der Triangel werden, und daß alsdenn der Pr 


l 
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Yatt einer answärts gehenden Krimmung zu dert Inhalte des 


Zriangels dazu fie gehöret, addiret, einer einmärts gehenden 
Krümmung aber davon abgezogen werden muͤſſe, um den 
wahren Inhalt des ganzen Feldes zu finden, 


3) Wenn die. Seiten des Feldes über Anhöhen und Berge 
gehen, fo muß nicht die über einen Berg gemeffene Länge 
der Scite in den Grumdriß gebracht werden, weil ſonſt die 
Ecken des Feldes - zu weit auseinander kommen wuͤrden; 
fondern man muß entweder nach der in der folgenden 
2gften Frage gegebenen Anweiſung die Entfernung zweyer 
Ecken, zwifchen welchen der Berg lieget, meffen, oder nach 

„der often Frage zuerft die Höhe, und dardus ferner die 
Grundlinie des Berges finden, welche legtere in. dem Grunds 
riffe gegeichnet wird. _ Es ift hiebey noch zu bemerken, da 
auf einem Berge nicht mehr Bäume ftehen können als a 
einer - Ebene, welche fo groß ift als die Grundfläche des 
Berges, weil die Baͤume alle fenfrecht gegen die. Grund, 
fläche wachſen. . z 


28. Wie fan die. Weite zweyer Oerter gemeffen terden, 


zu welchen man entweder gar nicht oder nicht gerade zu 
von dem einen zu demandern fommen kan? 


a) Wenn man zwar- zu beyden ©ertetn aber 


nicht gerade zu von dem einen zu dem andern 
kommen fan, z. E. wenn die Weite des Hauſes 
A Fig. 53. von dem Baume B, zwifchen welchen 
ein Teich oder Moraſt lieger, gemeffen werden 
fol, jo wird 1) ein willfunaher, Punct C, aus 
welchem man nad) A und B fommen Fan, ange: 
nommen, und die Weite deſſelben ſowohl von A 
als B gemefjen, 2) wird der Winfel ACB ge 
meſſen, 3) werden auf dein Pappier oder einer 
Tafel zwey Linien gezogen, welche einen Winkel 
einfchlieffen, der dem gemeſſenen gleich ift, beyde 
Linien aber werden nach) dem verjungten Maaß⸗ 
ftabe fo lang gemacht als die gemeffene im groffen 
Maaffe waren. Die Entfernung der-beyden En: 


puncte diefer Linien i hach dein verjüngten Maap- “ 
t 


ſtabe geneſſen, giebt die Weite des Hauſes von 
dem Baume in groſſen Maaſſe. — 
9 — Anmerk. 
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U 


nmerk. (sten auch die geraden Linien AC und BC 
über C verlängert, und die Längen derfelben aus C in E 
und D geraten werden, daß alſo CE fo lang merde als AC, 
und CD fo lang ald BC, da, denn die Meite der Puncte 
E umdD, melche eben fo groß if als die Weite des Haufes 
son dem Baume,_fogleich auf dem Felde gemefien werden 
kan, in welchen Falle man weder Winkelmeffer noch Zeich⸗ 
nungen nöthig bat. Sollte Die Ebene hinter C nicht groß 
genug feon ‚ die ganzen Längen der Linien AC und BC in 
iefelbe zu tragen, fo darf man nur die Hälften oder Drits 
theile derfelben über C tragen; da denn die Entfernung der 


* Endpuncte diefer verlängerten Linien die Haͤlfte oder den 


dritten Theil der Weite AB giebet. 


b) Wenn man nur zu einem von den beyden 


©ertern fommen Ean, 5. E. wenn die Entfernung 
des Haufes A Fig. 54. von einem Thurme B, der 
jenfeit eines Fluſſes ſtehet, gemeffen werden fol, 
fo wird 1) ein willkuͤrlicher Punct C, aus wel: 
chem man nach A fommen fan, angenommen und 
die Weite deffelben von A gemeffen, 2) wird for 


wohl der Winkel BAC als ACB gemeflien, 3) 


wird auf dem Pappiere eine Linie gezogen, welche 


‚nach dem verjüngten Maaßſtabe fo groß ift, als 


c) Wenn man- zu Feinem von beyden Öertern | 


die Linie AC im groſſen Maaſſe, an die beyden 
Endpuncte diefer Linie aber werden zwey andere 
Linien unter Winkeln, die den gemeffenen gleich 
find, gehörig angefeger, die Entfernung des Ends 
puncts A in der verjüngten Linie von dem Punkte, 
in welchen fich die beyden andern Linien durch: 
ſchneiden, nach) dem nerjüngten Maaßftabe gemef 
fen, giebe die gefuchte Weite des Hanfes von dem . 
Thurme in groffen Maafle. | 


Fommen Fan, 5. E. wenn die Weite zweyer Thürme 
einer Stadt, in welche man nicht fommen fan, A und | 
B Sig. 55. gemeffen werden foll, fo werden 1) zwey | 








willfürliche Puncte C und D auf dem Felde vor der | 
Etadt | 


— — — ne — 
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Stadt angenvmmen, und die Weite derſelben oder 


die Linie CD ;gemeffen, 2) werden in C die 


Winkel ACB und BCD, ferner in D die Win: 
fel CDA: und ADB gemefien, 3) wird auf 


dem Pappiere eine Tinie gezogen,” welche nach dem 


..A 


in ‚welchen. fich dieſe Linien einander durchſchnei⸗ 


verjungten Maaßſtabe fo lang iſt, als die Linie 
CD, an derſelben jeden /Endpunct werden zwey 
Linien unter den gemeſſenen Winkeln gehörig 
angeſetzet. Die Entfernung der beyden Puncte, 


‘ ben, nad). dem. verjuͤngten Maaßſtabe gemeifen, 
s giebt. die Entfernung der beyden Thuͤrme in der 
2 


Stadt in groſſen Maaſſe. 


Anmerk. 83 ran „auf ſolche Weiſe eine ganze Gegend 


fern, ꝛc. gehende gerade 


oder Landſchaft in Grund geleget, oͤder eine Charte davon 
verfertiget werden, went man in derſelben zwey Stands 
unete annimmt, aus deuen alle umliegende Staͤdte, Doͤrf⸗ 

Baͤlder, m. ſ. w. gefehen werden koͤnnen, die Weite 


Diefer beyden Punete und endlich alle Winkel miſſet, welche 


die aus ben beyden Bancra: Mag allen Städten, Dörfs 

inieh ſowohl uhter ehaner ale 
mit der wiſchen ‚den Gtandpuncten enthaltenen Bine eins 
ſchlieſſen; hiernaͤchſt aber: diefe Kinie in verimg en Maaffe 


aufs. Pappier bringet, und alle gemeſſene B inkel an die 


Endpunete berſelben gehörig anfetzet, Da denn die Puncte, 
in welch n fich diefe Linien Durchfchneiden.,_ die Eage alles 
er erter in derielben Gegend auf dem Yappiere 

eſtimmen. 


a)y59. Wie kan die Hoͤhe eines Berges, Thpurme, Hauſes, 


Baums u. d. g. gemeſſen werben? 


a) Wenn man dicht an den Fuß des Berges 


Thurms rc; kommen Fan und feine hoͤchſte Spitze 


genau uͤber feiner Mitte ſtehet, z. E. wenn die 
Hoͤhe des Thurms ei 55. gemeffer werden 
8 


foll, fo Fan folches au 
 gefchepen ı | 


ende. viererley Weiſe 


Das vierte Capitel. 


aa) vermittelſt eines Winkelmeſſers. Es’ wird 


1) in einiger Entfernung von dem Thurme ein 
Punct C angenommen, und über denſelben ber 
Winkelmeſſer fo geftellet, daß die unbetvegliche 


Diopter horizontal fiehe, die bewegliche aber 


gegen: die Spitze des Thurms A gerichter fen, 
wodurch alfo die Gröffe des Winfels ACB 
gefunden wird, 2) wird die Entfernung dieſes 
Punets von dem. Thurme oder die Linie CD; 
ferner die halbe ‘Breite des .Ihurms BD, und 
* die Hoͤhe des Stativs des Winkelmeſſers 
CE gemeſſen, 3) wird auf dem Pappiere eine 
Linie gezogen, welche nach dem : verjüngten 
Maaßſtabe fo groß ift als die Summe der Linien 
DC und DB, folglicy als die Linie BC, an 
. dem einem Endpuncte diefer Linie ; wird eine 
andere Linie unter dem gemeffenen Winfel ans 
gefeget, an dem andern aber eine fenfrechte Linie 
errichtet, welche die an dem erftern Endpüncte 
angelegte Linie durchfchneidee. Die Lange: die⸗ 
fer fenfrechten Linie nach) dem verjüngten Maaf- 
ftabe gemeſſen, giebt die Höhe des Thurms, 
wenn dazu nod) die Höhe des Stativs des Win⸗ 
kelmeſſers addiret worden. 


bb) vermittelſt zweyer Stäbe von verſchiedener 


Länge. Es wird 1) in einiger Entfernung 
von dem Thurme ein langer Stab fenfrecht ger 
ftellee, 2) wird cin Fleinerer Stab fo errichtet, 
daß, wenn man das Auge an des Fleinern Stas 
bes Spige hält, die Spitze des längern Stabes 
die Spige des Thurms bedecket, 3) wird bie 
Hoͤhe beyder Stäbe, ihre. Entfernung von eins 
° ander, und die Entfernung des kleinern Stabes 
von der Mitte des Thurms geimeflen, 4) wird 

a fob 
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Folgende Proportion gemacht, wie die Entfer⸗ 
nung beyder Stäbe von einander ‚zu. dem Linz 
terſchiede ihrer Höhe alfo die Entfernung des 
‘ Heinen Stabes von der Mitte des Thurms zu 
der gefuchten Höhe des Thurms. 3. E. Es 
fey die Höhe des Fleinern Stabes 4’, des groͤſ⸗ 
fern 10”, folglich: ihr Unterfchied 6°, die Ent 
fernumg bender Stäbe. von einander 5’, und die 
Enrfernung des Fleinern Stabes von der Mirte 
des Thurus 6°.5°, ſo iſt die Rechnung ſotgende⸗ 
wie 5’ zu 6’ alfo 65’ zu | 
390| 7° 8’ Höhe bes Thurme 
f j 45 f 
35 
40 
F 
40 
0 
ed) vertieft des Schattens. Es wird r)dR 
Lange des Schattens, welche der Thurm auf eir 
wen freyen ebenen Pla& wirft, und zu eben der 
Zeit die Länge des Schattens, welche ein ſenk⸗ 
rechter Stab wirft, nebft der Höhe des Stabes 
gemeffen,, 2) wird. gefihloffen, wie die Länge 
des Schatteng vom Stabe zu feiner Hoͤhe; alſo 
die Länge. des Schattens vom Thurme zu det 
‚gefuchten Höhe des Thurms. 
aa). vermittelt eines Spiegels. Es wird.ı) in 
rs » einiger Entfernung vom Thurme ein Spiegel 
: Horizontal geleget, : 2). wird ein. Stab; vor. den 
Spiegel ſo geſtellet, wenn man das Auge 
F N 2% vor 


ae rt Fire Sa — — 
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vor die Spitze des Stabes haͤlt, die Spitze des 
Stabes die Spitze des Thurms, welche man 
im Spiegel ſiehet, bedecket, und alsdenn ſowohl 
die Hoͤhe des Stabes als ſeine Entfernung von 
der Mitte des Spiegels, ingleichen die Entfer⸗ 
nung der Mitte des Spiegels von der Mitte des 
Thurms gemeſſen, 3) wird geſchloſſen, wie die 
Entfernung des Stabes vom Spiegel zu feis 
ser Höhe, alfo die Entfernung des Spiegels 
von der Mitte des Thurms zu. der gefuchten 
Hoͤhe des Thurms. 


b) Wenn man nicht dichte an den Thurm kom⸗ 
men Fan, oder feine Spiße nicht über det Mitte 
deffelben ift, Fig. 57. fo werden 1) in einiger 
Entfernung von dem Thurme AB zwey Pumncte 
C und D, welche mit demfelben in gerader Linie 
liegen, gewaͤhlet, und die Entfernung derfelben | 
von einander, oder die Linie CD gemeflen, 2) 
wird in dem Puncte C der Winfelmeffer fo ge 
fteller, daß die unbemwegliche Diopter horizontal, 
die andere aber gegen die Spige des Thurms 
gerichtee fen, wodurch alfo der Winfel ACB 
gemeflen wird, 3) wird der Winfelmeffer eben 
fo in den Punct D geftellee, und der Winkel 
ADB gemeflen, 4) wird auf dem Pappiere eine 
gerade Linie gezogen, und auf diefelbe aus dem 
einen Endpuncte die Länge der Linie CD nad) 
dem verjimgten Maafftabe getragen ; ferner 
‚werden an den beyden Endpuncten diefer Länge 
zwey Linien unter den gemeflenen Winfeln gehoͤ 
tig angefeget, und endlich, aus dem Puncte, darin, 
fich diefe beyde Linien durchfchneiden , gegen dem 
verlaͤngerten Theil. der erſten Linie: eine: Fred 


* 
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Pine gezogen. Die Länge’ diefer fenfrechten Linie, 
nach dem verjuͤngten Maaßftabe gemeſſen, giebet 
‚bie geſuchte Höhe des Thurms im groffen Maaſſe. 


Anmerk. Auf eine aͤnliche Weiſe kan die Tiefe eines Bruw 
nens, eines Thals, u. d. g. gemeſſen werden. 


30. Wie koͤnnen die Rörper eingetheilet werden? 


- 2) In Anſehung der Befchaffenheit der Flaͤ⸗ 
chen, welche fie einfchlieffen, in Körper mit ebenen 
und mit gekruͤmmten Oberflächen, 

2) In Anfehung der Gröffe der Flächen, welche . 
fie einfchfieffen , in reguläre und irreguldre Koͤr⸗ 
per» Die erftern werden entweder von lauter: gleis 
chen Flächen eingefchloffen , oder es find doch die 
gegen einander über liegenden Flächen einander gleich ; 
die andern haben entweder. lauter. ungleiche: ‚Flächen, 
oder. es find doch die gegen einander überliegenden 
einander nicht gleich. en 

3) In Anfehung der Menge der Flächen, welche 
* einſchlieſſen, in ſechs, acht, zwoͤlf⸗ꝛe. flaͤchigte 

doͤrper. | | 


Anmerk. Wenn die einzeln Flächen, weiche einen Körper 
einfchlieffen, ale in eine Ebene an einander geleget werde 
fo nennt man die ganze Fläche oder Figur, weiche daranı 

E6 das Yiem des Körpers, Eine von den Flaͤchen, 

welche einen Körper einfchlieffen, wird im Anſehung der 

Lage gegen die übrigen die Grundfläche oder Baſis des 

pers genennet. Die Höhe eines Körpers aber wird 
durch eine ‚gerade Linie beſtimmet, welche von der oberſten 

Ede defielben Tenfrecht auf die Grundfläche oder deu erwei⸗ 

gerten Theil derfelben gesogen worden. u 


31. * Welche find die regulären Börper ? 
7) Der Wuͤrfel oder Cubus, welcher von fechs 
gleichen Duadrarflächen eingefchlöffen ift. 
Anmerk. - Der verfhobene Würfel, oder die. Bötpen 
Baure, if yon ſechs gleichen Rautenflächen eingeſchloſſen. 
Na2 2) Dee 
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2) Der Balken, oder das Parallelepipedum, 
welches von fechs rechtwinklichten viereckten lächen: 
davon die jeinander gegen über — er find, 
eingeſchloſſen iſt. 


Anmerk. Das Guaderſtuͤck iſt won zwey gleichen Qua⸗ 
Derflächen, und vier gleichen —— — laͤnglichten 
Flaͤchen eingeſchloſſen; der verſchobene Balken⸗Koͤrper aber 
‚von wer gleichen Rauten, und vier gleichen vechtwinklichten 
langlichten Flaͤchen. 

3) Die Saͤule oder das Hrien, dayu gehöre 


wieder 


® Die eckigte Säufe , als die drey⸗ vier⸗ und 
vieleckigte Saͤule. Die erſte iſt von drey glei⸗ 
chen vechtwinklichten viereckten Flaͤchen, und zwey 
gleihen gleichſeitigen Triangelflaͤchen; die andere 
von ſechs viereckten Flächen ; die dritte von mehr 
"als. vier gleichen rechtwinklichten viereckten und 
zwey regulären vieleckigten Flaͤchen eingeſchloſſen. 
Annor. Die dreyeckigte Saͤule wird gemeiniglich allein 
worſtanden, wenn man den Ausdruck Prismma hrauchet. Die 
Ken Säule ifi im der That mit dem Balken ‚einerleg, 


Örper, welcher aber ein Balken genennt wird, wer er 
aufneiner feiner langen; Glächen zuhet oder lieget, und hin⸗ 


a eine Säule heiſſet, mein er auf einer feiner kurzen 


en ruher oder ſtehet. 


» Die runde Säufe oder die Walze, — der 
Lylnder, welcher von zwey Circulflaͤchen und 
einer um dieſelben gebogenen viereckten Fläche 
= eingefchloffen iſt. 


4) Die Pyramide, dazu gehört wieder 


N) Die eckigte Pyramide, ale die drey⸗ vier⸗ und 
vieleckigte Pyramide. Die erſte iſt von drey 
leichen gleichſchenklichten und einer gleichſeitigen 

— —— die — von vier gleichen en 
ſchen 
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ſchenklichten Triangelflaͤchen und einer Quadrat⸗ 
flaͤche; die dritte von mehr als vier gleichen gleich⸗ 
ſchenklichten Triangelflaͤchen und einer regulären 
vieleckigten Fläche eingefchloffen. R 
Anmerk. Aus mehrer gleichen Pyramiden Fönnen wieder 


verſchiedene reguläre Körper zuſammengeſetzt werden, dariu 
die Spitzen der Pyramiden, daraus ſie heſtehen, alle gegen 
einander gekehrt find; dahin gehoͤret infonderheit 1) dag 
eörperliche viereck, welches aus vier gleichen dreyeckigten 


Ppyramiden beſtehet, oder eine von vier gleichen gleichfeitiz 


A 


u Tejangelflächen eingefchloffenen Pyramide iſt. 2) D 
Aha ’ Melden aus acht gleichen dreyeckigten Pyramide 
beſtehet, oder von acht gleichen gleichſeitigen Triangelflaͤ⸗ 
en eiugefchloffen iſt. 3) Das Zwoͤlfeck, weiches aus zwoͤl 
gleichen fünfedigten Poramiden zuſammengeſetzt, oder vo 
awölf gleichen regulären fuͤnfeckigten Flächen eingeſchloſſen ift. 
4) Das Zwangigec., ‚welches aus zwantzig gleichen drey⸗ 
eckigten Pyramiden beftehet, oder von zmantig giges 
gleichfeitigen Triangelflaͤchen -eingefchloffen iſt. 5) dev arr 
chimedifche Körper, welcher aus achtzehn gleichen. vieredige 
ten und acht gleichen dreyeckigten Pyramiden beftehet, oder 
von 18 gleichen Duadratflächen, und acht gleichen gleichſei⸗ 
sigen Triangelflaͤchen ‚eingefchloffen ift. F 


Die runde Pyramide, ober der Kegel, ober 


Conus, welche von einer Circulflaͤche und einem 
um dieſelbe ‚gebogenen Ausſchnitte aus einer groͤſe 


in 


fern Circulflaͤche eingefchloffen ift. 


5) Die Rugel, oder Sphäre, welche von einer 


einigen gefrümmten Zläche, in welcher alle Pungte 
von dem Mittelpuncte gleiche Entfernung babem, 
eingeſchloſſen if, kn re 
. AnmerE. > Den Cylinder Fan man ſich als eine Saͤu 


und den Kegel als eine Wpramide von umendlich vielen S 


ten, DIE Kugel. aber als aus unendlich vielen gleichen Pora⸗ 


‚miden. zuſammengeſetzt vor dellen. 


„2) Unter allen angezeigten Körpern find nur das eoͤrper⸗ 
liche Viereck, der Wirfel, oder das Sechseck, daB Achteck, 
das zwoͤlfeck, und das Zwantzigeck, nebft der Kugel. in 
dem eigentlichſten Berftande vegukäre Körper zu nennen, 
weil in. deufelben alle Slächen, die fie einfchlieffen Cderem 
man fich bey. der Kugel unendlich viele umendlich Kleine 
gedenken kau) einander gleich find, = 5» 


Nn4 Ä 30 


— — — — 


Anmerk. Es iſt zu einem ſolchen Manfifiabe der Koͤrper ein 
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32. Wie koͤnnen die Yiege der regulären Börper 

. gezeichnet „werden ? 

Es ift folcheg aus den wirklichen Zeichnungen ber: 
felben Fig. 58. bis 69, leicht zu beurtheilen, nem: 
lich Fig. 58. ift dag Netz eines Wuͤrfels dig. 59. 
eins Balken, Fig. 60. eines Prisma, Fig. 61. eines 
Cylinders, davin die Peripherien ab und od den Sei 
ten des Vierecks ef und sh gleich ſeyn müffen, Fig. 
62. einer Pyramide, Big. 63. eines Förperlichen- Bier: 
ecks, Fig; 64, eines Achtecks, Fig. 65. eines Zwölf: 
eds, Fig. 66, eines Zwanzigecks, Fig. 67. eines 
archimedifchen Körpers, Fig. 68. eines Kegels, darin 
die Peripherie des Cireuls ab. dein Bogen dae des 
Ausſchnitts cde gleich ſeyn muß, Fig. 69. einer Ku: 
gel, darin die Linie AB: in 30 ſoiche gleiche Theife 
getheilet wird, deren 12 auf det Umfreis der Kugel 
gehen, und. algdenn werden die Bogen cde, iigh x, 


“ingleichen cie, fdh ꝛc. mit’ einem Radius von 


20. folchen‘ Theilen aus den Pımrten A, .ı, 2. ic. im 
gleichen B, 29. 28..1C. beſchrieben. ta 
Anmerk. Wenn dieſe Vetze auf duͤnne Panperdeckei ge⸗ 


eichnet und gehoͤrig zuſammengebogen und geleimet werden: 
auzi fan man ſich daraus alle trgulären Körper perfertigen. 


4; ie wird der Inhalt eines Koͤrpers gemeffen? 
* 1)5 Ueberbatipt wird ein Körper von beſtimmter 
Groͤſſe, welcher wieder in kleinere gleiche Koͤrper ein⸗ 
etheilet wird, jum Maaßſtabe angenommen und als⸗ 
— gefunden, wie vielmahl -diefer Körper oder feine 
Theile ‚in dem Körper , deffen Inhalt gemeſſen werden 
pu, enthalten ſey. 





Wuͤrfel angenommen worden, von deſſen Flaͤchen jede eine 
Quadratruthe enthält. Dieſer Wuͤrfel, welcher eine Cubic⸗ 
zn genannt — ae 1060 Eubissuß ‚ dein jeder 

ein 


ER 
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ein Vaͤrfel iſt, in welchem jede ſeiner Flaͤchen einen Qua⸗ 

Brat: Fuß enthält ; der Cubic: Fuß enthält wieder 1000 Cu⸗ 
bic⸗ Zoͤlle, deren jeder wieder ein Muürfel iſt, in welchem 
jede ſeiner Flaͤchen einen Quadrat⸗Zoll enthält. 


vg) nfonderheit wird das Cubicmaaß oder der 
ricuiſe Inhalt 


a) eines Worfels alſo gefunden; Es wird 1) eine 
Seite des gegebenen Würfels nad) Langenmaaß 
gemeſſen, 2) wird das Längenmaaf; Diefer Seite 
mit jfich felbft multiplicivet, und 3) das gefundene 
Product wieder mit denfelben Laͤngenmaaß multis 
pliciret. Diefes Product giebt den gefuchten Fürs 
‘ perlichen Inhalt des Wüůrfels. 3.€. Es ſey die 
Seite eines Wuͤrfels 4° 2° 5 fo iſt die Rechnung 
folgende ; 
425% Laͤngenmaaß einer Geite des 
425 Wuͤrfels. 
2125 
850 
„1700 
ri a 8062 5” Quadratmoaaß einer Fläche des 
BE 4 v2. RI 
903125 
36.1250 





Dr 


̃ 67 org“ Cubiemaaf bes ganzen Würfels, 


Anmoerk. 3) Es erhellet aut Dielen Erempel, daß in dem 
Icaten Prodnete für die Cubie⸗ Zolle und Cudie⸗ Fuſſe — 
drey Ziffern genommen werden muͤſſen. 


- 29. Wenn man aus dem gegebenen Cubie⸗Inhalte eines 
Vuͤrfels die Eubies Wurzel ausziehet , fo giedet folche die 
Seite des Würfels, fo wie die Quadrat: Wurtzel aus dem 
Flaͤchen ⸗ Inhalte eines Quadrats Die Seite des Duadratd 


giebet. 
N, b) eines 
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b) eines Balkens oder Säule. Es wird 1) die 
Länge und Breite der Grumdfläche in Laͤngenmaaſſe 
mit einander multipliciret, oder bey einem Cylinder 
diefer Inhalt der Grundfläche aus dem Durch⸗ 
FR derfelben gefunden, 2) wird diefe Grunde 
fläcye mit der Höhe des Balfens oder der Säule: 
multipficiret. Diefes Product. giebt den geſuchten 
Förperlichen inhalt. 


Anmerk. 1) €s kan auf folche Weite der Körperliche Ins 
halt eines Korn» Stroh Heu: Hols : Haufens, einer Mauer, 
eines Gartens gefunden, und daraus z. E. beftimmet wers 
ben, wieviel Scheffel Korn ein Korn» Haufe enthalte, weun 
man nur vorher ausgemacht hat, wieviel Cubie⸗Fuß und 
Zolle ein Scheffel enthält. 

2) Der Förperliche Inhalt eines Faſſes mird_alfı serums 
den: Es wird der größte Durchmeijer des Fafied oder 
feine Weite in der Mitten, durch das Spundloch gemeffen,. 

und die Länge defielben werdoppelt ; hierauf wird der kleinſte 
Durchmefier, oder die Weite deffelben am Boden gemeffen 
und diefe Gröffe zu dep doppelten größten Durchmeſſer 
addiret. Der dritte Theil dieſer Summe iſt der Durche 
meſſer der_Grundfläche eines Eylinders, deſſen Höhe, der 
Länge des Zaffes, und deſſen Eörperlicher Suhalt demjenigen 
des Faſſes gleich iſt. Folglich darf man nım zu Diefom Durchs 
‚ meffer die Circul⸗Flaͤche finden, und dieſe mit der Länge des 
rs. Bates multiplieiren. Weun mau nun den koͤrperlichen Inhalt 
einer Kanne in eben demſelben Magſſe ſuchet und dadurch 

den Inhalt des Safe dividiret, fo finder man dadu 
wieviel Kannen das Faß im ſich halt. 


©) einer Pyramide oder Kegels. "Es wird 1) der 
inhalt der Grundfläche, mie vorhin gefunden, 
..2) wird derſelbe mit dene: dritten Theile der Höhe 
multiplicivet, oder eg wird der dritte Theil der Grund⸗ 
fläche mit der. ganzen Höhe multipliciret, oder es 
wird die ganze Grundfläche mit der ganzen Höhe 
multipliciret, und dag Product durch 3 dividiret. 
In allen dreyen Fällen bekommt man den Förpers 
lichen Inhalt der Pyramide oder des Kegels. 


d) einm 
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Heiner Rugel, Es wird. X) aus dem Durchmeſ⸗ 
ſer der Rugel die Peripherie gefunden, 2) wird 
diefe Deripherie mit dem Durchmefler multipliciret ; 
das Product giebt den inhalt der, Kugelfläche oder 
der ganzen Fläche, welche die Kugel, einfchlieffer, 

3) wird dieſe Kugelfläche mit dem fechiten Theile 

des Durchmeffers, oder der fechfte Theil der Kugel: 
fläche mit dem ganzen Durchmeffer multiplicivet, 
oder e8 Fan auch die ganze Kugelfläcdye mit dem 
ganzen Durchmeffer multipficiree und das Product 
m durch 6 dividiref werden. In allen dreyen 
Sällen finder man den Förperlichen Inhalt der Kugel. 

Oder es wird .der inhalt eines Würfels geſuchet, 
deſſen Seite dem Durchmeſſer der Kugel gleich ift, 
und alsdenn gefchloffen ; wie 300 zu 157, alfo der 

nhalt des Würfels zu dem Inhalte der Kugel. 
der es wird der Inhalt der größten. Circulfläche 
geſuchet, indem man die Peripherie mie dem viers 
ten Theile des Durchmeflerg multipliciret, diefe wird 
wieder mit dem ganzen. Durchmefler multiplicivet, 
welches‘ den * eines Cylinders giebt, und als⸗ 
denn geſchloſſen: wie 3 zu 2, alſo der gefundene 
Inhalt des Cylinders zu dem geſuchten Inhalte der 

Kugel. Oder es wird der Inhalt der größten 

VCirculflaͤche mit dem dritten Theile des Durch⸗ 

meſſers der Kugel multipliciret, und das Product 

verdoppelt. Z. E. der mitlere Durchmeffer der 
Erde, welche beynahe Fugeleund ift, enthält 1714 
geographifche oder teutſche Meilen ; hieraus fan 
die Gröffe der Oberfläche der Erde ſowohl alg ihr 
Förperlicher Inhalt alfo berechnet werden ; | 
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113:355=1714 Geographiſche Meilen ‚ mitler 
| .: 395: » Duschmefler der’ Erbe. 
— a a 
87790 een 5 
113)608470|5384,7 Meilen, mitler Umkreis 
ee ZE, der Erde. 
215388 :a tt nal ent. 
53847 . DarsS! 
47 BER, 
53847 N | 
9229375,8: Duabrarmeilen ; Ober | 
— 1704 flaͤche der Etde. 
"769175032 4. x — 
PARI37SE ———— 
9293758 -, nA a re 
6) 15819150121,21|2636525020,6. Cubie⸗ 
Meilen, koͤrperlicher Inhalt der Erde. 


* 


EYE Ber 


AnmerE. ) Alle Balken, Sählen und Pyramiden , „mel: 
he gleiche Grundflächen “und gleiche Hoͤhen haben , find 
. eimander ‚gleich. Eine Pyramide it, der dritte Theil von 
einer Säule, welche eine gleiche Grundfläche und gleiche 
Höhe hat. Die Kugel it 2 vor einem Eylinder, deſſen 
Grundfläche der gröftten Circulflaͤche der Kugel, und deffew 
Höhe dem Durchmeffer der Kugel gleich ift ; Aber hoch 
N groß als ein Kegel von derfelben Grundfläche 
un e. ut 


2) Ein Viſier⸗Stab ift ein hölgerner oder metallener 
Stab, vermittelſt weichen man fegleich erfahren Fan, wieviel 
Kannens Maaf, ein Fap_enthftte, wenn man entweder Die 
Weite und Höhe des Faffee damit miffet, oder denfelben 
ur gehörig durch das Spuudloch hineinftellet. Ein Ealibers 
Stab aber dienet dazu Die Schwere einer Kanonen » Kugel 
fogleicg aus ihrem Duschmefler au finden: - 


3) Der 
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3). Der. Aörperliche Inhalt gantz irregulaͤrer Mörner Fan 
gefunden werden, wenn man fie in ein regulaͤres Gefäß 
mit Waſſer, . oder feinen ande, — die Höhe des 

WBaſſers oder Saudes in dem Gefäß bemerket, hierauf den 
Koͤrper wieder herausziehet, und dem. förperlichen Anhalt 
des Raums miffer, um melchen das Waſſer oder der Sand 

rg ift, welcher Raum arm gefuchten Inhalte des Koͤr⸗ 
ders. stein ift, . 


Die. Mechanik. 
34 * Was ift die Mechanik? 

Die Wiffenfchaft von der Ausmeflung der Bewe 
gingen der Körper. . 

Anmerk. Es mird in diefer Wiſſenſchaft infonderheit qw 
Ichret, wie eine Bewegung mit Vortheil der Kraft, die fie 
heredrbringet, oder der Zeit, darin fie geichiehet, hervor⸗ 
gebracht werden koͤnne, E. wie eine Lat Durch ein, Kind 
gehoben merden Be & * ſonſt mehrere Menſchen erfor⸗ 
dert wuͤrden. a firumente, deren. man fich bedienet, 
die Bewegung das Körpers zu erleichtern, werden Gebezeuge, 

ooder Maſchinen genennet, 

35. * Was wird zu der Bewegung eines Körpers 

überhaupt erfordert ? 

ı) Eine Kraft, welche die Bewegung hervor⸗ 
bringt, wozu man ſich fonderlich der Menfchen oder 
Tiere, der Gewichte, des Waſſers, des Windes oder 
der Federn bebienet. 

2) Ein Weg oder Raum, durch welchen der 
Koͤrper bewegt wird. Die Lage dieſes Weges wird 
die Richtung der Bewegung genennet. 


3) Eine Zeit, in welcher die Bewegung geſchiehet. 


Annerf. ı) Se, *— * — iſt, durch welchen ein 
Körper bewegt wir kuͤrzer die Zeit ıft , darin folk 
„ches gefchiehet , defio 2 ift die Geſchwindigkeit der 

emegung, Je mehr Materie der bewegte Körper enthält, 
und je geſchwinder derfelbe bewegt ift, deſto groͤſſer iſt din 
Gewalt des Koͤrpets. 


2) Die Bewegung wird einem Körper entweder durch einen 


Ders etheilet. 
Broß, odez durch einen m zus mitg wean 
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3) Wenn ein Körper Buch zwey Kraͤſte, Welche verſchie⸗ 
dene Richtungen haben, zugleich bewegt witd, — 
er ſich nach einer Richtung, die zwiſchen den Richtungen 
beyder . Kräfte Tieget. Werden die Groͤſſen dieſer Sträfte, 
oder die Wege, welche der Körper‘ vermoͤge einer jeden vom 
diefen beyden Kräften allein durchlauffen würde, dutch zwed 
erade Linien vorgeftelet, amd. dieſe unter dem Rirtkel jux 
ammeugeſetzet, welchen die Richtungen ‚bepder. Kräfte mit 
einander machen , A beyden Linien aber durch ihre Ends 
vunete zwey parallele Linien gezogen, fo entfteht ein Paral⸗ 
lelogramm, deſſen Diagonal den ang giebet, welchen der 
Körper ,. indem er durch beyde Kraͤfte RO getrieben 
wird, durchlauffen muß. 3. E. Es werde ein Koͤrger B 
Big. a1. durch zwey Kräfte ſo getrieben, daß tr vermöge 
der einen Kraft, wenn fie allein in den Körper wirkte, Dem 
Weg BA, vermöge der andern aber, wenn fie allein da 
wäre, den Weg BD. durchlauffen mürde, fo muß er fich, 
indem beyde Kräfte zugleich in ihm wirken, durch die 
Diagmal, BC des Paralleiogramms BACD bemegen. Fi 
Schiff mit_aufgeipannten Segeln muß daher von dent einen 
Ufer des Fluſſes fchräge gegen DRE ANNO INN, wenn es 
von dem Strome des if getrieben wird, und zugleich 
der Wind von dem einen Ufer auf dafielbe ubfdfet, r 


4) Ein freyfallender Körper bemegt ſich vermoͤge ſeiner 
Schwere, defto gefchwinder, je länger er fället, und zwar 
fällt. derſelbe in der erſten Secunde SLR, Zell. na 
Nheinländifchen Maaß ; in der zweyten Serunde durchlä 
derfelbe einen 3 mahl, in der Dritten einen-; mahi, im Der 
vierten einen 7 mahl gröffern Raum, und fo fort hach den 
ungeraden Zahlen. Oder wenn man. den Weg, welchen det | 
Körper im Fallen durchläuft, vom Anfange des Falles aus 
rechnet, it derſelbe am Ende der zweyten Secunde vier⸗ 
mahl, am Ende der dritten 9 mahl, am Ende der vierten 
6 mahl, am Ende der fünften Secunde =; mahl fo groß | 
als in der erſten Secumde, und fofort nach den Quadraten 
der Zeiten. Es Fan alfo gefunden werden, wie hoch ein 
Körper herunter gefallen fey, wenn man die Zeit weiß, wel 
ehe derfelbe- im Fallen zugebracht hat; indem man hut 
E gu 7.39 mit dem Quadrate der Zeit multiplieiret; 

















Es ſey ein ſchwerer Koͤrper von der Spitze eines 
hurms in 6 Secunden herabgefallen, fo muß die Höhe des 
Thurms 561 Fuß ſeyn; denn ız‘ 7° Multiplicirt mit zo dene 
Quadrate der Zeit giebet 561 Suf. Eben fo fan die Zeitz, 
welche ein Körper im Fallen zugebracht hat, menu man die 
Hoͤhe des Falles mit 15° 74 vder 187 Zollen dividiret, und 
aus dem Quotienten die Quadrat Wurkel auszichet, ges! 
funden werden. Es wird aber ein Körper im Fallen durch 
den Wiederftand. der Luft etwas aufgehalten, dab er den an⸗ 
gejeigten Örfegen nicht. gans genau folgen kan. 
59 Derd 
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) Derienige Punct, um melden alle Theile eines Hör 
pers gleiche Schwere haben, wird der Schwerpunct deſſel⸗ 
ben genannt, Folglich muß ein Korper ruhen, wenn Der 
Schwerpunet unterfiäst, oder der Körper in der Richtung 
deſſelben aufgehangen if. 


36, * Wie fönnen die Hebezeuge oder Maſchinen 
eeingetheilet werden ? 


“ Sn einfache und zufammengefeste. 
37. * Welches find die einfachen Hebezeuge ? 


1) Der Zebel, welches eine fteife Linie ift, die auf 
Einem feſten Puncte ruhet, und an welcher eine Laft 
und eine Kraft, die fie bewegen foll, angebracht ift. 


Anmerk. ı) Die Entfernungen der Punete des Hebels, 
daran die Laft und Kraft find, werden die Arme des Hebels 
„.  genennet. Je länger der Arm, an weichen die Straft iſt, im 
; uſehung des andern, daran die Laſt ıft, gemacht wird, deſto 

leichter kan die Laſt damit gehoben werden. Daher, können 
die Zimmerleute vermittelt ihrer Hebel groſſe Stücken Holtz 
—* welche fie mit den bloſſen Händen nicht würden bewe⸗ 
gen koͤnnen. 5 


% 2) Die gemeinen Wagen find Hebel, deren Arme von gleis 
cher. Laͤnge und gleicher Schwere ſeyn miffen. Sie koͤnnen 
probirt werden, wenn man eine mit denfelben gemoague Maare 
in die Schaale legt, darin das Gewicht war, Diefes aber in die 
andere Schaale bringet, Darin vorher die Waare war, da drum, 

. wenn die Wage richtig ift, wieder ein Gleichgewicht erfolgen 
muß. Die Schnellwagen haben einen Euren Arm, daran 
die Waare gehangen wird, und einen längern, daran ein Ger 
wicht verfchoben werden fan, fo dab man mit demſelben 
Gerichte Waaren von verfchiedenen Schweren ins Gleichges 
wicht bringen, und aus dem Theilungspunete, bey welchen das 
Gewicht alsdenn hänget, fehen kan, wieviel die Waare wiege. 


2) Die Rolle, welches eine über einen runden ' 


Nagel oder Bolgen geſteckte Scheibe ift, über welche 


ein Seil gehrt, daran man einen Körper ziehet. 
3) Das Red an einer Are, welcyes ein an 


einer Welle befeftigeer Kreiß iſt, welcher mit der 
Welle um eine feite Linie oder Are gedrehee werden 


Fan, 


Anmerk. 
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Anmerk.Es gehören day’ fonderlich die Trettraͤder, it 
gleichem die Winden und Zaſpel, vermittelft welcher eine an 
einem Seile efeſtigte Laſt aufgemunden werden Fan. Se 
gröffer die Räder, oder je länger die Stangen der Winden und 
je dunner ihre Wellen find, defto leichter kau eine Laſt Dadurch 
beweget werden. j 


4) Der Beil, welcyer zwey Flaͤchen hat, die einen 
fpisigen Winfel mit einander machen. 


Anmerk. RG ſpitziger der Keil ift, deftö leichter kan derfelbe 

. beiveget werden, welches gemeiniglich durch Schlagen gefchies 
het, Man bedienet fih auch einer fehief an eihe Höhe, auf 
toelche mau eine Laſt bringen fol, angelegten oder fchiefliegens 

a —3 — Ebenn eine Laſt auf einen Wagen gebracht 
werden 


5) Die Schraube, welches eine um einen Ci: 
finder gemundene fehiefliegende Fläche iſt, welche 
in einer Scchraubenmutter, oder um welche eine 
Schraubenmurter vermittelſt eines Hebels umgedrer 
het wird. 1 


Anmerk. Fe enger die Schraubengaͤnge And, deſto groͤſſer 
ift die Wirkung der Schraube: Es wird diefelbe fonderlich zu 
Prefien gebraucht. 


38. * Welches find bie vornehinften zuſammen⸗ 
geſetzten Mafchinen ? 
'7) Der Stafcpenzug, welcher aus mehrern- Kol: 
len, die in Flafchen eingefaße find, und um welche 
ein Seil gezogen worden, beſtehet. 


Anmerk. Es werden zu einem Flaſchenzuge allemahl zwer 
Flaſchen mit Rollen erfodert, davon die eine an einer Stuͤtze, 

E an einem aufgerichteten Baume; die andere an der Laſt, 
welche gehoben werden foll, befefiget wird. Das Seil wird 
fit dem eihent Ende an Diefelbe Stüße oder an die eine Slafche 
angebunden, hernach um alle Kollen der benseglichen und 
unbeweglichen $lafche, zuletzt aber Am eine unten an der Stuͤtze 
befeftigte Rolle geleget, damit ed horizontal gezogen werde 
Tonne. Die Bewegung der Laft wird dadurch beynahe ſoviel 
mahl erleſchtert, als die Anzahl der Rollen in beyden Flaſchen 

. beträgt, aber ‚eben fo dieimahl bewegt ſich Die Laſt langſames 


as die Kraft. 
2) Das 
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0) Das Raͤderwerk, weldyes aus verfchiedenen 
Raͤdern befteher, die wermictelft ihrer Zähne und Ber 
triebe in einander greifen. 


Anmerk. 1) Die Raͤder, deren Zahne oder Kammen auf 

denm aͤuſſern Umfange des Rades in A Släche mit dem Rade 
fiehen, heifien Stirn: oder Sternräder;; diejenigen aber, bed 
melchen fie ohnweit der aͤuſſern Peripherie fenfrecht gegen die 
Släche des Rades.eingefeget find, werden Ramms oder Cron⸗ 
räder genenmet. Der Zwiſchenraum zwiſchen zwey Zähnen 
muß allemahl ohngefehr um F gröffer feyn, als die Dicke des 
Zahns. - Ein Getriehe, welches in ein Mad greift, muß ſich 
be das Rad einmahl herum kommt, fo vielmahl ganz umdre⸗ 
ur als die Anzahl feiner Zähne oder Treibftöche in der Anzahl 
der Zähne des Rades enthalten iſt. Pre das Getriebe 
6, das Rad aha ähne hat, p muß fich das Betriebe. 3 mal 
umdrehen, ehe Dad Rad einmal herumkonmt. 

2 Die vornehmſten Mafchinen mit, Rädern find 1) die 
Müblen, welche entweder won einem flieflenden Waſſet, *4 
vom Winde, oder von Pferden getrieben ER [) 9 ven 
dazu Mehl: Gäges Pappiers Del: Pulver Mühlen 1. d.:gk 

je Mühlen werden nicht nur bald verdorben, fondern koͤnnen 
n auch gar von felbft entgünden, mern man fie zu gfdninde 
gehen läffet. 2) Die lihren, melche entweder von Gewichten, 
wie die Wand: md Sharm: Uhren, oder yon Aufgewickelten 
Federn, wie die Taſchen Uhren bemeget werden, Ju den erften 
wird die Bewegung durch einen Perpendieul, in den andern 
durch ein kleines Schwungrad gleichförmig gemacht: Sie 
muͤſſen, wenn fie_riehtig gehen Sin, ordentlich aufgezogen, 
und von Zeit zu Zeit nach der Sonne geftellet werde. 


3) Die Schraube ohne Ende, welche nur drep 
Schraubengänge hat, womit fie in ein Mad greifet, 
welches diefe Schraube, fo lange es felbft beweget 
wird, ohne Ende umdrehet, indem -allemahl der vierte 


Zahn des Rades wieder in den erften Schrauben 

gang der Schraube greifet. 

Anmerk. 1) Wenn am der Welle des Kabes ein Geil mis 

. ber Laft befefiget, und die Schraube vermittelkt eines Hebels 
‚  Auttgedtehek wird: fo fan Damit eine groſſe Laſt zwar mit leich⸗ 
ter Mühe aber auch nur fehr langfam gehoben werden. 

2) Alle Bewegungen, welche man durch Mafchinen_ hervor 
bringet, werden Durch das Reiben der Theile der Majchine an 
einander gar. fehr verhindert, Aue man fie ſo glatt alg möglich 
machen, und eben daher nit Del oder Andern jchlüpfrigen, Ma⸗ 
serien ſchmieren muß, um das Reiben zu verniudern. —*8* 

————— —— 
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39. Was ift die Sydroftarif und Sydraulif? 

Es find zwey Wiffenfchaften, welche zur Mechanif 
gehören. Die erfte handelt von dem Gleichgewichte 
flüßiger Körper ſowohl gegen einander als gegen feſte 
Körper. Die andere: handele von der Fünftlichen 
Bewegung des Waſſers. 

40. Welches find die vornehmſten Lehren. der. 
ydroſtatik? 


1) Die Oberfläche: des ſtille ſtehenden Waſſers | 


ober eines andern flüßigen Körpers ift allemahl hori⸗ 
zontal,; und wenn von zwey oder: mehreren offenen. mit 
einander verbundenen Röhren, die eine'mit einerfey 
flüßigen. Materie gefüllet wird, fo fteiget diefelbe in 
den andern Röhren bis zu derfelben horizontalen Flaͤ⸗ 
che, welche durch die Oberfläche der flüßigen Materie 
in der erften- Röhre geleget. werden kann; wird aber, 
die andere von zwey folchen Nöhren mit einer andern 
fluͤßigen Materie von fehwererer Art gefuͤllet: ſo ſteht 
die flüßige Materie von der. leichtern Art in ihrer 
Roͤhre ſo vielmahl höher, als die Schwere der erſtern 
"die Schwere der andern übertrift. Z. E. Wenn die 
eine Röhre mit Warfer, die andere aber mit Quedf; 
fülber ‚gefüllet wird: . fo ſteht das Waffer 14. mahl 
höher als dag Queckjüber, weil eine Menge Queck⸗ 
filber 14 mahl ſchwerer ift, als eine.gleich, groffe 
Menge Waſſer. — 35 
Anmerk. 1) €s if ſchon oben S. zi Anmerk. zetnerket 
worden, daß das Tıfr in, einem Gefäffe am Kande befsihen 
höher ftehe, als in der Mitte, folglich iſt die hier angezeigte 
Eigenfehaft der Oberfläche eines flußigen Körpers, dab fie 
nemlich altemahl horisontal fey nur won der Mitte, uud mar 
einer groffen Oberfläche zu verftehen. r 
2) Der Druck des Waſſers oder einer andern fluͤßigen Mas 
serie gegen den Boden eines — richtet ſich nicht ſowohl 
mach der Menge des Waffers als nach feiner Höhe, und der 
Gröffe der Grundfläche des Gefüffes, Daher miß man ſich 
ſehr hltem, aufrecht: ehenden hohen Wafferröhren Inte re 
6 eine 
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"eine groffe Weite zu, geben, weil fie fonft von dem Drucke des 

Waſſers leicht zerplagen. 

2) Ein feſter Körper, welcher in einen flüfigen 
verfenft wird, verlierer in demfelben fo viel von feinem 
Gewichte, als der Theil der flüffigen Materie wieget, 
defien Stelle er einnimmt. 3.€. Em Cubiczoll 
Bley verliert im Waffer von feinem Gewichte fo viel 
als ein‘ Cubiczoll Waffer wieget. | 
Anmerk. Ein feiter. Körper, welcher leichteter Art. als das 
Waſſer, oder hohl ift, muß daher fich nur um einen Theil in 
das Waſſer eintauchen, oder auf demfelben ſchwimmen. Je 
leichterer Art eine flüffige Materie ift, deſto Feiner iſt der Theil 
eines ſchwimmenden feſten Koͤrpers, um welchen er fich in Diez 
felbe eintauchet, Daher gen die Echiffe in dem falkigen See⸗ 
waſſer nicht fo tief als in dem ſuͤſſen Flußwaſſer, welches leich⸗ 
‚ terer Art ift als Das Seewaſſer. Es gründen fich hierauf die 
Salz : Weinzund Bier: Waagen, wodurch man Die Güte der 
Salsfohle, oder des Weins, oder des Biere * kan. Denn 
je mehr Saltz, z. E. die Sohle enthaͤlt, deſto kleiner muß der 
Theil, der in der in derſelben ſchwimmenden Saltz⸗Waage ſeyn, 

um welchen ſich dieſelbe in derſelben Eintauchet. 


41. Welches ſind die vornehmſten hydrauliſchen 
— Maſchinen? — 

1) Die Saugewerke, dazu die Plumpen gehoͤ⸗ 
ven, wodurch das Waſſer in einer unten mit einem 
Dentil verfehenen Roͤhre, vermittelft eines Plump: 
ſtocks, welcher auch ein Ventil hat, und in der Roͤhre 
aufgezogen toird, gehoben werden fan. Denn wenn 
der Plumpſtock CD Fig.70. in der Nöhre AB deren 
unterer Theil B im Waller fteher, in die Höhe ges 
zogen wird : ſo dringet das Waller durch dag Ventil 
m in den luftleeren Raum der Röhre, vermöge des 
Drucks der Luft hinein ; wird aber der Plumpſtock 
wieder niedergeftoffen: fo verfchließe ſich das, Ventil 
m, und das Waſſer in. der Nöhre dringet durch das 
andere Ventil, n welches unten in der Scheibe des 
Plumpſtocks ift; zieher man nun den Plumpftorf wies 
der in die Höhe , fo wird — dadurch ni 

2: . 1 
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in der Röhre fo body gehoben, daß es aus der mir 
einer Eleinen Nöhre w verfehenen Defunng der grofe 
fen Röhre berausflieffen Fan. 

2) Die Druckwerke, wodurch das Waſſer in 
einer Röhre oder Stiefel vermittelft eines auf daſ— 
felbe drucfenden Stempels durch eine Defnung an 


der Seite des Stiefels in die Höhe getrieben wird, 


dergleichen bey den Seuerfprizen geſchiehet. Denn 
wenn der Stempel CD Fig. 71. in der Nöhre AB, 
deren unterer Theil B im Waffer ſtehet, in die Höhe 
gezogen wird : fo dringet das Wafler durch das Ben; 
til n in den luftleeren Raum der Röhre, vermöge des 
Drucks der Luft eben fo wie bey einer Plumpe hinein ; 
wird aber der Stempel, welcher Bier Fein Ventil hat, 
wieder niedergeftoffen : Jo verfchließt fich das Ventil 
n und das Waller in der Nöhre öfner das Ventil E 
an der Seite der Nöhre, und feiget vermöge des 
Drucks des Stempels in der Fleinen Röhre oder. Gurs 
gel EF in die Höhe, 

3) Die Schöpfwerke und Schöpfrädder, wel: 

e, indem fie beweget werden, das Waffer in ihre 

chauffeln füllen und in die Höhe heben. - Es gehös 
ren biezu auch die Zaftenfünfte,, ingleichen die 
Puͤſchel⸗ und Parernofterwerfe. 

4) Die Wafferfchraube des Archimedes, 
welches eine um einen fchieflienenden Cylinder ger 
wundene Röhre ift, darin das Waſſer in die Höhe 
fteiget, indem die ganze Mafchine umgedrehet wird. 

AnmerE. H Es gehören. hieher noch 1) die Springbruns 
nen oder Fontänen, darin das Waffer entweder Durch einem 
A 
SRöhren a —— eine fü ige Materie über * Höhe ger 
bracht werden Fan, inden man die eine Oefnung des Hebers in 


die flüffige Materie bringt, an ber andern Oefnung aber die 
“ Ruft ausfauget. ) Di 
. , * 'a te 
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2) Die Saugewerke koͤnnen das Waſſer nicht bis auf eine 
sie F ein Heber nicht uͤber eine Hoͤhe bringen, * groͤſ⸗ 

iſt als 33 Fuß. Wenn es daher höher geb hoben werden foll: 
3 müffen mehrere Plumpen über einander geftellet werden, 
von welchen Die obern das von den untern —5 Waſſer 
immer höher heben. Durch folche über einander geſetzte Phum⸗ 
yen wird infonderheit das Waffer aus den Bergmerken yebracht. 


Die Optik. 
42. Was ift die Optik? 
Die Wiſſenſchaft won den Licheftrahlen. 


Anmerk. Aus einem leuchtenden Körper, dergleichen z. €. 
die Sonne ift, flieſſen unzählige Lichtftrahlen nach geraden Li: 
nien und nit der größten Geſchwindigkeit aus. em nun 
diefe Strahlen auf undurchfichtige Körper faHen : fo werden 
fie von den Oberflächen derſelben 3 eworfen,undfommeg - 
alsdenn in unfere Augen, oder fallen wieder auf andere Körper, 
von denen fie bie in unfere Augen zuruͤckgeworfen werden, dar: 
in fie die Empfindumg des Sehens hervorbringen. allen fie 
auf polirte Oberflächen, fe ion die Spiegel haben; fo 
machen fie uns, im —* orfen werden, nicht nur 
den Spiegel ſelbſt, fi vr driger Stellung unſers 
Auges den Ge ef —— welchem ſie auf dem Spie⸗ 

gel fielen. alle Sur ehrig chrige Koͤrper: fo gehen fie 
durch diefelben bie * ‚ werden aber in denielhen, wenn fie 
unter * ſchiefen Winkel aus einem duͤnnern pder dichtern 
Raume — Ar — — — oder von ih⸗ 
rem vorig racht. Wiſſenſchaft, ie die 
fi särahlen er %fhfem fie os nach ‚geraden fi nien in 
unfer Auge — wird die Optik in eigentlichem Verſtande 
enennet ; diejenige, welche die Lichtſtrahlen betrachtet, ſofern 
ie von Spiegeln surügfgemorfen werden, heiflet die Catoptrik; 
und diejenige, welche die Lichtfirahlen betrachtet, ſofern fie in 
durchfichtigen Körpern gebrochen werden, die Dioperif. i 


43. Welches find die vorne * Lehren der 

eigentlichen ptif ? 

1) Die Stärke des Lichts, weldyes von einen 
Ieuchtenven Körper auf einen dunkeln faͤllet, richtet 
ſich theils nach der Menge der Sicheftrahfen , welche 
von dem leuchtenden Körper ausflieſſen, und durch 
Die Lufttheilchen durchdringen, theils nach der Ent 
fernung deſſelben von . dunkeln, und zwar 3 
3 
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daß, wenn z. E. ein bremnendes Licht von einer Wand 
noch einmahl fo weit entfernt wird, als es vorher von 
derfelben fand, die Helligfeit der Wand viermahl 
geringer wird, wenn es dreymahl fo weit davon: ent; 
fernt wird, die Helligfeit der Wand neunmahl gerins 
ger wird, u. ſ. w., theils auch, nach der Stellung der 
erleuchteten Hperfläche eines Körpers gegen die 
Hichtung der Lichtitrahfen, indem dieſe eıne Fläche 
auf welche fie fenfrecht auffallen, flärfer erleuchten, 
als eine ſolche auf welche fie fehief auffallen, . 


2) Die Gröffe des Bildes, welches durch die 
£ichtitrahlen von einem Körper im Auge hervor: 
gebracht wird, richtet fidy theils nach der wahren 
Gröffe des Gegenftandeg, theilg nach der Entfernung 
des Gegenftandes vom Auge, und zwar wird dafz 
felbe durch die Gröffe des Winkels beſtimmet, ‚wel: 
chen die von’ den äufferften Theilen des Gegen: 
“ftandes kommenden Strahlen in unferm Auge mas 
chen. Daher erfcheinen uns enefernte Thuͤrme, die 
Some, der Mond, und alle Sterne viel Fleiner als 
fie wirklich find, und die. Bäume an einem Ende 
Einer Allee feheinen ung nicht nur viel kleiner zu feyn, 
fondern auch näher beyſammen zu ſtehen, als diejes 
nigen an dem andern Ende, wo man‘ ſiehet. 


3) ‚Die Bewegung des Bildes von einem 
en in unferm Auge, richtet fich nicht nur 
der wahren Bewegung des Gegenftandes, fon« 
ee auch’ nach der Bewegung unſers Auges : Das 
her ſcheinet es uns als ob fich die Stube um uns 
herum ‚drehe, wenn wir ung. im derfelben ſchnell 
umdrehen, und die Bäume scheinen bey. ung vorbey 


zu lauffen, wenn wir vor.denfelben auf einem Wagen 


oder Schiffe ſehr ſchnell vorbey fahren. DE 


Die 


— — — — — — — — —— — —— —— —— —— — —— — — 


z "Don der Optik. - 215° 


" 1) Die Farben der Koͤrper entſtehen von "gang 
Meinen und dünnen durchſichtigen Scheibchen, mel: 
che die Oberfläche eines Körpers bedecken, und in 
welhen die aufrallenden Fichtftrahlen fo gebrochen 
und von einander abgeſondert werden, daß nur cifie 
Art derfelben zurück geworffen wird, wie man folches 
an den Seifen: oder Wafferblafen , welche, wenn das 
Sonnenlicht darauf fälle, mit verfchiedenen gefaͤrb⸗ 
ten Ringen fpielen, fehen Fan. 


Anmerk. 1) Eis jeder Lichtſtrahl enthält geben verſchie 
dene Arten von Strahlen, welche folgende Farben haben: 
1) vothb, 2) orange, 3).gelb, 4) grün, x) blau, 
6) indig, 7) violet. Wem mun ein Körper ‚von „den 
auffallenden Strahlen, z. €. blos die rothen — wie 
bey den Wolken des Morgens und Abends oͤfters geſchiehet, 
fo erſcheint derfelbe roth. Wirft derfelbe alle ficben Arten 
von Strahlen. vermifcht zurück, dergleichen bey dem Schnee 
geſchiehet, fo erſcheint derielbe weiß, wirft er: nur wenige 
oder gar Feine zurück, fo ‚erfcheint er ſchwartz, daher fiehet _ 
im Sinftern alles ſchwartz aus, und die ne wird 
in ſchwarzen Kleidern fiärfer empfunden, weil bie ſchwarze 

arbe alle: Strahlen derſelben verſchlucket; dahingegen er; 
euchtet und waͤrmet eine weiſſe Wand, auf welche die 
Sonne ſcheinet, das was gegen über ſtehet, und die Früchte 
der Baͤume, welche an derfelben ſtehen, teifien zeitiger, weil 
die weile Sarbe alle Strahlen zurück wirft. * 

2) Es find hieraus noch verſchiedene Luft : Erfcheinungen 
gu erklären, dazu gehören infonderheit 1) die Cronen, oder 
Höfe um die Sonne oder den Mond ,, welche entitchen, 
wenn die. Lichtfirahlen dieſer Weltkörper in waͤſſtigen hohlen 
Sunftfügelchen, die in der Luft ſchweben, fo gebrochen und nach 
ihren Farben ‘won einander abgefondert werden, daß von 
allen den. Dunftkügelhen die, in einerley Kreiſe vor, der 
Sonne oder den Monde liegen, entiveder mar gleichgefärbte 
Strahlen in unfer Auge kommen, oder Strahlen von vers 
(chiedenen Zarben durch einander fallen. Im erfien Fall 
fiehet man einen gefärbten, im andern einen weiſſen Kreis, . 

in deffen Mittelpunet die Sonne oder der Mond ftehet. 

Aus einigen Stellen folcher Kreiſe kommt bisweilen foviel 

gebrochenes. Licht in unſer Auge, daß wir Dafelbft die Sonne 

oder den Mond felbk zu fehen glauben, welche Erfcheinungen 
man Yreben ı Sonnen. und eben » WRonde nennuet. 

2) Der-. Aegenbogen, welcher -entfiehet, wenn Die Sonne 

auf niederfalende Regentrop —3 und die Satken 

2 4 


* 
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derfelben in den Tropfen ebenfalls fo gebrochen und „. 
ihren Farben von einander. abgefondert, zugleich aber au 
aus denfelben zuruͤckgeworffen werden, Daß von Tropfen, 
melche in einerley Kreiſe liegen, davon aber wegen Des 
Horijonts allegeit nur ein Theil oder Bogen wirklich da if, 
gleichgefärbte Strahlen in unfer Auge kommen, da man 
; denn een Bogen mit dem fieben Hauptfarben, welche 
darin nach der oben angeie: ten Ordnung auf einander folgen, 
ſiehet. Eine änlidhe rehun und Zurüchwerffung in, hör 
bern Tropfen verurfacht die Erſcheinung eines zweyten höhern 
Regenbogens, beffen Farben aber eine umgekehrte Ordnung 
haben und fchrod er find, daher man diefen zweyten Regen⸗ 
bogen oft gar nicht ſehen kan. Es erhellet bierans, daß man 
‚nur alsdenn Regenbogen fehen könne, wenn man fo ftehet, 
daß nıan eine regnende Wolfe vor fich, und die Sonne hinter 
bat; ingleichen, dag der Regenhe⸗en nur fo.lange dauren 
une, als die niederfallenden Tropfen, da wo fie die Sons 
nenfirahlen fo zuruͤckwerfen, daß fie ım unfere Augen Fonts 
nen, immer durch andere Tropfen, welche in diefelbe Stelle 
kommen, erfewet werden. Ans der Höhe des Negenbogens 
Tan man die Stunde des Tages finden, 


5) Der Schatten, welchen dunfle Körper, die 
auf der einen Seite erleuchtet werden, hinter fich 
werffen, wird allemahl von den geraden Linien 
umgränger, twelche von dem Teuchtenden Körper 
on dem äufferfien Theilen des dunflen Körpers. bins 
durch gezogen werden koͤnnen; folglich bleibet derfelbe 
hinter. dem dunklen Körper immer gleich, groß, wenn 


der leuchtende und dunkle Körper einerley Gröffe 


baben ; dahingegen wird derſelbe immer geöffer, 
wenn ‚der dunkle Körper, gröffer ift als der Teuchtende, 
aber immer Fleiner, und endiget fich endlich in eine 
Spiße, wenn der dunkle Körper Fleiner iſt alg der 
leuchtende, 
44 Welches find bie vornehmſten Lehren ber Catoptrik? 
ı) Ein Spiegel entficht, wenn die Oberfläche 
eines undurchfichtigen Körpers polirt wird, Es wer: 
den daher die Spiegel. theils von Glaß gemacht, mel: 
es auf ber einen Geite, damit eg undurchfichtig 
F werde, 


v 


| 


Don der Optik. 217 


werde, mit Folie und Queckſilber belegt wird, theils 
von Metall; theils iſt jedes ſtillſtehende und klare 
Waſſer, welches einen dunkeln Grund hat, ein na⸗ 
tuͤrlicher Spiegel. 


Anmerk. Die Spiegel haben entweder ebene, oder * 
fürmig gehünmte, erbabene oder hehle, Dberflächen. Die 
erftern heiſſen ebene, die andern erhabene oder convert, 
die dritten Hohl⸗ oder concave Spiegel. 


2) Die Licheftrahfen, welche auf einen Spiegel 
fallen , werden von demfelben nad) einer Richtung 
zuruͤckgeworffen, welche mit der Fläche des Spie 
gels denfelben Winfel macht, unter welchem fie auf 
benfelben fielen. 3.€. Es fey AB Sig. 72. die 
Oberflaͤche eines ftilleftehenden Waflers, und es falle 
auf diefelbe von. der Spike des Baums DB ein 
Lichtſtrahl nach der Richtung DC, ſo wird derfelbe 
von dem Waſſer in der Nichfung CO zurückgemorfs 
fen, welche mit der Oberfläche des Waſſers einen 
Winkel OCA macht, derdem Winfel DC B vollkom⸗ 
men gleich if, 


3) Das Bild von einem Gegenftande, welches 
vermittelft eines Spiegels gefehen wird, erfcheinee 
in einem ebenen Spiegel ſo groß als der Gegen: 
and“ ſelbſt ift, und fo meit hinter dem Spiegel, 
als der Gegenſtand von demfelben entfernet ift. 3. E. 
Ein Auge in O Fig; 72. fieher die Spige des 
Baums in E nicht anders als ob der Strahl fich 
beftändig im der geraden Linie OE bewege härte, 
weil die bey C vorgegangene Zuräcwerffung des 
Strahles auſſerhalb dem Auge gefcheben ift, und alſo 
Yon demfelben nicht empfunden werden far. Bey 
erhabenen Spiegeln erfcheint das Bild gang nahe 
binter dem Spiegel, aber an Fleiner, je mehr ber 

. 5 pie: 
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Spiegel gekruͤmmt iſt. Ben Hohl ; Spiegeln ev: 
ſcheint das Bild entweder vor dem Spiegel, und zwar 
umgekehrt, oder wenn man den Gegenftand ſowohl 
als dag Auge ganz nahe an den Spiegel bringer, 
hinter dem Spiegel vergröffert und umgefebrf. 


Anmerk. 1) Wenn em Hohl: Spiegel gegen die Sonne 
‚gehalten ‚wird, fo. werden die Strahlen Derielben: ſo zuruͤck 
geworfen, daß fie in einen Puncte vor dem Spiegel, wels 
der der Brennpunct genennet wird, zuſammen kommen, 
und vinen in. Diefen Punct- gebrachten verbrennlihen Körper 
anzuͤnden; daher ein zu ſolchen Gebrauch befimmter Spiegel 
Prien Brenn⸗Spiegel heiffer > 7 Zr ' 
x 2) Durch ’die, Strahlen einer ih den, Brennpunet eines 
2; Hohl» Spiegeld gefegten Lampe kan ein auf eine- Glaß— 
Scheibe und vor eine Lampe geftellted Bild fo erleuchtet 
Js werden, daß es an einer weiſſen Wand fehr vergroͤſſert 
si. — Dieſes iſt der: Grund der ſogenaunten Zauber⸗ 
ternen. 7 > 


450: Welches find, die. vornehmften Lehren der 
———— Diopirif? , . 


* 
44 


1) Es konnen runde Stuͤcke Glaß in metallenen 
Scäffern fo geichliffen „und. polirt werden, daß fie 
Fugelförmig gefrümmte Oberflächen befommen. _ 


e 
AnmerE. Die auf diefe Weife gefchliffene Glaͤſer werden 
*  Kinfen, umd zwar wenn fie: erbabene Oberflächen haben, 


erbabene nder convere, wenn fie- aber hohle Oberflächen 


haben, hohle oder concave Linſen genennet. 


z 2) Die Lichtſtrahlen, welche durch die Luft. auf 


ein erhabenes ‚Linfen : Glaß auffallen ,.. werden in 
demſelben fo gebrochen, daß fie in einem Puncte 


hinter dem Glaſe, welcher. der Brennpuner. heiffer, | 


— kommen; wenn ſie aber aufi:iein: hohles 


injen : Glaß ‚auffallen, fo werden fie. in demſelben 
fo gebrochen, daß fie hinter dem Glaſe fishsvon, eins 


ander meiter entfernen oder zerftreuen, als ob: fie aus! 
einem Puncte vor: dem Glafe, hergekommen wären. | 
3 E. Es ſeyen AC und; "BD; -Siger 73. zwey 


Strah⸗ 
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Strahlen, melche von dem Gegenftande AB auf 
die erhabene Linfe CD fallen, fo werden fie .in ber: 
felben fo gebrochen, daß fie in dem Puncte O zus 
ſammen kommen. 


3) Das Bild von einem Gegenſtande, welches 
von einem Auge in dem Brennpuncte einer, erhabe: 
nen Linfe gefehen wird, erſcheinet deſto gröffer, je 
mehr die Oberflächen der Linfe gekruͤmmet find, z. E, 
Ein Auge in O Fig. 73. fiehet den Gegenftand | 
AB durch die Linfe CD in ab nicht anders, als ob 
die Strahlen ſich beftandig in den Linien CO und 
DO beweget hätten, folglich vergroͤſſet. Wird 
aber ein Gegenſtand durch eine hohle Linſe betrach⸗ 
tet, fo erſcheint derfelbe hinter der Linfe um defto 
mehr verfleinert, je mehr. die Oberflächen der Linſe 
gekruͤmmt - find. 


Anmerk. 1) 3 werden dergleichen Linſen, ‚fonderlich die 
erhabenen, um der Bequemlichkeit willen eingefäßt , oder 
mehrere derfelben in Röhren gefenet, und als -Brillen, . 
DVergröfferungs -Gläfer. oder Mierofeope, und Perſpective 
oder Tubi gebraucht, wodurch man. theils Feine Sachen 
sergröffert, theils entfernte. Gegenftände deutlicher fehen Fan: 
enn man eine erhabene Kine gegen die Sonne hält, fo 
Finnen die Strahlen derfelden, welde in dem Brennpuncte 
— dem Glaſe zuſammen kommen, eben ſo wie bey den 
renn⸗Spiegeln, verbreunliche Sachen anzuͤnden; daher eine 
Bi ten Gebrauche befiimmte Linfe ein Brennglaß 
eiffe 


den optiſchen Miffenfchaften gehöret noch die 

Der beit a en —2 das BE eines Körpers 

Gefihis-Sunce  gefben mi, weide Aifenkhnk Di 
e ⸗ 

dige der Zeichen: Kunft und Mahlerey enthält. 

>... Die Banfunft. 

46. * Was ift die Baukunſt oder Architectur? 


Die Wiffenfchaft vom Bauen. 


n 


47. Wie 
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47. Wie fan die Baukunft wieder eingecheiler 

I werden? 4 
In die bürgerliche oder Civilbaukfunft, und in 
die Militär, Baukunft oder Sortificstion. Die | 

erfte handelt von eigentlichen Gebäuden, die andere 
von Feitungswerfen. — | 

48. Wie können die Gebäude eingetheilet werben ? 

In Öffentliche und Privat: Gebäude Zu 
den erftern gehören Kirchen, Schulen, Karhhäufer, 
Schloͤſſer, Armen: und Wanfenhäufer, Zuchthäufer, 
Zeughäufer u.f. w. Zu den andern die Palläfte, 
gemeinen Wohnhäufer und MWirtbfchafts: Gebäude. 

merE. 

An — Ede u * Gebäuden auch noch die Schiffe 

49. Welches find die vornehmften Baumaterialien, 

und twie müffen fie befchaffen feyn ? 

1) Die Steine, welcye entweder aus. der Erde 
gebrochen, oder aus Thon gebacken und gebrannt 
werden. Die erften müffen bare und froden; die 
andern, wozu die Ziegelfteine gehören, muͤſſen aus 
reinen vothen Thon verfertiget und wohl durchgebrannt 
feyn, daß —2* klingen, wenn man daran ſchlaͤgt. 

2) Das Holtz, welches zu Balken und Brettern 
gebraucht wird. Es muß im Winter gefaͤllet und 
wohl ausgetrocknet ſeyn. 

3) Der Ralk, welcher wieder in Gips: und Bitter⸗ 
kalk eingerheilee wird. Es muß derfelbe weiß feyn, 
ſich im Waſſer leicht auflöfen und gue binden. 

Anmerk. Der Bitterkalk muß mit trockenen Sande ver⸗ 

mifht werden,  , - 

4) Der Lehmen, welcher gemeiniglih nur zu 
ſchleͤchten Häufern gebraucht wird. Es muß derfelbe 
vein ſeyn, und mit Heyel vermifche werden. 

—— ge < 59) Die 


/ } n 
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5) Die Metalle, ſonderlich Eiſen. 
6) Das Glaß. 
50, Welches find die per Theile eines 
Hauſes? 
1) Der Grund, 2) die Wände, welche wieder 


Mn Haupt: und Scheide: Wände eingerheilet werden, 
und 3)das Dach. 


j Anmerk. ‚Die horizontalen ide / Wände, welche ve 
Decken heiffen, theilen ein Gebäude, wenn fie gang d 


3 = 


daffelbe gehen, in Srockwerke oder Etagen. Die fenkrechten 
aber in Zimmer, welche nach ihrer Bröffe, oder Gebrauch oder 
Lage Säle, Stuben, Rammern, Rüden und Reiler heiffen, 
die letztern haben gemeiniglich gemölbte Decken. Der Eins 
sang in das Haus und die Zimmer deffelben gefchiehet durch 

; Portale, Thorwege und Thüren, aus einem Stockwerke ins 
andere aber gie man Treppen. Um des Lichts willen mer 
den in die duffern oder Hauptwände Senfter, und um des Feuers 
willen Schovnfteine, Camine und Gefen gemacht. 


Sı, Welches find die wefentlihen Vollkommen⸗ 
beiten eines Hauſes? 
I) Die Feſtigkeit, 2) die Bequemlichkeit, 
3) die He j — \ 
52. Waß wird zur SeftigPeit eines Haufes erfordert? 
Ueberhaupt müffen alle Theile deffelben wohl unter: 
fügt und gut mit einander verbunden ſeyn; inſon⸗ 
derheit muß 1) der Grund tief genung geleget, 
2) die Wände fenfrecht errichtet, und von einem 
Stocwerfe zum andern inmendig verduͤnnet, und 
3) das Dach dichte, aber nicht zu ſchwer gemacht 
werden. 
53. Was wird zur BequemlichFeit eines Haufes 
erfordert ? 


Ueberhaupt muß es fid) zu der Febensart und den 
Gefchäften des Einwohners mohl ſchicken; inſonder⸗ 
beit müffen 1) die Zimmer räumlich feyn , und eine 
ſolche Lage neben einander haben ,; daß- Diejenigen, 
R welche 
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welche zuſammen gehoͤren, z. E. Speifezimmer und | 
Küchen habe bey einander find, und man leichte aus 
dem. einen ins andere Fommen koͤnne; 2) muß in 
allen Zimmern genugfames Kicht feyn, 3) müffen 
die Treppen nicht zu ſteil ſeyn, und Ruheplaͤtze ha⸗ 
ben, 4) muͤſſen die Schornſteine fo ee ſeyn, 
daß die Kuͤche und Oefen nicht rauchen. 
54. Was wird zur Schoͤnheit eines Hauſes erfordert? 
Alle Theile des Hauſes muͤſſen 1) ihr gehoͤriges 
Maaß haben, welches die Kuryvthmie heiſſet, 2) 
auf der einen Seite eben ſo wie auf der andern an⸗ 
geleget und verzieret, von der Mitte des Hauſes aber 
merklich unterſchieden ſeyn, welches die Symmetrie 
heiſſet, daher muß die Thuͤre in der Mitte, auf beyden 
Seiten derſelben aber eine gleiche Anzahl Fenſter 


ſeyn. 


Anmerk. 1) Es iſt ſehr su verhuͤten, Zaß ein Haus nicht 
mit ſeltſamen, oder zu vielen Zierrathetf®behänget, oder mit 
bunten —— bemahlet werde. 

2) Die groͤßten Zierrathen eines groſſen Hauſes ſind die 
Säulen, welche in fünf Orduungen ein getheilet werden, nem⸗ 
lich ı) die Toscantiche Fig. 76. , 2) die Doriſche Fig. 77. | 
2, die anne sig. 78. 4) die Lorinthir he Fig. 79. 5) Die 
ARömifche Sig sc Der untere Theil einer Säule wird das 
Poftement, der mitlere die Saule ſelbſt, der obere dag Ger 
bälfe oder Hauptgeſimſe genennet, welche Theile der Säule 
wieder mit Stäben, Hohlkehlen, Karnieſſen, Schnörkeln, 
Blättern u. d. gl. vergieret werden. 


55. * Was iſt eine Seftung ? 

Ein Ort, in welchen fich wenige gegen viele, bie 

ihn belagern, vertheidigen koͤnnen. 
56. Welches ſind die vornehmſten Theile einer 
Feſtung? 

Der Wall, welcher um die Stadt herum von 
Erde aufgeworffen wird, ABCD $ig.-74. und 75. 

2) Der Graben, welcher vor dem Wall ‚gemacht 


wird, BC Fig.74. und EF Fis. 75. 
3) Das 
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* 3) Das Glacis, welches ein ‚niedriger. Wall 
vor dem Graben ift, der ſich mit dem Felde verlieret, 
GH dig. 74 und 75. “ - 


Anmerk. 1) Der erhabenere Theil des Walles C Fig. 75. 
dadurch die Befagung "gegen die Stuͤckkugeln des Feindes 
bedecker wird, heiſſet Die Bruftwehre, Der niedrigere B_aber 
der Wallgang. Der weiter in das Feld herrausachende 
Zheil des ganzen Wales A und D fig. 7a. wird Das 
Bollwerk genennet, am welchen AB und CD Fig. 7a: 
die garen, Bund O,nber-die Flanken find.“ Der Theil 
des Walles wiſchen zwey Bollwerken BC heiſſet die 

Courtine. Der Weg wiſchen den Graben und dem Glacis 
G Fig. 75: wird der bedeckte Weg, beydes aber das Glacis 
und der bedeckte Meg zuſammen die Contrefcarpe genennet. 
Zwiſchen den ı Graben und die Contreſcarpe werden gemei⸗ 

niglich noch verſchiedene niedrige Waͤlle, als Raveline, K 
Fig. 74. halbe Monde, Contreguarden, Scheeren, 
Hornwerke und Ctonwerke, geleget, welche- mit, der 
Lontreſearpe zuſammen die Auſſenwerke der Feftung heiffen. 
19. 74. ftellet den "Grundrig einer nah Vaubans erſten 
Manier eingerichteten Seftung, Sie. 75. aber den Durdj- 
ſchnitt des Walles, Grabens und Glacis davon vor. “Die 
Citadelle find Kleinere Feſtungen, welche neben gröffern 
angeleget werden, die Schanzen und Redouten abır find 
foiche Feſtungswerke, melche nur im Felde, z. E. bey Laͤgern 
aufgeworffen werden. Die Batterien find Wälle, welche für 
Stuͤcke, die im Felde aufgeftellet werden ſollen, gemacht werden. 

2) Die eigentliche Belagerung einer Feſtung gefchichet 
fo, daß der Feind Batterien vor derfelden aufwirft, Laufs 
gräben oder Apyrochen gegen diefelbe machet, und Minen 
unter der Erbe führet, um dadurch die Feſtungswerke in 
verderben und fih einen Weg in die Feftung zu bahnen, 
welche Unternehmungen die Belagerten Durch Schieffen von 
den Wiüllen, durch Gegenmienen und Ausfälle zu verhindern 


bemuͤhet find... 

3) Die vornehmfen Gefüge, deren man fich int Kriege: 
bedienet, find auffer dem Kleinen Gervehre, 1) Die Canonen 
oder Stücke; welche nach Verſchiedenheit ihrer -Länge und 
Gröffe, wieder in Carthaunen und Schlangen eingesheilet 
sverden, :2) die Mörier, aus welchen Bomben oder 
eiferne hohle and mit Pulver gefüllete Kugeln geworffen 
werben, uud 3) „Zanbigen. Das Schießpulver mind 
aus Salpeter, Schwefel und Kohlen verfertiget. Die Wiffens 
‚chaft, welche von dem Pniver und dem Gebrauch defjelben,, 
Ddwohl im- Kriege als au Luſt⸗Feuerwerken handeln, wird die 
Yreillerie. genennet. vr Krer 


J 
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Das fünfte Capitel. 


Don. der Aftronomie, mathemati- 
fchen Geographie, Chronologie und 
Gnomonif. 


1. * Was ift die Aſtronomie oder Stern 
wiflenfhaft? _ 


Hi Wiffenfihaft von der Ausmeflung des groffen 
MWeltgebaudes, oder von den Gröffen, Entfer⸗ 
nungen und Bewegungen der ‚groffen Himmels⸗ 
Körper. 
2. * Was wird durch das groffe Weltgebäude 
verfianden? _ ER 


Der ganze Umfang und Zufanmenhang ‚der groſ⸗ 
fen Weltförper. \ | 


Anmerk. 1) Der, umermeßliche Raum, in melden ſich 
die Weltkoͤrver befinden, mird der Zimmel genennet, die 
Meltförper felbft heiffen die Sterne, jedoch werden öfters 
nur die Weltkoͤrper auffer der Erde, der Sonne und dem 
Monde fo benennet. ; A de i 
2) Es ftellt fich und der Himmel, weil wir feinen Raum 
ohne Gränzen zu fehen gewohnt find, als eine hohle eingedruchte 
Kugelvor, in welcherdie Sterne als leuchtende Puncte ericheinen. 
Dieſe eingebildete hohle Kugel wird das Sirmament, oder 
auch im eingefehränften Verſtande der Himmel genenner. 
Die blaue Farbe deffelben rühret daher, meil die Luft, welche 
anfere Erde ungiebet, die auffallenden Strahlen der Sonne 
oder der Sterne fo bricht, und in ihre Farben abfondert, da 
aufferhalb den Orte, wo wir die Sonne oder Sterne felbft ſe⸗ 
hen, nur die blauen Strahlen in unſere Augen kommen Fönnen. 
3) Ein Beobachter auf der Erde fiehet son Diefer hohlen 
Himmelskugel jederzeit nur die Hälfte, welche über dem Theile 
der Erde ik mo er fich befindet, weil die andere Hälfte ihn 
„durch die Erde verdeeket wird. Die Eireulfläche, welche diefen 
fichtbaren Theil des Himmels von der andern Hälfte, die wir 
Niet fehen, abfondert,. oder auch der Theil der Oberfläche der 
Erde, welchen wir an einem freyen Orte uͤberſehen koͤnnen, wird 
der, Horizont genennet. Es ſcheinet uns, als ob dieſer a 
= er 
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an ber andern Hälfte des Simmel aber der Sußpunge oder 
das Hadit des Orts genennet, 


ie werben bie Sterne eingetheilet? 


1) * Fixſterne, welche mit einem eigenen Lichte 
leuchten, und ihre Lage gegen einander nicht merklich 
verändern. Dieſe Firfterne- werden wieder abger 
theiſt 

a) in Anſehung ihrer ſcheinbaren Groͤſſe in Sterne 

der erſten Groͤſſe, deren nach den alten Verzeich⸗ 
niſſen der Fixſterne 15 find, der zweyten Groͤſſe, 
deren 45 find, der dritten Gräfe, deren 208 find, 
der vierten Gröffe, deren 474 find, der fünften - 
Gröffe, deren 217 find, und der fechften Gröffe, 
Deren 49 find, 
Anmerk. 1) &s betrdat.alfo di Anzahl der 
nach den — ——— He h —— —* Art 
und 9 Dunkle Sterne Ba rechne werden, 1028, In * 
neuern Zeiten aber hat man dieſe Verzeichniſſe mit noch mehr 
Ben Sternen * xet, und Flamſteed ſe die Anzahl aller 
fs ne, te uf auf der u ie Bien & geh gehen ** 
er die 1) . 
en Kan s enge: il ii — Me Nas durch en 


bare } 
efehen Be ben. Eönnen , Durch weiche ir in " 
5 Be) es hi der HA * a 


% 
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3) Einige Firfterne find yor Zeiten am Himmel nicht geſrhen 
worden, jett aber fichtbar, ingleichen giebt es einige, welche zu 
iſſen Zeiten verfchminden, hernach aber nieder jichtbar wer⸗ 
‚den. Die eriiern werden nene, die andern Wundersterne ges 
nennet. Es find aber. auch einige Sterne, welche vor Zeiten 
x gefeben worden, jetzt ganz und gar verfchtuunden. — 

3) Die Sonne ift mit umter die Fixſterne zu rechten, ob es 
ung gleich wegen ber Bewegung der Erde, wie in dem folgens 
deu erklaͤret wird, Feist als ob, fie fich am Himmel bewege, 
Sie ee ung aber viel geöffer, und leuchtet ftärfer als alle 

andere Firfterne zufammen, weil fie ung viel naͤher als diefe ift. 


b) In Anfehung der Siguren, welche mehrere 
Firfterne durch ihre Lage neben einander vorſtellen 
Fönnen, werden die Firfterne in gewiſſe erdichtere 
Sternbilder, welche geößtentheils von Thieren 
oder berühmten Leuten des Alterthums hergenom⸗ 
men find, eingetheilet. i 

Anmerk. Dieſe Sternbilder dienen bios dazu, um eine g 

Menge Sterne und die Gegend des Himmels, in welcher fie 
geſehen werden, mit einem gemeinfchaftlichen Nahmen zu be⸗ 
nennen. Z. E. Die Stetne, welche Fig. 83. ihrer Lage nach 

sorftellet , werden der Orion genennet, welcher das ſchoͤuſte 

Sternbild am Himmel ift, und im Winter des Abends über 

der mittägigen Seite des Horisonts gefehen wird. Die einzeln 

Sterne, welche zu einem Sternbilde gehören, werden mit dem 

“ Buchftaben des griechifchen Alphabets bezeichnek, einige davon 

haben auch befandere Nahen. : 

2) In Planeten, welches Weltförper find, die 
mit einem eigenen Lichte leuchten, und ihre Lage for, 
wohl gegen die Firfterne als unter einander beftändig 
verändern. Dieſe werden wieder eingetheilet 

a) in Haupt⸗Planeten, deren fechs find, welche 
folgende Nahmen haben: Mercurius ð, Des 

nus 2, die Erde &, Mars S, Jupiter 2, 
Saturnus h. \ 

Anmerf. 1) Die den Nah en der Planeten. be te 

» Beichen find bejem en, wo fie in N —E 

. net — Die Sonne wird durch O und der Mond durch J 

Angezuiget, - 

Ri Zu dieſen Hauntylaneten gehören noch die Cometen, . 

trelche gemeiniglich mit einiem langen feurigen Schweife Fig. 82. 

geſehen werden, aber nur felten exfcheinen. 


{ bin 
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b) in LTeben-Dlaneten, welche zu Haupt⸗ Planeten 
‘ gehören, und ſich mie denfelben beitandig forebes 

wegen, diefefind : - . Ver 
aa) der Mond, welcher zu unferer Erde geböret, 
bbh) Die vier Trabanten des Jupitere, ER 
1. 66), Die fünf Trabanten des Saturnus. 
nmerk. Diefe Trabanten bes Jupiters and Saturnus Fön 
nen nur durch Sernröhren gefehen merden. Einige Sternkuns 
* behaispten auch einen ſolchen Trabanten bey der Venus 

Sgeſehen iu haben. IREN — — 
4. Wie werden bie Sternbilder wieder einger- ⸗ 
— 2 tbeilt? OO 
In den Thierkreiß oder Zodiacus, wozu die 
woͤlf Sternbilder gehoͤren, darin die Sonne ind die 
Planueten allein geſehen werden. PO 
’ 2). pn die nordlichen Sternbilder, weiche über 
! beim Thierkeeife gegen Norden ſtehen. " 
33In die füdlichen Sterhbilder, welche unter 
' Dem Thierkreiſe gegen Süden Hefehen werden, 
Pre, 3 
Zeiten te man noch mehrere Sterne is m dem 
a Sa a 
j —8 offen jetzt angezeiget werden. * 

. Wel die zwoͤlf Sternbilder des Thier 
\ 5 Welches find 8 ® Thie x 
“ 1) De Widder y, 2) der Stier Y, darin 
der geöffefte und heilefte Stein das Ochſenauge 
heiſſet, zu eben dieſem Sternbilde gehört das Sieben⸗ 
geftivn, oder die Gluckhenne. s die Swillinge Ir, 
darin die beyden größten Sterne Caftor und Poliux 
beiffen, 4) der Krebs $, darin ein neblichter Stern 
it, 5) der, Löwe N, darin der größte Stern das 
Smwenberz heit, 6) die ayrnafeng mp, Dry dr 
ER 3... geößte 
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größte Sterndie Kornaͤhre heiſſet, 7) die Waage 
darin die benden größten Sterne die Waageſchaalen 
heiffen, 8) der Scorpion m, darin der hellefte Stern 
das Scorpionsherz heiſſet, 9) der Schüge 7, 
10) der Steinbock 2, darin der größte Stern der 
Steinbocksſchwanz heiffer, im Kopfe des Steins 
bocks aber find drey neblichte Sterne, Ir) des 
Waſſermann »=, 12) dieSifche X. ‚ 
6. Welches find die nordlichen -Sternbilder? : 
1) Der groffe Baͤr oder groffe Wagen, darin 
der Fleine Stern über dem mittelften im Schwanze 
des Bären, oder in.der Deichfel des Wagens, der 
Peine Fuhrmann oder Reuter oder Alcor genens 
net witd, 2) der kleine Baͤr oder fleine Wagen, der 
legte Stern im Schwänze des Bären wird der Pos 
larſtern genennet, 3) der Drache, 4) der Cepheus, 
) die Caſſiopeja, 6) die Andromeda, 7) der 
Derfkuemiedem Meduſenhaupt, 8) der Pegaſus, 
9) das Heine Pferd, 10) der nordliche Triangel, 
11) der Fuhrmann, darin der größte Stern die 
Ziege heiſſet, 12) die Haare der Derenice, 13) der 
Bootes, darin der größte Stern Arcturus heiffet, 
14) die nordliche Rrone, 15) der. Schlangens 
mann, 16) die Schlange, 17) der Hercules, 
18) der Adler, 19) der Antinous, 20) der Pfeil, 
21) die Leyer, darin der größte Stern der helle der 
84 heiſſet, 22) der Schwan, darin drey Wun⸗ 
derſterne find, 23) den Delphin. 
* Welches find die vornehmſten füdlichen 
? Pr en —— : s 2 


1) DerÖrion, Fig. 83. darin drey groſſe Sterne, 
welche in dem Gürtel: in gerader Linie‘ftehen, der | 
Jacoboſtab heiſſen, 2) der Wallfiſch, in u 

04 ur alfe 
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Halfe ein Wunderftern iſt, welcher nur alle eilf 
Monath eine Zeitlang fichtbar ift, 3) der Fluß Kris 
dans, 4) der Saafe, 5) der Eleine und, 6) der 
roffe Hund, darin der größte Stern der Sirius 
iſſet, melches der größte unter allen Fixſternen iſt, 


Stern⸗Charte oder eines Globus auffuchet. Die Planeten 
aber lernet man kennen, wenn man nierſt in einem Calender 
nachſuchet wo ſie zu der Zeit am Himmel ſtehen, oder um 
weiche Zeit fie aufs oder untergehen, oder der Mond zu den⸗ 
ben kommet, und hernach biefelben an dem Himmel im 
en dadurch angewieſenen Stellen aufſuchet; da man ſie denn 
bald, theils Durch ihre Gröffe, theild Durch ihr verfchiedenes 
—— durch ihre Bewegung. von den Fixſternen u 
eiden Fan. _ 


8 Was ift die Sonne? 

Ein rumder feuriger umd dichter Weltkoͤrper, wel⸗ 

cher allen Planeten, die ſich um denfelben bewegen, 
Sicht und Wärme ertheilet. 


Anmerk. 1) Es werden in der Sonne durch bie Fernroͤhren 
oͤfters dunkle Flecken, welche man SonnenFlecken nennet, 
wahrgenommen. Es find diefelben entweder Dicke Wolfen von 
Rauch und Dämpfen, welche fich tiber der Oberfläche der 

Sonue ſammlen, oder Theile der Sonne, mel de 


aus dem 
Innern derfelben in die Oberfläche geworfen werden, und erf 


. Bach und nach. in Brand gerathen 
2) Die Firfterne find vermuthlich eben folche Melt, Koͤr⸗ 
per, ‚mie unfere ‚Sonne, und haben daher auch ebeh fh 
wie diefe Planeten, welche fich uns diefelbe bewegen „ 
] wegen der erſtaunlich *8 Eutfernu 
r Fixſterne, nicht ſehen koͤmnen. Die Fixſterne & 
wurden in diefer groffen — von und nicht ge 

\ 2 
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werden Eönnen, wann fie nicht wie unfere Sonne mit einen 
eigenen Lichte leu chteten. 


9. Was ſind die planeten? 


Es find runde dunkle Welt⸗Koͤrper, weiche ie im 
ihren Oberflächen viele Berge und Thäler haben, 
mit Atmofphären umgeben, und zu Wohnplägen 
lebendiger Gefchöpfe eingerichtet find. 


Anmerk. — werden uns daher die Planeten nur 
durch das Licht, weiche e von der Some empfangen, 
-fihtbar. In ihren ächen, fiehet man durch gute 
Een viele Dunfele Flecken, die zum Theil deränbehtich 

e hellen Flecken im Monde find Berge, mel 

‚um —2 groͤſſer ſind als die Berge auf der Erde, 
unkeln Flecke effelben hat man mit Nahmen von Meeres 
—— — ſie gleich keine wirkliche Meere ſind. Der 
Mond cher Feine ſolche Atmoſphaͤre wie unſere Erde 
hat, und 9 — eben + Planeten ale wornemlich 
Bazu beſtimmet zu ſeyn ihren Haupt» Planeten zur Nacht⸗ 
io Lich — indem fie das empfangene Sounen⸗ 
un Ba und uͤberdem verfchiedene Veraͤnderungen 
in * — und Oberflaͤchen derſelben hervorzubrin⸗ 
gu: wozu * ufehung unſers Mondes ſonderlich die 
bbe und Kun ref, ai Kanpt + Planeten aber dns 
nur 


vermuthlich ni in unferm, fondern un. den uͤbri⸗ 
33 —— wirklich von mc fchöpfen bes. 


2) Die Cometen find. von den Haupt: Planeten theiks 
wur durch ihre gröffere, Atmoſphaͤren — —— entſtehende 
—* Schweiffe, theils durch ihre — nen, davon im 

olgenden geredet werden wird, unterſe er 
> Der Saturnus bat auffer feinen fünf Trabanten noch’ 
BR groffen Ring, der — in A weiche aber - 
Bud ei an einer Saufbahen een 
aturnus in feiner-Lau verfchieden 
Sn —5 gar nicht erſcheinet. Fig. 84. > 


0. Was toird durch ein Welt: Spftem verſtanden? 
Die Ordnung der Laufbahnen der Planeten. 


Anmerk, Es find won den Sternkundigen, fonderlich' vom 
solomäus, Tycho van Brabe, und Copernicus, dreyers 
ey verfchiebene Welt: Syfteme behauptet worden, davon 

Ber uur das wahre Welt, Syſtem, melches Eopernicns, und - 

DL. die ins — erwieſen haben, erklaͤret 


* 
« 11. Welches 


& 
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. 1. * Welches ift da8 wahre Welt: Spftem. 

1) bie Sonne befindet ſich beynahe in der Mitte 
der Laufbahnen der Planeten, und hat feine andere 
merfliche Bewegung, als daß fie fich in 27 Tagen 
einmahl umdrehet. 

2) Um die Sonne beivegen fich die fechs Saupts - 
Planeten, Miercurius, Denus, dieXrde, Mars, 
— und Saturnus, ſo daß die erſtern der 

onne naͤher ſind, und um dieſelbe in kuͤrtzerer Zeit 
einmahl herum kommen als die letztern. 


3) Um die Haupt-Planeten bewegen ſich ihre 
Leben: Planeten, und zwar der Mond um die 


Erde, die vier Trabanten Des Jupiters um den ' 


Jupiter, die fünf Trabsnten des Saturnus um 
den Saturnus, fo daß fie, indem fie um .diefelben 
* gehen, zugleich mit ihnen um die Sonne 

erum beweget werden. 

4M Die Sirfterne haben verſchiedene alle aber 
uͤberaus groſſe Entfernungen von der Sonne, und 
haben gar keine merkliche eigene Bewegung. Die 
sıfte Figur ſtellet dieſes angezeigte Welt⸗Syftem 
deutlich vor. R 


Anmerk. Die Richtigkeit diefes Weitz &fens, und in 
fonderheit die Bewegung der Erde um die Sonne, ift aus 
folgenden Gründen ermeislich: 1) meil die verfchiebenen 
befondern Erfcheinungen der Planeten, welche in dem fols 


gu angezeiget_ werden, inſonderheit Das ſcheinbare 


tilletehen und Zurücgehen derielben, auf Feine andere _ 
L 


Begreii e und den Ge * der Natur oder der Weisheit 
des Schöpfers gemaͤſſe Weiſe erfläret werden Eürmen, 2) 
weil die Sonne uber ein Millionmahl aröffer iſt als die Erde, 
daher es mabefebeinlicher iR, dag dieſe fich um einen fo 
vielmah! ‚gröffern Welt; Körper bewegen, als daß dieſer und 
fo viele andere viel gröffere Melt» Körper, ja der. ganke 
.. Himmel fich um die Fleinere Erde, herum bewegen fellten, 
: gumehl, da alle ubpge Heinere Hinnmelss Körper ſich um 
- die nachften groͤſſern 


ewegen, 3) meil es gan unbegreife 
9 $ 2 samt 45. 


7 
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lich ift, daß die Some und alle übrige Himmels Körper 
fonderlich die Firfterne bey ihren fo verfchiedenen und er 
faunlich groffen — von der Erde, dennoch alle 
in ‚fo kurtzer und gleicher Zeit einmahl um die Erbe herum 
laufen follten weiches eben foniel wäre, als wenn ein Menfch, 
der ſich Auf der Spitze vines Berges umdrehet, fich einbilden 
mollte, daß die gange Gegend mit allen Wäldern, Waſſern, 
Käufern u, fu 10. ,. in der Zeit, um ihn herum gelaufen Br 
8 weil alle aus dieſer erklärten Einrichtung des Welt⸗ 
aues richtig hergeleiteten Schlüffe, und fonderlich die dats 
auf gegründeten Berechnungen zukünftiger Erſcheinungen 
am Himmel aufs genauefte zutreffen. Es fcheinet zwar, 
als ob die heilige Schrift der Sonne eine Bewegung jur 
chreibe, z. E. wenn Joſua fagt Cap, 10. v. 12. Sonne 
ehe ſtille zu Gibeon, und David in dem ıoten Pſalm, 
9,6, Die Sonne aeher beraus wie ein Bräurigem auß 
feiner Kammer, und freuer fich mie eın Zeld zu laufen 
den eg. Allein mas die erfte Stelle betrift, fo ſiehet 
man fogleich aus dem Beyſatze: zu Bibeon oder. uber 
Gibeon, daß hier nur von einer fcheinbaren Bewegung 
; der Sonne die Nede fen, als welche allein in die Sinne 
u Diet ‚ uud daher nuch allein von Joſua ausgedrucket werden 
onnte, wenn ihn das Volk veriichen follte; denn es kan 
nicht anders von ber Sonne geſagt werden, daß ſie aber 
einer Stadt ſtehe, a foferne man dabey auf ihre fcheinbare 
Stellung am Himmel fiehet. Es zeiget alfo dieſer Befehl 
des Sofa nichts anders als biefes an, die Erde follte in 
ihrer —— aufgehalten werden, bami* die Sonne ihre 
fheindare Stellung, welche fie damahls über Gibeon hatte, 
hoch eine Zeitlang bebielte. Die Aſtronomen felbit reden 
beftändig von der fcheinbaren Bewegung der Gone, fo 
als ob es eine wahre Bewegung wäre, indem fie fi en, 
die Sonne Sehe auf oder unter, ob fie gteich wohl wiſſen, 
daß dieſe Erſcheinungen blos von ber Umdrehungsder Erde 
errühren ; Denn diefe Worte drucken das aus, was geſe⸗ 
en wird, follen aber eben fo wenig gls des Joſua Worte 
eine aftronomifche Erklärung ber ürſachen folcher Erfcheis 
nungen ſeyn, Und warum follte Joſua, der aus Einge⸗ 
bung des Beiligen Geiſtes redete, Die Worte; über Bibeon, 
ausdrucktich hinzugefert haben, wenn fie nicht vor ben 
rthum hätten bewahren follen, eine wahre Bewegung der 
orne aus feinem Befehle ju folgern 7 rn der andern ans 
. geführten Stelle fiehet man wieder "aus dem Beyſatze: 
wie ein Braͤutigani, ferner: freuet fich wie ein Geld, 
daß der gange Ausdruck im uneigentlichen Derftande, und 
blos von dem mas gefehen wird, nicht vom der Urfache 
* Diefer Erfcheinung gu veritehen fen. Eben fo wenig Fan die 
Bewegung der Se aus Pf, 119. v. x da gefagt wird; 
‚Bu baft die Erde zugerichter, und fie bleiber ftehen, 
wiederleget werben, indem bier nur. yon der ie; 
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dauer der von GOtt einmahl erfchaffenen Erbe, womit 
aid das Wort GHDttes und die Wahrheit deffelben vers 
aleichet, aber gar nicht yon dem Mangel der Bewegun 
Die Rede fern Fan, meil ſonſt das Gieichnis fich nicht aı 
das Wort GHOttes ſchicken murde, Wenn in der H. Schrift . 
dfters gefaget wird, GOtt habe die Erde gegründet, fo 
ift ſolches blos von dem-feften Zufammenhange ihrer Theile 
au verfieben. Ferner Pf. 136, 9.6. Der die Erde aufs 
Waffer ausgebreiter bar, if nur von dem feften Lande, 
melhes höher liegt als das Meer, zu verftehen, verglichen, 
ıMof,r, 10. und Mob 26, v.7. und 8, -da es heiffet: 
Er bänger die Erde an nichts, er faflet das Waller 
zufammen in feine Wolken, und die Wolken zerreiſſen 
darunter nicht. Haͤnget die Erde fo wenig als die Wolken 
an nichts, warum follte fie nicht eben ſowohl in dem groffen 
Kimmeld: Raume, darin fie ſchwebet, als die Aolken in 
der Luft beweget werden Eönnen ? — 
Es fan aber dieſe Bewegung der Erde von uns. nicht 
geſchen oder empfunden merden, meil wir felbft mit der 
sangen Erde und allen Begenfänden, die auf der Erde 
um uns find, als Käufern, len, Wolfen, fortgeruͤcket 
erden, und diefe Bewegung gleichförnig ift, umd ununterr 
brochen fortdauert; daher auch die Yewegung. eines groſ⸗ 
fen Schiffs, welches bey ſtiller See fchnell fortfegelt, ja ſo 
gar fchon die Bewegung -eines zugemachten a, wels 
eher anf einer fandichten Ebene oder weichen Najen, ſchneü 
gezogen wird, von denen die darin find, nicht anders 
empfunden wird, als wenn das Schiff oder, der Wagen 
irgendwo anftöffet,, oder feine —— verändert wird x 
es fcheint vielmehr das. Ufer von dem Schiffe zu Rieden, 
und bie Bäume am Wege vor dem Wagen vorbey zu laus 
fen, eben fo wie die Sonne und Sterne um. die Erde herum 
gu laufen ſcheinen, indem ſich die Erde umdrehet, Wenn 
wir ung irgendwo auffer der Erde, z. E. in den Mond 
binbegeben fünnten, fo würden wir die Bewegung der Erde. 
eben fo deutlich fehen koͤnnen, als wir jeßt. die Bewegung 
bes Jupiters, der doch auf 1250 mahl geöffer ift als die 
Erde, beobachten Tonnen, Es ift auch nicht zu beforgen; 
Daß Die Haͤuſer, Thuͤrme und Menfchen auf der Erde, ins 
dem fich dieſelbe beweget, umfallen follten, weil ſie alle 
durch ihte Schmere gegen die Erde gezogen merden ; in—⸗ 
deffen wird durch dieſe Bewegung der Erde die Schnee 
ber Körper deſto mehr vermindert, je näher fie den Grgens 
den der Erde find, welche von der Linie, um welche fich 
Die Erde drehet, am weiteiten entfernt find, mie Die Beo⸗ 
bachtungen, welche darüber angeftellet worden, Deutlich 
gezeiget haben, in Stein, welcher von einem Dhurme 
auf Der Seite gem Abend fälle, entfernt fich eben 2 
wenig: von dem Thurme, indem fich die Erde umdrehes, als 
ein Stein, welcher an dem — eines Schiffes in 
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derfaͤllet, ſich won demſelben entfernet,_ Inden. das Schi 

Pe ehet, weil der Stein in -benden Fällen fich mit dem 

— Eindrued von der Bewegung der Erde oder, des Schiffe 
unterwärts beweget, Folglich, indent er von feiner Schwere 
und dieſem Eindruce gleich getrieben wird," eine. Diagos 
mallinie durchlaufen muß, durch — er beſändig m dem 
Thurme oder 5 Maftbaune erhalten wir 


12. Was iſt von der wahren Bewegung der Plaueten 
uͤberhaupt zu bemerken? 


Ein jeder Hauptplanet hat eine zweyfache 


— Bewegung, nemlich 1) des Umlaufs um die Sonne, 


— 


2) der Umdrehung um feine Are, z. E. die Erde 
läuft in eihem Jahre einmahl um die Sonne, drehet 
fich aber auch in 24 Stunden einmal um ihre Are, 
fo wie fich ein Rad an einem Wagen um feine Are 
drehet, indem der Wagen fortgefahren wird.  - 


2) Die Vlebenplaneten haben eine Bervegung, 
1) des Umlaufs um ihren Hanptplaneten, 3) des 
Umlaufs um-die Sonne, indem fie ſich nicht vote 
ihren Hauptpläneten entfernen, fondern mit demfelbere 
am die Sonne herum geführer werden; 3) der Lims 
Drehung um ihre Aren, z. E. der Mond läuft im _ 
27 Tagen einmahl; um die Erde, mit derfelben aber 
in einem Jahre einmahl um die Sonne, und drehet 
ſich aud) in 27 Tagen ag um feine Are. a 


Anmerk. * Die ei die ı * Linie, um welche 
m Körper umdr — — ie Reirfärye rund fi — | 
ihren Mittelp te beyden Puncte in 
* de eineg —5 ee Wade dieſe Linie ges 
ER die — Pot air ig — wer Ye heiſ⸗ 
Anſehung uunſere er in Dem 
—37 Ye der PR fieget, der. — = entgegen⸗ 
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Gem. legten Sterud im Schwantze des Fl Bären , mel 
Stern — deswegen der Polarſtern Hr et auf der ibichen 
Geite aber ohnweit einem hellen weißii denam H 
mel. Die beyden Hp in twelchen die Ye ängerte ur bee 
Erde die Himmelskugel durchſch — *— werden die Weltpole 
und zwar der eine der Zordvol, der andere aber der Suͤdnol 
der Welt genennet. > Die gerabe Linie zwiſchen beyden Welt⸗ 
polen heiſſet die Weltare. Die Entfernung eines Weltpoles 
von dem — eines Ortes auf der Erde, oder die Höhe 
Des Weltpoles über dem Horizont eines Ortes wird die bol⸗ 
doͤhe defieiben Ortes genennet. 


2) Die angezeigten ‚verfchiebenen Bewegungen, ‚fonderlich 
der Nebenvlaneten, hindern einander eben fo metig, als ig 
einer Taſchenuhr die Liga ung der Räder oder_des Zeiger 
dadurch verhindert — man ſie von eiment in — 
andern traͤget. 


13. Was iſt von — — ber Zauptplaneten un 
die Sonne, und der LTebenplaneten um ihre — 
planeten inſonderheit zu bemerken 
1) Die Laufbahnen der Planeten ſind langlichee 
Kreiſe oder Ellipſen, in deren einem Brennpuncte ſich 
in Anſehung der Hauptplaneten die Sonne, in An: 
fehung der — aber ihr Hauptplanet 
befindet. 
2) Die Richtung der —— in ihren Lauf⸗ 
Bahnen iſt bey allen einerley, und zwar — ſie 
ſich alle von Abend gegen Morgen. 


3) Die Umlaufszeiten der Planeten, oder die 
Zeiten, in welcher fie einmal um die Sonne oder an⸗ 
dere Planeten herum Fommen, find nach der verfchier 
denen Groͤſſe ihrer Faufbahnen verfchieden, z. E. die 
Erde kommt in einem, der Jupiter aber, welcher eine 
viel groͤſſere Lauf bahn hat, in — 12 Jahren 
einmal um die Sonne herum. en ren gel 
! 4) Die 
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= 4) Die Geſchwindigkeit der Planeten iſt in 
verfchiedenen Theilen ihrer Laufbahnen verſchieden, 
und zwar gröffer in dem Theile, in melchen. fie der’ 
Sonne oder ihren Hauptplaneten näher find, aber 
geringer in dem Theile, in welchen fie von ihren Haupt⸗ 
planeten weiter entfernet find.  3.E. Die Erde ber 
wegt fich Durch die eine Hälfte ihrer Laufbahn, darin 
‚fie der Sonne näher ift, in 178 Tagen 14 Stunden 
56 Minuten, durch Die andere Hälfte aber, darin fie 
von der Sonne weiter entferne iſt, in 186 Tagen 
34 Stunden 5 Minuten. oe 


Anmerk. : 127 Die Fläche der Laufbahn ber Erde wird die 
Slaͤche der Ecliprif genennet. Die Slächen der übrigen Plas 
neten machen mit ber Släche ber Eeliptik verſchiedene Winkel, 
, welche die YTeigungen diefer Kaufbahnen gegen bie Fläche 
ber Ecliptif gemennet werden, Diefer Winkel der Fläche der 
Laufbahn mit der Fläche der Ecliptif beträgt bey dem Mercure 
rius 7°, bey der Venus 3° 23‘ 20°, bey dem Mars 1° 50‘ 54; 
bey dem Jupiter 1° 19° 30%, bey dem Saturnus 2 30'364, 
. bey dem Monde 5° 29°. Die beyden Puncte, in welchen die. 
Laufbahn eines Planeten die Fläche der Eeliptif durchſchneidet, 
Wwerden die Knoten genennet, und zwar derjenige von dieſen 
beyden Puncten, in welchem ein Planet über die Flaͤche der 
Eeuptik Eommmt, der auffteigende, derjenige aber, in melchent 
ein Planet unter die Fläche der Exliptit kommt, der nieders 
fteigende Knoten. In Anfehung des Monde wird der erfie 
„auch der Drachenkopf genennet, ‚und in den Calendern Durch 
das Zeichen FI angezeiget, der andere aber heiffet der Drachen: 
‚fhwanz, und wird alſo 29 bezeichnet. Die Entfernung des 
Mittelyunets der Laufbahn eines. Planeten von dem Mittel⸗ 
punete ber Sonne wird die Eccentricitaͤt der Laufbahn ; der‘ 
Munct der Laufbahn, darin der Planet der Sonne am nächften 
fi, die Sonnennaͤhe und der entgegengefegte, darin ber Planet 
don der Sonne am weiteſten entfernt ift, Die Sonnenferne' 
s. .genennet. In Anfehung des Monde heiſſet ber Punct feiner 
ahn, darin er der Erde am mächften ift, bie Erdnaͤhe, 
Ber entgegengefcgte aber die Erdferne.Z. E. Es ſey —— N. 
2; 19. 


r . 
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Fig. 85; die elliptiſche Laufbahn eines Planeten, der Mittels 
punet der Eonne fen in 8, diefe Laufbahn durchichneide die 
ns der Eeliptik in den Pungten M und. N, fo find dieſe 
Vunete die Knoten der Laufbahn, CS iſt die Eecentricität, 
Pdie Sonnennähe, wo ſich der Planer zugleich am gefchwins 
deſten bewegt, und A die Sonuenferne derſelben, wo fich der 

Planet zugleich am langſamſten beweget. 


Die Comeren bewegen ſich um die Sonne in ſehr laͤn⸗ 
lichten Laufbahnen, daher mir fie nur alsdenn ſehen koͤnnen, 
wenn ſie in dem Theile ihrer Laufbahnen befindlich ſind, darin 
ihre Sonnennaͤhe iſt, in dem uͤbrigen Theile ihrer Laufbahn 
koͤnnen wir ſie wegen ihrer groſſen Entfernung von der Sonne 
und Erde nicht ſehen, und weil ſie ſich in demſelben zugleich 
langſamer bewegen: fo werden die meiſten nur nach mehrern 
Sahrhumderten wieder fichtbar, Der Schweif derfelben liege 
beftändig fo, daß er von der Sonne abgetehret ift. 


* 


14 Was iſt von der Umdrehung der Planeten um ihre 
- Aren infonderheit zu bemerken? 

1) Die Richtung diefer Umdrehung ift bey allen 
Planeten einerley, und zwar drehen fich alle Plane: 
ten von Abend gegen Morgen, folglich gegen eben 
die Seite um, gegen welche fie in ihren Laufbahnen 
ſich fortbewegen. J 


2) Die Zeiten derſelben ſind bey verſchiedenen 
Planeten verſchieden, und richten ſich weder nach der 
Groͤſſe der Planeten, noch nach ihren Laufbahnen. 
3. €. Die Erbe drehet fich in 24 Stunden einmahl 
um ihre Are, der Jupiter aber, welcher viel geöffer 
iſt, und. eine gröffere Laufbahn bat, : in. behnahe 
10 Stunden, dabingegen der Mond, welcher viel 
Heiner if}, und eine viel Kleinere Laufbahn bar, in 
37 Tagen. 


BR 
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3) Die Geſchwindigkeit derfelben iſt bey einem 
Planeten nicht nur waͤhrend einer Umdrehung, ſon⸗ 
dern auch in allen Theilen ſeiner Laufbahn beſtaͤndig 
einerley. ee 


a 


Anmerk. 1) Die Neigungen der Axen der Planeten ge 
die Flaͤche der Ecliptif oder die Winkel, welche fie. mit derſel⸗ 
ben machen, find bey verfchiedenen Planeten verſchieden, z. E. 
Die Are der Erde macht mit. der Fläche der Ecliptik einen Wins 
Zel von beynabe 66 Graden 32 Minuten, der Sonne aber vor 

©. .83 Graben. - An 


- ..2) Die Sonne drehet fich eben ſowohl als die Planeten ums 
ihre Are, daher die Sonnenflecken fich um diefelbe herum zu 
bewegen fcheinen, und und hoͤchſtens nur 15 Tage ſichtbar 
bleiben. ’ — — N 

-3) Da ber Mond fi) in 27 Tagen einmahl um bie Erde 
herumbeweget, und in eben Diefer Zeit auch nur einmahl ung 
feine Are drehet: fo kehret derfelbe beftändig eine und eben die⸗ 
felbe Seite gegen die Erde, und wir fehen daher im Monde 
beftändig diefelben Flecken‘, auffer einigen wenigen ain Rande 
deſſelben, die bey verſchiedenen Gtelltingen des Monds in ſei⸗ 
ner Laufbahn ung zugefehrt oder yon ung abgekehrt find, weil 
Die Umdrehimg deffelben um fehle Are beftändig gleichfirmig 
iſt, der Umlauf aber nicht, und überdem der Mond in ſeinent 
Umlaufe einmahl über der Flaͤche der Eeliptif und einmahl 
unnter berfelben fich befindet. — 


&5. Welches find die wirklichen Groͤſſen ber Sonne und 
. Planeten, bie Entfernungen der Planeten von der 
Sonne und Erde, und die Zeiten der Bewer 
gungen ber Planeten? . 
« Es find diefelben in folgender Tafel angezeiget 
worden, fo wie man fie aus den neueſten und beſten 
Beobachtungen berechnet hat, 


Ade 
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Anmerk. 1) In dieſer Tafel ſind zuerſt ‚die wahren 


1 


Durchmeſſer der Sonne und Platten, fo wie ſie aus den 
enaueften Beobachtungen der feheinbaren — 
Ferfeiden und den aus der Parallare der Sonne von e⸗ 
eunden, und den Umlaufszeiten der Planeten berechneten 
—— derſelben von der Sonne, geſchloſſen worden, 
nd zwar theild in geograpbifchen Meilen, deren, jede 
23707,47 Rheinlaͤndiſche Fuß enthält, theils im ini⸗ 
gegen den Zurchmeſſer der Erde angezeiget worden, Z. E. 
er wahre Durchmeifer Der Sonne it 107 mahl fo groß 
als der Durchmelier des —— der Erde von 1719 Mei⸗ 
len, und enthalt alſo a14 halbe Erddurchmeſſer. Der Durch⸗ 
mefler des Monde iſt nur Ir vom bein gantzen, oder 
von dem halben Durchmeſſer der Erde. Der ſcheinbare 
Düurcjmefer ı)°der Sonne ift 31’ 304 in der Erdferne; 
aber 32‘ 39/4 in ber Erdnähe, =) des Mondes 2y/ 28. 
in-der Erdferne, aber 33 36° in der Erdnaͤhe. Der Durchs 
meſſer der Erde wurde in der Sonne unter einen Winkel, 
nicht groͤſſer als 18 Secunden iſt, gefehen werden, Die 
Oberflächen und der koͤrperliche Inhalt der Sonne und 
Planeten, Find nur im Verhaͤltnis gegen Die aus dem mitz 


lern Durchmeffer der Erde von 1714 Meilen berechnete ' 


Dberfläche und. den. Inhalt der, Erde beſtimmet worden, 
2, . Die Oberfläcje der Sonne ift 11469 — — ihr koͤrper⸗ 
icher Inhalt aber 1225108 mahl fo groß als die Oberfläche 
und Inhalt der Erde, es koͤnnten alfo aus der Sortue 
1228108 Kugeln gebildet ET davon Jede f groß als die 
Erde waͤre. = Die Oberfläche des Jupiters iſt 125 mahl fo 
groß als diejenige der Erde, es Fünnten alfo auf dem Jupi⸗ 


‚ter, 115 mahl ſoviel Menfchen als auf der Erde wohnen, 


Der körperliche Inhalt des Mondes ift 2; von dem Inhalt 
der Erde, es koͤnnten alfo aus der Erde 49 Kugeln gebilder 
erden, Davon jede fb groß als der Mond wäre Der 
Merkurius ift der Dichtefte unter allen Weltkoͤrpern unfers 
—— welches nothig war, weil er der Sonne 
am naͤchſten iſt. Die Sonne aber enthält, ob fie gleich 
nicht eine ſo geoffe Dichtigkeit als die Erde Dat, dennoch 
wegen. ihrer Groͤſſe mehr Mafie als alle Planeten zuſammen 


) genommen, ‚und zwar 304355 Mahl foviel als die Erde als 


: dein; der Mond aber enchält nur 75 von der Maſſe der 
Erde, Die mitlern Entfernungen Der 


‚ver Welt» Körper von 
der Sonne und Erde ſowohl ald die Eccentricitaten der 


» Zaufbapnen der Planeten, find in halben Durchmeffern des 


Aequators der Erde von 8594 Meilen beſtimmt worden 3 


daher san die gegebenen Zahlen nur mit 8595 multipliei⸗ 


sen darf, wenn man fie in Meilen wiffen til, 3. E. die 
giitlere Entfernung der Sonne von der, Erde beträgt 


15658222, oder ohngefehr ae Millionen Meilen, der . 


J 


jI 
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iſt in feiner mitlern Entfernung 51195 Meilen von der Erde 
entfernet. Die Eeeentrieitaͤt der Erde beträgt 331007 "Meise 
len. Unter allen —533 ber Planeten hat die Laufbahn 
Der Wenns die Eleinefte Eecentricität, und Fontmt ‚daher 
einen: Circul am nächften; die Laufbahn des Mereurg 
aber ift unter allen am meiften längliht, Die Umiaufss 
Zeiren der Planeten find fo befiimmet, dgß die Zeiten angos 
zeiget worden, in welchen die Planeten ihre Laufbahnen eine 
nıahl gank durchlaufen, und aus der Sonne wieder bey 
Demfelden girflerne wurden gefehen merben. Die Untlaufde 
eit Der Erde in Anfehung der Aequinoetien oder ein Fahr, 
8 iſt, Die Zeit in melcher die Erbe einmahl yon dem 
Anfangspunete der Eeliptif fich entfernet und wieder zu 
Denifelben kommet, ift etwas Firser ale ihre eigentliche 
Umlanfzzeit, meil die Aequinoetien jährlich go" —X 
ben, amd beträgt 265, Tage 5 Stunden 487 45". Die 
Umlasfszeit des Mondes ım — der Aequinoetien 
iſt 27 Tage 7 Stunden 43° 5", in Anfehung der Sonne 
aber , melde indeffen in der Eeliptik fcheinbar fortrückt, ober 
Die Zeit von einem Monath bis zum andern ift 29 Tage 
12 Stunden 447 375, en fo if bie Zeit der Umdre— 
bung der Erbe ım ihre Are in A Pr der Sonne, .oden 
von einem Mittage bis zum nächitfolgenden genaͤg 24 
Stimden, und die Umdrehung der Corme am ihre Ure im 
Anfehung der Erde 27 Tage 12 St. 20°. e Umlaufszeit 
des erften Trabanten des Juviters in Anfehung deſſelben iſt 
2 Tag 18 Stunden 28’ 36; desandern 3 ©. 13 St. ıt 
54; des dritten 7 ©. 3 Gt. 9’ 36; des vierten 
16 2. 18 St. 5’ 7%, Die Umlaufszeit des erften Trabans 
ten des Saturnus ift ı T. 21 St. 19° 27%; des. ander 
2 T. ı7 St. 44° 22°; des Dritten 4°. 12 Gt. 257 120; 
des_ vierten ı5 T. 22 St, 34° 38%; des fünften IT. 
Gt. 47’... Die Durchmeſſer der Trabanten des Jupiters 
Find ohngefehr halb fo groß als der Durchmeffer der Erbe, 
Der dritte ig der größte, deſſen Durchmeffer 7% vom Durch« 
meſſer des Jupiters iſt, ben den uͤbrigen aber iſt derſelbe nur 
#5. „Der Mond iſt Heiner als alle übrigen Sterne, die wir 
am Himmel fehen, ob er ung aleich fo groß als die Sonne 
u fen fcheinet, weil er uns viel näher ift als alle ubrige 


terne, eben fo mie ein Fleiner Knopf auf einem niedrigem ' 


sder nahen Thurme viel. geöffer zur fenm fcheinet als ein an 
ch meit gröfferer u a ehr hohen oder weit enge 
ernten Thurme, Die Zirfierne geben Der Sonne vermuth 

an Groͤſe nichts nach, und vielleicht find viele noch weit gr 

fer als die Sonne, — 


| , * | e Pr i 
ee ——— —A————— 
Welt / Kirpey machen, ſo be wiche⸗ auf folgende a 
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chen. Man befchreibe auf einem freyen Ware auf dem 
“ en, Kreife aus einerley Mittelguncte, mit, Halb: | 
er Yarlern von 19, 36, 50, 76, 260 und 477 _ Fuß, in dem , 
Mittelpunete ele man eine Kugel, melche 4 Zoll im Durch⸗ 
°  tmeffer hat, in dem erften Sereife fielle man ein Hang Eleis , 
nes, im jedem der drey folgenden ein ohngefehr dreymahl 
groͤſſeres Senfzoder a in dem fünften eine, Haſel⸗ 
nuß oder Kirfche, und endlich in dem fechften Kreife eine 
roſſe Erbſe auf, ſo werden diefe Kreife die Verhaͤltniſſe 
er Groͤſſen ‚der. Laufbahnen der Afanestn. bie darin. aufs 
gefelten fleinen ‚Körper aber die Derhältniffe der Gröffen 
er Sonne und der Planeten Obmgeiebe vorſtellen. Wollte 
man den Mond mit. in dieſes Bild vom Welt⸗-Syſteme 
bringen, ß müßte man für feine Laufbahn um das Senf | 
Eorn, welches die Erde vorftellet, einen Kreiß nur mit 
..318 Rolle im Halbmeffer befchreiben und in bemfelben 
“ein dreymahl Fleineres Senfkorn auffiellen. . Wollte man 
in diefem Bilde auch die Firfterne mit worftellen, fo müßte 
man Kugeln von etlichen Zollen im Durchmeffer. auf 396 | 
„teutfche Meilen weit von der Kugel, welche die Sonne 
abbildet, aufſtellen; denn der nachkte Firftern anı Himmel 
‚tft „von der Gonne nach Bradley. Beſtimmung 409000, 
nad dem Hertn Lambert aber 425100 mahl fo weit al 
die Erde, folglich nach der erfien Beftinmung 9167 Millio⸗ 
nen u der andern 9742 Millionen halbe Erddurch⸗ 
—5 — oder 


auf 8 wenigſtens über 5 Billionen Meilen 

entfernet. In dieſem Sie aber fiellet jeder Zoll ohngefehr 
32830. Meilen, oder 38 halbe Etddurchmeffer vor. enn 
eine Stuͤckkugel, welche in jeder Secunde oder jedem Puls⸗ 
ſchlage auf-6oo Fuß, meit gehet, ſich mit-einer- beftaudig 
gleichen Geſchwindigkeit von der Erde zu der Sonne bemer 
gen follte, fo wuͤrde fie dazu 25 ganke Jahre brauchen; 
auf dem Wege von der Sonne bis zum Saturn mürde fie 
bey eben der Geſchwindigkeit auf. 240 Jahre zubringen, 
und in Millionen Jahren wuͤrde F kaum zu dem naͤchſten 
Fixſterne kommen. Wenn ein Beobachter yon der Exde 
in den Saturnus geſetzet werden dr fo würde er die Er⸗ 

| 


de daſelbſt mit blofien Augen ni en. Finnen, und fie 
Ddurch ein groffes Fernrohr nicht gröffer fehen als auf der Err 
de die Trabanten des Saturnus geſehen werden; wuͤrde er 
agber in einen Kirftern geſetzet, ſo wuͤrde es ihm gantz unmoͤg⸗ 
lich ſeyn die Erde iu fehen, Die Einwohner der Plaueten 
De —— irfterne, koͤnnen alſo von uns fo wenig als wir von 
ihnen wiſſen. 


J 


—* 16. Was iſt die Parallaxe? 
Der uUnterſchied des ſcheinbaren Orts eines Ster⸗ 
nes, das iſt, des Ortes eines Sternes am Himmel, 
one ’ wo 
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wo ihn ein Beobachter auf der Oberfläche der Erde 
fiehet, von dem wahren Orte, wo man ihn aus dem 
Mittelpunete der Erde fehen würde, welcher letztere 

Ort allezeit höher lieget als der erftere. 3. E. Es 
y ABT Fig. 86. die Erde, ZM ein Theil der ein: 
gebildeten Himmelskugel, der Mond fey in L: fo 
wird ein Beobachter in A den Mond am Himmel in- 
M fehen, weil man in feinen Borftellungen alle ‘ 
Sternean die eingebildete Himmelsfugel feßet,; diefer 
Ort M ift der feheinbare Orr des Mondes, Ger 
fest aber es fen ein ‘Beobachter im Mittelpuncte der 
Erde in C oder auch in B: fo. mürde derfelbe den’ 
Mond nicht in M fondern in N folglich höher fehen, 
diefer Ort N ift der wahre Ort des Monds am , 
Himmel, der Unterfcheid beyder Oerter aber oder der 
Bogen NM, um welchen der Stern niedriger zuftes 
hen ſcheinet, wenn man ihn von der Oberfläche der 
Erde betrachtet, als man ihn aus dem Mittelpuncte 
der Erde fehen wuͤrde, iſt die Parallare. 


Anmerf, 1) Der Bogen NM, melden der Winka 
NLM gleich ift, kan mirflich gemeffen werden. Da num 
diefer Winkel NLM dem Winkel ALC gleich ift, und im 

i - dem rechtminflichten Triaugel LAC auch’ die Seite AC, 

. welche den halben Durchmeſſer der Erde gleich iſt, durch 

. wirkliche Ausmeffungen ; gefunden werden, kan, fo fiehek- 
man leicht, dag man hieraus auch die Seite 1.C, das, 
die Entfernung eines Sterns von der Erde eben fo wohl 
ausmeffen Fan, ohne eine Reife nach dem ‚Stern zu thun, 
als man die Hoͤhe eines Thurmes meffen fan, ohne auf dens 
elben zu ſteigen. Auf folche Weiſe it nicht nur die Ente 
ernung des Mondes von der Erde, fondern auch Durch Ans 
mendimg anderer Huͤlfsmittel und verfchiedener Rechnungen, 
dis —— der Erde und der uͤbtigen Planeten von der 
Sonne, gefunden worden, fo wie man ſie in der obigen Tas > 
fel angeseiget hät. Ferner, da man, wenn die Entfermun 
eines Pianeten beſtimmt iſt, aus feiner scheinbaren - Gröfs 

fe die wahre finden. Ean, fo ıft dgraus begreiflich, wie man die 

in ebeh der Tabelle angezeigten Gröffen der Sonne und Pla 

deten beſtimmen koͤnnen. 


* 
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2) Um fich diefes noch beareiflicher vorzuſtellen, darf m 
“ Mh — Binde freyen Merz Degeben, "Inc Rn \ 
suen, Häfen, oder einer Mayer umgeben it. 3. €. © 
. fen, Fig. 87. A der Ort, mo man auf dem lage ſtehet, 

and M Nm ein Stick von der Mauer, welche den Map’ 


amgiebet. Gtellet mar nım in L eine —* * , wird 
n. Geht man 


auf dem Plage aus A iu 2 ſo wird man Die Kugel nich 


e ß N: fondern in m fehen, und Diefes deswegen,“ weil die 
Kugel 1 ihr: ift als Die Kugel L. Folglich wird die Par 
’ 


rallaxe groͤſſer 
ſchiedenen Dertern betrachtet, dem Beobachter näher ie 
man Bau alſo aus der Def a 


\ fie eine fo _groffe Weite von 
angejciget worden. 
: 17. Was ift die Refraction? 

Die Brechung der Lichtſtrahlen, melche son den. 
Sternen zu uns fommen, in der Atmoſphaͤre der 
Erde, wodurch Die Sterne höher über dem Horizonte 
zu ftehen feheinen, als fie wirklich find. Z. E. Es 
ſey ABT ig. 88. die mit einer Atmofphäre umger 
bene Erde, ZSM ein Theil der eingebilderen Him⸗ 
melskugel, in welcher ein Stern in S ftehet: fo wird 
ein Strahl SM, welcher von dem. Sterne auf die 
Atmotſphaͤre der Erde bey M fället, in derfelben fo 
gabrochen werben, Daß er nach der Richtung MN in, 


= 


“ 
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das Auge des Beobachters in N kommt, daher wird 
diefer den Stern in der Linie Ns und alſo ins, folg⸗ 
lich höher als er wirflich ſtehet, ſehen. 


Anmert. 27 €8 gefhie et daher, daß die Gonne bey 
i rem Aufgange auf zwey Minuten früher gefehen wird, ehe 
e wirklich in den Horizont Fommet, und eben fo wird 
en ihrem Untergange noch auf zwey Minuten lang 
en, wenn fie fehon wirklich unter dem Horizonte it. Der 
ond hingegen wisd bey feinem Anfgange noch nicht 
‚ sgefeben, men er ſchon wirklich in dem Horizonte iſt, und 
verſchwindet bey feinem Untergange, ehe er wirklich unter dem 
aaa fommet, weil die Parallare defielden, Die im - 
rizonte ort über eiuen Grab beträgt, ihn in Anfehung fee 
aus ſcheinbaren Ortes am Himmel, mehr erniedriget, als 
ah. die Refraction, welche im Horizonte ohngefehr 327 ze/* 
beträgt, erhöhen Fan, 
2) Die Refrartion ber Sonnenftrahlen in der Atmofphäre 
Ber Erde, verurfachet auch die Morgen » und Abend« 
Dämmerung, inden dadurch des Morgens fehon viele 
gut en der. Sonne gegen die Erde gebt werden, che 
ie Sonne über den Horizont Fommet, und des Abends 
eben £ß ‚noch viele Strahlen der Sonne gegen die Erde 
gebracht merden, nachdem die Sonne (don unter Dong 
Horizonte iſt. Ehen daher wird es bey uns im Sommer, 
und zwar vom ı3ten May bis 25teg Julii, da die Sonne 
Die ganze Nacht hindurch nicht tief, unter dern Horizonte 
ſtehet, bey heitern Wetter niemahls voͤllig dunkel. 


4 . taz Fig. 88. ader nalye bey demfelben ftehet eben, mer 
en die, Ktmos 
haͤre auffallen; _ je weiter aber der Stern von —ã 

er 
hat ein 


oder je näher derfelbe den Horizonte ift, deſto gr 
feine Parallare, Die Gröfle der Mefraction der C 
iſt bey allen Sirenen ſowshl als Maneten bey einerfey 
Entferniing von ſſe de 
aber richtet ſich er der Verſchiedenheit ug Entfer⸗ 
ber SKitteipmmete ee 
es Sterns von elp e, ſie i 
—— abe am borione Ach, 


’ Ba 


245 Das fuͤnfte Capitel. 


am groͤßten, aber bey dem Monde, welcher unter allen Ster⸗ 
nen dei Erde am naͤchſten iſt, viel groͤſſer als bey der Sonne 
und den andern Planeten. 


18. Welche Erſcheinuugen werden durch die Umdre—⸗ 
bung der Erde um ihre Are verurſachet? 
1) Der ganze Zimmelfcheint ſich mit der Sonne 
‚and allen Sternen in 24 Stunden von Mörgen ge: 
gen Abend um die Erde herum zu drehen, indem fich 
die Erde in eben diefer Zeit einmal um ihre Are von 
Abend gegen Morgen drebet, 


2) Die Rreife, welche die einzeln Sterne nach 
dieſer feheinbaren Bewegung des Himmels an demſel⸗ 
ben befchreiben, find ı) alle einander parallel, 2) defto 
groͤſſer je weiter die Sterne von den beyden Welt: 
polen entferne find, den größten unter .diefen Kreiſen 
beſchreiben diejenigen Sterne, welche 90 Grad von 
den Weltpolen entfernet find, 3) die Slächen diefer 
Kreife ducchfchneiden alle die Weltare ſenkrecht und 
machen insgefamt mit der Fläche des Horizonts eines 
Ortes Winfel, welcye der Differenz der Polhöhe des 
Orts von go Graben gleich find, folglich wenn ein 
Beobachter in einem von den. beyden Polen der Erde | 
fteher: fo ſcheinen fich alle Sterne dem Horizonte pa: 
valfel über demfelben herumzubewegen; ſtehet derfelbe 
an einem Orte, welcher. von beyden Polen go Grad 
> entfernt ift: fo fcheinen fich alle Sterne fenfrecht über 
den Horizont zu erheben und eben fo wieder unter 
denſelben herabzuſenken; ſtehet derfelbe aber an ei: 
. nem Orte, welcher von einem der benden Pole weni: 
ger als 90 Grad entfernet iſt: fo feheinen alle Sterne 
ſchief über, den Horizont heraufzufteigen, "und eben 
fo fi) gegen den Horizont wieder niederzufenfen. 
3. €. In Berlin, mo die Polhöhe 52° 32° 30” iſt, 
machen die Zlächen der Kreife, darin ſich bie Sterne 
| j u SR zu | 
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wegen fheinen, mie dem Horizonte einen ſchief⸗ 
Winfel von 370 27 30. | 


ımerft. 1) Diefe (heinbare Bewegung der Sterne wirb 
die gemeine oder tägliche Bewegung genennet. Wen 
ein Stern nach dieſer fcheinbaren Bewegung über, dem 
Horizont Fonmt, fo faget man, daß der Stern aufgebe, 
und der Theil des Horizonts, mo dieſes geſchiehet, wird 
der oftlibe Zorizoͤnt genennet, Wenn aber ein Stern 
nach diefer fcheinbaren —— wieder in den Horizont 
kommt, fo faget man daß der Stern untergehe, und der 
Theil Des Horizouts, mo dieſes gefchiehet, wird. der weſt⸗ 
liche Zorizont genennet. Wenn die Sonne über unferm 
Zn: alſo anfgehet, fu wird es bey uns Tag, gehe fie 
aber wieder unter, fo wird cs bey uns Nacht. 3. €8 
m ABCD $ig. 89, die Erde, meiche fich um P nach der 
ichtung AB unidrehet, S aber die Sonne, fo wird eim 
Beobachter, in_A die Sonne im Horizonte fehen, drehet 
fih nun die Erde, fo dag der Ort des Beobachters in_B 
kommet, fo. fcheinet e3 ihm als ob die Sonne indeſſen 
nach der_entgegesgefenten Richtung am. Hinmel fortläuffe 
und er ſiehet fie jest gerade über fich fiehen; Drehet fich 
die Erde weiter um, 6 dag der Ort des Beobachters in 
€ Eommert, fo feheint es ihm als ob Die Sonhe indeffen 
weiter aın Himmel tortgelauffen fen, und er fiehet.fie ietzt 
em weftlichen Horizonte; drehet fich endlich die Erde weis 
ter um, fo daß der Ort des’ Beobachters in D Fommet, fe 


ange bis fich die Erde fo weit umgedrehet hat, daß dee 


I er die Sonne gar richt mehr, und diefes dauert fo 


Drt des Beobachterg wieder in A kommet, da er. die Sonne . 
wieder aufgehen ſiehet. Da nun die Erde ſich in 24 Stun⸗ 
den einmahl um ihre Axe von Abend gegen Morgen dre⸗ 
et, ſo ſcheinet es dieſem Beobachter als od DR Sone in 
icfer Zeit einmahl um die Erde nach der efltgegengefentem 
ichtung, Folglich von Morgen gen Abend herumgelaufs 
en ſey. So lange der Ort des Beobachters fich von X, über 
gegen € berveget, iſt es an diefem Orte Tag; fo lange aber 
diefer Ort fich von C Aber D gegen A beweget, iR es an dier 
fem Orte Nacht. — 


2) Die Kreiſe' welche bie Sonne und ale Sterne nach 
diefer Bewegung zu durchlaufen fcheinen,, werden die 
Parallel: Kreiſe derfelben genannt, der Theil eines folchen 
Kreiſes, im melchen ſich ein Steru und infonderheit die 
Eonne über dem Horizonte eines Ortes a — ‚wird der 
Tage: Bogen ,, ber andere Theil aber, darin fich ein Stern 
unter dem Horizonte eines Orts beweget, wird ber Nacht⸗ 
Bogen genannt, Dieſe heyden Theile find einander gleich, 
wenn der Stern fich in dem — Parallelkreiſe, weine 


4 
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der Aequator genennet wird, beweget, und ber. Ort des 
Beobachters von den Polen entferser iſt, aber einander 
ungleich, wenn der Stern zwiſchen den Welt - Kolen und 
Mequator it. Die Sterre, welche von dem Uber Dem 

.  KHotisonte eines Ortes erhabenen Belt» Polen eine Entfers 
Rung yaben,. welche geringer iſt als die Polhoͤhe des Orts, 
vbleihen beiräudig uber dem Horizonte deffelbeu Ortes; daher 
3. €, die Steine des grofien und Kleinen Bären niemahls 
guter unſerm Horizont kommen. Die Sterne, welche von 

„ den unter dem Horizonte eines Ortes befindlichen Welt⸗ 
>= Sen eine Entfernung haben, welche geringer tft als Die 
‚ Bothöhe des Dres, bleiben beftändig unter Dem * 
des Orts; Daher z. €. die mehreften Sterne des Schiffes’ 
Argo und andere nahe am Sid : Pole befindliche Sterne 
miemahis über — Horizont kommen. Die Sterne aber, 
> 5 e eine Entfernung, von, dem einem oder andern Welt 
Mole. haben, welche gröffer_ift als die Polhoͤhe des Hrts, 
geben alle Tage über dem Horizont deffelben Orts auf und 
per unter, und zwar if ihr Zages Bogen gröffer ais der 
acht: Bogen, wenn die Sterne weniger als 90 Grad vom 

, Bern über dem Horizonte des Orts erhabenen Sole entfernt 
Pnd, oder zwiſchen biefent ao und dem Aequator befinplich 
find, aber Fleiner als der lacht: Bogen, wenn die Sterne 
„ mehr als go Grad von diefem Pole entfernt find , oder zwi⸗ 
Khen dem Aequator und dem unter dem Horizonte des Orts _ 

»  erwiedrigten Pole befindlich find, : 


3) Ein Cireul, welcher an ber eingebildeten Himmels⸗ 
Kugel durch die ‚beyden Melt: Pole und das Zenith eines 
Ortes gehet, wird der Mittags s Kreis defielben Orts gez 
ve umd man faget von einem Sterne, wenn er in den 
unet kommet, darin diefer Kreis feinen Parallel: Kreis 
durchfchneidet, daß derfelbe durch den YWliträgs» Kreis 
gebe. Die Sterne, melche, wiemahls unter den Horizont 
eines Ortes kommen, gehen in 24 Stunden zweymahl durch 

. den Theih des Mittagsfreifes, welcher über dem Horizonte lies 
get, nemlich einmahl über und einmahl unter dem erhabenen 
et: Pole; diejenigen, welche niemahls über den Horizont 

Mes Ortes kommen, gehen in 24 Stunden zweymahl durch 

en Theil des Mittagskreiies, welcher unter dem Horizonte 

des Ortes lieget, die übrigen Sterne gehen in 4 Stunden 
einmahl durch den Theil deg Mittagskteifes, welcher über 
dem Horizynte des Orts Tieget, und einmahl Durch dem 
Theil, welcher umter, dem Horizonte Heget, Wenn die 
Sonne durch deu Mittagskreis eines Ortes gehet,, fo iſt 
es an Iben Orte Mittag, und die Uhren muͤſſen als⸗ 

- Denn zwoͤlfe ſchlagen. Die Dexter, welche auf der Dbers 
fläche der Erde unter tinerley Mittagskreife liegen, haben 
—8* alle zu gleicher Zeit Mittag, Ein Ort, we weiter 
gegen Abend auf der Oberfläche der Erde lieget, hat fodter 
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ittag als ein Ort, welcher gegen Morgen lieget; ber 
nterichied dieſer Zeit wird der Unterſchied der Mittags⸗ 
reife beyder Derter genennet. 3. E. Wenn es bey ung 
in Berlin Mittag if, fo it es in London erft ız Uhr 
Zu’ r —— London gegen heut von Berlin lieget, und 
rde fic) erft noch Eh 6 ———— umdrehen muß, 
ehe ein Beobachter in London den Mittel: Punet der Sonne 
in dent Mittagsfreife (ehe, welcher durch London gehetz, 
folglich if der Unterfchied der ——5 suchen 
Bert und London 54’ 6°, und zwar weſtlich; dahinge⸗ 
sen iſt es zu eben der Zeit in Petersburg 9— ı Ihr 7 
35’, weil Petersburg gegen Morgen von "Berlin Lieget, 
und die Sonne fehon durch den Mittagskreis gegangen 
iſt, unter welchen Petersburg lieget, wenn fle in den ‚Wera 
Iinifchen Mittegötreig Tommi (glich ift der Anterz 
fchied der Mittags + Kreife zwiſchen Petersburg und Berlin 
z Stunde 7’ 35 Die gergde Linie, in welcher Die 
äche _ des Mitiagskreifes; Die Fläche der Horizonts eines 
rtes Ducchfihneidet, oder ein Stück derfelben, wird bie 
Mittass⸗Ginie des Orts genennet, Der Theil des Hori⸗ 
zonts, welden die Mittags » Linie eines Orts auf ber Seite, 
ziber welcher in unfern Gegenden die Sonne im Mittage 
Gehet, durchſchneidet, wird in afehung diefes Orts der 
hdliche , der Theil aber auf Der andern gerade gegen über 
egenden Seite, der nordliche Aorizont genenuet. Der 
unet felbft in welchem Die, Mittags:Linie den nordlichen 
orizomt durchfchmeidet, heiffet der KTord: oder Wlirters 
nachts⸗Punet, des gerade gegen über liegende, darin 
die Mittags ; Linie den ſuͤdlichen Hori;ont durchfch De 
der Shds oder Mistags ı Puner. Der Punst des oftliche 
Horizontö, ; welcher in der Mitte zwiſchen beyden Puncten 
lieget, der Oſt⸗ oder Morgen-Puuct, der gegen uber lie⸗ 
ende der. Welt: oder Abend: Purkt. ‚Diet vier Puncte 
es Horizonts werden die vier Yelrs Gegenden genenneti 
Wenn man fich an einem Orte fo ſtellet, daß man dag 
De gegen die Gegend des Himmels, wo die Sonne 
des Mittags ſtehet, folglich: gegen Suͤden gerichtet hat, fa 
Hy man Norden hinter fih, Werten zut Rechten und 
en zur. Linken. Wenn man in der Nacht an einen 
enden Ort kommet, fo darf man um die Weltgegenden 
ſelbſt zu finden, nur den Polsr-Stery am Himmel aufz 
fuchen, und fich ſo ſtellen, daß man denfelben. vor ſich hat, 
-aldeng iſt Süden hintermärts, Dfien zus Rechten. un 
Weſten zur Linken. Da eine Magnetnadel fich mit der 
eiten Spige — gegen Norden, mit der andern gegen 
Suden richtet, fo. Fan man yermittelſt derfeiben ebenfall 
die Melt: Gegenden an einem Orte leicht, finden. Es ı 
aber dabey zu bemerken, daß die Magnet» Nadeln jego bey 
uns 14° zo’ von der u ren Mittags » Linie eines Drtd 
gegen fgeiten abweichen, fo u; * ihrer vordlichen ER 
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“nicht genau geden den Nordpunct, fondern gegen einen 

tet, der von den Nord-Punete 14° 10 gegen Weſten ents 

ernt iſt, weifen., welches die Declinaıon der Magnet Nas 
lgenennet wird. * 


ADer helle Glantz des Sonnen-Lichts, verurſachet, daß. 
bie Sterne bey dem Aufgange der Sonne derſchwinden eben 
wie man ein kleines Wachs⸗Licht am. Tage in einer groſ⸗ 
en Entfernung nicht ſiehet, welches doch zur Nachtzeit in 
derſelben Entfernung ſehr belle leuchtet: Indeſſen kan man 
theils durch groſſe Fernroͤhten, theils, wenn man fich in tier 
fe Brunnen oder Bergwerke, welche oberwärts offen find, bes 
ya theils bey gänglichen Verfinſterungen der Sonne bald 
“Davon überzeuget werden, Daß 2 am Tage Sterne am Him⸗ 
mel find, ja die Venus, wenn fie ſich von der Sonne weit 
entfernt hat, kau man gar mit bloffen Augen bey hellen. Tas 
‘ge, ſowohl als den Mond, wenn er im Zunehmen oder Abs 
nehmen ift, au Himmel fehen. . 


19. Welche Eifcheinungen werden durch dei Umlauf 
5 der Erde um die Sonne verurſachet? 


1) Die Sonne ſcheinet fich in einem Jahre ein⸗ 
mahl um die Erde von Abend gegen Morgen herum 
zu bewegen, indem die Erde in diefer Zeit nach). der: 
felben Richtung einmal um die Sonne läuft. Denn 
es ſey S Fig. 90. die Sonne, I, 2, 3,20. die Lauf 
bahn der Erde um die Sonne in der Fläche der Eclis 
ptik, V, SW, II: ꝛc. der Kreis, darin dieſe Fläche die 
eingebildete Himmelsfugel durchfchneider: fo wird | 
ein Beobachter auf der Erde, wenn diefe in ihrer. 
Laufbahn bey 12 ift, die Sonne in Y fehen; nach 
einem Monath ift die Erde bis in ı fortgelaufen, 
folglich wird der Beobachter die Sonne in %. feben; 
nach zwey Monathen ift die Erde bis in 2 fortgelaus 
fen, folglich fiehet der Beobachter die Sonne in: IT; 
nad) drey Monatben ift die Sonne bis in 3 fortge: 
laufen, folglich fieher der Beobachter die Erde in 5 
2. fe m. folglich ſcheint «8 einem folchen Beobachter, 
‚weil er in feinen Borftellungen die Sonne fo wie alle 
Sterne an die eingebildete Himmelsfugel feget, Be 
o 
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„ob die Sonne ſich in dem Kreiſe v, 9, IL. ꝛc. an 
sem Himmel herumbewege, indem die Erde in ihrer 
Laufbahn einmahl herum kommt. | 


Anmerk. 1) Der Kreis, in welchen fich die Sonne in ei; 


\ 
s 


nem Jahre einmahl herum zu bewegen ſcheint, wird die Zelis “ 
ptik oder der Sonnenweg henennet. Es wird derfelbe:in 12 
glesche Tpele eingetheilet, welche Zeichen der Ecliptik genannt 
merben , Deren jedes 30 Grad enthält. Diefe Zeichen haben 
ihre Nahmen von deu Sternbüdern , in welchen diefe Theile 
einige Jahrhunderte vor Chriſti Geburt lagen, und heiffen da? 
ber: dder ,. Stier, Zwillinge, Krebs, Löwe, Jungfrau, 
Waage, Scorpion, Schuͤtze, Steinbock, Waffermann, Sie 
weiche Nahmen in den Calendern dur⸗h folgende Figuren aus: 
gedrucket werden: N „IT. 69 82%, ıy,=,m, 
Ar Br 5, HK. 3.€. Wenn die Erde in ihrer Laufbahn 
59* bey 12 iſt, folglich die Sonne bey Y geſehen wird, 
welches den 20 oder zu Raͤrz geſchiehet: fo ſiehet bey dieſem 
Zage im Catender @) in N, das ift, die Sonne trittan Dies 
ie Tage in das Zeichen des Widders. Da man aber den Punet - 
Ecliptik, in welchem die. Sonne zur Zeit des Anfanges des 
zhlinges, wenn Tag und Nacht gleich ift, gefehen wird, zum 
nrangspunete dieſer Eintheilung_der Eclißtik angenommen, 
mit welchem dieſes ebengedachte Zeichen des Widders anfün: 
et, diefer —— wegen einer geringen Veraͤnderung der 
age der Erde in ihrer Laufbahn alle 72 Jaht um einen Grad 
von Morgen gegen Abend fortrücker: 10 liegen dieſe Theile 
ae jetzo nicht meht in den Sterubitdern, von welchen 
ſie ihre Nahmen haben, fondern der Theil der Ecliptik, wel 
cher das Zeichen des Widders genannt wird neost jego in 
dem Sterubilde der Fiſche, der Theil der Eelipt ‚, welcher 
das Zeichen des Stiers genennt wird, lieget jetzo in dem Sterns 
bilde des Widders, m. ſ. w. Wenn daher in einem Calender 
3. E. angezeiget wird, der. Jupiter fteye an einem Tage im 
ug: g muß man denſelben zu der Zeit nicht in dem Stern: 
bilde des. Stiers, ſondern in dem Sternbilde des Widders 


ſuchen. 


2) Der Aequator durchſchneidet die Ecliptik in dem Anfangs⸗ 
puncte des Widders und der Waage unter einem Winkel von 
23° 28° 20°, melcher die Schiere der Ecliptik genennet wird, 
uud fich in 100 Jahren oßngefehr 44 vermindert. Da nun 
die Sonne, inden fie nach ber gemeinen Bersegung einmal um 
den ganzen Himmel yon Morgen gegen Abend herumläuft, 
oder in einen Tage, nach der jetzt erklärten Betz egung, welche 
die cigene — der Sonne genennt wird, ohnaefe r 
einen Grad von Abend gegen Morgen fortruͤcket, (weil ſie in 

65 Tagen die ganze Eclivptik oder 360 Grade ſcheinbar durch⸗ 
läuft): fo muß fie alle Tage etwas ſpaͤter in den Mittagsfreis 
eines Orts kommen, als der Pıract des Aequators, wor ji I 


— + 


r 
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dem vorhergehenden Tage mit der Sonne zugleich durch den 


: Mittagskreig gieng: denn wenn dieier Punet des Aequators, 
nachdem fich die Erde cinmahl gang umgedrehet hat, wieder im 


den Mittagskreis kommet: fo muß fich die Erde noch um eis 
nen Fleinen Theil mehr umdrehen, ehe die Sonne in den Mite 
ragskreis Fonımt: Die Zeit welche zwiſchen den beyden Au⸗ 
genblicken verflieſſet, in welchen einerley Punet des Aequators 
zweymahl nach einander durch den Mittagskreis gehet, heißt 
ein Sterntag, die Zeit aber, welche zwiſchen den beuyden Augeu⸗ 


blicken verflieſſet, in weichen der Mitteipunet der Sonne weye⸗ 


mahl nach einander durch den Mittagskreis gehet, wird ein 
Sonnentag genennet, welcher letztere alſo allemahl etwas 
laͤnger als: der erſtere ſeyn muß. Da aber die Sonne theilt 
nicht immer mit gleicher Geſchwindigkeit, ſondern im Sommer 
Bernd als im Winter nach ihrer eigenen Bewegung in der 
Ecliptit forträcket, theils der Theil ver Ecliptik, welchen fie 
nach, diefev Bewegung in einem Tage durchläuft, wegen der 
Schiefe der Ecliptik nicht Allezeit einerlen Lage gegen Yes 
quator hat, fondern mit demſelben verfchiedene Winkel machet, 
und degwegen nach der gemeinen Bewequng bald langfamer, 


2° bald, geſchwinder durch den Mittagskreis gehet: fo Fair der Uns 


terſchied der ‚Länge eines Sterntaͤges von einen Sonnentage 
nicht immer ei groß ſeyn. mt man das Mittel aus 
* ieden welches 30 56° beträgt, und addirt ſolches 
au der Länge eines Sterntages, welcher wegen ber gleichfoͤrmi⸗ 
gen Umdrehung der Erde beitändig einerlen Länge bat: ſo bes 
ommt man einen mitlern Sonnentag,, welcher in 24 Stuns 
den eingerheilet wird, und bie hiernach beſtimmte Zeit wird 
Die mitlere Zeit genennetz dahingegen die Zeit, welche nach 
der 5* Bewegung der Sonne beſtimmt wird, die wahre 
Zeit heiſſet. Der Unterſchied der wahren und mitlern Zeit 
ee et die Gleichung der Zeit, welche zu der mitlern Zeit 
bald addirt, bald davon abgezogen werden muß, um diefelbe 
in wahre Zeit zu vermandeln. Z. E. Wenn eine Uhr, welche 
nach mitler Zeit gehet, den 15 Jun. 1764. in dem Augenblicke, 
in welchem an diefem Tage der Mittelpunct der Sonne durch 
den Mittagskreis gegangen, genau auf 12 Uhr geftellet warden: 
fo hat fie den folgenden Tag in dem Augenblicke, in welchem dee 
Mittelyunct der Sonne wieder durch den Mittägsfreis gegans 

en, nicht genau ı2, fondern 13 Secunden dariiber zeigen muͤſ⸗ 
en ;_diefe Anzahl Secunden üft die Gleichung der Zeit fuͤr dies 


a Tag, Iſt die Uhr ununterbrochen und ohne Verritckung | 


es Zeiger big den ıten Juli gegangen: fo hat fie am Diefem 
Zageindem Augenblicke, in welchem der Mittelpunet der Sonne 
Durch den Mittagskreig gegangen 1a Ahr 3 Miu, 23 Secunden 
iin müffen; diefe 3 Min. 23 Secunden (mb die Gleichung dee 

eit an diefem Tage, Es muͤſſen daher die Zeiger der Uhren 
welche nur nach der mitlern Zeit gehen, öfters etwas vorwaͤrt 
vder rückwärts geftellet werden, wenn fie mit der Bewegung 


. Ber Sonne übereinkommen, ober die wahre Zeig Fi anzei⸗ 
"gem iolem. ’ hre Zeit chtig N 


Da 
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3» Da wir die Sterne in der Gegend des Himmels, wo die 
onne ftehet, und welche alfo mit der Sonne zugleich am Tage 
«, Über unſerm Horizonte find, wegen des Glanzes der Sonne 
vicht fehen Eönnen, die Sonne aber nach und nach won dieſen 
' Sternen fortruͤcket, und nach einem halben Jahre fich in dem 
Def Gegend entgegengefepten Theile des Himmels befindet x. 
fo tofoet daraus, daB mis alle Sterne, welche über unfern Ho⸗ 
rizont kommen nur in Nächten, welche wenigſtens ein Viertel⸗ 
jahr von einander entfernt ſind, ſehen koͤnnen, und daß die 
Stetne, welche im Sommer a Zeit der Mitternacht ang 
inmel geſehen werden, im Winter am Tage am Himmel 
. fehen. Z3. E. Die Sterne Im Steinbork koͤnnen wir zwar in 
ben Sontmerndchten, aber nicht im Januar und Februar, hine 
gegen die Iroillinge und den Drion zisarin den Winternaͤchten, 
s. aber nicht im Julius und Auguſtus fehen, das Siebengeftirz, 
Fonnen wir im May gar nicht, in den folgenden Monathen aber 
nur des Morgens vor Aufgange der Sonne, im März und Ana” 
ange des Anrils nur des Abends nach dem Untergange der; 
une, im November aber die ganze Nacht hindurch ſehen. 
Die Sterne aber, welche gar nicht unter unfern Horizont kom⸗ 
‚ men, können wir in allen heiten Nächten fehen. 


Wenn man fich an der eingebildeten Himmelskugel einen aus 
dem Mittelpunete der Erde befchriebenen Kreis vorftellet, wel . 
cher durch einen Stern über der Excliptif, oder unter derſelben 
gr und die Eeliptif fenkrecht durcchfchneidet; fo wird bie ; 
öffe des —J— en ſolchem Stern und der Ecliptik enthaltenen 
Bogens diefes Kreifes Die Breite des Sterns und zwar im er⸗ 
fen gel die vordliche, im andern die (liche Breite genen⸗ 
net; die Groͤſſe des Sage der Eeliptif aber, welcher zwiſchen 
dem Anfangspımete derfelben oder den erien Grade des Wide ı _ 
ders und dem Punete lieget, darin derfelbe Kreis die Ecliptik . 
durchfchneidet, nach der Ordnung oder Folge der Zeichen der 
» Eefiptif gemefien, heiffet die Lange des Sterns. Stellet mar 
* aber eben einen ſolchen Kreis vor, melcher den Aequator 
enfrecht durchſchneidet: fo heiffet die Gröffe des Bogens zwi⸗ 
ſchen dem Stern ımd dem Aequator die Declinatton; die 
Gröffe des Bogens des Aequators aber , welcher zwifchen dem ; 
- Anfangspumete deffelben, oder dem Puncte, darin die Ecliptik 
denfelben auf der Geite, wo das Zeichen des Widders iſt, 
durchichneidet, nach der Ordnung der Zeichen gemeffen, heiſſet 
Die Rectafcenfion des Sterns. Alle Sterne, welche einerley 
netakeeon haben, gehen zu gleicher Zeit durch den Mittagss 
- Reis, Die Sonne fan zwar eine Länge, Rectaſcenſion und 
Declinatign aber Feine Breite haben, weil fie fich beſtaͤndig in 
der Ecliptif beweget. y 


) Die Planeten fcheinen fi) am Himmel bald 
vorwaͤrts, ober nach der Ordnung der gehen bes 


/ ⸗ 


v 
N. 


254 Das fünfte Capitel. 


\ 


Ecliptik, bald ruͤckwaͤrts, oder wieder Die Ordnung. 


der Zeichen mit verfchiedenen’ Geſchwindigkeiten zu 
bewegen, bald fcheinen fie gas eine Zeitlang: ftille zur 


fteben. Denn es ſey S Fig. 93. die Some, 1, 2, 


3.20 die, Laufbahn des Mercurs, O. I. II. &e.. die 


- Laufbahn der Erde und ai. ein Bogen in der einge: 


bildeten Himmelskugel, die Erde bewege fich in ihrer 
Laufbahn von O bis VII, indem der Mercurius ein⸗ 
mal um die Sonne läuft: ſo wird der Mercuriug, 
wenn er in feiner Laufbahn bey 8, die Erde aber zu 


“eben der Zeit in O ift, von einem Beobachter auf. 
der Erde in dem Puncte a am Himmelgefeben. Ber 
wegt fich nun der Mercurius in feiner Laufbahn von 


8 nach ı, und die Erde in eben der Zeit von O nach 
T: fo fcheint der Mercurius am Himmel den Bogen 
ab zu.durchlaufen, und ift alfo vechtläufig. . Geht 
der Mercurius von ı nad) 2 und die Erdevon I nach 
11: fo feheine der Mercurius am Himmel den Bogen 


be zu durchlaufen, und ift alfe noch rechtläufig, hat 
aber eine geringere fcheinbare Gefchwindigfeit als 


vorher. Geht der Mercurius von 2 nad) 3 und die 
Erde von II nach III: fo feheint der Mercurius den 
Bogen cd zu durchlaufen, und iſt alfo noch recht⸗ 
laufig, ‚hat aber eine nody geringere fcheinbare Ger 


ſchwindigkeit als vorher. Geht der Mercurius von 


3.nac) 4 und die Erde von III nach IV: ſo feheint 
der Mercurius den Bogen de zu durchlaufen, folg⸗ 
lich fcheint derfelbe zuerjt einige Zeit in d ftille zu ſte⸗ 
ben und hierauf nach e zurückzugeben, Gehe der 
Mercurius von 4 nach 5, amd die Erde von IV nach 
V: fo fcheine der Mercnrius-fich durch den Bogen 


. efzu bewegen, folglich ift derfelbe noch rückläufig, 
bewegt fich aber geſchwinder als vorher. Geht der 


Mercurius von 5 nad) 6, und die Erde von V nach 
; VI: 
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YI: ſo ſcheint der Mercurius den Bogen f gizw 
durchlaufen, folglich iſt derfelbe zuerſt ſtille ftehend 
und hernach wieder rechtläufig u. |. w.. : Eben fo ift 
es mit den übrigen. Planeten befchaften, auffer dem 
Monde, welcher weil er beftänvig um die Erde her⸗ 
umläuft, eben fo wie die Sonne uns allezeit rechts 
läufig erfcheinet. — ur 
Anmerk. Der Mereurius und die Wenns Finnen ſich, weil 
ſie kleinere Laufbahnen um die Sonne haben, als die Laufbahn 
der Erde iſt, niemahls ſehr weit von der Sonne entfernen, 
und daher niemahls zur Mitternachtszeit, ſondern nur entwe⸗ 
der Abends nach Untergange der Sonne, oder Morgens vor 
dem Aufgange der Sonne am Himmel geſehen werden; der 
Mars, Jupiter und Saturnus aber find beſtaͤndig weiter vom 
der Sonne entfernet als die Erde, weil ihre Laufbahnen die Lauf⸗ 
bahn der Erde umfchlieffen, folglich koͤnnen ſie auch —— 
zwiſchen die Sonne and Erde kommien, daher dieſe drey Pla—⸗ 
neten in Anſehung der Erde obere, der Mercurius und die Be⸗ 

nus aber, untere Planeten heiſſen. Wenn die Venus von der 
"Sonne gegen Weſten abſtehet, und alſo des Morgens ſichthar 
it, fo wird fie der Morgenstern, iſt fie aber anf der oftlichen 

te. der Sonne und alfo des Abends Hehebar: fo wird fie der 
Abendſtern genennet. Diefe beyderley Erfcheinungen wechſeln 

ben jedem Umlauf derfelben um die Sonne zweymahl ab. Kommt 

f in Anſehung ihrer ſcheinbaren Stellung am Himmel ꝓp 
ey die Soune; fo wird fie ſo wenig als andere Sterne, wenn r 

nahe bey der Sonne find, von ung mit.bloffen Yugen geſehen. 

20, * Wie entftehen die.vier Jahres-Zeiten auf 

der Erde? et i 

1) Wenn die Sonne in das Zeichen des Steins 
bocks tritt: fo it fie von.dem Aequator 23 Gradi 
28 Min. gegen Süden entfernt, oder hat die größtes 
füdliche Declination, folglich bewegt fie ſich aſsdenn 
nach der gemeinen Bewegung in einem Parallelkreife,. 
welcher von dem Aequator eben: fo weit entfernt:ift,; 
und defien Fleinefter. Theil über dem Horizonte eines: 
Ortes in unfern nordlichen Gegenden lieget, fie gehet 
alfo bey ums: in einem Puncte des Horizonte auf): 
weicher. zmifchen dem Morgen: und‘ Mittagspuncte' 
lieget, gehet durch den Mittagskreiß in einem Puncte, 
wel⸗ 
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welcher 23° 28° unter dem Aequator lieget, und gehe | 
wieder unter in einem Puncte des Horizontg, welcher 
zwiſchen dem Mittags: und Ubendpuncte liege. Da 
nun ihre Strahlen, wegen ihrer geringen Höhe über 
dem Horizonte fehr ſchief auf die Fläche deſſelben 
fallen, und: fie überdem nur eine kurze Zeit hindurch 
über dem Horizonte ift: fo Fönnen ihre Strahlen die 
Erde. wenig erwärmen, und es ift alfo bey ung 
Winter und zugleich ber fürzefte Tag. 

AnmerE. Diefer Zag füllet in dem jegigen Jahrhunderte alle, 
mahl auf den 20 oder zı December. Es erfolget aber bie 
roͤßte Kalte aemeiniglich erſt nach demſelben, weil von der inneren 
rme der Erde in den langen Nächten nach und nach immer 
* verlohren gehet, ala in den kurzen Tagen von der Sonne 
wieder erſetzet werden Fan, oder die Erde nach und nach e 
tet, daher auch auf den angezeigten kuͤrzeſten Tag erſt der. Ans 
fans des Winters gefeget wird, und nur die darauf, folgende 
ven Monathe zum Winter gerechnet werden, obgleich die Tage 
vor dem Fürzeften Tage nicht länger find, als die Tage nach 
demfelben. ' 

2) Wenn die Sonne in dag Zeichen des Wid⸗ 

ders, oder den Aufangspunct der Ecliptik tritt: fo 

iſt ſie im Aequator felbft, oder hat gar Feine Decli⸗ 
nation, folglidy bewegt fie fich alsdann nach der ges’ 
meinen Bewegung in einen Parallelfreife, welcher 

‚ mit dem Aequator einerlen ift, deſſen Hälfte beftändig 

über dem Horizonte iſt, ſie geht alfo. allenthalben in 

dem wahren Morgenpunete auf, geht durch den’ 

Mittagskreis in dem Puncte, darin ihn der Aequa⸗ 

tor durchſchneidet, und welcher. alſo 23° 28’ höher 

über dem Horizonte lieget, als der Punct, durch wel⸗ 
chen fie am fürgeften Tage gieng, und gehe in Dem 
wahren Abendpuncte wieder unter, Da nun ihre - 

Strahlen, wegen ihrer gröffern Höhe über dem Hos 

rizonte nicht mehr fo ſchief auf die Fläche deffelben fal⸗ 

len, und fie überdem alsdenn eben fo lange über als. 
user dem Horizonte iſt: fo, Fönnen ihre Strahlen: 

Be 7: die 


.. 
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die Erde mehr erwärmen, und es if alfo bey uns 
on und zugleich Tag und Macht einander‘ 
gleich . 


Anwerk. Dieſer Tag faͤllet in dem iegzze Jahrhunderte 
allemahl auf den zo oder 21, Maͤrtz. 6 nimmt aber die: 
Waͤrme auf der Erde erſt nach und nach zu, weil ſie in den 
darauf folgenden laͤngern Tagen mehr von der Sonne erwärmt 

wild, als fie.in den kuͤrzern Nächten erfaltet, Daher auch anf 

: dan angezeigten Tag erfi der Anfang des Fruͤhlings gefegt 
wird, md die darauf folgenden drey Monathe zum — 
ge gerechnet werden. 

3) Wenn die Sonne in das Zeichen des Rrebfes 
tritt: fo iſt ſie von dem Aequator wieder 239.28’, 
aber * Norden entfernt, oder hat die groͤßte nord⸗ 
liche Declination, folglich bewegt ſie ſich alsdenn 
nach der gemeinen Bewegung in einem Parallelkreiſe, 
welcher von dem. Aequator eben fo weit entferat ift, 
und deffen greöffefter Theil-über dem Horizonte eines 
Ortes in unſern nordlichen Gegenden fieget, fie gehet 
alfo bey uns in einem Puncte des Horizonts auf, 
welcher zwiſchen dem Morgen⸗ und Mitternachts⸗ 
puncte lieget, gehet durch den Mittagsfreis in einem 
Puncte deſſelben, welchet 230 28’ über dem Aequa⸗ 
tor, folglich 46° 36° höher lieget, als der Punct, 
durch welchen fie am Fürgeften Tage gieng, und geht 
wieder unter in einem Puncte des Horizongs, welcher. , 
wiſchen dem Mittemachts:umd Ahendpuncte Tieger. 
Da nun ihre Strahlen, wegen ihrer gröffern Höhe 
Über dem Horizonte in Cinien, welche fenfrechren Kir 
nien auf 47 Grade näher fommen, als am Fürgeften 
Tage, auf die Flaͤche des Horizonte fallen, und jie 
überdem eine Tange Zeit Hindurch über dem Hori⸗ 
zonte iſt: fo Fönnen ihre Strahlen die Erde fehr er? 
waͤtmen, und es ift alfo bey uns Sommer ımd zu⸗ 
gleich der langfte Tag. .  _ 

RAndqmerk. 


> 


# 
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Anmerk. Diefer Tag faͤllet in dem jesigen Jahrhunderte 
auf den zoten oder. zıten unit, Es erſolget aber die 
größte Waͤrme gemeiniglich erſt einige Zeit na denifelben, 
und fonderlich in den — Hundes⸗Tagen, weil die 
innere Wärme der Erde nach, und nach inmiermehr zu⸗ 
nimmt, indem die Erde in den Iougen Eogın mehr ermwär: 
met wird als fie in den kurtzen Nächten erfältet; Daher 
auch auf den. angezeigten längften Tag erft der Anfang 
des Sommers gefeßet wird, und nur die darauf folgenden 
drey Monathe jum ‚Sommer gerechnet werden, obgleich die 
Tage vor dem längften Tage eben fo lang find als die Tage 
nach demfelben. re f 


4) Wenm die Sonne in das Zeichen der Waage 
tritt? ſo tft fie im Aequator felbft, oder hat gar Feine 


Deelination, folglich bewegt fie fich alsdenn nad) der 


gemeinen Bervegung in einem Parallelfreife, welcher 
‘mit dem Nequator einerley ift, deſſen Hälfte beftändig 
über dem Horizonte ift, fie geht alſo allenthalben wie: 
der in dem wahren Morgenpunete auf, geht durch den 


Mittaggfreis in dem Puncte, darin ihn der. Aequa⸗ 
tor ducchfchneidet, und welcher alſo * 28 niedriger 


iſt; als der Punct, durch welchen fie am laͤngſten 
Tage gieng, und geht in dem wahren Abendpuncte 
wieder unter, Da nyn ihre Strahlen wegen ihrer 


geringern Höhe über dem Horizonte fchiefer auf Die 


Flache deffelben fallen, und fie überdem alsdenn nicht 
mehr fo lange über dem Horizonte ift, als vorher: fo 
Fönnen ihre Strahlen die Erde nicht mehr fo viel als 
vorher erwärmen, und es ift alfo bey ung Serbft 
‚and wieder Tag und Macht gleich, Denn es fey 
WESH Sig. 92. die Laufbahn der Erde um Die 
Sonne ©, ns die Are der Erde und bein Ort auf 
der Oberfläche der Erde: fo har dieſer Ort, wenn bie. 
‚ Erde in W ift, „des Tages über.eine folche Lage gegen 
die Sonne, ‚daß ihre Strahlen alsdenn ganz ſchief 


a Dre b fallen, den Nordpol-n aber garnicht 


eſcheinen Fönnen, esift alfo an dieſem Orte b Winter 
— res und 


x 


t 
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ind unter dem Nordpole beftändig Nacht. Nach ei⸗ 
nem Bierteljahre ift die Erde in F, da eg denn Früh: 
fing ift, nach einem halben Jahre in S, da die Son: 
nenftrahlen gegen den Ort b unter-einen gröflern 
Winkel auffallen, den Nordpol aber beftändig er: _ 
feuchten, es ift alfo inb Sommer, unter dem Nord: 
pole aber beftändig Tag; nach drey Vierteljahren ift 
die Erde in H, da es Herbft ift. 


Anmerk. 1). Der Anfang des Herbſtes fället in dem jetzigen 

Sahrhunderte allemahl auf den zoten oder aıten September. 

s nimmt aber die Kälte auf der Erde erft nach und- nach 

- zu, weil: die Erde in den darauf folgenden laͤngern Nrächten 

immer mehr erfaltet, als fie am Tage erwaͤrmet wird, dar 

her auch auf den. angezeigten Tag erft der Anfang des Herbſtes 

efeet wird ,- und die darauf felgenden drey Monathe um 
Sr fie gerechnet werden.  , 


. 2» Die beyden Punete der Ecliptif, in welchen die Sonne 
> im Anfange des Frühlings und Herbftes ſtehet, heifien die 
Puncte der Nachtgleichen, oder Aequinoctien; Die beyden 
aber, darin fie ins Anfange des Winters und Sommers ſte⸗ 
bet, die Puncte des SonnensStilleftandee; oder der Sol⸗ 
fticien , weil die Sonne in denfelben eufbörst, ‚fich von dem 
Aequator weiter zu entfernen, ob fie_gleich niemahlen ſtille 
ftehet-oder in ihrem Laufe umkehret. Der Parallelkreis, wel⸗ 
cher durch den Anfangs +» Punct des Krebfes gehet, wird der 
Wende sCircul deo Krebſes und derjenige, tuelcher durch 
den Anfangs Punct des Steinbocds gehet, der WendesCirr | 
cul des Steinbock genennet, Zr 


: 3) Da die Erde den zoten December, folglich, tern es 

bey uns Winter wird, ın die Sonnennähe ‚ und den zoten 

‘  Smit, folglich wenn es bey ıms Sommer wird, in die 

onnenferne Eommt, und uns alfo im Anfange des Min 

ters in ‚der, That 662000 Meilen, nemlich um bie doppelte 

Eesentricität ihrer Laufbahn näher it als im Anfange des 

Sommer: , fo erhellet hieraus, daß die Deere der 

ahres⸗ Zeiten su und gar nicht von der verfchiede 

n ernung der Sonne von der Erde herrühret, fondern 
bio3_von, der angezeigten Verſchiedenheit der. Winkel, unter 
welchen ihre Strahlen auf bie Erde fallen, und ber damit 
verbundenen Ai iedenen kange der Tage, - Denn wenn 
diefer Winkel fehr pitig ift, wie im Winter, und überhanpt 
des Morgens und, Abends, fo iſt theild der Stoß, der 
Strahlen‘ gegen die Oberfläche der - Erde geringer, heile 

fallen menigere auf einen ex fieen Play, als wenn A ji \ 

2 ‚ a } 


= 
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Winkel groͤſſer wird und einem rechten Winkel naͤher 
komnit, folglich koͤnnen ſie auch die Erde im erſten Falle 
vicht ſo ſehr erwärmen als im letztern. Indeſſen hat die 
Beſchaffenheit der Luft, über einer Gegend, ſowohl als des 
Erdreichs, oftmahls einen ſtaͤrkern Einfluß in die Waͤrme 
oder Kälte einer ſolchen Gegend als die Sonnen-Strahlen 
haben koͤnnen; daher giebt es oft im Sommer kalte und 
im Winter warme Tage, nachdem im der a durch 
. die Dünfte oder aus andern Urfachen befondere Veraͤnderun⸗ 
gen vorgegangen find, und in Enberien wo das Erdreic 
biele — * enthält, welche die Kälte vermehren, 
«8 gemeinig ich viel Kälter als in Gegenden, die dem Nord⸗ 
Pole näher find, umd auf welche alfo Die Sonn : Strahr 
- fen fehiefer auffallen. En — 


4) Die Jahres-Zeiten find, eben fo wenig als die Tages⸗ 
Seiten zugleich auf der gantzen Erde einerley. Denn wenn 
es in Europa Sommer wird, fo wird es in den Gegenden 
unter dem Sid Pole Winter, und wenn es in dieſen Ges 

enden Sommer wird, fo wird es bey uns Winter. Eben 
% geht ung die Sonne auf, wenn fie in dem flillen Meere 
oder zwifchen Aſien und America untergehet, und es iſt 
bey uns Mittag, wenn es dort Mitternacht iſt; in China 
wirds Abend, wenn es bey uns Mittag tft, und in America 
wirds zu eben der Zeit. Morgen. In den Gegenden, welche 

' dem Nord: Pole der Erde uahe find, bleibet die Sonne fo 
lange fie über dem Aequatbr iſt, welcher in dieſen Gegen 
‚den in dem Horizonte lieget, befländig uber dem Merisonte, 
und beweget fich in a4 Stunden einmahl uber dem Hori⸗ 
zonte parallel berum, bis fie nach einem halben Jahre im 
ihrer eigenen Bersegung unter den Aeguator kommt, da 
fe denm gar, nicht mehr über den Horizont Fommt, folge 
ich dauret in Ddiefen Gegenden der Tag ein halbes Yahr, | 
und die darauf folgende Nacht faft eben hy lange; indeſſen 
Eönnen die Einwohner daſelbſt jn diefer Nacht, wegen der 
beſtaͤndigen Nordſcheine eben fo gut als am Tage, ihre 
Geſchaͤfte verrichten. In den Gegenden, welche dem Suͤd⸗ 
Pole nahe find, ift es eben fo, nur haben dieſe 20) wenn 
[x Nacht haben und umgekehrt. Je meiter ein Ort vom 
dem Nord-oder Sud Vole Jieget, deſto Eleimer iſt im 

Sommer und Winter der Unterſchied des laͤngſten und kuͤr⸗ 

tzeſten Tages. Fi E. In Berlin iſt der laͤngſte Ta 

16 Stunden 36 Minuten, und der kuͤrtzeſte 7 Stunden 

24 Minuten lang, in Stockholm aber iſt der laͤngſte Tag 

18 &t. 17‘, und der Fürkefte € St. 43’ lang, und in Ro 

ift der. laͤngſte 208 nur 15 St. 3’. und der Fürkefte 8 St. 

57' lang. Der längfte ſowohl als der Fürgefte Tag an eis 
‚ nem Drte ift megen der Strahlenbrechung allemahl- etwas 

länger als die läugfte und, kuͤrtzeſe Nacht an demſelben 
Dr. Wenn die-Sonne in die Punete der ag Hr 
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kommt, fo iſt nicht nur in uuſern Gegenden, ſondern überall 
auf der Erde Tag und Nacht gieich, bis auf dem Unterſchied, 
welcher von der Strahlenbre ung herriiäret, vermoͤge mel: 
cher die Sonne des Morgens fru-er und des Abends iänger ; 
in den Gegeiiden die den Polen nahe find aber noch beftandi 

‚ uber dem Horizonte gefehen wird, weun ihr wahrer Ott glei 
unter dem Horizonte if. : ws 


‚21. * Was find die Adfpecten? 

Es find verfchiedene beftimmte Stellungen der 
Sonne und Planeten am Himmel in Anfedung des 
fheinbaren Dres eines andern Planeten, dazu gehoͤ— 
tet inſonderheit OR) 
I) die Conjunction oder Zuſammenkunft, wenn 

die Sonne oder ein Planer mit einem andern Pla 
neten einerlen Laͤnge hat. Z. E. Wenn die Bor 
nus uͤber oder unter oder in deuſelben Punct der 
Ecliptik kommt, in welchem die Sonne ſtehet fo 
faget man, die Venus fen mit der Sonne in Com 


a) 


junetion. 


Anmerk. Die Breite zweyer Planeten kan von einander in 
der Conjunction merklich unterſchieden ſeyn, daher zur Con⸗ 
Aunetion nicht erfordert wird, daß die Planeten dicht bey einan⸗ 
der jeher, oder gar einander decken, fondern nur da ihre Länge 
und zwar fo, wie man fie aufder Erde fiehet, einerley fey. i 


2) Die Oppoſition oder der Gegenſchein, wenn 
‚die Längen der Sonne und eines Planeten, oder 

zweyer Planeten, ſechs Zeichen oder 180 Grad, 
“ unterfchieden find, oder beyde einander am Him⸗ 
mel gegen über ftehen. 

Anmcerk. Wenn ein Planet mit der Song in Oppoſition 
fieher: fogehet er in ber Wacht um 12 Uhr durd) den Mittage- - 
kreis, und iſt alfo zu folcher Zeit die ganze Nacht hindurch 

ſichtbar. Der Mereurius uud die Venus koͤnnen mit der Son⸗ 


ne nie in Oppoſition ſtehen, meil die Erde niemahls zwiſchen 
diefe Planeten und die Sonne kommen kan. 


3. Der, Sertil oder Gefechftfchein : wenn: die 


Singen der Sonne umd eines Planeten, oder zweyer 
BEE Diane 
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Planeten zwey Zeichen oder 6o Grad unterſchiee 
den find. \ ER — 

Der Quadrat ⸗ oder Geviertſchein, wenn die 
Laͤngen der Sonne und eines Planeten, oder zweyer 
Planeten drey Zeichen oder 90 Grad unterſchie⸗ 
den ſind. — 

5) Der Trigon oder Gedrittſchein, wenn die 
‚Längen der Sonne und eines Planeten, oder zweyer 

Planeten 4 Zeichen bder 120 Grad unterfchieden 

Ki a 

Anmerk. y ) Diefe Adſpeeten werden nach der Ordnung, in 
welcher fie erklaͤret worden durch folgende Zeichen / FL) A 
in den Calendern angezeiget. 3. ger Wenn bey einem Tage 
im Ealender f 2+ 2 ftehet: ſo bedeutet ſolches, daß an dem⸗ 
— Tage der Ae mit der Venus in Conjünction komme. 

enn nur eines Planeten Zeichen gefeget worden: fo ift aller 


-mahl der Mond dabey zu verfiehen, 4. E. cf H bebeutet, daß 
‚der Saturnug mit den Monde in Conjunetion komme. 


2) Zu den angezeigten Hauptadfperten wird yon einigen auch 
. Noch der Semwöernl oder Halb: 5efechft:Schein, wenn der 
Unterfchied der Längen nur ein Zeichen oder 30 Grad beträgt, 
welches durch SS angezeiget wird, und der Quincunx oder 
Gefuͤnſt⸗Schein, wenn der Unterfehied der Längen 2% Zeichen 

* * za Grad beträgt, welches durch Vc angejeiget wird, ge . 
net. — 


22. * Wie entftehen die Miondswechfel?  -.. 
Der Mond wird als ein dunfler Körper eben fo 
wie die Erde von der Sonne auf der Seite, welche 
. der Sonne zugekehret ift, erleuchtet. Iſt nun 

1) der Mond mit der Sonne in Conjunction, ober 

in feiner Laufbahn zmwifchen der Sonne und Erde: 

ſo kehret derfelbe feine dunfle Seite der Erde zu, 
und wir fagen alsdenn, daß es Neumond fer. 

Anmerk. Es tan alfo der Mond zu ſolcher Zeit theils wegen 


des Glanzes der Sonne, theils weil die der Erde zugekehrte 
Seite deffelben dunkel jſt, von ung gar wicht am Himmel ge⸗ 


ſehen werden. RB 
2) Wenn 


r 


— — — ——— 
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2) Wenn der Mond ſich nach und nach in ſeiner 
Laufbahn von dem feheinbaren Orte der Sonne 
entfernt: ſo kehret derfelbe einen Theil von feiner 
erleuchteten Hälfte der Erde zu, er erfcheint alfo 
ſichelfoͤrmig, und da diefer Theil alle Tage gröffer 
wird: fo fagen wir, daß der Mond zunehme, 
Iſt er in feiner Laufbahn 90 Grad vonder Sonne 
fortgeruͤkket, und ſtehet er alfo mit der Sonne in 
da Quadratur: fo fehret derfelbe die Hälftevon 
feiner erleuchteten Seite der Erde zu, diefes nen 
nen wir das erfte Viertel. 


3) Wenn der Mond in feiner Lauf! bahn noch weiter 
fortruͤcket: fo Fehret derfelbe einen immer gröffern 
Theil von feiner erleuchteten Hälfte der Erde zu, 
und nimme alfo immermehr zu, bis er mit. der 
Sonne in Dppofition kommet, da er denn die 
ganze erleuchtete Seite der Erde er — 
nennen wir den Vollmond. 


4) Wenn der Mond in feiner kaufbahnnoch weiter 
fortrücket: fo kehret derſelbe wieder einen Theil von 
ſeiner dunkeln Seite der Erde zu, welcher alle Tage 
groͤſſer wird, und wir ſagen daher, daß der Mond 
abnehme. Iſt er in ſeiner Laufbahn 90 Grad 
von der Oppoſition fortgeruͤcket, oder wieder in der 
Quadratur: fo kehret derſelbe die Hälfte von der 
dunfeln, folglich auch die Hälfte von der erleuch⸗ 
teten Seite der Erde zu. Dieſes nennen wir dag 
legte Diertel. Hierauf nimm der Mond im? 
mermehr ab, bis er mit der Sonne in Conjun⸗ 

‚ tion kommt, da es denn wieder Neumond ift, 


Anmerk. :) Da der Mond in 27 Tagen 7 Stund 
12. einmahl um bie. Erde a r iſt 6 
alle 8 Tage ein Monds⸗Wechſel. aber die j 
in dieſer Zeit nach ihrer u nen — in der — 
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ohngefehr 265 Grad fortruͤcket, welchen Theil der Ecliptik 
der Mond, nachdem er einmahl um die Erde herumgefonmen 
iſt, noch durchlaufen muß ehe er wieder mit der Sonne in 
onjunetion kommet, ſo verflleſſen zwiſchen zwey auf einan⸗ 
der folgenden Neumonden 29 Tage 12 Stund. 44“ 3,7 wel⸗ 
e Zeit ein ſynodiſcher Moͤnath genennet wird; daͤhingegen 
die Zeit des Umlaufs des Monds um die Erde ein periodi⸗ 


ſcher Monath heiſſet. 


2) Der zunehmende Mond wird nur. des Abends nach 
dem Intergange der, Sonne, ohngefehr nach dem dritten 
oder vierten Tage, der auf den Neumond fulget/ ber abs 
nehmende nur des Morgens vor dem Aufgange der Sonne 
bis zu dem vierten oder dritten Tage, der vor dem folgen: 
ben Neumonde vorhergehet,. gefenen. im erften Viertel 
.- ‚der Mond ohngefehr ey Untergange der Sonne 

rch den Mittagskreid, "und iſt alfo ohngefehr 6 Stunden 
fang oder bis um Mitternacht / Mondſchein. Im. Wollmons 
de geht der Mond ohngefehr um die Zeit auf, wenn die Son⸗ 


ne untergehet, und iſt alfo alsdenn die gantze Nacht hin— 


durch Mondfchein. Im legten Viertel gehet der Mond ohn⸗ 
gefeh um Mitternacht auf, und iſt alſo Shi — 6 Stun⸗ 

en lang von Mitternacht bis Morgens Mondſchein. Es ik 
alfo der Mond gerade zu der Zeit am längften uͤber dem Ho⸗ 
gisonte, wenn er mit. dem ſtaͤrkſten Lichte leuchtet und. uns 
dadurch am müslichen ift, und da der Mond im Winter 
ur Zeit des Vollmondes allemahl in den nordlichen Zeichen 
Heher, ſo iſt er auch in den langen und dunfeln Winternaͤch⸗ 


‚ ten viel länger, als im den kurtzen daͤmmernden Somnternäch- 


sen über dent Horizonte, 


3) Das ſchwache Licht, welches nach dent Neumonde und 
vor demiſelben auf der dunkeln Seite des zunehmenden oder 
abnehmenden Mondes gefehen wird, Fommt von den Ganz 
nenſtrahlen, welche von dem von der Sonne erleuchtefen und 
dem Monde zugekehrten Theile der Erde, gegen. den Mond 
zuruͤckgeworffen werden. - Bi 


4) Durch die —— werden am den beyden unterse 
Planeten, dem Mereurius und der Venus, eben folche 
Abwechfelungen des Lichts bemerfet, als wir an dent Monde 
fehen. Denn wenn 5. €, die Venus zwiſchen der Sonne 
und Erde BL fo kehret fie ihre dunfele , Seite gegen die 
Erde, entfernet fie fich aber von der Sonme, fo kehret fie 
der Erde einen Theil der. erleuchteten Seite zu, und ere 
cheint alſo fichelförmig, in ihrer größten Entfernung. von 
er Sonne erfcheinet fie halb erleuchtet, hierauf nimmt ihr 
Licht zu, auf der andern Seite der Sonne aber oder wenn 


ſie Abenpftern wird, nach und nach wieder ab, indeſſen 
erſcheint fie alsdenn den bloſſen Augen immer groͤſſer, weil 


He der Erde raͤher kommt. Die oberen Planeten ich 
* | 


— 
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ung beftändig ihre erleuchteten Seiten, wenigſtens den größe 


ten- Theil derfelden zu, Wenn ein Beobachter der Erde 


in den Mond_gefeget würde, fo würde er an des Erde eben 
folche Abmwechfelungen des Lichts bemerken, als wir an dem 

, Monde fehen. \ / 

I : 5 
23. * Wie entftehen-dbie Sonnen: und Mond⸗ 
Sinfterniffe? 7 

1) Wenn der Mond in ſeiner Conjunction mie 
der Sonne oder im Meumonde in die gerade Linie 
kommt, welche von_einem Orte auf der Erde gegen 
die Sonne gezogen werden Fan: ſo verdecket cr einem 
foldyen Beobachter die Sonne oder einen Theil derz 
felben. Dieſe Erfcheinung wird eine Sonnen⸗ 


Sinfternis genennet. i 


2) Wenn der Mond in feiner Oppofition gegen _ 


die Sonne oder im Bollmonde in den kegelfoͤrmigen 
Schatten fommt, welchen die Erde als ein dunkler 
Körper, deffen eine Seite beitändig von der Son: 
ne erleuchtet wird,. hinter fich mirft: ſo verliere 


der Mond fein Licht, welches er allein von der, 


Sonne befommt, entweder gans oder zum Theil. 
Diefe Erfcheinung wird eine Mond⸗ Sinfterniß 
genennet. = 


Anmerk. » Diefe beyden Erfcheinungen Fönnen fich alfo nur 


alsdenn ereignen, wenn der Mond zur Zeit der Conjunctigm 
oder DOppofition in einem von den. Knoten feiner Laufbahn oder 
nahe bey Denielben ift,. folglich gar Feine oder eine, geringe 
Hreite hat. Denn wenn der Mond zur Zeit der Conjunctiom 
eine groffe nordäche oder füdliche Breite hat, fo Fau man auf 
der Erde die gange Sonne unter oder über dem Monde ſehen. 
And wenn der Mond zur Zeit feiner Oppofition ‚eine groſ⸗ 
fe nordliche oder füdliche Breite hat, fo gebet er über oder 
imnter dem Schatten der Erde hindurch, und Fan alfo feine 
ganze der Erde sugefehrte Seite von der Sonne erleuchtet wer⸗ 
den. Kerner fienet man ans den gegebenen Erklärungen ſo⸗ 
gleich, daß fich eine Sonnen⸗Finſternis nur zur Zeit des Neu⸗ 
mondes, und cine Mond Kinfernis nur zur Zeit des Volls 
mondes ereignen koͤnne; ingleichen, daß die letztere nur eine 
wahre Verfinfterung des Mondes, die erfte aber nur eine Vers 
Desfung der Spung fy, welche indeſſen ihr voͤlliges u ie 

n 5 A 


line 
— 
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aͤlt, obgleich die Strahlen derſelben wegen des dazwiſchen 
ee nicht auf Die ‚Erde kommen Pen er 
ber. if. eine Mond Finſternis auf dem gantzen Theile der 
». Erde, welcher zur Zeit derfelben dem Monde zugekchret iſt, 
fichtbar; dahingegen eine SounensFinfternis niemahls am _ 
allen Orten des zur. Zeit derfelben - zugefehrten Theiles der 
‚Erde fichtbar ift, auch nicht. allenthalben,, wo fie gefehen 
wird, gleich groß erfcheinet. Denn wenn ber Mond z. E. 
einem Beobachter in Berlin die gantze Sonne verdecket, E 
wird ein Beobachter, welcher ſich naher an dem Nord: 
zufe befindet, menigftens den obern Theil der Sonne fehen 
koͤnnen, weil der Mond der Erde viel näher ift gls die Son? 
me, 0b er gleich dichte. vor derfelben zu ftehen fcheinet; ein 
Beobachter, welcher meiter von Berlin_gegen Suͤden ent; 
erne iſt, wird wenigſtens den untern Theil der Sonne fer 
‚sen. Ein Beobachter, melcher noch weiter gegen Süden ents 
net iſt, wird gar Feine. Sonnen’; Finfternts haben, ſon⸗ 
ern die ganze Sonne, unter dem Monde fehen. - Die Sin? 
ferniffe, ‚welche an einem Drte auf der Erde u gefchen 
werden Fönnen, es-fey num daß die Sonne oder der Mond 
zur Zeit der Finfternig’ fich nicht über dem Horizonte diefes 
Drtes befinden, „oder daß eine Sonnen  Finfternis nar in dem 
Ländern, welche von dieſem Orte weiter abliegen, gefehen wer⸗ 
deſn koͤnne, werden in Anfhung eines folchen Ortes unfichts 
bare, diejenige aber, welche dafelbft.gefehen werden koͤnnen, 
ſichtbare Sinjterniffe genennet. - — 


2) Wenn die gantze Sonne vom Monde verdecket wird, 
oder der Mond ganz in den Schatten der Erde Fommt, 
ſo wird ſolches eine totale Finſternis genennet. Bedecket 
aber der Mond zur Zeit der Mitte der Finſternis nur einen 
Theil der Sonne, oder kommt nur ein Theil des Monde 
in den Schatten der Erde, fo dag der über oder unter 
. diefem Schatten bfeibende Theil des Mondes. fein Licht ‚bes 
hält, ſo neunt man ſolches eine_partiale — 
Konimt zur Zeit der Mitte der Finſternis der Mittelpunet 
des Mondes genau vor den Mittelpunet der Sonne, oder 
gehe der Mond bey feiner Werfinfterung mitten Durch dem- - 

chatten der Erde, fo heiffet folches eine centrale Sinfters 
nis. Iſt der Mond zur Zeit einer Sonnen : infternis, wel⸗ 
che entweder voͤllig oder beynahe eentral_ift, in der Erdfers 
ne, oder nahe bey derfelben ‚- folglich der fcheinbare Durchmefz 
Ede Monde Fleiner ald der. fcheinbare Durchmeſſer der 

onne, fo bleibet_zur Zeit der Mitte der Finfternts ein hels 
ler Ring von der Sonne übrig, daher eine je Fiuſternis 






















ringfoͤrmig heiſſet. Die’ Mond⸗ — e koͤnnen nie⸗ 
mahls ringfoͤrmig ſeyn, weil der Durchmeſſer des Schat⸗ 
tens der Erde in der Gegend, wo der Mond durch denſel⸗ 
ben gehet, beſtaͤndig viel groͤſſer iſt, als der ſcheinbare Durch⸗ 
meſſer des Monds. — —F 


Pal; 
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3) Die dunkelrothe ober — Farbe, welche bey einer 
Mond : Finfernis in dem verfinfterten Theile des Monds ger 
meiniglich bemerket wird, ruͤhret son den Kichtftrahlen her, 
welche, ‚indem fie von der Sonne neben der Erde vorbey ger 
‚ben, in der N hg derfelben fo gebrochen werden, 
ie- noch in diefen verfinfterten Theil kommen koͤnnen. m 
toralen Mond sFinfterniffen verfchwindet der Mond biswei⸗ 
len gaͤntzlich, fo daß man ihn fo wenig als zur Zeit des Neu⸗ 
monde am Himmel fehen kan. . 


. „4 Die Gröffe einer Finfternis wird in dem Calendern nach 
Zollen ‚befiimmet, deren ı2 dem fcheinbaren — der 
Sonne oder des Monds zur Zeit der Finſternis gleich ſind, 

. E. wenn in den Calendern geſagt wird, ‘die Groͤſſe einer ‘ 
Sonnen⸗Finſternis werde 6 Zoll fehn fo bedeutet_ biefeg, 
daß der Mond zur Zeit wenn die Finfternis am größten tft, 
den halben ge Durchmefler der Sonne bedecken, folge 
Ich der Rand des Monde vor der Sonne bis an den Heittels 
punet derfeiben kommen werde. 


5) Der Mereurius und die Venus koͤnnen und eben ß 
wie der Mond, wenn fie zwiſchen der Sonne und Erde _ 
- durchgehen und in ‚eine gerade Linie mit beyden Welt⸗ 
- LZirpern fommen, jedoch gesoen ihrer gröffern Entfermung , 
von der Erde nur einen Fleinen Theil von der Sonne bedes 
‘den, da fie, ung denn als Eleine fchwarge Flecken ericheinen, 
‚welche fich uber Die. Sonnen Scheibe bewegen. Diefe Erz, 
heinung mird der Durchgang des Mercurs oder der 
> Denus durch die Sonne genennet. Ein folcher Durchz 
gen der Venus durch die Sonne ift 1761 den 6 Jun. 
“ beobachtet worden, and mird fich 1759. den 3 un. herz 
nach aber nicht ehes mieder big An 9 December, und _ 
“2004 den 8 un. ereignen. Der Mercurius it 1756 dem 
6 Novemb. durch die Sonne gegangen, und wird 1769 dem 
9 Roverab. ‚.ingleichen 1776 den 2 Nov., 1782 den 12 Nov.z 
1786 den 3 May, 1789 den 5 May, und 1799 den 7 May 
wieder in diefelbe Eoımmen. Die Firfterne werden öfters vom 
Monde oder auch von den Planeten, und unter diefen Die ent⸗ 
fernten bisweilen von den ung in bebecket, wenn fie im 
ihrer Eonjunetion einerley Breite haben, ‚weiches man eine 
Occultation nennet. 


6) Die Trabanten des Jupiters und Saturnus werden, 
wenn fie in den Schatten ihrer Haupt⸗-Planeten kommen, 
eben fo wie der Mond verfinftert,. wobey fie, aber ann 
unfichtbar werden." Da ber Schatten bes Jupiters ae 

- hinten demielben der Sonne gerade gegen uber. liegen muß, 
die Erde aber beynahe ein halb Jähr vor und nach der 
Zeit der Oppofition des Jupiter mit der Sonue, eine folche 
Stellung in ihrer Laufbahn hat, daß der Schatten deſfel⸗ 
ben, in Anſehung der Erde. auf der weftlichen oder oſtlichen 

Seite des Jupiters lieget, ſo koͤnngen im erſten alle une 


- 


/ 


268° Das fünfte Capitel. 
Immerſtonen ober Etntritte der Trabanten in den Schat⸗ 
ren, in dem andern Falle aber die Emerſionen oder Austrit⸗ 
te der Trabanten ans dem Schatten des Jupiters, und von 
dem zweyten, dritten und vierten Trabanten bisweilen beyz 
de Erfiheinungen durch Tubos von 5 bis 20 nnd mehrern 
üffen beobachtet werden. Diefe Finfterniffe der Trabanten 
es Jupiters "werden überhaupt "uptrere s Kinferniffe ges 
nannt. Die — der Trabanten des Saturnus Fürs 
nen megen der groffen Entfernung deſſelben von ber Erdenicht 
> wohl bemerket werden. —— 
24. Was iſt von den aſtronomiſchen Beobachtungen 
Se zu bemerken? 
ı) Ein Gebäude, welches dazu eingerichtet wor⸗ 
den, daß dafelbft Die-aftronomifchen Inſtrumente be 
quem aufgeftellet, und die Begebenheiten am Him⸗ 
mel beobachtet werden Fünnen, wird eine Stern: 
zuarte oder Obſervatorium genennet. 
2) Die vormehmften aftronomifchen Inſtrumente 
ſind x) die Dendul-Ubren, 2) die Quadranten, 
3) die Tubi, 4) die Ylicromerer. 
Anmerk. Dies Inſtrumente und den Gebrauch derfetisir zz 
beſchreiben wuͤrde bier zu weitlaͤuftig ſeyn, indeffen füllen eix 
nige aſtxonomiſche Bebachtungen, wie fie ohne kuͤnſtliche Ins 


umente, wiewohl nur auf eine grobe Art gemacht werden 
oͤnnen, angezeiget werden. 


25. Wie fan die Mittagslinie ar entem Orte ges 
F ‚funden werdenꝛ?? 

1) Es wird ein ebenes Brett oder ſteinerne Platte, 

welche ohngefehr einen Fuß und druͤber lang und 
breit iſt, an einem freyen Orte nad) einer Setzwaage 
Horizontal geſtellet und befeſtigt. 
2) wird an der Seite dieſer Fläche, welche gegen 
Mittag lieget, ein Loch eingebohret und in daſſelbe 
ei Drath, welches 6 bis 10 Zoll oder drüber lang 
äft, ſenktecht geſtellet. 


3) wird an einem ſtillen und heitern Tage von | 


des Margens ohngefehr um 9 Uhr an bis Nachmit: 
Re —— 9 
| 


J 
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tags um 3 Uhr alle 2.oder 3 Minuten; oder noch 
öfter auf der Fläche der Punct mit einem Bfenftifte 
bemerfer, in welchem fich der Schatten des Draths 
oder Zeigers endiget. Diefe bemerften Puncte werz 
den, wenn fie mit Fleinen geraden Linien an einander 
gehänget werden, eine Linie geben, welche, tern ' 
diefe Beobachtungen an den Tagen, darin der Fruͤh⸗ 
ling oder Herbit anfänget, angeftellet werden, gerade 
iſt; wenn aber die Beobachtungen. an- einem ans 
dern Tage angeftellet werden, Frumm iſt und zwar fd, 


daß fie im Sommer. gegen den Stift. hohl, im 


Winter aber gegen den Stift conver iſt. 


4) wird der Stift oder Zeiger aus feiner Stelle 
weggenommen, umd in dag Koch, darin er geſtanden, 
die eine Spige eines Circuls gefteltet, mit der andern 
Spige dee Circuls aber werden in der beobachteten . 
Linie, durch welche ſich Das Ende des Schattens vom: 


Zeiger beweget hat, zwey Bogen gemacht, imd der. - 


Theil diefer Linie, welcher zwifchen folchen Bogen 
lieget, in zwey gleiche Theile getheilet, Durch den 
hierdurch gefundenen ae der beobachtesen Schat⸗ 
tenlinie aber und die Mitte des Lochs wird eine ger 


rade Linie gezogen, dieſe ift die gejuchte Mittags⸗ 


finie, auf welche der Schatten vom Zeiger, wenn der⸗ 
felbe wieder in das, Loch fenkvecht gefiellet worden, 
allemahl fallen muß, wenn der Mittelpunet ‚der 
Some durch: den Mittagsfreis des Orts geher, 
folglich eg genau Mittag ift.: 3: E. Esfey ABCD 
Fig. 95, die Horizontalfläche, E fey das £och, darin 
der Zeiger fenfrecht aufgeftelletworden,. FHG feyder 
beobachtete Weg des Endes des Schattens von Zeis 
ger: fo wird die Eircuffpige in Egefeget, und mit der 
andern werben Die Bogen mm und ma befchrieben, 


) 


F ah biernß 


fr 
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hierauf wird. der Bogen. mHin in zwey gleiche Theile 

getheilet, da denn die Mitte in H fällt, endlich wird 

durch E und H die Linie EH gezogen. Dieſe ift die 
geſuchte Mittagslinie, deren Richtigfeit Dadurch ges 

' prüfe werden fan, daß man mit geänderter Defnung 

des Circuls noch zwey andere Bogen oo und vv be 

ſchreibet, da denn die Mitte zwiſchen diefen beyden 

legten ‘Bogen wieder in H fallen muß.  , - 


‚AnmerE. 1) Wenn man den Stift oder Zeiger, nachdem dere 
ſelbe einmahl in feiner Stelle beveſtiget worden, nicht gerne wie⸗ 
„3. der wegnehmen wollte: fo Fan man die eine Circulſpitze um die 
5 . m and n mit der andern zu befchreiben, mich nur dicht 
an dem Zeiger aber hinterwaͤrts gegen der rößten Krümmung 
ber Schattenlinie —— oder auch domvorder, eheman 
den Stift,einfeket, auf der 7 tdcbe verfchtedene Bogen zu beyden 
Seiten befchveiben, und hernach nur die Puncte benterfen , in 
welchen die — chattenlinie dieſe Bogen durchſchneidet. Der Stift 
muß oberwaͤrts ſtumpf zugerundet ſeyn. “Die fenkrechte, Stele 
lung een findet man, entmeder Durch ein daran gehaltenes 
Bleyloth, oder wenn man einen Winkelhacken von verfchieder 
nen Seiten daran feet. Es Fan auch anftatt des Stifts über 
der Fläche ein Blech mit eigem Eleinen runden Loche befeftiget 
und anftatt des Schattens der Weg des Sonnenbildes, welcher 
durch diefes Loch im Blech fällt, auf der Fläche bemerket werden, 
da deun der Bunt in der Fläche, welcher fenkrecht unter dieſeni 
Loche lieget, Durch ein Bleyloth gefichet, und Dutch diefen die 
‚ Mittagslinie gegen den auf die vorige Weiſe in dem Wege des | 
Soynenbildes beſtimmten Punet gesogen werden muß. N 
2) Es wird zu diefen Beobachtungen ars ficherften der längs 
fte oder kuͤrtzeſte Tag, oder ein (ce Tag, welcher von bens | 
den nicht weit entfernt iſt, gewaͤhlet. an Fan aber dieje 
Beobachtungen an mehrern Tagen wiederholen, um von ihrer | 
Richtigkeit defto mehr verſichert zu werdei. 
53) Wenn man die Mittags: Linie am einem Orte einmahl 
richtig gefunden hat, und folche auf eine andere Flaͤche in der < 
Raͤhe bringen mil, fo Darf man nur über Diefer Fläche einen | 
— Zeiger errichten, und in dem Augenblicke, wenn 
‚ber Schatten des Zeigers über der alten Mittags:Linie genau 
in diefelbe füllet, melches von jemand der dabey ſtehet durch eis 
nen Wink angezeiget werden Fan, indem Schatten des Zeigers, 
auf der Fläche, wo die neue Mittags, Linie angeleger werden 
soll, zwey Punete bemerken, und Durch diefe eine Linie ziehen, 
«, welche fogleich die gefuchte Mittags⸗Linie giebet. 
4 Der Nutzen einer Mittags: Linie befteht fonderlich dat 
in, dag man vermittelt derfelben die wahre —— 
en 
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wiſſen ımd die Uhren darnach ftellen Fan. Denn weun eine 
ult, fie'mag ſonſt fü gen fon als fie will, richtig gehen 
foll, fo muß der Zeiger derſelben alle Tage, uder ſo nft deg 
Mittags die Sonne fcheinet,. entweder vorwärts, oder ruͤck⸗ 
wraͤrts verfchoben, und zwar in dem Augenblicke, in welchen 
der Schatten des Zeigers uber der Mittags: Linie genau in 
diefelbe füllt, genau auf ı2 Uhr geſtellt werden. Es ſollten 
daher an allen den Orten, mo öffentliche Uhroͤn hängen, deren 
Unrichtigfeit oft fo viele Unordnung in einer ganken Staͤdt 
verurſachet, richtige Diittans : Linien angelegt fern, und die’ 
Uhren darnach beftändig geftellt. werden, Findet man, dag _ 
die Uhr, wenn fie an einem Tage in dem. urgenblicke, da 
der Schaften von Zeiger genau auf Die Mittags-Linie fiel, 
auf 12 Uhr geftellt worden, den folgenden Tag, menn der 
Schatten wieder in die Mittags, Linie faͤllt, auf eine gaſttze 
Minute und mehr über ı2 Uhr seige,.(0 iſt fölches ein Zei⸗ 
“hen, daß die Uhr in Anfehung ihres Innern Gongeg zu ‚ges 
ſchwinde Taufe, daher man das Gericht an dein Perpendiruf 
etwas herunter laſſen muß; dahingegeu dieſes Gewicht etz 
was in die Hoͤhe geſchroben werden we, wenn der Zeiger der 
Uhr in dent folgenden Mittage auf eine Diinute und drüber 
- unter 12 Uhr weiſet. F 


26, Wie fan die polhoͤhe eines Orts gefunden werden? 


1) Es wird an dem Tage,-an welchem nach Anz 


zeige des Calenders der Frühling, oder Herbft, oder 
Sommer, - oder Winter anfange, die Länge des 
Schattens vom Zeiger über einer. Mittags: Linie in 
derſelben geiiteffen. Fe EEE 
3) wird dieſe gefundene Länge des Schattens auf 
eine gerade Linie, welche auf einer Tafel oder Bogen 
Pappier gezogen worden, getragen, an dem einen 
Endpuncte derfelben- eine fenfrechse Linte errichten, 
und diefer die Fänge des Zeigerg über der Mittags⸗— 
Linie gegeben. Wird nun durch die beyden Ends 
punete diefer Linie eine gerade Linie als die Hypothenuſe 
gezogen, fo macht dieſe mit der Linie, welche Die 
Länge des Zeigers vorfteller, einen Winfel, welcher 
der gefuchten Polhöhe des Orts gleich ift, wenn die 
Länge des Schattens an dem Tage daran der Fruͤh⸗ 
ling oder Herbſt anfanget, folglich die Sonne im. 
Yequar 
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Aequator iſt, beobachtet worden; iſt dieſe Beobach⸗ 
tung gm laͤngſten Tage angeſtellet worden, fo wird 
zu diefem mit einem Transporter gemeffenen Win⸗ 
fel 23; Grad addiret; ift diefe Beobachtung aber 
am fürgeiten Tage angeftellee worden, fo wird von 
dieſem Winkel 234 Gradabgezögen. Der Reſt oder 
- die Summe giebet die Polhoͤhe des Orts, dazu aber 
in allen Fällen noch ‚der feheinbare Halbmeffer der 
Sonne addiref werden muß. | 
Anmerk. Es iß leicht enzufen, daß auf Dice Weife die 
Dolhöhe eines Orts zur beylaͤufig gefunden werden koͤnne, die 
genauere Benbachtungen derfelben erfordern theils einen Qua⸗ 
Dranten, oder eine aröffere Mittags: Liste, theils Berechnung 
gen der Refraetion ſowohl als Declination der: Sonne für den 
Mittag, . darin Eine folche Beobachtung angeftellet worden. 
Bey dieſen Huͤlfsmitteln Fan bie Polhoͤhe eines Orts in jedent 
hellen Mittage, oder auch durch Beobachtung der Sterne in 
jeder hellen Nacht gefunden werden. 


27: Wie fan der Unterfchied der Mittags⸗Kreiſe 
zweyer Oerter beobachtet werden? 

Es werden an beyden, Orten Mond-Finſterniſſe 
oder Jupiters; Finfterniffe, mie im folgenden geleh: 
vet wird, beobachtet. Der Unterfchied der an Pen: 

dul⸗Uhren, welche an beyden Orten nach) ihren Mit: 
tags: Linien geftellee worden, bemerften Zeiten, in 
welchen einerley Erſcheinung, z. E. der Anfang oder 
Ende einer Mond Finfternis, der Eintritt oder 
Austritt eines Fleckens in den Schatten oder‘ aus 
demfelben an dem einem und dem andern Orte beos 
bachtet worden, giebt den Unterſchied der Mittags; 
kreiſe beyder Derter in Zeittheilen., 
Anmerk. 2) Es koͤnnen auch die Beobachtungen der Eons 
nensFinfterniffe, und. vorzüglich der Bedeckungen der, Fir 


er⸗ 
ne vom Monde dazu gebrauchet werden, dieſen Unterſchied 
der Mittagskreiſe zweyer Oerter zu finden, wobey aber eine 


weitlaͤuftigerr Rechnung vorgenommen werben muß. 
2) Die Anterſchiede der Mittagskreiſe verſchiedener Staͤd⸗ 

te von den: Mittagskreiſe, welcher durch Berlin gehet, nebſt 
den Polhoͤhen dieſer Oerter, find jn der folgenden Tafel ane 


gezeiget worden: 
Nahmen 
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Agra 
Amfterdam 
Augsburg 
Berlin, 
Bononien 
Brandenburg 
Braunfchweig 


Eolbrg - 
Eonftantinopel 


Eoppenhagen 
Safe 


Duisburg 
Erfurt 


—— am Mayn 
r 


ankfurt an der Oder 


— 
Glatz 
Glogau 
Göttingen 
Greenwich 
Greyphswalde 
alherſtadt 


111114111414 


— 


411411141 


Z111i11416—11 
2 


1144111174 


Nahmen der Gereter. 
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Unterſchied der 


Mittags⸗ Kreiſe. 
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ſjunterſchied "de 
Mittags⸗Kreiſe. 


Poiböbe, Fi 

















” rahmen ‚der Oerter. 
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. - - St. 4 HH 9:41 -4 
Minden ,  — lo m 0 W. |’s2 31 oM. 

Moſcau = .— ]ı 37 »0D. 55 45 20 N. 

Miinchen — — 1o 45 W. 148 955 VN. 

Nuͤrnberg — — jo 9 29 W. 49 26,55 V. J 

Oppeln D lo ı5 8 50 440VR. 
Paris — —712*4 SW. 428 50 14 V. 4 
Ben —163 52 | 3954 > N, 
Detersbtg — _—_ |: 73 D. [59 56 oM, 

Der Verg Vico aufd.InkZeneriffa]. I 59 33 W. | 28 12 54 R. 

"Mondihen . ⸗ —14 26 5D. | 1156 30 P. 

Votsdaum —72412 — 4 W. 52 25 oM. 

| da — — fo 5 15 2,.]50 430° N. 

» Quebec _  —- |s 3 79 ]45 oM 
Auitd 0 165 5 5W.| 03176. 

: Rom — — 10 4 5 W. 41 54 11 N, 
Roſtock | 70B. 13422 ON, 
Sagann.. — — 18, 7,50 2. 15143 ON. 
Shmednis, — — |° 8 309. 15056 oN. 4J 
Echwegingen — © — | 17,39 W. | 49 56 30P. F 
Giant - . —- 15,952] oN. 
Spandau _-— 10 0 5W.|523.0N.| 
Stargard wu |jo 7 22.1933. 5 
Stettin lo 5 08. 15529 01. 
Sidähoim —  — ]0 835 D. | 59 20 30 N. 
Stuasug — . — | 2 W. |] 48 34 35 N 

Teſchen — — lo ar 30 O. 149 48 0 RK 

Das Voraeb. der guten Hofnung) © 19 53 D. | 33 59.15 ©. 

VUpfal "No 15 472. 18350 V. 

üramburg — — 102 i5 W. 55 54 15 P. 

Warſchau - oo lo 3 31 . 15214 oM, 

Weſel = lo 27 o®.|519 oN. 

Wien  .— jo ıı 52 | 12 32 N. 
Wittenberg — 18 OW. | 5148 ZEN. 
Zuͤrch 215 23 5VB. 1450 oN. 


In dieſer Tafel bedeutet D. daß der angezeigte Ort von 
VBerlin gegen Oſten, W. aber dag er gegen ig ent⸗ 
fernt fen, N daß er im den nordlichen, und ©. daß er 
‚in dem, füdlichen. Theile der Erde liege. Die Unterfchiede 
- der Mittagsfreife dienen infonderheit dazu die wahre Zeit 
; zu finden, in welcher fich verſchiedene Erfcheinungen : am 
Himmel, melche-in der Berliniſchen Calender augezeiget 
morden, an einem andern Orte ereignen werden, Denn 
wenn folher Dit von, Berlin gegen Morgen man ſo wird 
dor in der Tafel angezeigte erſchied des 2 iuuaretzt 
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„...Dieles Ortes von Berlin zu ber indem Calender angejeinten 
Z get diefer Erfcheinung addiret; liegt aber folcher Ort von 
Berlin gegen Abend, fo roird der. Unterfchied der Mirtager 
freife von der in dem Calender angezeigten Zeig fubtrahiret, 
» ‚Die Summe oder der Reſt giebt die mahre Zeit, in mel 
eher eine folche Erfcheinung fich an eisen _folchen Orte 
ereignen wird. 8: €: Es Tep in dem, Berliniſchen Galender 
.; Angezeiget worden, Daß der eg. einer Mond s Finfternig 
oder ein Monde, Wechfel, eder der, Eintritt der, Sonne 
oder eines Planeten in cin ne Zeichen der Eclipnif an - 
. einem Tage um 10 Uhr 25 Diin. ſeyn werde, und man 
wolle wiſſen um welche Zeit fich diefe Erfcheinung in 
Rönigebera in Prenffen ereignen werde, fo mird zu der 
‚ An dem Galender —— zeit 29 Mn. addiret, weil 
Königsberg von Berlin oftlich lieget, und daſelbſt 29_ Min. 
oh Mittag iſt als in Berlin, fotafich teuirde diefe Er⸗ 
einung dafelbit um 10 Ahr 54 Min. geichehen. Wollte 
man aber wiſſen, um melche Zeit dieſe Erfcheinung in Cieve 
ſeyn wuͤrde, fo müßten von der, in dem Calender angereigs 
ten Zeit 29 Min. fubtrahiret merden, meil Cleve von Vers 
din weſtlich lieget, und daſelbſt 29 Fein, frater Mittag iſt 
als in Berlin, folglich wuͤrde diefe Erfcheinung dafelbft ung 
2,0 56: Min. gefchehen. Die Beftimmung der wahren 
eiten einer Sonnen: Finfternig, des Afganges oder Untere 
 ganges der Sonne, oder des Mondes für einen von Berlin 
entfernten Ort, richtet. ſich auffer dem Unterſcheide deu 
Mittagskreife auch mach der Merfchiedenheit der Polhöhen, 
und erfordert weitläuftigere Rechnungen, Wenn die Pol 
Im eines Orts von der DBerlinifchen Polhöhe 2° 28° unters 
ſchieden iſt, und folcher Ort weiter gegen Norden lieget, 
s fo it der laͤngſte Tag dafelbft 3 Stumde länger als der 
nofte Tag in Berlin, ımd der kuͤrtzeſte Tag iſt daſelbſt 
. eben ſoviel Fürger als der kuͤrtzeſte Tag in Berlin, ft. aber _ 
diefer Ort von Berlin 2* 45 gegen Süden entfernet, fo iſt 
. ber längfte Tag dafelbt 3 Stunde fürger als der Tängfte Tag- 
in Berlin, -und der kuͤrtzeſte Tag 3 Stunde länger als der 
Zürgefte Tag in Berlin. 


a8. Wie wird eine Sonnen: Sinfternig beobachtet? 
ı) Es wird ein Tubus, deffen Dcularglaß mars 
entweder an dem Rauche eines Talglichtes ſchwartz 
anlaufen laſſen, oder vor deſſen Ocularglaſe man ein 
dunfefgefärbtes ebenes Glaß befejtiger hat, gegen die 
Sonne gerichtet, und alsdenn Die wahre Zeit bemerkt, 
| WEL 5 VE 
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in welcher der Mond als eine ſchwartze Scheibe vor 
die Sonne tritt und dieſelbe wieder verlaͤſſet, oder 


2) Es wird ein Tubus durch eine Oefnung in dem 
Laden oder einem dicken Vorhange eines offenen 


Fenſters geſteckt und gegen die Sonne gerichtet, im 


dem Zimmer aber in einiger Entfernung von dem 
Deularglafe eine weiffe Tafel fenfrecht gegen den Tu⸗ 
bus aufgeftellee, oder mit dem Tubus felbit durch ein 
daran befeftigtes Hole verbunden, da denn die durch 
den Tubus in das Zimmer einfallenden Sonnens 
ftrahlen die Sonne auf der Tafel, welche ſowohl als 
der Tubus nach der Bewegung der Sonne beftändig 
verrückt merden muß, abbilden, und zugleich der 
Mond vor der Sonne als eine dunfle Scheibe, welche 
ſich über das Sonnenbild beweget, zeigen. Der 
Kreiß, in welchen das Sonnenbild fället, fan auf 
der weiffen Tafel wirklich mie einem Cireul befchrie; 
ben, fein Durchmeſſer in 12 gleiche Theile getheiler, 
und durch diefe aus dem Mittelpuncte 5 Eleinere 
Kreife befchrieben werden, da man denn die Zeiten, 
in welchen das Bild des Monds-diefe Kreife beruͤh⸗ 
vet, bemerfet, um die Zolle der Berfinfterung zu 
beobad)ten, | 


Anmerk. Die Sonnenflecken, ingleichen der Durchgang des 
18 
Mereurs oder der Venus durch die Sonne werden auf eben 
diefe Weife beobachtet, Die Sonnen-Finiterniffe Fönnen auch 
durch Stücken Glaß, welche man in den Rauche eines Talgs 
. Lichtes ſchwartz anlauffen laffen, ingleichen in einem Gefäg mit . 
Waſſer, welches einen dunkeln Boden hat, oder in einen: Spies 
gel, welcher mit einem Flor bedecket worden, gefehen werden. 


29, Wie wird eine Mond: Sinfternif beobachtet? ‘ 


Es wird ein Tubus gegen den Mond gerichter, 

und alsdenn die wahre Zeit bemerfet,; wenn der 

Schatten. der Erde den Rand des Monds zuerft. be: 
rühren, | 
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ruͤhret, die hellen Flecken deffelben, deren Nahmen 
man fich aus einer Monds⸗Charte vorher befannt 
machet, bedecket, und diefe ſowohl als den ganzen 
Mond wieder verläffer. — 
Anmerk D Die Uhren, deren mau fich bey deu — 
tungen dieſer Erfcheinungen bedienet, muͤſſen vor und nach der 
Erfheinung nach der Mittagslinie des Orts, oder auf andere 


Weile genau grAHt werden, um die wahre Zeit der Beobach« 
tungen zu finden, 


42) Ein Landmann, oder wer fich fonft öfters unter fergen 
‚Himmel zur Nachtzeit befindet, amd an demfelben einen Cops 
mieten oder andere aufferordentliche Erfcheinungen wahrnimmt, . 
fol das Sterndild oder die nachften Sterne, oder nur die Ger 
gend des Himmels, darin er Dergleichen gie bemerken, und 
avon einem Gelehrten unverzüglich Nachricht gebe. 


30. Was ift von den aftronomifchen Rechnungen 
zu bemerken? 


Es find von den Aftvonomen, infonderheit bon 
Kepler, de la Hire, Caſſini, Halley, de la Cail: 
le, Mayer, Clairaut und andern verſchiedene Tafeln 
verfertiget worden, darin die Stellen am Himmel, 
mo die Sterne, fonderlich Die Sonne und Planeten 
in gewiſſen Zeiten oder Epochen geftanden, wie weit 
fie ſich in gewiſſen Jahren, Monathen, Tagen, Stun⸗ 
den, Minuten und Secunden fortbewegen, und was 
ſonſt für Veränderungen in ihrer wahren oder ſchein⸗ 
baren Bewegung vorgehen, angezeiget worden, wor: 
aus die Derter der Sterne am Himmel iin gegebenen 
Zeiten, ihr Aufgang und Untergang, der Anfang der 
Sahres: Zeiten, die Monds⸗Wechſel, die Adfpceten, 
die Sonnen : und Mond : Finfterniffe und dergleichen 
berechnet, und theil in den gemeinen, theils genauer 
und ausführlicher in den aftronomifchen Lalen« 
dern und Ephemeriden zum voraus befannt' ges 


macht werden. | 
— — gie 


% 
\ 


7: Das fünfte Capitek F 
Die mathematiſche Geographie. 
. Was iſt die mathematiſche Geographie oder 

31. Wa if ie en ra | Bo ’ er : 

Die Wiſſenſchaft von der Ausmeffung der Erde. 


Anmerk. Die Geographie überhaupt ift eine Wiſſenſchaft 
von der Erde. Es. wird diefelbe eingetheilet 1) in die mathe⸗ 
marifche, welche von der —— Erde und zwar ſo⸗ 
fern fie als ein Theil des groſſen Weltgebaͤudes betrachtet 
wird, handelt, 2) in die phyſikaliſche, welche die natürliche 
Befchaffenheit der Erde, 3) in die politifche, oder eigentlich 
fogenannte Geographie, welche die bürgerliche Verfaſſung der 
Geſellſchaften der Menfchen anf der Erde, oder die verſchiede⸗ 
neı Staaten und. Reiche, Regierungsarten, Städte u. f. 10. 
betrachtet. Die erfte wırd hier, die andere theils in dem fols 

enden fechsten , theild mit der dritten zugleich in dem achten 
Capitel fürzlich vorgetragen werden. 
32. * Was hat die Erde für eine Figur? 

1) Die Erde ift beynabe Eugelrund, welches 
erweislich ift 1) aus der Schwere. ihrer Theile, wel⸗ 
che, da ſie bey der Scyöpfung,. ehe das trockene Land 
von den flüffigen Iheilen abgefondert wurde, alle flüf 
fig waren, nothwendig eine runde Figur annehmen 
mußten, 2) aus der Aehnlichfeit derfelben mit dem 

‚Übrigen Weltförpern, fonderlich den übrigen Planes 

ten, welche eine runde Figur haben, 3) aus der 
Mond: Finfterniffen, darin- der Schatten der Erde 
auch in den verfchiedenften Stellungen derfelben gegen 
die Sonne allezeit rund erfcheinet, 4) aus der runden 
Figur des Horizonts. auf einem jeden freyen Platze, 
in welchen überdem nur die nächften Häufer, Baus 
me, Thuͤrme gantz, von den entferntern Gegenftäns 
den aber blos ihre oberften Theile gefehen werden Fön? 
nen, 5) aus der verfchiedenen Höhe des Polarfterns 

‚Über. verfchiedenen Hovizonten, indem diefer Stern 

‚ befto höher über dem Horizonte gefehen wird, je weis 

ter man gegen Norden veifer, und defto niedriger oder 
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näher an dem Horizonte gefehen wird, je weiter man 
gegen Süden reife, ingleichen aug der verfchiedenen 
Zeit des Aufganges und Unterganges der Sonne und 
allee Sterne, indem die Sonne und alle Sterne früher 
aufsund untergehen, wenn man gegen Oſten reiſet, 
und fpäter auf:und untergehen, wern man gegen 
Welten reiſet, da dod) die Sonne und alle Sterne 
zu gleicher Zeit. auf der ganzen Erde gefehen werden 
müßten, wenn fie eine ebene Oberfläche: hätte, 6) aus 
den wirklichen Reifen, welche ſchon öfters. und zwar 
auf verfchiedenen Wegen um die ganze Erde gefcher 
ben find. ee — 
2) Die Erde iſt eine unter den Polen einge⸗ 
druckte oder platte Kugel, welches erweislich iſt 
1) ang der Umdrehung der Erde um ihre Are, mo: 
durch die Theile derfelben,. da fie im Anfange alle 
flüffig waren, von den Polen gegen die von der Are 
entfernteften Gegenden getrieben worden, 2) aus den 
wirklichen Ausmeſſungen der Figur der Erde, melche 
im folgenden angezeiget werden: follen. E83 
Anmerk. “Der Jupiter iſt eb s eine eingedruckte Kugel, 
tie man durch groffe Fernroͤhren bemerket, und zwar verhaͤl 
ſich bey demſelben die Are zu ſeinem Durchmeſſer wie 13 zu 


14. Es iſt u unter jeingn Polen mehr eingedruckt als die 
‚ Erde, werk er ſich fchueller als dieſe um ſeine Are drehet. ,_ 


33. Was ift von der-Gröffe der Erde zu bemerfen? 
2) Der Durchmeffer der Erde und zwar 1) die 
Are derfelben enthält nad) des Herm von Mauper 
suis Ausmeflung 6525600 Toifen ; nach Bouguet 
aber 6525377 Zoifen oder: 3376893 Rheinländifche 
Kuthen, oder 1709 geographifche oder teutſche Men 
fen. . 2) Der Durchmeſſer des Aequators oder deg 
Rreifes, welcher die Are im Mittelpuncte der Erde 
ſenkrecht durchſchneidet, enthält nach. Maupertuis 
6562480 Toiſen, nach Bouguer aber 6562026 

S 4 Toiſen, 
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Toifen, be3395859 SgeintändifheKurhen, ober 
1719 geographifche oder teutſche Meilen. 
Anmerk. Es verhält fich alfo die Are der Erde zu dem 

—— des Aequators, nach Maupertuis wie 177 zu 17 
24 Bouguer aber wie 178 zu 179, und der wirkliche Unter⸗ 

fehied der Axe und dieſes Durchmeifers beträgt nach Mauper⸗ 

tuis 19068, nach odehee aber.18966 Eiheinländifche Rus 
then oder" * teutſche Meilen. Der er —— 
der Erde aber ift nach ÜTauperruie 65440 nach 
— Aber 6543701 een oder 3386376 ——— 
Ruthen, oder 1714 geographifch e oder eeutfche Meilen. 

2) Der Umkreiß der Erde oder die Peripherie 
des Aequatörs enthaͤlt nach Maupertuis 20616639 
Toifen, nach Douguer 20615212 Toifen, oder 

10668361: Rheinländifche Ruthen, ober. 5400, 
der mitlere Umfreiß aber 5385 geographiſche oder 
ieutſche Meilen. 

Anmerk Es enthaͤlt alſo ein Grad des Aequators vach Bow 

‚ guer 57364 Toifen oder 296343 Rheinländifhe Ruthen, eis 
ne geographifche oder. teutfche Meite, aber 19754 Npeintäubis 
ſche Ruthen oder 237075 Rheinländifche Fuß. 

3) Die Oberfläche der Erde oder gantze Erdfla⸗ 
che enthält 9229376 Quadrat⸗Meilen. 

4) Der Förperliche Inhalt der Erde enchäfe 
2636525021 Eubic- Meilen (S. Cap. 4.51.33). 
34. Was iſt von der mathematiſchen Kintheilung ber 

e Oberflaͤche der Erde zu bemerfen ? 

Es ift dieſelbe größtentheils mit der Eintheilung 
der eingebildeten: Himmelskugel übereinftimmig und 
beziehe fich) daher auf die in der Aſtronomie erklärten 


Puncte und Kreife am Himmel, infonderheit find da⸗ 
von zit bemerken 


1) Die beyden Pole der Erde oder Endpuncte ber 
Are der Erde in ihrer Oberfläche, davon der; 
. welcher in dem nordlichen wen der Erde ieget, 
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der Nordpol und der in dem ſuͤdlichen Theile der 
Suͤdpol heiſſet. 
2) Die Parallelkreiſe, welche die einzeln Puncte 
der Oberflaͤche der Erde bey ihrer Umdrehung um 
die Are beſchreiben, deren Flächen alſo die Are der 
Erde, darin fieihre Mittelpuncte haben, ſenkrecht 
durchſchneiden. Der größte unter diefen Kreifen, 
deſſen Släche die Are der Erde in ihrem Mittels 
puncte fenfrecht ducchfchneidet, wird der Aequa⸗ 
. tor der Erde oder die Kinie genennet. Die beys 
den Parallelkreife, welche von dem Aequator zu 
beyden Seiten deflelben 23° 28° entferntfind, heiſ⸗ 
fen die Wende: Lirculoder Tropici, und zwar 
derjenige, welcher von dem Aequator fo weit gegen. 
Norden entfernt ift, der KRrebs⸗Wende⸗Circul, 
der qudere der Steinbocke:- Wende Circul. Die 
beyven Parallelfreife, welche von den beyden Polen 
der Erde 239 28° entfernt find, heiffen die Polar⸗ 
Circul und zwar derjenige, welcher von dem 
Nordpole fo weit entferne ift, der nordliche, der - 
andere der ſuͤdliche Polar⸗Circul. * 
Anmerk. Da die Erde ſich in 24 Stunden einmahl um ihre 
Axe drehet, und der Aequator der Erde, ſo wie alle Circul, in 
360 Grade eingetheilet wird: fo ſiehet man leicht, daß in jeder 
Stunde 15. Grade des Aeguators oder eines jeden Parallelkreis 
8 durch den Mittagskreis gehen muͤſſen. Ein ſolcher Grad 
betraͤgt unter dem Aequator ſelbſt genau 15 ar Meilen, 
ein Grad eines andern —— enthalt be ae 
Meilen, je weiter derjelbe von dent Aequator entfernt ift, 3. E. 
in dem Parallelkreiſe, welcher durch Berlin gehet, enthält ein 
. Grad teutſche Meilen, oder 180463 Nheinländifche Ruthen. 
3) Die Nittsge:Areife, welche durch die beyden 
Pole der Erde gehen, deren Flächen alfo den Aequa⸗ 
tor ſenkrecht durchfchneiden, und deren Mittek 
puncte alle in den Mittelpuncte der Erde find. 


| Ss; Anmerk. 
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Anmerk. Der Mittagskreis eines gewiſſen Orts iſt derjenẽ 
e Kreis, welcher durch dieſen Ort und die beyden Pole ge⸗ 
et, deſſen Flaͤche alſo in der Flaͤche des am Himmel vorge⸗ 

ftellten Mittagskreiſes dieſes Orts lieget. er Mittags⸗ 
reis, welcher durch die weſtliche Kuͤſte der Inſul Ferro in 
bem atlantiſchen Meere gehet, wird der erſte Mittagskreis 
enennet, und der Punct, darin dieſer Mittagskreis den 
equator durchſchneidet, iſt zum — ——— des Ae⸗ 

— angnommen morden, deſſen Grade allemahl vom 
bend gegen Morgen. gesählet ‚werden. - Die Länge eines 

Ortes wird durch den gan des Aequators gemeffen, wel⸗ 
cher zwiſchen dem erften Mittagskreife oder Anfangs : Pun⸗ 
ete des Aeguators und ‚dem durch denfelben Ort geheiden 

Wiittagskreis enthalten if. _3. E. Die Länge von Bers 
kim iſt zı Grad, meil der Bogen des Aequators, welcher 

"> gwifchen dem erften umd dem durch Berlin gehenden its 

agskreiſe lieget.31 Grad beträgt, Sit der Unterfchiedides 
Mittagskreiſes eines andern Orts von Berlin in Zeitfhets 

len gegeben, fo Fan man daraus die Länge dieſes Orts fin⸗ 

. ben, wemn mau fchlieffet: tie 1 Stunde zu diefem 7 — 
nen Unterſchiede beyder Oerter in Zeittheilen, alſo 15 Grad 

uu dem Unterſchiede beyder Mittagskreiſe in Theilen des Ae⸗ 

„, quators oder Circultheilen, und dieſe alsdenn zu der Laͤn⸗ 

„ge von Berlin addiret, wenn der gegebene Ort oftlich lie⸗ 

"2. get, aber davon ſubtrahiret, wenn er weſtlich Tieget. 3: E. 
Der Unterfchied- dev Mittagskreife zwiſchen Berlin und Yes 

törsburg it 1 St. 7° 35°°5 fchlieffee man nun, wie ı Stun⸗ 

2 de zu ISt. 7 35’, alſo 15 Grad zu/16? 53 45° und addi⸗ 

diiret diefe zu dr meil Petersburg von Berlig ofilich lieget, 
fo, giebet die Summe die Länge von Petersburg 47° 53° 45". 

Der, Unterfchied der Mittagskreife zwiſchen Berlin und Pas 

vis ift 44° 25'% in Zeittheilen, folglich 11° 6° 15” in Circul⸗ 

rheilen, und alfo Die ‚Länge von Paris, welches weſtlich Lies 
gi 19° 53° 45°, wofuͤr aber in den Landcharten gemeinige 
ch 20 Grad geſetzt werden. > 


- 32° 30°, " Dutch die gegebene Länge und Breite eines Orts 
wird die Lage deffelben. auf der Oberfläche der Erde beftims 
‘met, und Fan daraus auch die Entternung eines folchen Orts 
in Meilen von einem andern, bdeffen Länge und Breite ges 
geben worden, durch Rechnung gefunden werden, went man 
weiß wieviel Meilen — Grad der Parallelkrei⸗ 
fe, und die Theile der Mittagskreiſe, unter welchen ben: 1 


Ti a 
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delOerter Tiegen ‚gehen, ingleichen wird daburch der Weg, 
den ein Schiff auf den Meere von einer Kuͤſte zu einer andern 
nehmes muß, beftimmet. 


1 . 


4) Die Zonen find. Theile der Oberfläche der. Erde, 
‚ welche zwiſchen bejtimmten Parallelfreifen liegen, 
and zwar 1) die heiſſe Zone ift der. Theil der 
‚Oberfläche der Erde, welcher zwifchen den beyden 
Wende⸗Circuln der Erde lieget, durch deffen Mitte 
alſo der Aequator oder die Linie gehet, 2) die bey: 
den temperirten Zonen find die Theile der Ober⸗ 
fläche dev Erde, - welche zwifchen einem Wende⸗ 
Circul und zwifchen einem Polar: Circul liegen, 
3) die kalten Zonen der Erde find die beyden 
Theile dev Oberfläche der Erde, welche von den 
beyden Polar⸗Circuln eingeſchloſſen find, in derem 


P} 


Mitte aljo die Pole liegen. 


Anmerk. am alſo die Polhdhe oder Breite einet Orts ım? 
ter 23° ag’ it, fo liegt derſelhe Dre im der heißen Zone; iſt 
ie gröffer als 23° 28’, aber Fleiner ala 66° 32’, ſo liegt. ders 
ſelhe Ort in einer von den beynen_temperirten Zonen; iſt fie 
’ gröffer als 66° 38’ ,. fo liegt derfelbe Ort in einer vom den 
eyden Ealt’n Zonen. In der eiffen Zone iſt jährlich zwey⸗ 
».. maht Sommer md einiahl Winter, unter dem Aequator 
aber zweymahl Sommer und — Winter, indeſſen 
pfleget es in dieſer zone den gangen Sommer hindurd) zu 
gegen, wodurch. Die Luft Fälter wird als fie daſelbſt im ei⸗ 
gentlichen Winter ift. In dem, temperirten und Falten 305 
nen it jährlich einmahl Sommer und einmahl Winter, wie 


“ oben in. der Afteonomie gelehret worden. 
5) Die Climata find Theile der Oberfläche der 
Erde, welche zroifchen zwei, Parallelfreifen liegen, 
die fo weit von einander entfernt find, daß unter 
dem einem der längfte Tag im Jahre eine halbe 
Stunde Fürger und der Eürgefte eine halbe Stunde 
länger ift als unter dem andern. Das erfte Clima, 
darin Tag und Macht einander beftändig gleich 
find, erſtreckt fich vom Aequator zu beyden Seiten 
defielben bis auf 8° 25’ Breite, Das andere, * 
er 
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der laͤngſte Tag ı23 Stunde und der fürgefteııt 
Stunde lang iſt, lieget zwiſchen 80.25’ und 16° 
25’ Breite u. ſ. w. Das Clima, darin Berlin 


F liegt, iſt das zehnte, welches von 510 58 bis 540 


27’ Breite gehet. Das letzte oder 25ſte Clima 
faͤngt an von 660 31° Breite, wo der laͤngſte Tag 
über 24 Stunden ift, bis zu den Polen, wo ins 
gantzen Jahre nur ein Tag und eine Mache ifk, 
welche beyde ein halbes Jahr dauern. Z. E. Es 
ſey NASQ Fig. gr. ein Durchſchnitt der Eve, 
= NS die Are derfelben: fo find N und S die beyden 
Pole, AQ_der Durchfehnitt des Aequators, TC, 
rc die Durcyfchnitte der Wende-Eircul, PR,.pr 
die Durchfchnitte der Polar: Circul, der Kreis 


© NASQein Mittagsfreis, NPR und Spr;die 


Durchfchnitte der beyden Falten, PT'CR, pter 
der femperirten, TAQC, tAQc der beyden heif: 
°" fen Zonen und PMRO der Durchfchnift eines 
Clima, HO der Horizont des Orts, NEO Die 
Polhoͤhe, AEH aber die Aequatorshöhe des Dres, 
. „welches alles man fich aber an einer Fünftlichen 
Erdkugel deutlicher vorftellen Fan... 

35. Was ift eine Fünftliche Erdfugel oder ein 

B $ Globus? 


Es iſt eing Kugel, auf welcher die Oberfläche der 

Erde nad) den darauf befindlichen Ländern, vornehm⸗ 
ſten Städten, Meeren und Flüffen nebft den vorhin 

erklärten Eintpeilungeg diefer Oberflaͤche abgezeich⸗ 
net worden, ) 
Anmerk. Es werden: diefe Kugeln gemeiniglich von Gips, 


melcher ein hölßernes Geftell oder hohle Kugel von Pappe 
. umgiebet und auswärts mit Pappier überzogen wird, vers 


fertiget, und — auf ein bequemes hoͤltzernes ell 
Eben ſo 


geleget. Eb werden die kuͤnſtlichen Himmels Kugeln 
verfertiget, auf welchen die Lagen der Fixſterne am Him⸗ 
s:.. mel, nebſt der oben angezeigten Eintheilung der eingebilbe, 

n en 


* 
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en Himmels» Kugel abgezeichnet find. Diefe Globi ‚diene 
„dazu, daß man fich die: Lagen aller ‚Sterne am Himmel, _ 
sder Länder und Meere auf der Erde, Die angezeigten 
Eintheilungen des Himmels und der Oberfläche der Fre, 
die tägliche Demegung des Himmels und. der Erde beuts - 
lich vorſtellen, die aAſtronomiſchen Rechnungen begreiflich 
machen, und ſelbſt durch Huͤlfe derſelben die Dee ination 
und Rectaſcenfion eines Sterug am Himmel, oder die 

nge uud Breite eines Orts auf der Erde, wie lang der 

ag und die Nacht an einem Orte ſey, wenn die Sonne 
an einem Orte aufgehe oder untergehe u. d. 9. beyläufig ber 
ſtimmen koͤnne. 


ureigern 36. * Was iſt eine Lands Charter 
. Eine Zeichnung von einem Theile der Oberflaͤche 
der Erde auf einer ebenen Flaͤche, nebſt den durch 
denſelben gehenden Bogen: der Parallel: Kreife und 
MittagssKreife. 2 Du 


Anmerk. Eine, Sammlung ſolcher Land⸗Charten wird ein 
Atlas genennet. Es dienen die ſeiben dazu, daß man fich 
theils die. Lage der Länder, Städte, Meere imd Fluͤſſe, das; 
durch vorfiellen, theils die Entfernungen derielben von eins - 
ander in Meilen nach einem beygefügten Maapftabe beyläufs 
fig beſtimmen Eönne, a Zr 


⸗ Die Chronologie. 
37. Was iſt die Chronologie? A 
Die Wiſſenſchaft vonder Ausmeflung der Zeit. 


nmerk. 4) Die Nuterfuchung und Beſtimmung der ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten, in welchen Begebenheſten auf der: Erbe 
vorgeſallen find, wird die hiſtoriſche Chronologie enen⸗ 
net, welche zu_der Hiſtorie gehoͤret, fich aber auf die 
* ntarhernatiiche Chronologie, die hier. worgetragen wird, 
g9 n et, s x B « 4* i | 
2) Die Zeit hat nur eine Ausmeſſung, nemlich die Länge‘ 
Oder Dauer ; babingegen ber Raum, den die Geometrie! 
musnifer, drey Ausmeflungen,. nemlich der Länge, Breite 


* 


icke hat. EN 
38. * Wornach wird die Zeit ausgemeffen und ein; : 
getheilet? BR 
Nach den Bewegungen der Himmels⸗Koͤrper, ine: 
ſonderheit der Sonne und des Mondes, twelche bey⸗ 
der 
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den Weltfärper in den. Zuftand. der Menfchen und | 
- ihre Gefchäfte den merklichſten Einfluß haben. 
Anmerf. Dieſe beyden Welt: Körper find von GOtt ſelbſt 
in der Schöpfung dazu befiimmer worden, die Zeit. auf der 
Erde einzurheilen, 1 Mof. 1, 14. ‚obgleich Daraus 'nirhe fols 
3° get, Daß fie nicht um mehrerer Abſichten willen erſchaffen 
*. märgn.. Die, Bewegung ber Sonne dienet Zröeifelsohne allen 
Vianeten die-fich um diefelbe betvegen, der Mond ‚aber nur 
ainferer Erde zu einer Eintheilung der Zeit. 
39. Was iff ein Tag? Kane ze 
Die Zeit, in. welcher die Sonne nad) der gemeinen 
Bewegung eihmahl um unfere Erde herumkonimt. 
Der Theil diefer Zeit, in welehem ‚die Sonne über 
dem Horizonte eines Orts iſt, wird der Fünftliche 
Tag (weil die Kuͤnſtler darin ihre vornehmiten. Ar⸗ 
beiten verrichten, ) der darauf folgende Theil diefer 
Zeit.aber, in welchem die Sonne unter bem Horizonte 
ift, die Nacht genennet. Diefer Tag und Nacht zus 
fanımen genommen machen einen bürgerlichen Tag 
oder ganzen Sonnen: Tag aus. 0“ 
Anmerk. Es if. fchen oben Kr, der, Aſtronomie augezeiget 
worden, daß dieſe ——— nicht ‚alle — glei, 
man bald etwas länger, bald etwas kuͤrtzer find als ein mit⸗ 
er Sonnens Tag, diefer aber allemahl 3 Min. 56 Sec, 48 
Tertien laͤnger ift als em Stan: Tag, oder die Zeit, daͤriu 
die Erde li einmahl um ihre Are drehet. * 
40. Wie wird ein ganger. Sonnen: Tag tveiter 
eh eb Ne. eingetheilet? 
In 24 gleiche. Theile, welche Stunden beifien, 
jede Stunde wird wieder in. 60 gleiche Theile, welche 
Minuten heiffen, deren alfo.ı5 auf eine Viertel⸗ 
Stunde und 30 auf eine'halbe Stunde gehen; jede 
Minute wird wieder in 60 gleiche Theile, welche 
Secunden beiffen, und jede Secunde wieder in 60 
gleiche Theile, welche Tertien heiſſen, eingetheilet. 


x 


AAndmerk. 


Von der Chronologie - 287 


Anmerk. 1) Diefe Eintheitung der Tage in Stunden, Mie 
nuten u. f. w. wird nach der Bewegung des Schatteng von 
dem Zeiger einer Sonnen Uhr, oder des Waſſers oder 
Saudes in einer Waſſer- oder Sand⸗Uhr, oder des Zeir 
gers an den Räder; übren, welche wieder in Wand: umd 
Taſchen⸗-Uhren eingetheilet werden, beftimmet. Zu dem 
Wand / Uhren gehören vornchnlich Die Pendul⸗Uhren, ine 
—— koͤnnen dazu auch die Waſſer: Uhren gerechnet wer⸗ 

en, an welchen die Axe eines hohlen mit ——— ver⸗ 
fehenen und mit Waſſer gefuͤlleten Cylinders die Stuhden ans 
eiget. Die Sonnen; Ihren zeigen, wenn fie richtig find, 
eftandig die wahre Sonnen⸗-Zeit an, die andern Ihre. aber, 
welche alle nach der mitlern Sonnen ; Zeit eingerichtet wer⸗ 
den, bedürfen einer öftern Verbeſſerung, davon fchon oben 
©. 252. gehandelt worden. ‘ 
‚. 2? Der Anfang eines Tages und der Stunden defielben, 
iſt bey den Aſtronomien der Mittag oder der Augenblick, im 
welchem der Mittelnunet der Sonne durch der Mitragss 
kreis gehet, von welchem fie bis zu dem folgenden Mittage 
24 Stunden in einen fortzählen; im gemeinen Leben aber 
fangen die meiften Europder den Tag und die Stunden von 
der. Mitternacht an, von welcher fie bis zu dem folgenden 
Mittage 12 Stunden, und von da bis zum nächften Mittebs 
nacht wieder 12 Stunden zählen. Die Italiaͤner fangen 
den Tag von den Untergange der Sonne an, von da fie 
bis zu dem folgenden Abend 24 Stunden zihlen. Die 
Türken fangen den Tag eine Viertel» Stunde nach dem Un: 
gergange der Sonne an, von da fie ı2 gleiche Stunden, 
und wenn diefe verfloffen, wieder eben fo viele bis zu dem 
folgenden Abend zählen. Die alten Babylonier und vers 
ſchiedene andere Morgenländer, fingen den Tag von dem Auf⸗ 
ange der Sonne au, und zaͤhleten 24 Stunden bis zu dem 
(senden Morgen. Die Juden fangen den Tag von,dem 
ntergange der Sonne an, fie zählen vor diefer Zeit bis zu 
dem Aufgange der Sonne 12 gleiche Stunden, und ebeu für 
ziel vom Aufgange bis zum Untergange der Sonne, folglich 
nd ihre Stunden am Tage länger oder Fürker als die Stun⸗ 
den der Nacht p oft der Tag länger oder kuͤrher ift als 
die Nacht. Es kommt daher die dritte Stunde Mare. 15, 
25. in welcher der Herr JEſus geerenziget if, mit unſe⸗ 
zer oten Normittags: Stunde ohngefehr überein, und die 
eilfte Stunde Matth, 20, 6. ift die legte wor dem Untergame 
ge der Sonne. 


41. Was iſt eine Woche? 
"Eine Zeit von fieben Tagen. J 
Anmerk. Die Tage in Liner Woche haben ihre trutſchen 


Benennungen theils von den Nahmen der Vlaneten,. vor 
‚welchen man fonft glaubte, daß fie Diefe Tage Pegiveien, 
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als der Sonntag von der Sonne, der Donnerſtag von dem 
Donnerer oder Jupiter, der Frextag von der Freya oder Wer 
nus, theilg von andern Umftänden befommen, als der Dierw 
tag von Dingen oder Gerichten, Die daran gchalter wor⸗ 
den, der Mittwoch daher, weil. er der mittelfte Tag in 
° der Woche ift, der Sonnabend, weil er vor dem Sonntas 
‘ & vorhergehet. Sie werden. daher auch gemeiniglich mit 
en Zeichen der Planeten bezeichnet, als der Sonntag durch 
©, der Montag durch >, der Dienfing durch JS, der Mitts 
woch durch. $, der Donnerfiag durch %, der Grey 


* tag durch 2 , der Sonnabend oder Samſtag durch h. Die 


Suden feyern ihren Sabbarb des Sonnabends, fangen deur 
felben aber vom Freytage Abend an, die folgenden Tage nens 
nen fie Sabbather, nemlich unfern Eonntag den erften Sabs 
bather, Matth. 28, 1. den Montag dem zweyten Sabbather 
u. 1m. den Freytag nennen fie deu Worjabbath, Mare. 15, 
43, ober den Rüfttag, Mare. 15, 42. Lue. 23, 54, 
. 42 Was iſt ein Monatb? 
ı) Ein Sonnen: YNlonatb ift die Zeit, in wel 
her die Sonne nad) ihrer eigenen. Bewegung: ein 
Zeichen durchläuft. Indeſſen werden diefeiben nicht 
genau mit dem Eintritt der Sonne in ein neues „Zei: 
chen angefangen oder geendiget, Die lareinifchen 
und teutfchen Nahen der bey ung, eingeführten Mos 
nathe, nebft den Zahlen der Tage, die fie enthalten, . 
find folgende: 
Januarius oder Jenner hat. 31 Tage. 
Februarius oder Hornung hat 28 oder 29 Tage. 
Martins oder Märg hat 31 Tage. 
Aprilis oder April har 30 Tage. - 
Majus oder May hat 31 Tage. 
Junius oder Brachmonath hat 30 Tage, 
Julius oder Heumonath hat 31 Tage. 
Auguftus oder Auguft hat 31 Tage. 
September oder Herbſtmonath hat 30 Tage, - 
Detober oder Weinmonath hat 31 Tage. 
November oder Wintermonath hat 30 Tage, 
December oder Chriſtmonath hat 31 Tage. 


2) Ein 
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.2) Ein Monden⸗Monath ift die Zeit von eis 
nem Neumonde bie jum nächftfolgenden, — 29 
dge 12 SEuunden 44 3 enthält, 


43. = Was iſt ein Jahr RER 


) Ein Sonnen⸗J Jahr iſt eine Zeit von 12. Som 
nen: Monarhen oder Die Zeit, in welcher die Sonne 
nach ihrer eigenen Bervegung die gange Ecliptif eins 
mahl durchlaͤuft, welche Zeit gemeiniglic) auf -365 
Tage 5 Stunden 48° 37" geſetzt wird. an 


Anmert. Die ae Dad find jego ben den meiften Voltern 
roya gebraͤuchlich. Da aber ein neues Jahr mit dem 
Auf ange eines Yangen 5 — fol li bey uns um a 
acht angefang en werden muß, 7 werden von der Bi nge 
1 Seien die s Stunden_48’ 2 meogflafie. Perg ax 

Ü Sahren-23: Stunden 14.28 Aus, 
alle * Sa r — dem — — ein * 

a 


da denn Diefer - eier * folglich 8 a r 
Bu: enthaͤlt, ein ſolch be wild ei "Schale: 4 ab 
* — — aber alle ve ah ein ganker ur at i 


2 Secund. zu viel’eingefchaltet- wer 
‚m = Sa ren wieder 18 Stunden 53’ 20’ betr 8, * — u 
alle 1co Jahr ein Schalt: Tag ausgela en, auffer im vier⸗ 
ten Jahrhum derte, um durch dieſen Schalts vbierten 
ahrhundertes wieder zu erſetzen, daß man in den drey he 
— einen ganken Schalt, Tag ausgelaſſen * 
man uur ı8 Stunden 58‘ 20’ haͤtte we de. N = 


“ 


Tan nur Die gegebene 3 — en, bleibt 
Mihea ln on oh iſt es ein. 2 Jahr, bleibt aber Sue 


ub an 
8 wievielſte es nach dem nächfiuorbergegangenen 
k Wenn 1766 utch 4 eine 5% io 


* — *3 figich u. Dies ah * gemeines Jahr, 
und zwar das zweyte nach —S Jahre, der Quotient - 

. #, Bun daß * —* 441fe Sole Jade on ua 
2) Ein — Jahr iſt eine Zeit von 12 
Monden: Monarhen, und enthaͤlt alſo 334 Tage 
8 Stunden 48’ 38" 


Riten Aunmerk. 


* 
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Anmerk. 1) Diefe Jahre find bey den Juden und Tuͤrken 
gebräuchlich. « . Es witd aber von den Juden öfters ein — 
er Monath eingefchaltet,, um das Monden⸗Jahr mit Det 
Eonnen; Jar beenhmig M machen; hingegen von den 
Türken öfters ein Tag eingefchaltet, um die übrig bleibenden 

3 Stunden 48:38" au erſetzen. .C4 

2.2) Das bey ung gebräuchliche Jaht wird 10 oder 17 Zage 
Wach dem Eintritte der Sonne in das Zeichen des Steinbochs 


„angefangen, Die Juden aber fingen ihre vghre ehemahls von 
—— Anfange des Srüblinge am Die Nahmen Ahr Monas 


the, melche mechfklstweite 30 und 29 Tage lang find, ſind fol⸗ 

dende: Niſan vder Abibh, Siv oder Igar / Sivan, Tham⸗ 
mus, Abh, Elul, Tieri, Marchesvan Caslev, Teberb, 
Schebat, Adar.' - Der Anfang des Tuͤrkiſchen Jahres ver⸗ 

‚wückt ſich beftändig durch alle Jahres Zeiten. — 


— 4 Was ift ein Cyclus oder Zeit⸗Circul⸗ 


Eine Reihe von Jahren, welche nach einer beſtim⸗ 
ten Zeit wieder non vorne gezaͤhlet werden, dazu ger 
hoͤret infonderheit Ye ER ker 
- 3) der Koͤmer Zinszahl;, welches eine Reihe von 
x. 35 Sahren iſt. Die Zuhl,- welche. anzeiget Das 
wievielſte Jahr ein gewiſſes Jahr in dieſer Reihe 
2: fen; wird ſchlechthin der Römer Zinszahl oder die 
Indiction genennet, — 
a) Det Monds⸗ Cireul, welches eine Reihe von 
Jahren iſt. "Die Zahl, welche anzeiget das 
wievielſte Jahr ein gewiſſes Jahr in dieſer Reihe 
fen, wird die guͤldene Sabl genennet. 


Anmerk. 1) Nach Verflieffimg eines fölchen. Monds / Eier 
euls faͤllt der Anfang des onden« Sahtes wieder mit dem 
<  YUnfange des Sonnen + Jahres auf einen Tag, folglich ereig⸗ 
nenfich auch die Mondes Wechfel wieder am denſelben Tagen, 

am welchen fie vor 19 Jahren fich ereigneten. 
9) Da.ein Sonnen» Jahr.365 Tage, ein Monden Jahr 
aber nur 354 Tage enthält ‚6 ur, wenn beyderley an 
Ki an einem Tage anfangen, der erſte Neuumond in dem 
tolgenden Jahre 11. Tage, in dem zweyten Sonnen : Jahre 
22 Tage, im dem dritten Sonnen Jaͤhre 33 Tage, oder weil 
indeſſen fhon ein ganker Monath von 30 Tagen verfloffen, 
3 Tage, in dem vierten Sonnen» Jahre 14 Tage fruͤ ; ein 
: u. 17 


— — 
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u. w. Dieſe Zahlen werden die ER ennet, we 
nach 19 Jahren wieder dieſelben ſind. am ZUM 


9 Der- Son en⸗ au welches eine Reihe von 
28 Jahren — 


Anmerk. r) Nach Verllieſſun "eines — n Sonuen⸗ 
= —E ige u Jahr or u emielben ER So 
ällt Aisch der: —5— wieder auf —E 

Er age, an welchen derfelbe EN gumi 


u, 


7 * 
vH Mr Ir Faiıt Im 


2). der — ‚in. einen Zah wird * Sale 


* mit G, d% ach A t.A, „Der urumie wi 
Hu mie ® Bea ne 6 
By ende 
Au .besen nen, f der 
Wochen s Tag, folglich auch? Sn 3 4 En ep 


mit einerley ftaben 3 net 
ee Se — —— 


D 
Fenennet ee alxe a aber. beto t deu 
0 * ‚Se Schalt: Kan eh eihen, ep 


v 1) u A —* 3* 
vor en 
ri Ro eibe chſtaben ueber, 26 — ende 
3 Schar befominen hat, u, vuntäg Bu Iun 


—* Boom ines Jahr mit 
einem PA Mi — ae 


tage an, „Fol „der € 

| 3 ei LAK ne — 

"folgen e Jah am einem Dienftage:an, folglich‘ t Mes © 
tags⸗ Bu ilsdenn For * 


he 





der dentefben Duchaben, den —— 
j Diefe Sonntags⸗ Bu uchBaben ihe 3 on 
=. der Zeit des O — eils dazu, daß man nden 
Tan was ein gegebener Tag eines Monaths iu einem Sa 
ein Wochen⸗ ag geweſen ſey. * 


A Es gehdtet zu diefen, * Wueuin noch di ne \ 
€ Perione;:. welches sine. Dobe vo * © ame iſ 
—3 deren Verflieſſung ein Jahr mie ndie tion 


x Bet mr und — — un we dern vabt 





— a“ 45. Was 
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45 Was iſt eine ** ser Anfang einer Jbr⸗ 
‚Nie 


‚Ein Zeitpunet, von — — as 
Dir folgenden Jahre i in einer Keihe‘ inner fortzuzaͤ 


die Juͤdiſe ahrzahl, welche v 
„a)- Die Judiſche — on be 


burt anfaͤngt. nu... :. —— 


Anmert Von den ehrlichen Gelehrten fehen einige ons 
a * 
vor au 
Bengel auf 3943 ——— 37 


1) Die Chriſtliche Jahrzahl he von ‚der dein 
Der Geburt Chrifki; oder nach Fe Rng 
Fahr fpäteranfange..- —— * 


;K% es my at 


‚ge ber DI je oh Erbanung: der 
> Stade — —* Jahre von der Fiucht 
vor Mecca nad) — im ‚Sabre eh 
23 ‚Mi a ⁊ ur — * — 2 
x nd este IN * en 


OT rc a re R 


ar EEE DE A mer | 
Sei Bee Eiheheifung fines bett 

ag se Wochen und Tage. 

«#5 N3] nen I 19 
Bergeihniß b per Tage eines 
ur rer Ben Diener. zu Eigen 
x von einer ge ed Zeit an. verfloffen, 
ub —— Ru he Wochen noch bis zu einer gewiſfen 
Reit, $ Kr zu eitgem Feſt find, in den, Calendern: ges 
5; Meinigli noch:die Lange der Dage und Maͤchte, Die Zeit 
des Aufganges und Unterganges der Sonne und des 
= die Zeiten bes ehutritts der Sonne hi ein neues 
Ber “ 


— Die Sri a ht — Anfan⸗ 








Adhen/ die Meonde⸗ Wechfel, "die Adſpeeten, die Sichtharr 
t: der Pianeten 1, d. gl. angeſeiget, auch öfters ein Anz 
„dan Yon — und. una en. oder andern nuͤtzlichen 
ben ben aſtronomiſchen Calendern und 
Ephemeriden, de estern Calender auf mehrere. Ja bet 
find, werden die Längen und Breiten, "Declinationen , 
;. Sallag n, Durchmeffer der, Sonne und Planeten, die die 
tm dris diufaanges, Auehganges Durch den Dittägsr 


| 
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kreis, Unterganges, die Gleichungen der Zeit in den Mitta⸗ 
ge, theils eines jeden, theils jedes dritten oder fünften Tages) 


ingleichen die Beobachtungen, welche an jedem Tage anzuſtel⸗ 
len find, u. d. gl. angezeiget. 


47. Wie werden die in Europa angeführten Calender 
eingetheilet? 
In den Julianiſchen oder alten, ben Gregoria⸗ 

hifchen und den neuen verbejjerten Calender. 


48. Was iſt der Julianiſche oder alte Calender? 

Die von Julius Caͤſar gegebene Vorſchrift der 

Eintheilung der. Zeit, nach welcher drey gemeine 
Jahre von 365 Tagen mit einem Schalt: Jahre von 
366 Zagen beftändig abwechfen.. , 0" 


Anmerk. Dieſer Calender iſt zuerſt bey den Roͤmern ge⸗ 
braͤuchlich geweſen, und hernach von den Chriſten beybehat: 
ten worden, bie ihn die Catholicken im Jahe 1582, die Pro⸗ 
teſtanten aber in Teutſchland, Holland, der Schweitz und 
Daͤnnemark, im Jahre 1700, die Engländer im —F 1752 
und die Schweden 1753 abgefchaffet, umd dagegen die er 
den Gregorianifchen, die andern den neuen verbefferten Calen⸗ 
der eingeführet haben. Die Ruſſen haben bisher: noch. den 
' Sulianiihen Ealender behalten, - 


49. Was ift der. Bregorianifche Calender? 


Die von dem Pabft Bregorius 13. gegebene Vor⸗ 
{hrife der Eintheilung der ‚Zeit, nad) welcher Zwar 
in einem Jahrhunderte drey gemeine Jahre mit einem 
Schalt⸗Jahre beftändig abwechfeln, in den folgenden 
Jahrhunderten aber auffer in dem vierten ein Schalt: 
Tag ausgelaffen, und überdem die Zeit des Oſter⸗Fe⸗ 
ftes durch Hülfe des Mond⸗Circuls beſtimmet wird. 
Anmerk. Dieſer Calender iſt auf res gedachten Pabſtes 
Befehl von dem Jefuiten Clavius eingerichtet, und im 
Sabre. 1582, eingeſuͤhret worden, in welchen Jahre nach 
dem gten Detober ſogleich der ıste gezaͤhlet, folglish 10 
Tage ausgelaſſen wurden. Denn da in dem ultanıfchen 
Ealender, wenn drey gemeine Jahre und ein Schalt: Jahr 
beſtaͤndig abwechſeln, allemahl 10’ 44° zuviel eingefchaltet 
werden, welches in 402 Zahn dreh gantze Tage kühler 
| 13 


Ai 


a404 ‚Das fünfte Capitel. 


air gm en dadurch die Jahres: Zeiten nach und nach- in ante 
ern MonathssQagen anfangen, und dieier Fehler war Das 
mahls fehon auf 10 Tage angelauften, daher dieſe ausgelaſ⸗ 
fen wurden, damit der Anfang des Frühlings. wieder auf dem 
21 Märg kommen möchte, Eben bie Fehler aber kuͤuf⸗ 
tig zu verhindern, - wurde feſtgeſetzt, Daß in 400 Jahren alle⸗ 
mahl drey Schalt: Tage weggelaffen werden follten. Im 
Jahr 600 wurde der Schalt:Tag behalten, das Jahr 1700 
Shep, welches nach dem Julieniſchen Galender . ebenfalls ein 
Schalt Jahr. hätte ſeyn follen, mar in den Gregorianifchen 
Calender ein gemeines Jahr von 365 Tagen. © Eben ſo wer⸗ 
dem die jahre 1800 und 1900 gemeine Jahre, 2000 aber wird 
swieder ein Schalt Jahr ſeyn. ns 


40. Was -ift det neue verbeſſerte Calender? 


Die durch einen Schluß der proteſtantiſchen Reiches 
ſtaͤnde im Jahre 1700 zu Regensburg gegebene Vor: 
fehrift der Eintheilung der Zeit, nach welcher die ge: 
meinen und Schalt: Yahre zwar wie in dem Grego⸗ 
rianifchen Cafender abwechfeln, die Zeit des Oſter⸗ 
Feſtes aber nicht nach dem Monde: Circuf, fondern 
nad) ben aftronomifchen Tafeln beftimmee wird, 


Anmerk 2) Dieſer Calender iſt von Erhard Weigel und 
Leibnitz, eingerichtet, und in dem Jahre 1700 zuerſt eins 
eführet worden, in — aber nach dem ıgten Februar 

® leich den erfte Meärk gezaͤhſet, folglich ız Tage ausge: 
Fallen wurden, weil der oben gedachte Fehler des Juliani⸗ 
N en Calenders ſich damahls fchon auf 11 Tage belief. 
Der Monaths: Taq oder das fogenannte Datum, kommt ir 
fm Calender mit dem Gregorianifchen Calender uͤberein, 
das Oſter⸗Feſt aber wird mach diefem Talender bismeilen 
‚acht Tage fpäter gefeyert als nach dem Gregorianifchen Car 
Tender, wie 1724 und 1744 gefchehen iſt, und 1778 und 1798 


wieder gefchehen wird, 
2) Der: Unterfchied des Anfangs eines Jahres nach bem 
"naeh und nach dem Gregorianifchen oder: verbeſſerten 
‚alender, beträgt von 1582 bis 1700 zehn Trage, von 1700 
bis 1800 eilf Tr 2, von 1800 bie 1900 zwoͤlf Tagen. f, m. 
In melche Anzahl Tage fich das Jahr nach dem Sultans 
en Calender fpäter anfanget als nach dem Gregorianifchen 
Dder verbeſſerten Calender, Wenn alfo ein Datums diefer 
‚beyden legten Calender, oder wie man zu fagen pflegt, in 
dem. neuen Styl Ct. n,) in ein Datum des Sulianitchen | 
Lalenders, oder in dem alten Styk (ft. v.) verwandelt ters 
» fo muͤſſen 10 Tage adbiret werden, a A 
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Datum u einem Jahre gehoͤret, welches zwiſchen 153⸗ 
* if, a Su T © dbirek: ER das 


und 1801 iſt, u. f. w. So ingegen ein Datum des 
j ers, oder Des neuen 
‚Styls in den alten. Styl verwandelt merben, ſo muͤſſen 
p viel Tage fübttabiret werden, Wenn ein Datum nach 


enden Stylen zugleich angezeiget werden fol, %- E& der 


vierte December des neuen Styls 1764, welcher Der azte 
po Ahreibt man es ale 
den 23 Nov, Ps 


4 Dei. — 
51. * Was ſind die Feſttage ober Sefte? 
Es ſind Tage, welche zum Andenken einer beſom 
dern göttlichen Wohlthat, auſſer den gewöhnlichen 
Sonntagen, öffentlich gefeyert, ‚oder zur Öffentlichen - 
Perfündigung der.-Machrichten im Worte Gottes 
von folcher Wohlthat, zum Geber und Singen are 
gewendet werden,,.., , re — 
52. Wie werden die Seftejeingetheilet? : . 
In bewegliche, melche nicht immer auf einerley 
Monarhs:Tag im Jahre fallen, und unbewegliche 
Feſte, welche immer auf einerley Monaths⸗Tage img 
Jahre fallen; : — — 
5. * Welches find die beweglichen Seftet 
1) Das Ofter- Seft oder Oftern, von dem alten 
teutfchen Worte Urftand oder Auferftand, welches 
zum Andenken der Auferftehung Chriſti und zmar 
nad) einem Schluffe der Nicänifchen Kirchen : Ber 
fammlung allemahl den erften Sonntag, welcher auf 
den erften Vollmond nach dem Anfange des Fruͤh⸗ 
lings und die beyden folgenden Tage folglich. drey 
Tage gefeyert wird, daher wenn der DfterBollmond 
auf einen Sonntag fället, Dftern den Sonntag dar⸗ 
auf gefeyere wird, damit es die Chriften nicht zugleich 
mit dem jüdifchen Oſter⸗Feſte begeben. - Es it diefeg 
— | 4" | Feſt 
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Feſt in dein erften Jahrhunderte gleich nach der Him⸗ 
melfahrt Chrifti eingeführet worden, 

Anmerk. aͤcket t x n 
wird aber —— vor ben nach RE 

‚18 Mpril gefeyert, , 

2) Das Simmelfahrte-Seft, welches zum Anz 
denfen der Himmelfahrt Chrifti und zwar 40 Tage 
nach dem erſten Ofter: Tage allemahl an einem Don⸗ 
nerſtage gefeyert'wird. Es ift dieſes Feft im dritten 
Jahrhunderte nach Eprifti Geburt . eingeführee 
worden. er 


3), Das Pfingft» Seft oder Pfingften von dem 
griechifchen Wort Pentecofte oder Funfzig, welches 
zum‘ Andenken der Ausgieffung des heiligen Geiftes 
über die Apoftel und zwar den funfzigften Tag nach 
dem erften. Diter: Tage, oder den fiebenten Sonntag 
nad) Oſtern und die beyden folgenden Tage, folglich 
drey Tage gefeyert wird. Es ift diefes Feſt um dag 
Jahr 305 eingeführee worden. 


4) Das Seft der heiligen Dreyeinigkeit oder 
Trinitatis, welches zu Ehren des dreyeinigen GOt⸗ 
tes, und zwar allemaht den erften Sonntag nach 

ingften einen Tag gefeyert wird. Es ift diefes 
Feſt um das Jahr 1150 eingeführee worden. 


Anmerk. Die Zeit der drey testen Feſte richtet fich, ſo wie 

- folgender Sonntage und einiger andern hiiligen Tage nach der 
Zieit des. Oſter⸗Feſtes in einen Jahre, nemlich vor den Ofterz 
» te geben all folgende 9 Sonntage vorher: Septuas 

8 ‚, Seragefünd, Oninquagefind oder Eſto mibt, 
+ Qusdragefim& sder Invocavit, Reminifcere, Oculi 
Laͤtare, Judica -und Palmarım, ingleichen der arüne 
Donnerftag, welcher zum Andenken der Einſetzung des heilt⸗ 
gen Abendinahls und der Cbar : Sreyrag von den alten teutr 
j Wort Kar, welches eine Strafe an eines andern ftatt be 
tet, toelcher zum Andenken der Creusigung Chriſti gefeyert 
wird. 2) Rah Oſtern Eommen folghde Sonntage: Duafer 
modogeniti, Miſericordias Domini, Jubilste, Sen 
a: gar 


% 
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Rogate, worauf das Himmelfa —— und Eraudt, 
.. worauf Pfingften und das Feft Trimtatis fülget, nach melr 
— chem die folgenden Sonntage in der Orduung, wie fie folgen, 
Sountage nach Trinitatis benennet werdet. Die 6 Wo⸗ 
chen vor Oſtern heiffen die Paſſions Jeit, weil dartu das Leis 
den Chriſti beforbers betrachtet werden fol," ingleichen die 
Faſten⸗zZeit weil fie zum Andenken der gotägigen Faften Chri⸗ 
i, dem dritten Jahrhunderte eingefuͤhret worden, und 
ie —— — darin des Fleiſch⸗Eſſens enthalten; ‚fie fäns 
‚get mit dem Aſcher⸗Mittwochen an, melches der. Mittwoch, 
vor Invoravit iſt, der feinen Nahmen won der Aiche hat, wel⸗ 
r = die Priefter den Chriſten ehemals an diefem Tage aufs -- 
Haupt geſtreuet, um fie der Bufle im Sack und in der Aſchen 
zu erinnern. Der Tag vorher wird die Faſtnacht genennet, 
Die legte Woche der Faftenzeit heißt die Marterwoche oder 
Charwoche, meil darin das Aſe Leiden Chriſti beſonders 
betrachtet wird, ingleichen die ſtille Woche, weil darin ehe⸗ 
mahls feine Glocken geläutet wurden, jegleichen die groffe Wo⸗ 
a wegen des groffen Leidens Ehrifti, ie Nahmen der 
onntage Eſto mibi, Invocavit, u. f. w. find die Anfangs 
woͤrter der lateinifchen Pſalme, welche in den alten Zeiten am: 
Diefen Sonntagen als Colleeten in den Kirchen abgefungen ober 
gelefen wurden, , 


54 *Welches find n — unbeweglichen 


1) Der Neujahrs⸗Tag oder das Feſt der Be⸗ 
ſchneidung Chriſti welches zum Andenken dieſer 
Beſchneidung Chriſti und der dadurch geſchehenen 
Unterwerfung deſſelben unter das moſaiſche Geſetz ge⸗ 
feyert wird, und zwar allemahl den ı Januar, Es 
iſt dieſes Feft um das. Jahr 567 eingeführee wor⸗ 
ven. 


2) Das Feft Epiphanias oder ber Erfcheinung - 
Ehrifti, oder der heiligen drey Könige, welches 
zum Andenfen der den Weiſen aus dem Morgens 
(ande, welche von einigen für drey Könige gehalten 
werden, durch einen Stern gefchehenen Offenbahrung 
Chrifti gefeyert wird, und zwar allemahl den 6 as 
ar. Es ift dieſes Feft im vierten Jahrhunderte 
eingefuͤhret wrrdhen. 

23 - 9) Marid 
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3) Mariaͤ Reinigung oder Lichtmeſſe,wel⸗ 
ches zum Andenken der geſetzmaͤſſigen Reinigung der 
Maria und Darſtellung Chriſti im Tempel gefeyert 
wird und zwar allemahl· den 2 Februar. Es iſt die⸗ 
ſes Feſt um das Jahr 542 eingefuͤhret worden, und 

wiird Lichtmeſſe genennet, weil die Catholicken an 
dieſem Feſt Lichter in den Kirchen weyhen. 


4) Mariaͤ Verkuͤndigung, welches zum Ans 
denken der von einem Engel der Maria geſchehenen 
Anzeige, daß der Herr Jeſus von ihr gebohren wer: 
den folle, allemahl den 25 Märs gefeyert und auch 
das Felt der Empfängnis oder Menfchwerdung 
Ehrifti, ingleichen das Felt aller Zelte genennet 
wird, Es ift diefes Feſt im fechsten Jahrhunderte 
eingeführee worden, — 


5) Das Feſt Johannis des Taͤufers, welches 
zum Andenken dieſes Vorlaͤufers Chriſti gefeyert 
wird und zwar allemahl den 24 Junii. Es iſt die 

ſes Feſt auch im fechsten Jahrhunderte eingefuͤhret 
wordeen. 
6) Wariaͤ Heimſuchung, welches zum Anden: 
ken des von der Maria bey der Eliſabeth, der Mutter 
Johannis des Taͤufers abgeſtatteten Beſuchs gefeyert 
wird und zwar allemahl den 2 Julii. Es iſt dieſes 
> Beft im ı sten Jahrhunderte eingefuͤhret worden. 

7) Das Feſt Michaelis, welches zu Ehren des 
Erz: Engels Michael und der Engel überhaitpe im 
gr 480 eingeführet worden und allemahl den 29 

September gefeyert wird. Ä ur, 
8) Das Weybnachts:Seft, das ift das Feft der 
geweyheten oder heiligen Macht oder das Chrift-Seft‘, 
welches zum Andenken der Geburt Chrifti „gefenere 

Zu * X— wird, 


nn 
— 
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wird, und zwar allemal den 25 December und die 
beyden folgenden Tage, folglich drey Tage, davon 


aber der zweyte und dritte Tag auch dem heiligen 


Stephanus und. Johannes dem Evangeliften zu 
Ehren eingefeget worden. Es ift diefeg Feſt um 
das Jahr 170 eingeführet morden.-- 


t 
k 


benuf folgenbe Biertel: Jahr benennet wird. Die vier äffentz 
N ichen 


gllemahl vor dem erſten Advent» Sonntage aufhör 


der erfte auf de 


Anmer, 1) Die Sonntage nach-dem Fefte Epiphanias 


bis vor den ‚Sonntag Septuagefimd, werden Sontitage 
nad Epiphanias genannt, deren alfo_mehrere ober weni⸗ 
gere find, ‚nachdem Dftern früher oder fpäter einfället, nie 
mahls aber find derßlben mehr als ſechs. Je mehrere 
* Sonntage nach dem Feſt Ephiphanias find, deſto weniger 
find Sonntage nach Zrinitatis, und umgekehrt, weil diefe - 
en, mit 


‚x Welchen ein neues Kirchen: Jahr angefangen wird. Iſt 


nach Epiphanias gar kein Sonntag, fo find 27 Sonntage 
Fer —— niemahls aber mehrere, Die Advent: 
„Sonntage find um das hr 30 eraacluihet worden, und 
ee Andenken der Zukunft Chtiſti in die Weit 
yer 


2) Die drey Feſte Weyhnachten, Oſtern und Pfingſten 
werden die hohen Feſte genannt En. bejeehen fich au 
dad Zauber s Zürren » Otter » und _Pfinaft s Set im alten 
Zeftamente. au der Catholifchen Kirche werden auffer dem 
angezeigten Zeiten auch noch die Apoftelz Tage, das Sron: 
deihnams: Feſt, das Set des heiligen Laurentius, der 
Simmelfahre und Geburt Marid, aller YZeiligen, der 
Opferung Mariaͤ, nebft vielen fogenannten Kirchen: Ser 
ften, ats des b. Ignatius, Sranciieus, u. d. gl. gefenert; 
ingleichen find ale Dage im Jahre gewiſſen Heiligen, derem 
Nahmen dahero in den Galendern bey Diefen Tagen fichen, 
geribme worden. Die Catholicken haben auch noch vier 
defondere Fafi: Tage, welche Quatember hei en, davon 
3 Seittnach nach dem Sonntage Sigoraeit, 

der andere auf den Mittwoch nach Pfingfien, dritte 
auf den erften Mittwoch nach dem ı4ten September, oder 
Ereug: Erhöhung, der vierte auf dem Mittrogch nach dem 
zzten December oder Lucia einfället, , wornach das gantze 
uß⸗ ımd_Derz Tage werden in den. Preußiſchen 

Ländern den erften Rittwoch im Märg, Sunins, September 
und December gehalten. - Die Feft Cage auſſer den drey 
ohen Feſten, dem Reu- Jahrg Tage und Himmelfahrts⸗ 

age, werden allemahl den naͤchſten Sonntag, ingleichen 

der Bußtag im Junius, mann derfelbe in Die Woche vor 
ober uac) Ping fähet, Dep weiten Yngkı Tag wi fi 


2 


‘ befchrieben werden, dazu gehören 
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gejogen, nemlich, wenn ein folcher Feſt-Tag auf einen Mon⸗ 
2 : Dienftag oder Mittwoch fället, ſo wird er deu vorherge⸗ 
u. ‚Sonntag Kemer; fälkt aber ein folcher Seit-Tag auf 
"den. Dounerfiäg.,.Srentäg oder Sontabend, fo wird.er den fol 
genden Sountag gefenert. Das Feſt der Verkündigung ne 
wird, wenn es in die Charmoche fällt, den Sonntag nach 


. Dftern gefeyert. 


Die Gnomonif. 
55, Was ift die Gnofonif? — 


- Eine iffenfchaft von den Sonnen⸗ Uhren. 


56. * Was iſt eine Sonnen⸗ Uhr? 
Eine Fläche mit Linien oder Puncten, welche ber 
Schatten eines Zeiger, fo oft eine Stunde des: Ta: 
ges verfloffen ift, bedecket, indem die Zläche von der 


- Sonne erleischtet wird. - Ä 


57. Wie werden die Sonnen: ihren eingetbeifet? 
1) In folhe, welche auf einer ebenen Släche 
a) die Aequinoctial⸗Uhr, deren Flache der Fläche 
deg Aequatorg parallel ift. 


| b) Die Horizonthal Uhr, deren Flaͤche horizon⸗ 


tel iſt. —— — 
ec) Die Vertical⸗Uhr, deren Fläche gegen den Ho: 
rizont ſenkrecht iſt, welche nach der verfchiedenen 
Richtung ihrer Flaͤche gegen eine von den vier Welt⸗ 
gegenden wieder in die Mittags⸗Mitternachts⸗ 

Worgen: und Abend: Uhr eingetheilet wird. 
d) Die Dolar-Ubr, deren Fläche der Axe der Erde 

parallel iſt. 


Anmerk. 17 Die Zeiger dieſer Uhren muͤſſen allemahl der 
Are der Erde varallet feyn, auſſer in den Polar⸗Uhren, deren 
Zeiger der Fläche des Acquators parallel find. 

2) Diejenigem Uhren, deren Klächen nicht horizontal find 
amd mit dem Horizonte ſolche Winkel machen, daß fie 
weder dein Aequaͤtor noch der Axe der Erde paraqllel find, 
werden - inelinivende Uhren genennet; diejenigen nn 
5* Ahreun 


— — — — — — — 
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2) In ſolche, melche auf gekruͤmten und zuſam⸗ 
mengefessten Flaͤchen befchrieben werden, und wos 
bey groͤßtentheils der Körper ſelbſt, der diefe Flaͤchen 
einſchlieſſen, oder ein Eleines Koch, durch welches die 
Sonne -feheinen fan, die Stelle eines: Zeigers vers 
tritt, dazu gehören die Uhren, welche 1) auf einer 
Augel, 2) auf einem Cplinder, 3) in einem 
Ringe, 4) auf einem Creutz, 5 auf einem Sterne 
u. d. gl. beſchrieben werden. Bu SEE 

58. Wie wird eine Aequinoctial⸗ ihr verfertiget?- 

1) Es wird auf einer hölgernen oder fteinernen 
oder metallenen Platte ein Eirculbefehrieben, und die 
— deſſelben in 24 gleiche Theile eingetheilet. 

ig. 97. — — 
2) werden durch die Theilungs⸗Puncte der Peri⸗ 
pherie und den Mittel⸗Punct derſelben C gerade Li⸗ 
hien gezogen, und neben dieſelben die Zahlen der 
Stunden in einer Einfaſſung gefeget, wie die Figur 
jeiget, 

3) wird auf der andern Seite der Platte eben ein 
ſolcher Circul befehrieben und eingetheilet, und zwar 
ſo daß der Mitrelpunet und die Theilungs inien nebſt 
den Stunden: Zahlen gerade unter die Zeichnung dere 
klben auf der andern Seite kommen, jedoch werden 
.—n Stunden von 6 bis wieder zu 6 bes 
nerket. 

4) wird durch den Mittelpunet beyder Zeichnun⸗ 
ven Cein gerades Drath geſteckt, welches auf beyden 
Seiten der Platte in gehoͤriger Laͤnge hervorraget, 
md die Platte ſenkrecht durchſchneidet. 

5) wird 
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' 5) wird dieſe Platte fo befeftiget, daß fie mir eie 
ner horizontalen Fläche einen Winfel gegen Mittag 
macht, welcher, der Aequatorehöhe an dem Orte; wo 
die Uhr aufgefhellet wird, gleich if; die Linie AC 

er über der Mittagslinie des Orts liege, da denn 
im Sommer der Schatten des obern Theiles deg 
Zeigers aufrder. oben Flaͤche, welche die obere Aequi⸗ 
noctialuhr genennet wird, im Winter aber der Schat⸗ 
ten des untern Theiles des Zeiger, auf der untern 


Flaͤche, welche, dieuntere Aequinoctial⸗Uhr genenne 
wird, die Stunden des Tages anzeiget. RR Re 


Anmerk. ». Die Aequatot e an einem Orte, deſſen 

volbdde bekannt iſt, wird ja, u * man diefe 
FR fubtrahires. hy er Reſt w Hoͤ Yin des — 
Fate glich den Winkel, a en die glaͤch 


gen den Horizont geneiget werden muß, damit he der Fläche 
es el ſep· Z. E. Sp Berlin muß diefer Wins 
tel von 37°% ſeyn. —* 


2) Wenn eine e Uhr eur die Viertel: Stunden oder 
Minuten .angergen foll, fo wird jeder Bogen zrifchen jmep 
TheilungssPuncten des "Cireule i im erſten Falle in 4, im am 

dern in 60 gleiche Theile eingetheilet. 


3) Wenn der Einfaffung der Uhr, ‚darin die 3a len der 
Stuͤnden geſchrieben werden, eine viereckte oder andre wills 
Kriiche Figur gegeben worden, fo dürfen die Theilungs⸗Linien 

—— die * des Cireuls bis in 2 infaſſung 
verlängert ı 


59. Wie wird eine Borischtabtiht vaſeitni 


) Es wird auf einer ebenen Platte eine gerade 
Linie CD Fig. 94. gezogen, und an einen Punct C 
‚ in derfelben ein. Winfel ACB gefeget, welcher der 
Polhoͤhe des Orts gleich iſt. 

2) wird gegen einen Punct A der Linie AC die 
Linie EA fenkrecht gezogen, welche die CD in E 
durchſchneidet. — 


er 2 j 3) wird 
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3) wird: durch der Punct E die. Linie di ſo gejor- 
gen, daß fie die Linie CD.fenfreche durchſchneide. 
4) wird.die Weite, EA mit einem Circul aus E - 
in D gefragen, und aus D ein Quadrant oder Bogen 


von 90 Grade ER befchrieben. " 

5) wird ‚diefer Bogen EF in 6 gleiche Theile ges 

theilet und durch diefe Theilungs⸗ Punete werden aug 
D die geraden Linien Da, Db, .De x ‚gegogen. 
, werden .die Weiten.Ee, Ed, Ke ic. ausE 
auf die andere Seits der Linie in f, g, k, i, k, 98 
tragen. er ee 
A) werden aus dem Puncte Cdurch die Puncte 
%b,0; d, e, f, g, h,i, k gerade Linien gezogen, welche 
die Stunden⸗ Linien ſind, wobey in der Einfaſſung 
die Zahlen der Stunden, wie die Figur zeiget, gefchrigs 
ben werden, die Linie für die fechsre Stunde aber 
wird durch. C fenfreche ‚gegen: CD gejögen, und für 
die Morgen⸗ und Abend-Stunden vor und nad) 6 Uhr 
werden Die Linien C7,.C8, .C5, C4 oberwärts vers 
längert. u ’ 

8) wird in. C ein geraber Drath befeftiger, wel⸗ 
cher mit der Linie CD einen Winfel machet, der dem 
Winkel ACB gleich iſt, oder ein Triangel von ſtar⸗ 
fen Blech, der dem Triangel ACB gleich iſt, und über 
CB ſenkrecht gegen die Flaͤche der uͤhr befeſtiget, oder 
‚8 fan auch in B ein gerader Stift eingeſetzt werden, 
deſſen Höhe der Linie AB gleich if, 

9) wird die Platte vermiccelft einer Setzwaage 
horizontal geleget, und zwar fo, daß die Linie CD in . 
der Mittagslinie des Orts liege, da denn der Schat⸗ 


ten des Zeigers die Stunden des Tages auf der Flaͤ⸗ 
che anzeiget. A 


3 


Anmerk. 


arg 
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Anmerk. gWenn eine ſolche Uhr auch bie Viata · Stimden 


oder Minuten anzeigen ſoll: fo wird; jeder Bogen zwiſchen ve 
Cheilungs⸗Puneten des — im‘g oder 60 gleiche 


N = getheilet, Durch Diefe T inte werden qus. D — 
inien ae end —* aus Wiley durch die Puncte, ern 


dieſe Linien die’ Linie ak ——— gegen die a 


"andere gerade Linien gesbgen ,: welche die kunden in 
Stunden oder Rinuten intel. — 


60. Wie, wird eine yerticale mitiage⸗ uht ver⸗ E 
— fertiget? J 

1) Es wird auf einer ebenen N arte eine gerade 
Linie CD Fig. 86. gezogen, an einen Pumct © im 
Derfelben der Winkel ACB gefeßet, welcher der Aeqqua⸗ 


torshoͤhe des Orts gleich ift; ferner die Linie EA 


ſenkrecht gegen: CA: gezogen, und uͤbrigens die Zeiche 


nung, wie dtejenige der Horizontal: Uhr verfertiget 


und ein Zeiger; welcher nadydent Triangel AGB eins 
gerichtet worden, über. der Eine CB — gegen 


die Fläche befeftiget.. 


’ 2) wird die’ Platte fo‘ etufgeftelle 53 daß die. inte 
CD fenfrecht gegen die Fläcye des Horisönts ftehe, 


die Fläche det Uhr aber gegen Mittag gerichrer fey, 


und die Mittags-Linie des Orts fenfrecht durchſchnei⸗ 
de, da denn der Schatten die Stunden des Tages 


von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends anzeiget. 


61. Wie wird eine verticale Mitternachts: Ubr 
verfertiget? 
Y Es wird auf einer ebenen Platte eine gerade 
Linie CD Fig. 98. gezogen, und an einen Punct C- 
in derfelben der Winfel ACB' geſetzet, welcher der 


Aequators⸗ Höhe des Orts gleich iſt. 


2) wird die Linie EA ſenkrecht gegen AC gegögend 
3) wird durch den Punct E die Linie ak fo gezos 

en, daß fie die Linie CD ſenkrecht durchſchneide. 
4) wird 


Me —— 
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) wird die Weite EA mit einem Circul aus E in 
Doetragen und aus D der Quadrant EF befchrieben. 


5) wird dieſer Quadrant EF in 6 gleiche Theile 
getheilee, und Durch die benden Theilungspuncte,.. 
melde zunächt an F find, werden aus D die Linien 
Dk, Di gezogen, a 

6) werben die Weiten Ei, Ek aus E in b und - 
a gefragen. R 

7) werden aus dem Puncte C durch die Puncte 
a,b, i, k gerade Linien gezogen, welche die Stunden 
Einien find, wobey in der Einfaffung die Zahlen der 
Stunden, wie die Figur zeiget, gefehrieben werden, 
die Linie für.die fechfte Stunde aber wird durd) C 
fenfrecht gegen CD gezogen. 

8) wird in C ein Zeiger, tie vorhin befeftiger. 

9) wird die Platte fo aufgeftellt, daß die Linie EC’ 
fenfrecht gegen die Fläche des Horizonte ftehe, die 
Släche der UHr aber gegen Mitternacht gerichtet fey, 
md dig Mitcags-Linie des Orts ſenkrecht durchſchnei⸗ 
de, da denn der Schatten die Stunden des Tages 
aber nur im Sommer, vor 6 Uhr Morgens und mach 
6 Uhr Abends, folglich, ‚wenn die Mittags⸗Uhr niche 
mehr von der Sonne befcyienen wird, anzeiger. 

62. Wie wird eine verticale Morgen Ahr verfertiger? 

ı) Es wird auf einer ebenen Platte eine gerade 
£itie MB Fig. 99. gejogen, und an einen Punct B 
in derfelben der Winkel ABM geſetzet, welcher der 
Aequators⸗Hoͤhe des Orts gleich iſt. 


2). wird aus einem Puncte C in.der Linie AR ein 
Circul befchrieben, und. in 24 oder nur die Hälfte 
deſſelben in 12 gleiche Theile getheilet. 


[| 3) wer⸗ 


306 - Das fünfte Cäpitel. 


"+ 3) werden aus dem Mittelpuncte C durch die Theis 
lungspuncte gegen die Einfaffung Die geraden Linien 
C4, Cs, C6 1. gezogen. 

M werden durd) die Puncte, darin dieſe Einien Die 
Sinie EF-oder DN, welche beyde der AB parallel find, 
durchfchneiden, die geraden Linien 44, 55 fenfreche 
gegen AB "gezogen, diefe find die Stunden: Linien, 
- wobey die Zahlen der Stunden, wie die Figur zeiger, 
gefchrieben werden. eg wi 
5) wird in dem Mittelpuncte C ein gerades Drath 
ſenkrecht gegen die Släche der Uhr befeftiget, deſſen 
Hoͤhe dem halben Durchmeffer des Circuls C 6 gleich 
ift, oder es wird. über der Linie 66 ein wie.G gebo⸗ 
genes Drath ader ſtarkes Blech ſenkrecht gegen die 
Fläche befeſtiget, deſſen oberer Theil ab der Linie 66 
parallel ift, und über derſelben eine Höhe hat, welche 
dem halben Durchmeſſer des Circuls C6 gleich ift. 


6) wird die, Platte in der Mittags-Linie des Orts 
ſenkrecht gegen die Fläche des Horizonte befeſtiget, 
und zwar fo,. daß die Linie MB horizontal, die Fläche 
der Uhr aber gegen Morgen gerichtet fey; da denn 
der Schatten des Zeigers die. Stunden des Tages 
vom Morgen bie Mittag anzeiget. 

65. Wie wird eine verticale Abend Uhr verfertiget? 
Es wird diefe Uhr eben fo wie die Morgen: ihr 
gezeichnet, and) der Zeiger derfelben eben. fo einge 
tichter, auffer daß fie eine andere Lage und andere 

Stunden befommt, mie Fig. 100. zeiget, und die 

Fläche der Uhr gegen Abend gerichtet iſt, da denn 

der Zeiger die Stuhden des Tages vom Mittage bi 

Abend anzeiget · EEE SE rer 

EINE | Anmerf. 


Anmerk. 1) €s Fan auf einer jeden Fläche eines Koͤr⸗ | 


im Sommer, fo o 
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pers, ſelbſt wenn ſie auf verſchiedene Weiſe gekruͤmmt iſt, 
eine Sonnen Uhr befchrieben werden, wenn, man über einer 


folchen Stiche ‚einen Zeiger befeftiget, welcher. der Are der. 


Erde parallel ift, hierauf aber neben folchem Körper eine 
Horizontal: Uhr aehbrig ftellet, und an einen hellen Tage 
j t.der Schatten des Zeigers der Horizon⸗ 
tal Uhr auf eine neue Stunden; Linie faͤllet, in dem & 
ten des Zeigers über der gegebenen Fläche “eine Linie ziehet, 
und die Stunde, melche die Horizontal⸗Uhr anzeiget, dabey 
chreibet; da denn der chatten des Zeigers auf diefer 
rijontal: Uhr. anzeigen, wird. diefe Reife können auf 
den verfchicdenen Flächen eines archimedifchen Körpers, oder 
anfallen Seiten einer Statiie viele. Uhren. zlıgleich verfertiget 
werden, mobey man verfchiedene millfurliche DVerzierumgen 
anbringen Fan. 3. E. Die Zeiger der ihren auf der Mit 
tags: und Mitternacht: Seite des Körpers, koͤnnen Spieffe 
vorftellen, welche von einem Helden gehalten werden, oder 


die Zeiger der oe auf der Morgen » und Abend: Seite , 


Zönnen Liniale vorstellen, welche von Engeln — werden, 
nur muͤſſen jene Spieſſe oder die 2% en dieſer Liniale der 
Are der Erde parallel feyn, melche Lage derfelben man vers 
mittelſt eines daran gebaftenen rechtminflichten Triangels 
deffen einer Winkel der Polhöhe des Orts gemacht wor⸗ 


je: 
"den, und an deffen einer Geite ein Blevlorh gehalten wird, 


leicht ausfindig machen Fan. Eine folche Statuͤe mit vieleriey 


‚Sonnen sihren, giebet fonderlich einem Garten eine befons 


dere Zierbe, 


2) Eine ** Fan auch die Stunden der Nacht 
beym Mond: Scheine Anzeigen, wenn man die, Anzahl Tage, 
welche feit dem Neumoijde verfloffen find, mit 4 multipliei⸗ 
zet, und das Product mit 5 Dividiret, den Quotienten aber, 
wovon vorher 12 abgezogen wird, mern er gröffer als 12 iſt 
u der Stunde addiret, melche der Schatten des Zeigers auf 
er Uhr anzeiget. 3. €. Wenn feit dem Neumonde 18 Tage 
en 7 ” der Schatten des Zeigers auf der Uhr za 
vi 


anjzeiget, beynahe halb drey Uhr morgens. 
gu F 
LEN 
\ * 1 


ua | Das 


laͤche die Stunden des Tages ſo richtig als auf, der Ho— 


— 


— — — 
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‚Bon den auf der Erde befindlichen 
Körpern oder der Natur-Hiftorie, 
1. * Wie können alle anf der Erde befindliche Rörper 
eingetheilet werden? 
CR dreyerley verfchiedene Arten, welche die drey 
m) Reiche der Natur genennet werden. 

2. * Welches find diefe drey Reiche der atur? 
7) Das Thier-Reich, dazu gehören alle Körper 
auf der Erde, welche eine organiſche Structur, Leben, 
Enmpfindung und wirkliche Bewegung haben. 3 
Anmerk. 2) Eine organifche Structur ift eine fine Eins 
viehtung eines Körpers, vermöge welcher in demfelben Abſon⸗ 

derungen und Dereinigungen ſeſter und flüßiger Theile nach 
: den Gefetzen der Bersegung vorgehen. - 
2) Die Körper, welche zum Thiers Reiche gehören, find 
alte entmeder mit einer, vernäuicigen over blos finnlichen 

Seele vereiniget vermoͤge welcher, indem die Seele in ihren 
E Körper wirfet, dieſe Körper ein Leben haben, empfinden umd 

fich willkürlich bewegen Finnen. In der Natur⸗Hiſtorie aber 

worden nur die Körper betrachtet. r 
2) Das Pflanzen-Reich, dazu gehören alle Koͤr⸗ 
per auf der Erde, welche eine organiſche Structur 
und eine Ark des Lebens aber Feine Empfindang und 

willfürliche Bewegung haben. ee, 


3) Das Mineral-Reich, dazu gehören alle Koͤr⸗ 
per auf der Erde, welche blog zuſammengeſetzt find, 
aber weder organifche Struckur, noch Leben, Empfin⸗ 

dung oder woillfürliche Bewegung haben, | 

Anmerk. Es ift von einigen noch ein viertes ober gar 

auch noch eim fünftes Reich der Natur, nemlich das Waß 
fer / und Kuft; Reich angenommen worden. Das affer 


und die Luft aber gehoͤren in die Natur: Lehre, und die 
— u fremden | 
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Theife, welche mit beyden genteiniglich vermiſcht 


id, gehören in die andern Reiche der Natur, fonderli 
‚das Mineral: Reich. , ſonderlich in 


Das Thier-Reich. | 
3. * Welche Körper gehören inſonderheit zu d 
, a REN mis nr 


1) Die Körper der Menſchen. 

2) der vierfüffigen Thiere, welche vier Füffe 
daben und mit-Haaren bedeckt find. — 

3) der Voͤgel oder der mit Flügeln und Federn 
verfehenen Thiere. 

4) der Amphibien oder ber Thiere, welche im 
Waſſer und auf dem feſten Lande leben koͤnnen. 

5) der Sifche oder der Thiere, welche im Waffer 
allein leben und mit Floßfedern und Schuppen ver; 
feben ſind. Ä 

6) der — oder vielfuͤßigen Thiere, welche 
ohne Knochen, aber mit Fuͤhlhoͤrnern und Luftloͤchern 
an den Seiten verſehen ſind. 

7) des Gewuͤrmes, welches ohne Knochen und 
Fuͤſſe iſt. ze — 


Anmerk. ,) Diefe Eintheilung der. zum Thier /Reiche 
gebörigen- Pr gründet fich — auf Art ihrer 
ewehung oder ihres Ganges. Die Menfchen gehen auf zwey 
Fuͤſſen; die viergüffiaen Tbiere auf vieren; die Vögel 
gehen oder huͤpfen auf zwey Fuͤſſen, können aber auch. ver ⸗ 
mittelft zweyer Flügel, in der Luft umher fliegen; Die 
Ampbibier bewegen fich vermittelt Ye Fuͤſſe ſowohl im 
Waffer als auf der Erde; die Fiſche bewegen fi im MWaf- 
er vermitzelit, der Floß + Federn ;_ die Inſecten haben mets 
utheild 6-Füffe, und zum — ‚Flügel; das Bewürme 
eweget # vermittelft ringförmiger Abfäne des Leibes. 
Der berühmte Narurforfcher, Herr von Linne, bat im feis 
wem Syſtem der Natur alle Ichendige Gefchöpfe, welche 
ihre ungen Icbendig zur Welt bringen, dazu bie Ren chen, 
die vierfuͤſſigen Thiere und einige Fiſche,ſonderlich die 
Waltfifche gehören, in eine folglich alle zum ThiersKeihe 

achörige Befchöpfe in 6 Einfien gebracht, deren — 
3 


f — 
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ei dieſent Syſtem im folgenden angezeiget werben 


‚ggoebene — dazu gehören z. E. die — 
ie 


ollen, naͤchdem vorher von den Menſchen ausführlicher ges 
delt worden. 


2) Die Menſchen, vierfuͤßigen Thiere und Voͤgel, haben 
zwey Herz / Kammern, rothes und warmes Blut, die Ampbir 
bien-und Fiſche haben nur cine Hertz⸗ Kammer, rothes und 
Faltes Blut, die Inſecten und Gewuͤrme haben nur eine 
Herz: Kammer, weiſſes und Faltes Blut. 


5) Die vierfüßigen Thiere werden gemeinigtich nach dert 
, den Schnäbeln oder 
— nach dem verſchiedenen Gange; die 





ewegungen beym Gange oder Fluge, die Stimme, 
Bildung der Theile des Leibes, die Farben und dergleichen, - 
welche Unterfcheidungs:Merkmanle nur durch den Augenſchein 
erlernet werden koͤnnen. a 


4. Wie 
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4. Wie werden die Wienfchen wieder eingetheilet? 

Es werden diefelben auffer dem Unterſchiede des 
Geſchlechts gemeiniglich nur nad) den verfchiedenen 
Theilen der Erde oder Ländern, darin fie gebohren 
worden, und der davon abbangenden Farbe der Haut 
eingerheilet, und zwar 27 
1) In Kuropaͤer, welche in Europa gebohren find, 

und meiftentheils eine weiffe Haut haben. 


2) In Afiater, welche in Afien gebohren find, und 
meiſtentheils eine braungelbe Farbe haben, obgleich 
die Einwohner der nordlichen Gegenden von 
Afien, fo. weiß mie die Europäer find, Die Ein: 
‚wohner in China haben größtentheils Köpfe, Die 
oberwaͤrts dünner als unten find, oder etwas fpißig 
zugehen. — SR 
3). In Africaner, welche in Africa gebobren find, 
and größtentheils eine ſchwartze Farbe haben, und 
Mohren genennet werden. EST 
Anmerk. Dieſe ſchwartze Suite der Mohren entfteht: durch 
einen ſchwartzen Safı des Keibes, welcher in der groſſen 
Sonnen : Hire in die aͤuſſerſten Theile der Haut tritt, da 
die nengebohrnen Kinder der Mohren meiſtentheils weiß find, 
und er nach einiger Bei (hmage werden. Die Mohren 
haben Haare wie Wolle, platte Nafen, groſſe Augen, und 


v 


Sroſſe Lefsen. 
4) In Americaner, welche in America gehofeen 
“ find, und groͤßtentheils eine roͤthliche Farbe haben. 


Anmerf. Die Anzahl der. Menfchen , welche auf der. Erde 

zugleich leben, wird jego auf 1000 Millionen —15 iſt 
gber die Anzahl der —— ordentlicher Weiſe alle 

Ze SE er als diejenige der Geſtorbenen ae vers 
mehret fi) das menfchliche Gefchlecht beftändig. Dieſe 
Anzahl von 1000 Millionen ſtirbt — 5 Jahre 
aus, folglich ſtirbt in einem Jahre der 35ſte Theil der 
Menfchen, oder eine Anzahl von beynahe 30 Millionen 
Menichen.. Man fan alfo rechnen, daß jeden Tag auf 
82000, jede Stunde 3400, jede Minute 60,‘ und’ alio“ jede 
4 ; GSecunde 
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ESeeunde ein Menfch fterbem und eben ſo viel wieder geboh⸗ 
ren werden. 


5 Wie wird der. Koͤrper eines Menſchen 
eingetheilet? 

1) In das Haupt oder den Kopf, davon ein 
Theil mit Haaren bedeckt ift, an welchem der Wirs 
bei oder Scheitel, der Vorder⸗Theil und Hinters 
Theil des Haupts, die Schläfe und die Ohren find; 
der übrige Theil macht das Angeficht oder Antlitz 
aus, wozu die Stien, die Augenbraunen, die 
Augenlieder, die Augen, die Naſe, die Lippen und 
der Mund, die Wangen und das Kinn gehören. 

2) In den Rumpf, welcher wieder eingetheilet: wird 

8) in den Oberleib, dazu gehoͤret 1) der Sale, 
deifen vorderfter Theil die 84 oder Kehle, 
der hintere Theil der Nacken iſt, 2) die Schul⸗ 

tern, 3) die Bruſt mit. dem Herzgruͤblein, 

4) der Rücken, 5) die Seiten. 

b) in den Unterleib, dazu gehöret 1) die Gegend 
des Oberbauches‘, 2) die Gegend des Na⸗ 
bels, 3) die Gegend des Unterbauches, 4) der 
Schooß, 5) die Dünnungen unter den kurtzen 
Ribben oder Seiten an dem Oberbauche, 6) die 
Huͤften oder Seiten am Unterbauche, 7) die 
Weichen unten am Schooß, 8) die Beburtes 
glieder, 9) das Creug, 10) das Gefäß und 


| 


die Lenden. 
3) In die Gliedmaſſen, dazu gehören 
a) die Arme, welche wieder eingetheilet werden 
1) in die Ober⸗Arme, welche von der Schulter 
‚bis an den Ellenbogen. gehen, 2) die Unter⸗Arme, 
3) die Sdnde und 4) die Singer, deren jede 
Hand fünfe bat, nemlich den Daumen, Beige: 
F « : " : \ finger, 
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finger, Miceelfinger, Golöfinger und den 
Bleinen ‚Singer. 
b) die Beine, melcye wieder eingerheilet werden 
1) indie Schentel oder dicken Beine, welche 
von den Hüften bis an die Kniefcheibe gehen, 
2) die Schienbeine und Waden, 3) die Ange 
‚chel, 4) die Süffe mit den Serfen und Fußſohlen, 
und 5) die Zehen, deren jeder Zuß fünfe hat. . 
6. Was hat der Körper eines Menfchen in Anfehung feis 
. 2 Ann FH st 
Es beftehet derfelbe aus feften und fluͤſſigen Thei⸗ » 
len. Die erften find aus lauter Fafern oder dünnen 
Faden zufanımengefeßt. —— 
Anmerk. Ein vollſtaͤndiger Menſch wieget ohngefehe 180 


Pfund und zwar wiegen die ferien Therle 45, das Blut 70 und 
die übrigen Feuchtigkeiten 65 Pfund. j 


7. Welches find die feften Theile des menfchlichen 
Körpers? - 


1) Die Anochen oder Gebeine, welches harte 
und unbiegfame, mit einander verbundene Theile des 
Körpers -find. Es werden Diefelben wieder: ein: 
getheilet x 

a) in die Knochen des Haupts, dazu gehören 1) 
der Hirnſchedel oder Hirnſchale, 2) die Kinn⸗ 

backen mit den Zaͤhnen, deren 32 ſind, nemlich 

in jeder Rinnlade 4 Schneide-3dhne, 2 Hunde: 

Zähne, welche in.der obern Kinnlade auch Augen⸗ 

Zaͤhne heiffen und 10 Backen⸗Zaͤhne, davon die 

beyden äufferften auch die Weis heits⸗Zaͤhne ge⸗ 

nennet werden, 3) das Zungen⸗Bein. J 

b) die Knochen des Rumpfs, dazu gehören 1) das 

Sruft:Bein, 2) der Ruͤckgrad, welcher aus 24 
: Wirbeln, dem heiligen Seine und Schwanz, 

AR Us Deine ' 


—— — 
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‚Beine beſtehet, 3) die Ribben, deren auf jeder 
Seite 12 liegen, davon die 5 untern, welche nicht 
; mit dem Bruftbeine verbunden find, die Furgen 
. Ribben beiffen, und 4) die Zuͤftbeine, welche 
nebſt dem heiligen Beine dag decken ausmachen. 


e) die Knochen der Gliedmaffen, dazu gehören 
I) die Knochen der Arme, nemlich die Schulter⸗ 
blätter, die Schläffelbeine, die Oberarm» 
„beine, die Anochen der Unterarme, der Hände 
und der Singer. . 2) Die Knocyen der Deine, 
nemlich die Schentelbeine, die Aniefcheibe; die 
Schienbeine nebft den Schienbein; Röhren, 
die Knochen der Süffe und, deben. 
Anmerk. n De gantze Zuſammenhang der SCuochen im 
menſchlichen Koͤrper wird das Sceler genennet. 
2) Die Anzahl der Knochen beläuft fich bey einem erwach⸗ 
fenen Reyſchen auf 256, bey Kindern aber, in welchen vers 
chiedene: Theile der, Knochen noch nicht zufammen gewachſen 
Ki zaͤhlet man ber 300, ’ 
' 3) Die ‚Knochen find giikientheitt inwendig hohl und 
mit Mlarf oder andern Gäften angsfüllet, austvendig find 
fie mit einer Knochenbaut umgeben, welche überaus es 
pfindlich iſt, obgleich ſonſt die Knochen DE keine Empfins 
dung haben, unter einander aber find’ fie durch Knorpel und 
Bänder, oder Sehnen, oder Ligamente in den Gelenken 
serbunden, —— 
2) Die Muskeln, welche aus biegſamen mit ei⸗ 
ner eigenen Haut umgebenen Faſern oder Fibern be⸗ 
ſtehen, und zuſammen genommen gemeiniglich das 
Steifch genennet werden. Sie find mit den Knochen 
oder andern Theilen des Körpers durch Flechſen bes 
feftiget, und dienen dazu, Die Bewegungen bee Mens 
fchen hervorzubringen. Es werde derfelben in dem 
menfehlichen Körper auf 500 gezaͤhlet. 
3) Die Nerven oder Spannadern, welche aus 
weiffen Faden, die entweder aus dem Gehirne oder 
nn > Ruͤcken⸗ 


⸗ 


* 
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Ruͤckenmark ihren Urſprung haben, und ſich in die 
Muskeln ausbreiten, beſtehen. Es verurſachen die⸗ 
ſelben theils die Empfindung, theils die Bewegung 
der Muskeln, daher ſie in Empfindungs- und 
Bewegungs⸗-Nerven eingetheilet werden. 
Anmerk. Die verſchiedene Staͤrke und Spannung der Ner⸗ 
ven, macht den Unterſchied der Temperamente. Bey dem 
cholerifchen Leuten find fie zart aber Fark gefpannet; bey 
den fanguinifchen zart aber weniger gefpannet; bey den mes 


lancholiſchen ſtark und auch ſtark gefpannet; bey den vhleg⸗ 
matiſchen ſtark, aber wenig geſpannet. 


4) Die Druͤſen oder Glandeln, welche aus ver⸗ 
wickelten zarten Merven und andern Gefaffen befte: 
ben, und zur Abfonderung ſowohl als Veränderung 
verfchiedener Feuchtigfeiten dienen. Es find diefels 
ben in zarte Haͤute eingefaffer. 

5) Die Adern, welche aus Röhren beftehen, darin 
fid) das Blue beweget. Es werden diefelben wieder 
eingerheilet 1) in Pulsadern oder Arterien, wos 
duch das Blur aus der linken Herzfammer in alle 
Iheile des Leibes geführet wird, 2) in Blutadern 
oder Denen, welche dag theils durch die Pulsadern 
verteilte, cheils durch die Nahrung neu entftandene 
Blut ſammlen, und in die rechte Herzfammer führen. 
AnmerE. Es gehören hieher noch verfchiedene andere Candle 

and Gefäffe, wodurch verfchiedene andere Feuchtigkeiten des 


Körpers fortgeführet werden, als die Fließ⸗ Waſſer⸗Gaͤnge 
Sranel Gaͤnge, Gallen » Gänge und Yrabrunge: Wuchs 
efaͤſſe. — 


6) Die Kingeweide, dazu gehoͤren 
°) in dem Oberleibe 1) das Gerz, welches aus ei: 
‚nem hohlen durch eine Scheidewand in zwey Ab: 
theilungen 'oder Raminern getheilten und in eis 
nem. Beutel hangenden Stuͤcke Fleiſch beſtehet, 
durch defien Bewegung das Blut in die Pulsadern 
getrie⸗ 
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» 


getrieben wird. 2) Die Lunge, welche aus zwey 


* 


ſchwammigten Lappen beſtehet, mit der aus knor⸗ 


pelichten Ringen zufammengefegten Lufteöhre 
‘ verbunden ift, und zum Othemholen diene. 


Anmerk. Das Herz lieget vorwaͤrts zwiſchen den beyden 
Theilen der Lunge, Das Blut gehet aus der rechten Kam⸗ 


mer deffelben zuerft durch die Lunge, darin es abgekuͤhlet, 


verduͤnnet und gereiniget wird; hierauf kommt es in .bie 
linie Herz: Kammer, und mird von da durch den gangen 
Leib vercheileg. Die Lunge und Luft s Röhre dienen auch 
zur Sprache. — 
b) in dem Unterleibe find 1) der Magen, welcher 
aus einem laͤnglichten Behaͤltnis von einer feſten 
zottigten Haut beſtehet und die Speiſen empfaͤngt, 
welche aus dem Munde durch den Schlund hinter 
der Luftroͤhre in die Oefnung deſſelben kommen. 
Die Bewegung und Waͤrme des Magens nebſt 
dem mit den Speiſen im Munde vermiſchten Spei⸗ 
chel und dem im Magen ſelbſt dazu gekommenen 
Magenfafte verurfacht die Verdauung der Speifen, 
wodurch Diefelben in einen dünnen Schleim ver: 
wandelt, und alfo in die Gedaͤrme geleitet werden, 
2) Die Bedärme, welche aus langen durd) eins 
ander gefchlungenen Röhren beftchen, Darin theils 


der Milchfaft, wodurch der Menjch eigentlich.ge: | 


naͤhrt wird, theils die überflüffigen Theile der Spei⸗ 


fen abgefondere und fortgeleitet werden. . 3) Die 


Leber, welche auf der rechten Seite des Magens | 


lieget und die Galle aus dem Blute abfondert, die 
in der Ballenbla® gefammlet wird. 4). Die 
Miltz, welcye auf der linfen Seite Des Mägens 


Nlieget und dazu Dienet, daß das “Blut. verdimnt 


und die Galle in der Reber defto beffer abgefondert 


werden koͤnne. 5) Die beyden Tieren, welche 


unter dem Magen liegen und zur Abfonderung des 


Urins 











‘ 
1X 
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Urins dienen, welcher ſich in der Blaſe ſammlet. 
6) Das Gekroͤſe, welches aus einer fertigen Kauf 
zwiſchen den Gedärmen befteher, und den Mildy: 
faft aus denfelben in das Blue fuͤhret. E 


Anmerk. 1) Der Ober: Leib wird yon dem Unter: Leibe jn⸗ 
wendig durch das Zwerg. Sell abgefondert, ımd durch das 
Mirrel» Seil in zwey Höhlungen der Bruft abgetheilet, Die - 
Gedärme werden vorwurts von dem Netze bedecket. 


29) Da bie Bewegungen des Magens, wenn die Epeifen 
verdauet und aus demfelben fortgeführt worden, beftändig 
fortdauren, fo wird dadurch die unangenchme Empfindun 
verurfachet, welche wir den Zunger nennen, Der Dur 
entfiehet aus dem Mangel der Feuchtigkerten in dem Schlunde, 


. 7): Die Haut, welche den ganken Leib bedecket, 
beftehee 1) aus der Oberhant oder dem äufferften 
Theile der Haut, welcher viele Fleine Schweißlöcher, 
Linien und andere Vertiefungen, aber feine Nerven 
und daher an fic) auch Feine Empfindung hat, 2) der 
emeinen Haut, welche aus vielen nervichten Fa; 
* beſtehet, und viele kleine Blutgefaſſe, Druͤſen 
und Schweißloͤcher enthaͤlt; 3) der Fett⸗Haut, 
welche aus vielen Bläschen oder kleinen Gefaͤſſen be⸗ 
ftehet, welche init Fett angefüller find. 


8) Die Haare, welches dünne durchfichtige Roͤh⸗ 
ren find, die ihre Wurgeln in der Haut haben, und - 
theils gan kurtz und dünne auf der gautzen Hauf, 
auſſer in den flachen Handen und unter den Fußſoh⸗ 
len, theils langer und dicker auf dem Haupte und 
andern Theilen dev Haut anzutreffen find, 

9) Die Naͤtgel an den Fingern und Zehen, welche 
aus hornigten Blättern beſtehen, und theils zur Ber 
ſchuͤtung, theils zum beſſern Gebrauche viefer Theile 
des Leibes dienen. ’ ——— 
8. Web 
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& Welches find die — — des ———— 


1) Das Mark, a in einer weichen grauen 
Materie beftebet, die in den Knochen befindlich ift. 


2) Das Gehirn, welches in einer weichen, theils 
‚grauen, theils weiſſen Materie beſtehet, welche in der 
Hirnfchale befindlich ift, viele Fleine Adern und Druͤ⸗ 
fen enthält, und mit dem Ruͤcken⸗Mark oder dem . 
Marf in dem Nückgrade zufammen hänge. Ein 
Theil deffelben, welcher in dem bintern Theile des 
Haupts lieget, wird das Brbirnlein genennet. 


3) Die Trahrunge: Milch, mweldyes ein weiffer 
Saft ift, der zunächit aus den verdaueten Speiſen 
zubereitet wird. 


4) Das Blut, AR ein rother Saft ift, ber 
aus dem -Mahrungs:Safte entfteber, in den Adern 
vermöge der Bewegung des Herzens einen beftändi: 
gen Kreislauf hat, allen Theilen des Leibes ihre Nah⸗ 
rung, Wachsthum und Wärme verſchaffet, und wor⸗ 
aus die meiſten übrigen Säfte in dem Körper abger 
fondert werden. Es befteher daffelbe theils aus blog 
flüffigen Tpeilen, welche das Saltz⸗ Waſſer genens 
net werden,  theils aus rothen . Kügelchen, 
‚welche darin ſchwimmen. 
Anmerk. Die gantze Menge des Bluts eines —* Men⸗ 
ſchen wird in weniger als 6 Minuten einmabl in dem gantzen 
Roͤrper herumgetrieben. 

5) Der- Nerven⸗Saft, welches ein ſchr feiner 
"Soft iſt, der aus dem Blute im Gehirne abgeſondert 
wird, ſich in die Merven ergieffee, und dadurd) die 
Bewegungen. des Kötpers verurfachet, daher die 
Alten Diejen- Nerven : Saft bie Lebens, Geifter 


nannten. 
» 6) Das 
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6) Das Sließwaffer, welches ein Flares Waſſer 
if, fo aus dem Blute abgefondert wird, fich fonderlich 
bey der Leber ſammlet, und wieder zur — 
des Bluts dienet. 

7) Der Speichel, welches ein reines Waſſer if, 
welches fich in den Speichel: Drüfen im Munde bes 
findet, und dazu dienet die trocknen Speifen beym 
Kauen anzufsuchten. 

8) Der Magen: Druͤſen⸗Saft, welches ein 
fauerlicher Saft in den Magen: Drüfen ift, Ne 
jur Verdauung der Speifen dienet. 


9) Die Galle ‚ welches ein braungelber Sitte 
Saft ift, welcher in der Leber zubereitet wird, ‚und 
dazu dienet, die in dem Magen verdaueten Speifen | 
theils in Nahrungsſaft zu verwandeln, theils das 
Ueberflüffige durch den natürlichen Gang abzus 
führen. 

10) Der Růcklein⸗ Saft, welcher in einer groſſen 
Druͤſe im Unterleibe abgeſondert und zu den verdaue⸗ 
ten Speiſen in den Gedaͤrmen gefuͤhret wird. 

11) Das Fett, welches eine oͤligte Materie in den 
Bläschen der Fett: Haut iſt. 

12) Der Schweiß. welcher aus Theifen des Sale 
Waſſers beftehet, die unter der Haut vom Blute abs 
‚gefordert werden, und durch die Schweiß:Löcher aus⸗ 
duͤnſten, oder fich in Tropfen an die Haut ſetzen. 
Anmerk: Ein geſunder Menſch, welcher in 24 Stunden 

8 Pfund na rhafte Speiſe und Trank zu ſich nimmt, berliehrt 

in eben der Zeit 5 Mund durch die Ausduͤnſtung, und 3 vun 

durch die natürlichen Wege. 

- 13) Die Thränen, welche auseinem tieren af 
fer beftehen, welches fich in den Augen-Drüfen ſamm⸗ 
— vu zur Befeuchtung der Augen Diener, bey ; * 

— arken 
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ftarken Gemürhs: Bewegung aber, fonderlich ber Tran | 
rigfeit, Tropfenweiſe herausflieſſet. 


14) Der Rotz, welches eine Feuchtigkeit if , die 
in der Naſe abgeſondert wird. 


15) Das Obren- Schmals, welches eine zahe 
und bittre Materie iſt, die ſich in den Ohren ſammlet. 


16) Der Urin, welches eine falgige Feischtigfeig 
ift, die in den Nieren abgeſondert, in der Blafe ge 
ſammlet und hernach abgeführet wird.. 


tie 1) Die Werfzenge der Aufferlichen Sinne finb 
1) die Augen. deren jedes aus vier Haͤuten, und dr —* 
euchtigkeiten, welche jwiſchen dieſen Haͤuten liegen, 6 
er vordere ee yeil des Auges ift Durchfichtig, — — 
elben iſt in einer —— ut eine runde Oefnung, welche 
ic Pupille oder der Stern genannt wird, Die bey ſtarkem 
Lichte Fleiner, I ſchwachem Lichte aber ged 8 wird, und 
durch welche die icht ⸗ Sirahlen auf ein netzfoͤrmiges Haͤut⸗ 
chen hinten im Auge fallen, nachdem ſie in den — 
ten des Auges gebrochen worden, und ie Empfindung des 
Sehens —— * 2) Die Ohren, deren jedes —E 
eine — mit einer hervorragenden Einfaſſung, inwendis 
aber eine gebogene Roͤhre, I in derfelben 1 ofen 
Häutchen und derfehiedene ubtile Knochen und Füferchen 
hat, welche indem ſie durch eine zitternde —— 

Luf angeſtoſſen werden, die Empfindung des_Aörens F 
vorbringen. 3). Die Naſe, welche aus verſchiedenen vor 
der Haut bedeckten duͤngen Knochen und Knorpeln beſtehet, 
und Tumendig viele zarte Nerven hat, welche, wenn fie 
durch die fubtilen von viechenden Körpern ausdinftenden 
uud durch die Naſenloͤcher auffteigenden ebeitchen angefioffen 
werden, die Einpfindung des Seruchs heroarbringeft 
Naſe dienet aber. uberdem auch zum Othemholen, Sprache 
und Ausführung des Schleims im Kopfe. 4) Die san 2 
welche aus verfchiedenen Muskeln, -Drifen und 
Waͤrtzchen, und einer drenfachen Haut beftehet. : Die * 
chen der Fun je find voller Nerven, welche, wenn fie von 
den ecfigten Saltz⸗Theilen in den Speifen berühret werden, 
die Empfindung des ' Beichmache A zae 
dent aber wird Ddiefelbe auch zur Sprache, 

Speiſen beym Kaͤ m und —— es Sihleime 1 * —— 
gebrauchet. 5) uber dem game Leib ‚ausgebreiteten, | 
und Fondertich unter der Oberhaut befindlichen YWLerven, | 
duch deren Zerůhruno die Empfabung des Gefühle Wera 
— wird. 

2) Die, 
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-2) Die Werkzeuge der Sprache find: Die Lunge, 
die LuftsRöbre, das —S der Gaumen, die * 
die Zaͤhne, ‚die Lippen und die Naſenloͤcher. Denn, in⸗ 
dem die in der Bruft ‚befindliche Luft durch Die Lunge im 
Bewegung geſetzet wird, Durch die Luftröhre, und nachdem 
fie an diesangegeigten Theile des Mundes angeſtoſſen, durch 
den Mund ud. die en! gehet: fo wird dadurch ein 
Schall hervorgehracht, welcher nach der verfchiedehen Berner 
gung umd ‚Lage dieſer Werkzeuge der: Sprache verfchieden ift. 
Su den innerlichen Theilen des Mundes gehören noch das 
ahn⸗ Sleifch and die Mandeln. 


3) Diefe gantze erklärte Einrichtung bes. menfchlichen 
rs, darin Fein, Theil überflüßtg Hder unnuͤtz, jeder 
an dem Orte befindlich g mo, er gebraucht wird, au 
“zugleich die aͤuſſerliche Önheit vernehret, und burd 

eſſen Theile eine Menge von gantz verfchiedenen ader mit 
einander verbundenen ‚und zur Erhaltung des Menfchen fos 
wohl ala Verrichtung der zu feinen Geſchaͤften, Bequem⸗ 
lichkeit und Vergnuͤgen erforderlichen Bewegungen hervor⸗ 
gebracht werden kann, ift ein augenfcheinlicher- Beweis der 
Gröffe.and Weisheit des GOttes, der ihn aus Erde gebils 
det hat, . und ein Gegenfland, tmelchen wir zu ‚betrachten 
und zu bewundern defto mehr verpflichtet find, je näher 
derſelbe unſerer Seele, und se nüßlicher uns_eine genaue 
Kenntnis deſſelben iſt, um die: Geſundheit deffelben in uns 
° fern gegenwaͤrtigen Zuftande nach dem Fall, in melchem 
ſe ſo leicht verlohren wird, und der Tod befrändig zu bes 
rchten iſt, entweder zu erhalten, oder wenn wir Trank 
find, wieder herzuftellen. 


9. Welches find ‚Si sorneßinflen Bzanfeiten des 
I; 8* Kraukheiten der feſten Theile des Körpers, 
ſind es 


1) Die Siber, welche in einer wiedernatuͤrlichen 


Zufammenziehung der Fibern in den Gefaͤſſen bes 

* beſtehen. Dieſe werden wieder einge⸗ 
eilet Be 

a) in abwechfelnde Fiber, wozu das tägliche, 
dreytägige und viertägige Falte Fiber gehoͤret. 
b) in beftändige, welche entweder entſtehen 

aa) aus einer verdorbenen ſcharfen Materie 

im Gebluͤte welche zu 

‚ a) einen 
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. > a) einen Ausſchlag verurfachet, dazu gehöre, | 
das rothe und weifle Sriefel, die Neſſel⸗ 
Sucht, das Scherlach-Siber, die Pocken, 
‚welche wieder in wahre Pocken, Spitz⸗ 
Pocken und Wind: Pocken eingetheilet 
werden, die Maſern oder Rütteln, das 
Steck. Siber und die Peft } 
5) ohne Ausfchlag find, dazu gehören das 
beſtaͤndige Ealte Siber, das Tatarrhal⸗ 
oder Stuß Siber, das, fchleichende und 
bectifche Siber und das Ballen: Siber. 
- bb) aus einee Entzündung in einem Theile 
‘,- des Körpers als im Saltz⸗Waſſer, daraus 
- das Rofen: Siber enefteher, im Gebirne, 
daraus Tollbeit entftehet, im Halſe dar⸗ 
aus die Bräune entftehet, in den Muskeln 
der Seiten, daraus das Seiten Stechen 
entſtehet, in der Lunge, daraus die Pe⸗ 
ripnevmonie entſtehet, in dem Zwergfelle, 
im Magen und den Gedaͤrmen, daraus 
> das eigentlich ſogenannte higige Fiber ent: 
ftehet, in dem Gekroͤſe, in der Keber und 
Mil, in den Tieren, in der Blaſe, in den 
; Augen und in den Ohren. 
2) Die Krankheiten, welche in einer wiedernatuͤr⸗ 
< fichen Zufammenziehung der Fibern in den Mus⸗ 
Eeln des Körpers beftehen, und zwar entweder; 
9) nur. in einigen Theilen des Kötpers und zwar 
aa) in den innerlichen Theilen, dazu gehören 
theilg der Krampf, pas Herz Spann, das 
- Bauch: Grimmen oder die Colik, die 
Darm ⸗ Gicht oder das Miſerere, theils 
wenn Convulſionen oder ploͤtzlich wieder⸗ 
ie 5 holte | 
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Holte Zuſammenziehungen der Fibern der 
Muskeln entftehen, das Herz⸗Klopfen, 
der Huſten, die Engbruͤſtigkeit, das 
Schluchfen, das Erbrechen. > 7 
bb) in den.dugferlichen Theilen, wobey wieder 
theils bloffe Zuſammenziehungen der Fi: 
bern, der Musfeln, theils auhLonvulfionen 
entſtehen. Zu den erften gehören die Slüffe, 
die Ropf-Schmerzen, 3abn-Schmerzen, 
Ohren⸗Schmerzen, die Gelent-Sucht, 
das Podages, das Züft- Web. 

; b) in allen Theilen, wobey wieder theils bioffe 
Sufammensziehungen der Fibern der Muskeln 
theils auch Convulſionen .eneftehen. Zu den 
erſtern gehören, die Erſtarrung, die Hypo» 

. hondrie, und das Mutter-⸗Wehe; zu den 
andern die fallende Sucht oder das boͤſe 

Weſen, und die Ariebel: Arankheit. _ 

3) die Kranfpeiten, welche in einer Schwäche 

‚ der Theile. des Körpers beftehen, und zwar 

a) der Muskeln, dazu gehören die Ohnmacht, 
der Schlag: Stuß, die Bicht, und die Schlaf: 

= . \ 


Sucht. 

b) der Nerven, dazır gehören der Schwindel, 
der Staar, das Alingen vor den Ohren, 
die Tieffinnigfeit, die Sruft: und Lungen: 
Gefchwüre, die Schwind Sucht, ber 
Steck⸗Fluß, das Sodbrennen, und wenn die 
Speifen unverdauet abgeben. 

4) die Befchwulfte, dazu gehöret der Geſchwulſt 
der Adern, die Rofe, der wäflrige Geſchwulſt 
und Glied-Schwanm, die Miß⸗ Farbe, Waſ⸗ 
fer: Sucht, Wind⸗Sucht und der Geſchwulſt 
von einem Bruch. 

j 2 II. Die 
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IL Die Krankheiten der fluͤſſigen Theile bes Koͤrpers, 
1) die Blut⸗Sluͤſſe, welche aus der Vollbluͤtig⸗ 
eit entſtehen, dazu gehören, das Naſenbluten, 
das Blutſpeyen, die Blutftuͤrtzung, das Blut⸗ 
harnen, der Fluß der guͤldenen Ader oder die 
"Hämorrhoiden. und die‘ Krankheiten, welche 
aus der äurückhaltung folcher Blut⸗Fluͤſſe 
Lentſtehen MEER 
2) die Kranfheiten, welche durch Häufige Abfons 
‚ derung des Salg: Waſſers entftehen, dazu 
gehören der Schnupfen, der Durchlauf, ‚der 
"Gallen. Stüß ‚der Leber: Stüß, die rothe und 
weiſſe Ruhe: in Sen | 
3) die Krankheiten, welche aus einem Gewaͤchs 
entſtehen, fo fichin den flüffigen Theilen erzeuger, 
dazu gehoͤrt das Bewächs im Herzen, der 
* Ballen-Stein, der Nieren⸗ und Slafen-Stein. 
4) ‚die Krankheiten, welche aus einer Schärfe in 
den flüffigen Theilen entſtehen, dazu gehören der 
Scharbock, die gelbe Sucht, die Kraͤtze und 


\ 


die venerifchen Arankheiten. ' 


Anmerf. 1) Diefe angezeigten Krankheiten _beftchen ins⸗ 
gefammt im einer üblen Befchaffenheit unfers Körpers, wel⸗ 

che von Urfachen, die innerlich im Körper wirken, her 
rubtet. Es werden dieſelben theils. durch Gemürbs ; Bewer .. 


“> 


laaſſet, und find bey fchmeren Krankheiten gemeiniglich 
“mehrere mit einander verbunden, Dieſe innerlichen Krank: 
‚beiten find der eigentliche Vorwurf der Meditin oder | 
Artzney⸗ Gelahrtheit, "welche diefelben ſowohl erfldret als 
zu heilen lehret. Es Fam aber der Koͤrper des Menſchen 
auch durch aͤuſſere Urfachen, . welche \mmittelbar , und 
' fe in denſelben wirken, verleget werden, 








gerhaltfamer Weiſe ir 
i, ‚dergleichen inſonderheit durch Schlagen,  Zauen, Stes, 
. chen, einen Stoß, Sell, Biß, Zerguerfchung, Verrens 
— Zerbrechung eines Knochens, durch das Sun 
1% ie 


* [We 


Eich Bucel, 
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die Rälterund dergleichen -gufchiehet, "wodurch Wunden, 
Striemen, blaue Slede, Prag Gefhwüre, der Palre 
Brand und andere Webel entftehen, welche öfters‘ zugleich 
innerliche Krankheiten erregen, und der eigentliche Vorwurf 
DES AU Den Gehlem Die Khrpets aehbret noch Die umfähie 
2 en Fehlern des gehoͤret noch die unſchick⸗ 
liche Bro, ‚einzelner Theile —5 der Hoͤcker oder 
t Aro ie Lähmung, das Alntin, die 


f,_d 
von Dlinobeir, „die Blödfigırigkeit,. das Eurge Geficht, das 


et 


% 
D 


Schielen, die Taubbeit, das, fchwere .Bebör , die 
Stummheit, das Stanınien, "das Liſpein u.d.gl. 


"10. Wie werden die vierfüßigen Thiere eingetheilet? 
. Es werdemdiefelben in acht verfchiedene Geſchlecht 


‚ter eingetheilet, ya find en 
1) die den Menſchen Änliche Thiere, welche fo 


' Border Zähne. haben, dazu ſond 
' die Fleder⸗Maus gehörer.” 


wie die Menfchen 'oben und unten vier gleiche 


erlich der Affe und 


© 2) digjenigen Thiere, welche keine Vorder⸗Zaͤhne 


haben, dazu gehören. der Elephant, die Sees 
Kuh, das Faul Thier und der Ameifen-Srefjer, 


welche insgeſamt auslandiſche Thiere find.” - 
' 3) die wilden Thiere, welche oben und unten ſechs 


Dorder-ädhne haben, dazu gehoͤren wieder 


2.2) die. Seer Hunde, ‚See - Löwen, See 


Bären ıc, 


bh) die Hunde, wozu auch bie wolfe ind gichſe 


gerechnet werden. 


) die Ratzenartigen Thiere, als die Loͤwen, 


gt: 


der Tiger, das Pantherthier, diewilde age, 
die Hans: Rage und de. Luchs. -  - 

d) die pharaonifche Maus, das Srettigen, 

der americanifche Iltis, die Zibet⸗Thiere 

und Genith⸗Katzen, welche auslaͤndiſch find. 

e) die Wieſelartigen Thiere, wozu die Fiſch⸗ 
Otter, der Vielfraß, der Marder, der Iltis, 


ber Zobel und das Hermeunn gehoͤren. 


% 3 
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Fy die Bären; wozu auch der Dax gerechnet 
wird. 

4) diejenigen Thiere, welche Vorder: Zähne haben, . 
die. von einander abſtehen, dazu gehören das 
Schwein, das Zottel: und Panzer-Thier, der 
» . gel, der Maulwurf, die Spiz-Maus und 

die Deutel- Ange. 


9) die Rattenartigen — welche oben — 

unten zwey Border: Zähne haben, dazu gehoͤren 

das Naß · Horn, das Stachel: Schwein, der 

Baaſe und das Laninchen, dei Biber, Die Ratte, 
‚ bie Maus, der Hamſter und das. Eichhorn. 


6) die wiederkaͤuenden Thiere, weiche oben keine 
unten aber ſechs bis acht Vorder⸗ Zahne haben, 
©. dazu gehören das Cameel, das Moſchus⸗Thier, 
© «der Hirſch, das Reh, das Elend⸗Thier, das 
Renn Thier, die Ziege, die Gemſe, das Schaaf 
und.der Dchfe, nebft dee Kuh, wozu die Auer⸗ 
Ochſen, Biſam⸗ Ochſen und Buͤffel⸗Ochſen 
gerechnet werden. 
7) diejenigen Thiere, welche ſtumpfe Vorder⸗ 
Zaͤhne und an den Fuͤſſen Hufe haben, dazu ger 
hoͤret das Pferd, der Eſel, der Wald Eſel und 
„ dasSiuß- Pferd. 
A 9— werden hieher auch die Woalifirche und Del. 
phine gerechnet, weil fie ihre Jungen, tie Die vier: 
Pit igen Thiere lebendig zur Welt bringen, und in 
„wielen andern Süden mit denfelben überein: 
fommen. 


‚II, Wie werden die Vögel eiigetheifet? 
Es werden diefelben in x — Geſchlech⸗ 
‚ter ER ‚ Diefe vun’ 
; ı) die 
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3) die Raub-Vögel, welche gebogene Schnaͤbel 
haben, :dazu gehören ver Adler, der Beyer, ber 
Falke, der Weyhe, der Habicht, die Eule und 
der Neuntoͤdter. Zu 
2) die Spechtartigen Vögel, welche einen ober⸗ 
wärts erhabenen Schnabel haben, dazu gehe 
ren der Papagey, der Rabe, bie Ardbe, die 
Dole, die Elſter, der Haͤher, der Paradiess 
Vogel, der Guckguck, der Winde Hals, der 
Specht, der Baum⸗Picker, der Eiß⸗Vogel, 


.: ber Arünig, der Widehopf: der Baumklettrer - 


und das Lolibritchen, welches der Fleinfte unter _° 
- allen Bögeln ift, und in America gefunden wird. 
3) die Schwimm: Vögel, welche einen. langen 
fägenförmigen Schnabel haben, dazu gehören 
der Schwan, die Gans, die Ente, der Tau⸗ 
cher und der Pelican. F 
M diejenigen Voͤgel, welche einen langen halb⸗ 
runden Schnabel haben, dazu gehören der 
“ Strauß, welcher der größte Vogelift, der Storch, 
der Aranich, der Reiger, die Trappe, der 
“ Rohrdommel, die Schnepfe, der Ralf oder 
" Aybis, und verfchiedene" andere ausländifche 
* * 


5) die Zuͤnerartigen Vögel, welche einen Eurzen 
runden Schnabel haben dazu gehören der Pfau, 
der welfche Hahn oder Pure, der Haus⸗Hahn 
nebft dem Huhne oder der Henne, der Fafahn, 
der Auer⸗Hahn, das Birk: Huhn, das Haſel⸗ 
Huhn, das Reb⸗Suhn, und die Wachtel, 
6). die Sperlingartigen Vögel, welche einen 

: „fbigigen Fegelförmigen Schnabel haben, dazu 
gehören Ä iz 
34 a) bie 
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a) die Tauben, welche twiedet in Seld-Tauben, 
Aropf-Lauben, Pfau: Lauben, Ringel 

: Kauben, Lach Tauben, Turrel: Tauben, 
und andere Arten eingetheilet wenden: - 

Dean!” weni” 


60) die Staare. 


d) die Amſeln, wozu die Droffeln, Krammets⸗ 
Voͤgel und die Ziemer gehören.“ - ' 


= 9; die Didichnabker, als: der. Dömpfaffe, 


” 
' 


Steinbeiſſer, Schornfteinfeger ze. 
£)-die Embrizen oder Emmerunge, wozu die 
: Boldsinmer, Grün: Finken und Schnee⸗ 
BVoͤtʒel gehoͤren. u, 
3) die Finken, welche wieder in Buch⸗Finken, 


Grau ⸗ginken, Roth⸗Finken md Diftel-Sin» 
ken oder Stieglitze eingetheilet, und wozu auch 
"He Sperlinge, die Haͤnflinge, Zeisgen und 


Canarien⸗Voͤgel gerechnet werden. 


—9 die Bachſteltzen, wozu auch der Stiegen 


2 


> “ftecher, das Roͤthkehlchen, die Nachtigall 


und der Zaun⸗Zoͤnig gerechnet werden. 


N die Mayſen, welchein Blau⸗Mayſen, Spies 


— gel: Mayſen und Kohl Mayſen eingetheilet 


werden. 


V die Schwalben; welche in Saus-Schwal 


ben, Reuch:Schwalben, Seld:Schwalben 
und Meer:Schwalben eingecheilet: werden. 


N die Nacht⸗Schwalben oder die Ziegen: 


‚Meter. 
12. Wie werden die Amphibien eingefheilet? 


Es werden dieſelben in drey Geſchlechter einge⸗ 


cheilet, dieſe ſind Br 
—— a ı) bie 
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1) diejenigen, welche Süffe haben, dazu gehören die 
Schildkroͤte, der Drache, der Crocodill, die 

Eidexe, dazu der Salamander oder Molch, 
und;der Camdleon, welcher feine Farbe bejtändig 
verändert, gerechnet wird, der Froſch ımd. die 
Arte. — 

2) diejenigen, welche Feine Fuͤſſe haben, dazu ge 
hören die Schlange, die Natter ımd die Blind; 
fchleich, Ka en j 

5) diejenigen, welche Sloßfedern haben, dazu ge 
hören der Steinfauger, der Roche, der Schwal, 
der Hay⸗ Sifch oder Wallhund, der See⸗Froſch⸗ 
Fiſch und der Stoͤr. 


‚13. Wie werben die Sifche eingetheilee? 
Es werden diefelben in fünf Gefehlechter eingethel⸗ 
let, diefe find Bias 

I) diejenigen Fifche, melche feine Bauch⸗Sloß⸗ 
Sedern haben, dazu gehören die Yale, Schwerdts 
Fiſche ꝛc. Br 
2) diejenigen, welche die Hauch Sloß-Sedern vor 
den Bruſt⸗Floß⸗ Federn haben, dazu gehören der 
Mugrel-Sifeh,Stod-Sifch, Kabiljau, Weiß⸗ 
Sifch, Meergroppe ꝛc. —— 

3) diejenigen, welche die Hauch: Sloß- Sedern 
unter den Bruſt⸗ Sloß= Sedern haben, dazu ge: 
hören die Schollen, Stinte, . Gründling, 
Grop⸗Fiſch, Meer⸗Junker, welcher gang bunt 
und der fchönfte unter allen Fifchen ift, Plate 
Sifch, Barfch, Sander, Macrellexe. 

4) Diejenigen, welche.die Bauch Sloß: Sedern' 
binter den Bruft:Sloß-Sedern haben, dazu ge: 
hören die Schmerlen, Lachfe, Sorellen, Kar⸗ 
% 5 pfen, 


— 


ar 


— — 
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pfen, S Schieye Hechte, Alande, Sen 
Serben 1 Raraufchen * "ge 

5) diejenigen, : welche unbedeckte Rifeen ter! 


— oder Fiſch⸗ Ohren haben, dazu gehoͤ⸗ 
‚ven verſchiedene auslaͤndiſche Fiſche. 


14. Wie werden die Inſecten eingetheilet? 
Es werden dieſelben in ſieben Geſchlechter einge⸗ 
| — dieſe ſind 
„. I) diejenigen, welche gantze harte Slügel:Decken | 
haben, dazu gehöreh der Adfer und Schröter, | 
Cochinelle,. Johannis » Wurm, Erdfloh, 
Scyabe, Seuſchrecke, Graſehuͤpfer, Grille, 
Ohrwurm, Maywurm, die ſpaniſche Stiege, | 


2) diejenigen, welche halbe Fluͤgeldecken haben, 
dazu gehoͤren der — - Wanze, | 
 2Zaumskausı 


.3) diejenigen, welche vier beftaubte Stägel ha⸗ 
ben, dazu gehoͤren die Schmetterlinge oder 


Zweyfalter, welche wieder in Tag⸗Voͤggel und 


lacht: Vögel eingetheilet werden, wozu die Sei⸗ 
den⸗Wuͤrmer gehören. - 


> 4) diejenigen, welche netzfoͤrmige Fluͤgel haben, 
dazu gehören die Waſſer Nimpfe, das Kae 
die Stinkfliege. 






5) diejenigen, welche vier glatte Stägel: Haben, 


‚ dazu. gehören die Welpen und Horniſſe, die 


Bienen und —— Ameiſen. 


Anmerk. einem Bienen⸗-Stocke giebt es dreyerley 
Ge — hlechter Ef Bienen, 1) eine Königin, oder. Weitel, 
che allein weiblichen, Geſchlechts ift, und auf 
Eyer ın die von den andern Bienen zubereiteten Zellen 
des Wachs: Ruchens leget, woraus zuerſt Eleine Wuͤrmer 
oder Maden entitchen, die fich hierauf einipinnen, und gmd: 


> bh in junge. Birnen verwandeln; * ſie denn mit —* 


jungen 


— — ⸗ 
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jungen Königin, ausziehen oder ſchwaͤrmen, 2) die Zums 
mehr‘, oder Chtänen, welche md nlichen Sei lechts find, 
‚ Deren: Anzahl in. einem: Bienen s Stodke. fich auf 16000 bes 
"luft, 3) die arbeitende oder gemeine Bienen, welche 
insgeſammt Zwitter find, deren Anzahl auf 20000 beträgt. 
Dieſe holen das. Wachs: aus den Dlunıen , bauen daraus - 


De 


echöechigte Länglichte Zellen, tragen hernach Honig ein,. und 

len damit ihre ellen ; do af fie auch viele fir die 

junge Brut leer; fie ernähren die Königin amd die maͤnnlichen 

Bienen, jagen aber von diefen, fobald die K Ban Ieget „ den 

x, größten Theil weg oder Pos fie, und füubern beitändig 

en Bjenen⸗Stock von allen treinfakeiten, Diefe arbeitende 

Dienen und die Königin, tmelche ſich von allen durch ihre 

J Ni e unterfcheidet, hahen Stachel, die maͤnnlichen Bienen 
er keine. A 14 — ⸗ 


6) diejenigen, welche nur zwey Fluͤggel haben, das 
zu gehören die Bremſe, Sliege und Muͤcke. 

7)- diejenigen, welche Eeine Stügel haben, dazu ger 

. „hören die Laus, Floh, WMilbe, Spinne, der 

Scorpion, Rrebs, Ziefen: Suß, Affel oder 
BRellerwurm, Naſſel und Dielfuß,. 


Anmerk. Die meiſten Inſeeten, inſonderheit die Schmet⸗ 
terlinge, verwandelt ſich dreymahl. “Denn aus dem.Ey . 
eines Schnietterlmgs entftehet im Fruͤhlinge eine Raupe, 
welche ihre beſondere Speife friffet, und drey oder mehr 
mahl ihte Haut verändert, nachdem ſie vorher ein: Zeit⸗ 
lang geſchlafen. Die — verwandelt ſich hierauf in 
einen harten ımd trocknen Körper, welcher die Puppe oder 
VNympfe genannt wird, und ohne Speife Iebet; Die Seidens 
wuͤrmer und. verfchiedene andere. Raupen, ſpinnen vorher 
gugs einem flüßigen Marge, welches fie in Faden aus ihrem 
Leibe ziehen, ein Gewebe, darin fie fich verwandeln. Ends 
lich kommt aus einer folchen Puppe der Schmerrrrling 
ervor , welcher, nachdem er ſich gepnaret und Eyer geleget. 
‚bat, ſtirbet. Die gantze Lebens + Zeit der Inſecten dauert 
oft nur einige Tage, ae als‘ einige Monathe, 
doch dauern verſchiedene z. E, viele Fliegen , auch den Winter 
‚hindurch, welchen fie mit Schlafen zubringen , und Die Srebfe 
_ fonnen 10 bis 12 Sjahr leben. Die Mücken entſtehen aus 
x, Würntern, welche wie Fleine Male‘ ausfehen, und fich im 
Waſſer aufhalten. 


‚15 Wie werden die Würmer eingetheilet?- | 
Es werden diefelben in fünf verfchiedene Geſchlech⸗ 
ter eingetheilet, dieſe find —— 


a Das ſechſte:· Capitel ; 

1) diejenigen welche nackend und ohne Glied: 
maſſen find, dazu gehören der —— — 
Regenwurm und Spulwurm, die Aſcariden 
oder kleinen runden Wuͤrmer in den Eingeweiden 


der Menſchen und Mide bass ih a Isa und 
be Solzwurm — 


22) diejenigen,,: welche —— fu, öaber Biied- 
magſfen haben, dazu gehören die Schnede; der 
= "See Tail der Seeſtein und andete — in 
dem Meere. un ———— min —— CE 


3) diejenigen, — kalkurtige Zdufe Haben, 
: dazu gehoͤren die Muſcheln und Auftern:s (= 


R rs Diejenigen, welche Stätte iu ſeyn feinen, * 
lebendige Thiere in Steinen ſi ſi vd, best: gehören 
ſonderlich die Corallen. 


diejenigen, welche Gewachſe zu feym ſcheinen, 
oder gleichſam lebendige Blumen auf Pflanzen find, 
dazu gehoͤren infonderheit die Polypen, aus deren 
Theilen, wenn ſie zerſchnitten Bel mehrere 
ganze Thiere wachſen. 


.. 


ra 


— 


— 42— 
ne 


! 


—— 2): Die angeielaten. "fechs ‚£laffen der e Jebhudig 
2 Sefchöpfe auf der Erde enthalten. nach, des Ritters: Linne | 
19%: en der Natur 312 verfchiedene Geſchlechter, und 4374 | 


3 tedene, Arten derſelben, nemlich 39 ſchlechter 
wi — üfiger Thiere, neb den. Menſchen nel wieder 
134 Arden unter, fich begreiffen; 63 ; efchlechter son 


s1.: Pögeln,. welche, wieder 5S2.; Arten enthaltenz-.x6 Ger! 
#3 ‚Achlechter:uder 217 Arten von Ampbibien;. 5 Gefchlechter 


‚dir U. PdEn 378. Arten. von Sram 74: Beichlechter, oder 2102 
Arten von Infecten: Gefchlechter oder 941. Arten von 
Würmern.“ Indeſſen Gicht es vielleicht, Noch —5 

fo. viele. Atten an — ſonderlich in dem W 

x =) welche den, Naturforfchern ud nicht bebannt „worden fi nd, 

> pavon aber Bu —X Bemuͤhungen immer mehrere ent 
decket werden ER en, IN 


E) 


381 \_ 
— —J 2) 
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2) Der Nutzen der biste,‘ und zwar.) der vierfuͤſ⸗ 
figen beftehet fonderlich darin, daß viele, vornemlich die, 
welche gefpaltene Klauen haben und wiederfäuen, ſowohl 
in YAnfehung ihres Fleiſches als ihrer Milch, . ud deſſe 
was darmıs zubereitet wird, den Ptenfchen zur Gpeife 
dienen, ‘die Selle und Häute vieler Thiere, vornehmlich die - 
Wolle der Schaafe, werden zu, wielerien. Kleidungsſtuͤcken, 
das aus den Selen zubereitete Leder zu Schuhen, Merder, 
ER nebft dem Pergament zu Bändern der Bücher, 


die, Pferde zum. Reiten, Fahren, und nebft den Ochſen 
—X die Efel | 


Eameele ımd : Elephanten zum 
ragen der Laſten gebrauchet; aus den. Hörnern und Knochen 


J verſchiedener Thiere wird verſchiedenes Hausgeraͤtbe vers 
fertiget; die Zaͤhne der —— 


anten gehen das Elffenbein, 
aus den Fuͤſſen und. Ohren der Schanfe wird Leim geko— 
chet; der Mift vieler Thiere giebt die heſte Duͤngung 
der Aecker und Gärten; die Hörner der Hirfche, die Klauen 
der Elendthiere, die Gellen der Biber, die Kugeln der - 


s Biſamkatzen, die Lungen der Füchfe, die Galle der Rinbet, 


das Fett der Hunde, Dare, Baͤren und Hirfche, und viele 
andere, Stücke von verfchiedenen Thieren, werden in der 
Medien und Chirurgie vortheilhaft angerendet, =) Won 
den Vögeln dienen viele zur -Speife ſowohl mit ihren 
leifche als mit- ihren Eyern, von einigen werben Die Fer 
ern zu Betten und zum Schreiben gebrauchet, viele eis 
nigen die Luft und die Pflanzen von dem Ungeziefer, oder 


die geben von. dem ae wodurch fonderlich die Naben 
4: auf 


er. Erde unentbehrlich werden; viele ergößen ‚Dur 
ihren Gefang, von einigen werden auch verfchiedene Stuͤcke 


gr Artzney gebrauchet u. f. w. 3) Von den Amphibien 


ienen verfchiedene den, Menfchen, und noch mehrere ans 
dern Thieren zur Speife; aus einigen, und- felbit folchen, 


- die fonft giftig find, werden Artzneyen zubereitet wifiw. 


ie Fiſche Disnen zur Speife und Artzuey, aus dem 


+4) " us 1 
Enet der Wallfiſche wird der Thran zubereitet; die Sifchr 5 
€ 


aͤten cünd fonderlich das Fiſchbein wird zu verfchieden 
eraͤrhen gebrauchet. 5) Inſecten dienen zum Theil 
den en, als die Heufchrecken in den Morgenländern, 
und die Krebſe, noch mehr aber den Vögeln sur Speife. 
Die Bienen machen Honig und Wachs, ‚die Seidenmürs 
mer fpinnen die Seide, die Eochinellen werden zur Farbe, 
die fpanifchen Fliegen umd viele andere Inſeeten werden zur 
Artzney 'gebrauchet u: |. m. 6) Die Würmer dienen } 
Cheil den Menfchen , als die Auſtern, noch mehr den Vögeln 


and Fifchen zur Speife, die Ruſcheln bringen die Perlen 
und ihre. Schanlen werden v verfchiedenen Geräthen, und 


viele Wuͤrmer ans Artzney gebranchet. . 


4 0+ 
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iR 2 Dad fechfte Tapitet. ” 
"Das Pflanzen ⸗· Reich. 


26. Was hat eine Pflanze in Anfehung ihrer Auffern. - 


Sigur oder Bildung für Theile? . 


% 7) Die Theile, welche zum. Wachothum der 
"Pflanze dienen, find — 


a) die Wurzel, welche die Pflanze in der Erde ber 
feſtiget, und aus derfelben den vornehmſten Nah⸗ 


+... zungsfaft der Pflanze an ſich ziehet. Es werden 


die Wurzeln wieder in faſerigte, zwiebelfoͤr⸗ 
migte und knolligte eingetheilet. — 


y) der Stamm bey den Bäumen, der Stengel 


u. pder.den 


+ hey den Kräutern, der Halm bey dem Grafe und 


Getreyde, welches der Theil über der Erde iſt, der 


Nieſte oder Blaͤtter treibet. Der Stamm eines 


Baumes beſieht aus Rinde, Baſt, Splint, 
Holz und Mark. — 
©) die Blaͤtter, welche an den Aeſten und Sten⸗ 
deln im Frübjahre und zwar bey den Baͤumen aus 
" Rnofpen oder Augen hervorkommen, meiften: 


theils grün ſind, und aus Haͤuten einen Vier 


von Safern, Släschen und Luftroͤhren beſtehen. 
d die Stuͤtzen, welche Die Blaͤtter und Blůten un⸗ 
erſtuͤßen oder beſchuͤtzen, dazu die Blaͤttſtiele, 
; Blumenftiele, Haͤckchen oder Bäblein, Dor 
nen und Stacheln gehören. ee 


Ä Anmerk. Einige Pflanzen dauren den Winter hindurch 


fort, und ſchlagen im Fruͤhjahre entweder aus den Zweigen 

urzeln von neuen Aus, welche daher perennirende 

Pfianzen heiffen; andere verborren im Herbie, welche jaͤhr⸗ 
liche Pflanzen heiffen. RE 

2) Die Theile, welche zur Sortpflansung oder 

Fruchtbarkeit der Pflanzen dienen, find 

&57: x 


i 


a) die 
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a) die Bluͤten “oder Blumen von verfchiedener 
Farbe, welche gemeiniglic) wieder folgende Theile 
haben: 1) den Becher. oder Slumen: Zelch, 
2) die Blumen⸗-Blaͤtter, 3) die Alumens 
Staub-Saden oder Züngelchen, worauf der 
Blumen⸗Staub, wodurch Die Pflanzen fortge⸗ 
— werden, entſtehet, 4) die Blumen⸗ 
Staub⸗Keulchen oder Griffei, darin der Blu⸗ 
men⸗Staub in eigentlichen Saamen verwandele 
wird, indem derfelbe von den Faden in die Defnung 
diefer Keulchen fäller, | “ 
Anmerk. ‚Die Blumen: StaubsTaden und Keulchen find 
bey den meiften Pflanzen in derfelben Blume, weiche daher 
eine Switrer: Blume genannt, wird; bey einigen Pflanzen 
Hr €. dem Kürbis, find in-einigen Blumen’de elben Pflanze 
los Faden, in andern blos Keulchen, da denn die erſtern 
männliche, die ander weibliche Blumen heiffen; es giebt 
aber. auch Arten von Pflanzen, deren männliche und weibliche - 
Dlumen jede auf befondern Pflanzen twachfen; da denn der . 
Wind den Blumen: Staub von den erftern auf die letern 
Wi um diefe zu befruchten, dergleichen bey den Wenden 
gerunden wird, : . 
b) die Fruͤchte, welche aus den Blumen eneftehen; 
dazu gehoͤret 1) der Saame, welcher aus dem 
Blumen: Staube in den Keulchen erzeuget wird, 
und aus einer Haut, einem Kuchen oder mehlig: 
- ten Theile und aus einem Keime, daraus wieder 
junge Pflanzen derſelben Art in der. Erde hervor: 
machfen, beftehet; 2) das Saamen- Behaͤltnis, 
darin der Saame eingeſchloſſen ift, welches entwer 
der blos hautigt und huͤlſigt, mie bey dem Ge 
treyde, oder fleifchigt, wie bey dein Obſt, oder 
holtzigt, tie bey den Tann Zapfen ift, on 
Anmerk. Es Finnen die Mlanzen, ‚infonderheit die Baͤu⸗ 
me, auch ohne Saamen durch Yebenihöff: und Austäuffe | 
der Wursel ‚, dder Abjonderung der neu angewachfenen 
Theile derfelben; duch ° das. Abfeirken ;. durch das 


wieder das Blattiren oder Co uliren, 
Propfen, | dazu i er A * 
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| Propfen am Mark, auf Pfeiffen⸗Art, das Spalt⸗Propfen, 
per Propfen in der Crone das Ablactiren, das Propfen 
er Sue 
are Ü 5 ä £ 
oh fortgepflanget als auch verbefjert werden. fe Alster fe 
"m, Was hat eine Pflanze in Anfehung ihrer innerj 
E 2 / 6 Befchaffenheit für Tpeite? ä 
Es beſtehet Diefelbe 1) aus feften Faſern mit vie 
len Röhren, welche wieder eingetheilet werden a) in 
Kkäschen, darin ſich ein dicker Saft befindet, b) in 
Saft⸗Roͤhren, darin ein feiner Saft in die Hoͤhe 
geführer wird, ) in Luft» Röhren, darin fich Luft 
befindet. 2) aus raffigen Theilen, dazu vornem: 
lich der Nahrungs⸗ aft gehoͤret, welchen die 
Pflanzen aus der Erde und von dem Regen und Thau 
an fich ziehen, und vermictelft welchen fie wachen, 
blühen und Srüchte bringen. | 
n 18. Wie wird das pflanzen⸗ Reich eingetheilet? 
Es werden die dazu gehoͤrigen Koͤrper oder die 
flanzen nach dem Linnaͤiſchen Syſtem in 25 
Elafjen eingetheilet, welche auf folgende Weiſe be⸗ 


‘ 


ſtimmet werben. — 
A. Diejenigen Pflanzen, deren Blumen und Be⸗ 
fruchtung mit bloſſen Augen geſehen werden 
koͤnnen, dieſe werden wieder eingetheilet 
9) in folche, welche zwitter⸗Blumen tragen, 
und zwar x 
aa). deren Slumen-Staub:Saden nicht zu⸗ 
fammen gewachfen, fondern von einander 
abgefondert find und wieber 
. a) alte einerley Gröffe haben, dazu nach 
Verſchiedenheit der Anzahl diefer Faden 
folgende 13 Claſſen gehören: i 
3* a a u, 1) Div 
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1) diejenigen Pflanzen, welche nur einen Blumen⸗ 
Staub-Saden haben, dazu das Indianiſche Rohr, 
Ingwer, Cardomummen, und andere ausläns 
difche Pflanzen gehören. ei 

2) diejenigen, welche zwey Blumen» Staubs 
Saden haben, dazu gehören: der Delbaum, Spas 
nifche Slieder oder Sollunder, Jasmin, Ehren 
preis, Roßmarin, Salbey und Pfeffer, : 

3) diejenigen, welche 'Orey Blumen: Staubs 
Saden haben, dazu gehören: der Saldrian, Safı 
van, Schwerdlilie, die gelbe Waſſerlilie, die Wie⸗ 
fenwolle ober das Flachsgras, das zuckerrohr, 
das gemeine Bohr oder Schilf, Rocken, Berfte, 
— Waitzen, Hirſe und. die meiſten Brass 

rten. 

4) diejenigen, welche vier Blumen⸗Staub⸗ 
Seden haben, dazu gehören: das Grindkraut, 
Wegebreit, Pimpernell,. Faͤrberwurz, Meyer 
Braut, Seidenkraut und. Stechpalmen. - 

5) diejenigen, welche fünf Blumen, Staubs 
Saden haben, dazu gehören: die Ochfenzunge, dag 
Lungenfraur, Schminfwurs. Wallwurzel; 
Borretfch, Hundszunge, das Blümchen Vergiß 
mein nicht, Bauchheil, gelber Wederich, Pfen⸗ 
nicz kraut, Aurikeln, Primeln, Bieberklee Taback, 
Biiſen oder Dollkraut, Indianiſcher Pfeffer 
Tartuffeln, Nachtſchatten, Alfsranke oder Hits 
terſuͤß, Milchglöcklein Coffeebaum, Ude edorn, 
Wunderblume, der Weinſtock die Johannis⸗ 
beere, Stachelbegre, Bete, der Ulmbaum, bie 
Radendiſtel. Mohrruͤbe, Kümmel, Coriander, 
Rörfel, Schierling, Bibenell, Dil, Peterfilie, 
weiſſer Stieder oder Hollunder, 

| er >75 


t \ 
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G diejenigen, welche fechs Blumen⸗ Staube 
gaden Haben, dazu gehören: die Schneetropfen,” 
Märzblume, Narciſſe Rnoblauch, Aloe, May⸗ 
blume, Hyacinthe, weiſſe Lilie, ——— Calmus 
und der Saueramnpfer. 

7) diejenigen, welche fieben Blumen: Staub⸗ 
‚Saden haben, dazu gehören, die wilden Caſtanien. 

8) diejenigen, welche acht- Blumen: Staubs 
Saden haben, dazu gehoͤren: Die Indianiſche 
Kreſſe, das Milchtraut die Heidelbeere, Preuſ⸗ 
ſelbeere / Mooßbeere, Sumpfbeere, das Heide⸗ 
kraut, Wegetritt, Buchwaitʒen und Sloͤhkraut . 


9 dfejöhigen‘, welche: neun Blumen:Staubs 
Saden haben, dazu gehöten* der Korbeerbaum, 
die Ballroſen oder Schneebälle, der Waſſerflie⸗ 
der, der Rhabarber. und das Cameelheu. 
10)" diejenigen‘, "welche" sehn Blumen⸗Staub⸗ 
Faden haben, dazu gehören: die Raute, Stein⸗ 
— Nelke, Sauerkl — und Raden oder Korn⸗ 

11) diejenigen, welche zwölf Blumen. Staubs 
| Saden haben, dazu gehören: der braune: Wede⸗ 
—— Odermennig oder Leberklette und Wolfs⸗ 


RR) diejeriigen, welche Wanzig Blumen-Staube 
'Saden haben, dazu. gehören: der Myrthenbaum, 
Gtanatbauın, Mandelbaum, Pflsumenbaum, 
Mifpelbaum, Birnbaum, Apfelbsum, die Rofe, 
Brombeere, Simbeere, Erdbeere, Sünf: Singer: 
- Braut, Bänferich. and Tormentill,. 
ı 13): diejenigen, welche noch mehrere Blumen: 
Staub; Kaden haben, dazu. gehörent- ‚Mobn, 
Schwalbenwurz die —— die Linde, der 


— Kr Eher 
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Chee, die weiffe Seeblume, Waſſerlilie, Päonie, 
Ritterfpoen, Eiſenhuͤtlein, Aceley, Anernone. 
und Ranunkel. —— 
b) diejenigen, in welchen zwey Blumen⸗ 
Staub⸗Faden kuͤrzer find, als die übris 

gen, und mar De: 
14) 3weye unter vieren, dazu gehören: Guns 
dermanh, Yſop, Rraufemünge, Pferdemünge, 
Lavendel), Bomanderkin, Bergpoley Beto⸗ 
nienkraut, Thymian, Quendel oder Feldkuͤmmel, 
Baſilienkraut, Braunelle, Citronen⸗Meliſſe, 
Majoran, Augentroſt, Hahnenkamm, Brauns 
wurz, Fingerhut, Laͤuſekraut. Ga 
15) zweye unter fechfen, dazu gehören: Stein- | 
kreſſe, Pfefferkraut, Kreſſe, Teſchelkraut, Mein 
Schildbeſenkraut, Loͤffelkraut, Retrig, Radies⸗ 
ven, Levcojen, gelbe Diolen, Rohl, Rüben, 
uͤbenſaamen, Waid, Senf, Brunnenkreſſe, 


heidniſch Wundkraut. F 

‚ bb) diejenigen Pflanzen, deren Blumen Staub 
Gaden zufanımengewächjen find, und zwar 

a) an ihrem unterm Theile | 

16) in.einen Rörper, dazu gehören: Storch 
ſchnabel, Baumwolle, Aäfepappeln, Eibiſch⸗ 
wurz. 2 i , 

. 17) inzwey Aörper, dazu gehören: Erdrauch, 
oder Taubenkropf, Treutzbluͤmchen oder Ramſel, 
Ginſter, Pfriemenkraut, Kiee Geißaute, Un— 
fenbaum, Bohnen, Erbfen, ARichern, Kinfen, 
Wicken, Suͤßholtz, Vogelfuß. 

18) in viele Koͤrper, dazu gehören: der Citro⸗ 
nenbaum, Pomeranzen, Johanniokraut, Kun⸗ 
rathskraut. 

—A 19)6) 
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v 19) 7 b) an ihrem obern Theife oder an den 


Spigen, dazu gehören: Wegwart, Bocks⸗ 
bart, Butterblume, Habichtskraut, Maus⸗ 
ohrlein, Saudiſtel, Haſenkohl, Haberwur⸗ 
zel, Lattig, Sallat, Diftel, Beyfuß, Wer⸗ 
muth, Reinblumen, Mottenkraut, Ruhr⸗ 

Eraut, Gaͤnſeblumen oder Maßlieben, Tau⸗ 
ſendſchoͤn, Mutterkraut, Goldblume, Stern⸗ 
kraut, Duͤrrwurz, Alandwurzel, Guͤlden⸗ 
» WundEraut, Jacobskraut, Camillen, Schaaf⸗ 
garbe, Ochſenaugen, Tauſendguͤldenkraut, 
FJlockenblume, Koͤrnblume, Sonnenblume, 
Kingelblume, Veilchen, Dreyfaltigkeits⸗ 

blume, Springſamenkraut. 
20) 5 .z.c) an den Blumen⸗Staub⸗Keul⸗ 
chen, dazu gehören: Knabenkraut und Ofter- 
Key. 3 5 . 
b) diejenigen Pflanzen, welche Slumen von 
verfchiedenen Befchlechte haben, und zwar 


21) 2 : aa) in derfelben Pflanze, fo daß einige 
- , Blumen männlich, andere weiblich find, Dazu ge: 
hoͤren: die Neſſel, der Maulbeerbaum, Bux⸗ 
baum, Birke, Buche, Caſtanienbaum, Eiche, 
Wallnußbaum, Haſelſtaude, Fichte, Tanne, 
Cyvyreſſe, der Wunderbaum, die Burke, der 
Kürbis, die Melone, die Phebe. 

22)⸗ ; bb) in verfehiedenen Pflanzen, fo daß 
einige Pflanzen derfelben Art blos männliche, an 
dere blog weibliche Pflanzen haben, dazu gehören: 
der Weidenbaum, die Miftel, Hanf, Spi 

. nat, Pappelbaum, Bingelkraut, Tarbaum 
oder Ibenbaum und Wacholderbaum. 


>23) cc) 


en RR “ 
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23) ⸗2ce) in drey verſchiedenen Abaͤnde⸗ 
rungen, ſo daß einige Blumen derſelben Pflanze 
Zwitter⸗Blumen, andere blos maͤnnliche und 
noch andere blog weibliche Blumen find, dazu ge⸗ 

‚hören: das Mauer » oder Glaskraut, der 
Ahornbaum oder Maßholder, die Kfche und‘ 
der Seigenbaum. En Ä 

24) B) diejenigen Pflanzen, deren Blumen und 
Sefruchtung mit bloffen Augen nicht: ges 
fehen werden Fan, dazu gehören: 

a) die Farrenkraͤuter, welche aus bloffen Blaͤt⸗ 
tern beftehen, die auf der einen Seite eine Art 
von Blumen und Saamen tragen, als Sarrens . 

kraut, Steinfarren, Sirfchzunge, Mauer⸗ 

raute, Kngelfüß, Frauenhaar, Mond⸗ 
raute, Spicant, Natterzunge, Schach⸗ 
telhalm. 

b) die Mooſe, welche Blumen ohne Faden und 
Keulchen, und Saamen ohne Haut und Mehl⸗ 
kuchen tragen, als Baͤrlappen oder Baͤrmoos 
oder Truttenfuß, Cypreſſenmoos, guͤlden 
Wiederton. 

€) die Seegewaͤchſe, deren Wurzel, Blatt und 

Stengel nur einen Körper ausmachet, als 
Lungenmioos und Leberkraut. Wr 

d) die Schwaͤmme, welche nur. aus einem 
Stiel und breiten dicken Hute beftehen, aber _ 

„weder Zweige noch Blätter haben, ob fie gleich, . 
‚wie. man durch Vergröfferungsgläfer bemerket, 
Blumen und Saamen. tragen, als Lerchen⸗ 
ſchwaͤmme, Eichſchwaͤmme, Pfifferlinge, 
Piltze, Morcheln, Bovieſt, Hirſchbrunſt 
oder Trüflen, und der Schimmel, 

235) Die Palmbiome. Ne 
93 Anmerk. 
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Anmerk. 1 Die Atten theilten die Pflanzen ein” ıy-m 
Bäume, telche ‚einen einfachen hoikigent Stamm. haben, 
der entweder Aeſte oder fogleich breite Blätter treibet, wie 
bey den Palm: Paumen gefchiehet; =) in. Stauden. oder 
Sträucher, melche einen vielfachen holsigen Stanım_har 
ben, oder aus deren Wurtzel viele Zweige auſſchieſſen; 
3) in Stauden: Bewächje,, welche einen vielfachen holtz⸗ 
artigen Stengel haben und im Herbſte über der. Wurtzel 
verdorren, aus welcher fie aber im Kruhpahre: wieder. aus⸗ 
flogen; 4) in Kraͤuter, welche weiche faftige und genteis 
niglich grüne Stengel haben. Da aber verfchiedene Pflan⸗ 
- gen, welche _an einigen Orten nur Stauden find, an ans 
dern zu groffen Bäumen wachſen, ja die größten Bäume 

anfänglich nur Feine Kräuter find, auch, die Moofe und 
Schwaͤmme unter diefer Eintheilung gar nicht mit begriffen 
find, fo if diefelbe yon den Naturforſchern längftens vers 
worfen worden, SE 
2) Die angezeigten 25 Claffen der Pflanzen enthalten nad} 
bes Ritters Linne Syſtem 1174 verfchiedene Gefchlechter, 
- amd 6724 verſchiedene Arten, welche Anzahl noch beftändig 
Durch neue Entdeckungen vermehrt wird. RE SSR 
—3). Der Antzer der. Bflanzen beitehet fonderlich darin, 
bag if 1) zur Speije der Menſchen und Thiere dienen, 
en Tin Anſehung der Wurtzeln, als Stengel, Blätter und 
rüchte, inaleichen der daraus zubereiteten Nahrungs’ Mits 
‚tel, als des Brods, Weines, Bieres, Baumoͤls, anders, 
Syrups u. d. gl. 2) zu Artzueyen welche vornehmlith aus 
Kräutern. verfertiget erden; 3) zum Vergnügen, indem 
ie die fchönfte Zierde der Erde find, auch zum Theil fons 
erlich die Blumen, einen angenehmen Geruch haben, ins 
gleichen, werden. fie auch zum. Balſam, Raͤuchern u. d. gl 
BE: 4) zur, Rletdung, Dazu ſonderlich das ails 
em Flachs verfertigte Linnen, ingleichen die Baumwolle 
gehoͤret; 5) zu Bebäuvden und einer Menge: Geraͤthen, 
welche aus Holtz verfertiget werden; , 6), zu Sarben und 

Tinten; 7) zur Seurung und Liche, als Hole; Kohlen, 

F nn, Del, Beh, Harz u. ſ. w. Selbft die vers 

auften Pflanzen dienen zur Duͤngung, bie Aſche zur, Seife, 
Waſchen, Salpeterfidn. ° > J 


Das Mineral-Reich. 
19. Wie wird das Mineral ⸗Reich eingetheilet? 
Es werden die dazu gehörigen Koͤrper oder' die 
Mineralien nach des Herrn Woltersdorfs Sy⸗ 
ſtem in 6 Claſſen nebſt einem: Anhange derſelben 
eingetheilet, welche: Eintheilung auf folgende, Weiſe 
beſtimmet worden. es Aa ER 


\ 
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A)’ die wahren: oder. eigentlichen. Mineralien, 
dazu gehoͤen no 
: 3) die Erden, welches einfache milde; oder we: 
nig zufamntenhängende Mineralien find, die im 
Feuer nicht brennen; und im Waſſer zwar ers 
‚weichet und in-einen Teig verwandelt aber 
niche aufgelöfer werden. Dieſe werden füieder 
eingetheilet ARE SE 
. a) in Staub⸗Erden, welche aus ftaubigen 
Tbheilen beftehen, die ſich Leicht gerreiben lafs 
fen, aber mit fauren Salgen (z. E& wenn 
Scheide-⸗Waſſer daranf gegoſſen wird) nicht 
brauſenn, auch im Feuer nicht verhaͤrten und 
weder Kalk noch Gyps geben, ſondern zu 
Staub brennen, dazu gehören die Garten⸗ 
Erde oder reine Damm⸗Erde, die Sumpf⸗ 
oder Moor⸗Erde, die Sarben= Erde, 
die Holz: und Bewächs Erde, und die 
; Thier Erde, m Ä 
eb in Ealfartige.Zrden,. welche fich von ſau⸗ 
ren Saltzen auflöfen und im Feuer zu Kalf 
brennen, dazu gehören: die, Kreide, die 
.. . Monde Milch, und die Mergel Erde. 
.. ©) in Bypeartige Erden, welche ſich von | 
fauren Salgen nicht aufloͤſen, aber im Feuer 
zu Gyps brennen; dazu gehören: das Berg⸗ 
‚oder Erd⸗Mehl ind die Spath⸗Erde. 
4) in Thonartige Erden, welche ſich von 
ſauren Salgen nicht auflöfen, aber im Feuer 
— haaͤrt brennen, dazu gehören die ‚Leim oder. 
Lehm Erde, die Thon Erde, der Bolus, 
die Seiffen⸗Erde und der Tripel. | 
J ; £ . D)) 4 } 2 j e) in 
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e) in Glasartige oder Fiefeligte Erden, 
welche fich von fauren Salgen nicht auflöfen, 

aber im ſtarken Feuer zu einem durchfichtiger 
Glaſe ſchmeltzen, dazu gehören der Staubs 
fand und der Steinſand. 


Anmerk. Die Erden tiegen- gemeinigfich in horizontalen 
Schichten über einander, bisweilen liegen fie Yreiterweife 


\ 


in Höhlen und Kluften, und bisweilen eſtehen gantze Berge 


aus einer Erdart. 

2) die Steine, welches fefte und harte Mineralien 
find, Die aus feft zufammenhangenden erdigen 
Theilen beftehen, und im Waſſer weder erweicht 

1... Noch aufgelöfee werden, aud) im Feuer nicht 

bbrennen, Diefe werden wie die Erden, Daraus fie 
beftehen, wieder eingetheilet | 

s) in Stanbartige Steine, welche aus 
Theilen von Staub: Erden beftehen, dazu 
‚gehören der Schiefer und Säulenftein. 

b) in Ralfartige Steine, welche aus Theis 
fen von Kalfartigen Erden befteben, folglich 
fich auch von fauren Saltzen auflöfen, und 
im Feuer zu Ralf brennen, dazu gehören der 

Ralkſtein, Marmor, Ralk⸗Spath, 

VLuffſtein, Tropfſtein und Mergelſtein. 
2 mer; e> di eereck ⸗ 
ae nee 
als der Yrierenftein, Gallenftein, Blafen Ey ber Bezoar, 

Bie Rrebofteine und die Perlen, 7 

cy) in Bypsartige Steine, welche aus Thei: 
len von Gypsartigen Erden beitehen, folg: 
lich na auch von ſauren Salgen nicht aufld 

. fen, aber im euer zu Gyps brennen, dazu 
gehören der Gypoſtein, Alabafter und 
Oyps: Spath. 

ae, d) in 


’ 
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©) in Thonartige Steine, welche aus Thei⸗ 
fen von Thonartigen Erden beftehen, folglich 
ſich von fauren Saltzen nicht auflöfen, aber - 
im euer hart brennen, dazu gehören der 
Seifftein, wozu wieder der Schmeerftein, 
Rorhftein, Speckftein, Topfftein, Ser» 
pentinftein und Kendenftein zu rechnen 
find; ‘der Asbeſt oder Amiant, welcher 
Faden enthält, woraus unverbrennliche 
Leinwand und Pappier -verfertiget werden 
Fan; der Talk, Glimmer und Thonfteih. 
Anmerk. er Bimsftein ift vermuthlich Asbeſt, welcher 


som unterirdifchen Feuer ausgebrannt iſt. 
e) in Blaßartige Steine, welche aus Thei: 
fen von Slaßartigen Erden beftehen, folglich 
fi) aud) von fauren Salgen nicht auflöfen, 
‚aber im ftarfen Feuer zu einem durchſichtigen 
Glaſe ſchmelzen und überdem Feuer fchlagen, 
dazu gehören 
aa) der Quartz oder Kies, deffen gröffere 
Stuͤcke, fonderlic wenn fie rund find, 
Rieſel, deffen Fleinere Theile aber Sand» 
koͤrner genennet werden, 
bb) die Kdelfteine, dazu gehören der 
Diamant, welcyer ohne Farbe ift, der‘ 
Topas von goldgelber oder brauner Farbe, 
der Chryfolich von grüngelber Farbe, 
der Hyacinth von rothgelber Farbe, der 
Spinell von dunfelrörblicher Farbe, der 
Balas von blaſſer Rofen: Farbe, der 
Aubin von hochrother Farbe, der Gras 
Nat von dunfelcorher Farbe, dev mes 
thyft von violerter oder rörhlichblauer 
Farbe, der Sapbier von himmelblaue 
2 5 u Farbe, 
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Farbe, der Opal von milchblauer Farbe, 
der Beryl von gruͤnblauer Farbe, und der 
Smaragd von gruͤner Farbe. 


Anmerk. Es werden gemeiniglich auſſer dieſen noch ver⸗ 
ſchiedene andere Steine, welche ein ſchoͤnes Anfehen und groffe 
— Härte haben, oder ſelten find, Hu De Edelgefteinen gerechnet, 


5. €, der Porpbyr, Türkis u. d. gl. 


cc) der Eryftall, weicher durchfichtig ift. 

dd) der Kornftein, welcher dem Horn der 
Thiere ähnlich ift, und in glatte muſchel⸗ 
förmige Stüde bricht, dazu gehöret wieder 
1) der gemeine Korn» oder Feuerſtein, 

2) der Achat, melcher feiner ind etwas 
durchfichtig. ift, 3) der Jaſpis, „welcher 
feiner und undurchfichtig ift. 


ee) der Fluß⸗Spath, welcher in rhomboi⸗ 
daliſche Stücke zerbricht und durchfichrige 
Theile hat. — 


ff) der Sandſtein, welcher von Kiesſand 
zuſammengeſetzt iſt. 

gg) der Selsftein, welcher aus Quartz, 
Hornftein, Fluß: Spath, Blende und an 
dern Theilen zufammengefege ift, derglei⸗ 
chen die meiften Selsfteine, Felſen und 
Alippen find. Es gehoͤret dazu der 

‚ Porpbyr. — 7 
nmerk. Die meiſten Steine find ‚gleich in der. erften 
Schöpfung hervorgebracht, worden PERS werden noch 


beftändig ſowohl neue Steine aus flüßigen Körpern, welche 
Erdthelle enthalten, theils im Waſſer, theild in der Erde, 


—theils in den Menfchen und Thieren erjeuget, als auch die 


alzen durch Aufzug neuer Theile vergröffert$ daher man 
Steinen auch einen Wachsthum, jedoch nur in uneigentlichen 
Verſtande zuſchreibet. 


— Mr 3) die 


’ 
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z) die Saltze, welchet feſte Mineralien ſuid, die 


ſich im Waſſer aufloͤſen, und einen Geſchinack ver⸗ 
urſachen. Es werden dieſelben wieder eingetheilet 
a) in ſaure Saltze, welche einen zuſammen⸗ 
ziehenden Geſchmack verurſachen, und mit der 
— alcaliſchen Saltzen aufbrauſen, dazu 

gehoͤre 
aa) das reine ſaure Saltz in der Schwefel. 


Säure, Salperer : Säure: oder — 


waſſer und Salz: Säure. 
Anmerf. Es gehören hierzu auch verfchiedene Saltze ans 


dem Yflanzens Reiche, in‘: Soderheit der Weinitein, welcher “ 


fi) an den Soden der MWeinfäffer anſetzet. 
bb) der Ditriol, welcher in Kupfer⸗Eiſen⸗ 
und Zink: Oicriol eingetheilet und in einem 


re oder den Atramentſteine gefunden ° 


wird. 
ec) der Alaun, welcher meiftentheilg wie der 
Vitriol durch die Kunſt aus Alaunftein zube: 
reitet wird. 

b) in ſcharfe oder alcalifche Salze, melche 
einen ſcharfen beiffenden und etwas ſuͤßlichen 
Geſchmack haben, und theils Feuerbeſtaͤndig 
find, wie das Seltzer⸗Saltz, theils flüchtig 


. find, oder im Feuer verfliegen, wie das Bauch 


ftädret- Salz. 


Anmerk Es werden dergleichen Satzze auch aus P anzen 
‚and Hoitz oder Afche zubereitet, dazu die Pottaſche gehöret. 


>. 6) in Mittel: Salze, welche aus den beyden 


vorigen zuſammengeſetzt find, einen verſchiedenen 
Geſchmack haben, aber mit feinem andern Saltze 
brauſen, dazu gehoͤen 


aa) dag De Sal dergleichen 2 das engli⸗ | 


ſche Salz iſt. | 
“ bb) der 
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- bb) der -Salpeter,. welcher nur durch die 
Kunſt zubereitet wird, und ſich in einer Ber: 
mifchung mit verbrennlichen Sachen teicht 
entzuͤnden laͤſſet. | 
cc) das gemeine Saltz, dazu das. Serge 
Salt, welches aus der Erde gegraben wird, 
pas Meer⸗Saltz unddas Brunnen⸗Saltʒ, 
welche durch die Kunſt aus Meer⸗Waſſer oder 
Salz⸗Sohie zubereitet werden, gehoͤren. 
Anma ru gehören hieher noch. dee Salmiac und 
orax · * 


a 4) die Erd⸗Hartze, welche fich im Waſſer niche 


auflöfen, aber im Feuer leicht entzunden laffen, 


und mit einem ftarfen Geruc) verbrennen. Es. 


\ 


werden diefelben wieder eingerheilet 

a) in flügige Erd⸗ Harze, dergleichen das 

rg⸗Oel iſt. — — 

b) in feſte Erd⸗ Harze, dazu gehoͤret der Amber, 
der Dernftein, das Berg-Pech, wozu auch 
die Stein-Roblen und der Torf zu rechnen 
find, und der Schwefel. ' 


5) die Halb Wietalle, welches vermifchte Mine: 
‘rafien find, die aus feuerflüchtigen Theilen beſte⸗ 


ben, und den Metallen aͤhnlich find, aber ſich nicht 


haͤmmern und ausdehnen laſſen, dieſe werden wie⸗ 


der eingetheilet 


8) in fluͤßige, dazu das Queckfilber gehoͤret, 


en theilg gediegen, oder Tropfenweiſe in 

der. Erde gefunden, theils aus Zinnober und 

Queckſilberhaltigen Ertzen zubereitet wird. 
b) in fefte, ‚dazu gehören | — 

aa) das Antimonium, welches aus einem 

ſproͤden bruͤchigen Gewebe beſtehet, und wie 

ein ſchwaͤrtzliches Silber ausſiehet. 
— ' bb) der 
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bb) der ZinE, welcher aus einem weichen oder 
zaͤhen Gewebe beſtehet, und wie Zinn auss 
ſiehet, aber von der Luft bald anläuft, dazu 
gebörer der Gallmey. 
ec) der Wismuth, welcyer aus einem wei⸗ 
chen wuͤrflichten Gewebe beſteher , und von 
roͤthlich weiſſer Farbe iſt. | 
dd) der Arſenick, welcher aus einem ſproͤden 
Gewebe beſtehet, und von grauer Farbe ift, 
oder wie Eifen.ausfiehet, dazu gehöret das 
»Zluzipigement, der Cobolt und das Gift: 
mebl, 
6) die Metalle, welches vermiſchte Mineralien 
ſind, die aus glaͤnzenden Theilen beſtehen, im Feuer 
flieſſen, und ſich haͤmmern und ausdehnen laſſen. 
Sie werden entweder gediegen, auſſer dem Zinn 
urnd Bley, oder mit Schwefel, Arfenif und andern 
- Mineralien vermifcht gefunden, in welchem letztern 
Falle fie Ertze genennet werden. Es werden. die 
Metalle wieder eingetheilet 
a) in edle Metalle, dazu gehören 
aa) das Bold, welches das dichtefte Metall, 
zähe und gelb gefärbt iſt. 
bb) das Silber, welches dicht, zähe und weiß 
ift. Das Silber: Erg wird in Glaß⸗ Krn, 
Zorn: Erg, rorbgülden und weißguͤl⸗ 
. den rm eingerheiler. 
 b) in unedle Metalle, dazu gehören 
-aa) das Aupfer, welches hart und von röth⸗ 
licher Farbe iſt. Das Kupfer; Erg wird in’ 
rothes, braunes, ſchwarzes, fahles und 
gelbes Ertz eingetheilet, dazu noch das 
— das Rupfer· Grün ‚der 
CLaſur⸗ 
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Lalurſtein / Malachit und andere Tupfer 
| haltige Ertze gehoͤen . — — 
Anmerk. Wenn das, Kuͤnfer mit Zink vermiſcht ge⸗ 
ſchmoltzen wird, fo entſteht daraus das Prings Merallz 
2 wird eg mit Gallmey verſetzet, ſo entftehet Dasaug Der . 
e arten , ingleichen wird es auch vom Arfenif weiß ges 
4i r t J ıh “As 
bb) das Eiſen, welches das Härtefte Metall 
und von’ ſchwartzgrauer Farbe ift. Das 
Eiſen⸗Ertz wird in Blutſtein, Glaskopf, 
ſpathigen und "gemeinen: Fifenftein, 
Bohn Ertz/ Kifen: Sand, Eiſen Ocher, 
Eiſen⸗oder Schwefel. Ries, Magnet⸗ 
ſtein, Simirgelftein, Sraunftein, Eiſen⸗ 
Blende, Wolfram und Waſſer⸗Bley 
eingetheile. endend 
Anmerk. ‚Das Stahl ift feines und gehärtetes Eiſen. = 
e) das dinn, welches bag leichteſte Metall, 
weich und weißlich iſt. Das Zinn⸗Ertz wird 
in Zinn⸗Graupen, Switter, äinn.Sand 
und Zinnftein eingerbeie. 
- dd) das Bley, welches nach dem Golde das 
„7 1 fehwerefte Metall, unter allen das weichfte 
-  md-von-blaugrauer Farbe iſt. Dag Bley: 
Erg wird in Bley⸗Glanz, Sley» Spatb, 
Siey Cryſtall und anderes Bleyhaltiges 
Ertz eingetheilet. — 
Anmerk. Das Erg wird gemeiniglich nur in hohen, Ger 
vuͤrgen zwiſchen feften Gefteinen gefunden, und aus dentfelben 
> ermittelt angelegter Bergwerke zu Tage ebracht; bierauf 
‚...gevöfter oder gepucht, und endlich durchs Schmelzen zu 
Metal gemacht. __ 
'B) Die zufälligen Mineralien -oder verfteinten 


Sachen (Petrefasten), dazu gehören 
i ı) aus 
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.z) aus dem Thier- Reiche die. verfteinten 
Thiere oder Theile derfelben, dazu gehören, die 
Thierſteine, fonderlich verfteinte Knochen, die - 
Vogelſteine, Sifchjteine und verfteinre Fiſch⸗ 
Zaͤhne oder Golſſopeter, Bufoniten, und der 
Türkis, die nfecten: und Kreboſteine, vie 
" Meer: gelfteine oder Echiniten, die Kiliens 
feine, das YMedufen- Haupt und der Stern: 
“ fein, die einfachen und vielfammerigen Meer⸗ 
Roͤhrenſteine oder Tubuliten, die einfachen und 
vielfammerigen SchnecEenfteine oder Cochli⸗ 
ten, die Wiufchelfteine oder Conchiten und 

. Corallenfteine,. 0... 


Anmerk. . 20, man mitten im feſten Lande und oͤfters 
=. Her in der, Etde oder _ auf hohen, Bergen Verſteinerungen 
 folcher ‘Thiere findet, welche eg ur in der Tiefe des 
WMeereg aufhalten,” fo find diefe Verftitterngen ein deutli⸗ 
cher Beweis, daß einma I cine folcye allgemeine Webers 
Er ——— der Erde, als die Sundfuth geweſen, geſchehen 


x « 


eyn müffe. Fi 

2) aus dim Pflanzen: Reiche, die Wurzelſtei⸗ 
-..ne, Holzſteine, Blaͤtterſteine, Stuchtfteine, 

Prlanzenfteine und Schwammftein, 


Anmerk. ı) Es werden hieher noch die Natur-Spiele 
gerechnet, welche zwar Feine Vetrefacten find, aber den: 
noch eine auſſerordentliche Geftalt heben, ‚dergleichen find 
1) die gemablte Steine, melche Zeichnungen von Haus 
men, Landfchaften, Menfchen, Thieren, Creutzer u. d. gl, 
enthalten, 2) die gebildsren Steine, welche Thiere, 
Pflanzen, Wurtzeln u. d. g. vorſtellen, oder kugelfoͤrmig, 
wuͤrflicht ¶ waltzenfoͤrmig oder durchlächert find, Die Adler⸗ 

— Feine iD inwendig hohl und enthalten einen andern Stein 
sder Eand,- — Se ne 

2) Die angeseigten ſechs Claſſen mahrer Mincralien , ent⸗ 
halten nach dem MWoltersdorfiichen Mineral: Spften 62 Ge 
ſchlechter, welche wieder yo verfchiedene Arsen von Mine⸗ 
ralien unter fich begreifen ‚ Der Perrejacten mwerden.za Ber 
fehlechter und 110 Arten gesähler, Es find aber eben —9 — 
wie in den beyden vorhergehenden Natur⸗ Reichen noch viele 
Mineralien, ſonderlich die, welche ſehr tief im die Erde 
biegen, unbefannt. — ze * 

= 3 
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3)Der — der Mineralien, und zwar 1) her Erden, 
befteht fonderlich darin, daß diefelben dem Nlangens Reiche 
md dadurch auch dem hier Reiche Nahrung verfchaffen, 

u Xrsneyen, zum Bauen, zu Gefäffen von Thon und 
oreellän, zu Farben, zur Politur der Metalle m. f. 1. ge 
brauchet werden. 2) Die Steine dienen zur Feſtigkeit der 
. Erde, fonderlich der, Berge und Ufer, zum Bauen, zu Far⸗ 
ben, zum Keuter anfchlagen, sum Glaßmachen, zum Wetzen 
der Meffer u. d. gl. 3) Die Saltze geben allen Speiſen 
und Getränken en Geſchmack, werden zu Arkueyen, zu 
arben, zum Schiebpuiver und faft in allen Kuͤnſten gebrau⸗ 

et. D Die Erd, Zarge werden zit Artzueyen, Farben, 

zum Kutt, zum Räuchern, zum Anzuͤnden zur Feuerung; 

5 die Zalb: Metalle zur Artzney, zu Far en, zur Reis 
nigung und Veränderung dev Metalle, un infonderheit das 
‚ Aucelilber zune Vergulden, zu Spiegeln, Barometern und 
Shermometern ‚gebraucht. Die Metalle dienen zu Geld: 

* MPungen,. zum Bauen, zu Geräthen und Inſtrumenten, 
ingleichen gu Arssneyen, infonderheit Fan Eeine Kunf, Hand⸗ 
wert umd Gewerbe des Eiſens entbehren, welches daher. 
auch unter. allen Metallen, am häufigften, und u erall auf _ 

der Erde. gefunden wird. Die Petrefacten haben auſſer⸗ 
dem daß fie, Denkmahle sarargangener groſſer Veraͤnde⸗ 
zungen der Erde find, den Nutzen der Steinarten, daraus 


fie beſtehen, 


— 
) Wenn man das groſſe Weltgehaͤude, die unzaͤhlbare 
Menge, die erftaunliche Groͤſſe, die — rdige 
Bewegungen, die weiſe Drönung und Einrichtung der 
Himmels: Korper, den groſſen Umfang der Reiche der Natur 
\  quf ‚der- Erde, "die fonderbahren Weränderungen , . welche in 
denfelben ‚vorgehen, die beffändige, Erhaltung und Forts 
dauer derielben, und überhaupt die gantze Natur, Deren 
Heinftes Werk. für den forfchenden fcharffinnigften Welt⸗ 
meifen ein. Gegenftand der Bewunderung und des Erſtau⸗ 
nens it, aufmerkſam betrachtet: fo kan man dadurch einis 
‚gen Begrif von der Gröffe und Herrlichkeit GOttes bekom⸗ 
Men, weicher den Engel, der vor feinem Throne ftehet und 
den, Eleinften Wurm im Staube erfchaffen hat und beyde 
erhält, welcher, die Sterne an den Himmel gefenet, und 
den Sand an die Ufer des Meeres geleget hat, welcher 
die Ceder auf dem Libanon und den Iſop an der Wand 
machten Idflet, die Berge über der Erde vepihet und das 

» Erg in ihren Eingeweiden verborgen hat. Und, wenn man 
mit diefen Betrachtungen die Nacrigten verbindet, welche 
ung das Evangelium, giebet, da diefer groffe und maje⸗ 
su e Gott den fündigen Menfchen , die Durch eigene 
erichuldung unfelig geworden ſind, 5* eingebohrnen 
Sohn zum Erloͤſer gegeben, und ‚Dadurch Kit den 
‚ Engeln vorgezogen hat, um fie wieder ſelig und felbft zu 
Hitgenoffen feines Saligkeit zu machens ſo kann man darz 
“ aus 


aus einigermaſſen die unendliche, Liebe und Yatikhersi 
deſſelben gegen den Menfchen erfennen lernen, tet 
behält hiebey auch nur einigen Werth, fofern er diefen HOLE 
und fein Verhältnis gegen ihn erfennet, ihm dienet,,, feinen 
Billen beobachtet, und in. der Drdnung, die er ihm in 
ſeiner nähern Offenbarung, vorgeſchrieben hat die groſſen 
md € igen, Selig eiten genieffet, wozu er durch ewige Rath⸗ 
—2 — beſtimmet Durch das von einem göttlichen Mitler 
amd Heilande JEſu ———— Verbienſt berechtiget, 
"durch das a an eibft verfündigte Foangelium beruen 
ib und mozu er dutch übernatirliche Aairfungen des Öcihes 
— faͤhig gemacht werden fol. Rom, ı, 20, Palm 8. 
D „17, 3 , ' D > ' , 
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Das ſiebente Capitel. 
Von der Hiſtorie. 


1. * Was iſt die Ziſtorie oder Geſchichte? 


(Fine Nachricht von merkwuͤrdigen Begebenpeiten 


in dee Welt. 
2. Wie wird die Ziſtorie eingetheilet? 
1) In die politifche Hiſtorie oder Nachricht von 
Vegehenheiten, welche die bürgerliche Gefellfchaff 
der Menfchen betveffen. 4 


2) In die Rirchen-Ziftorie oder Nachricht von | 


Begebenheiten, welche -die Kirche und Religion " 


betreffen. 


3) In die Gelehrten: Siftorie oder Nachricht j 
von Begebenheiten, welche die Gelehrſamkeit bercefs‘ 


fen, wozu noch die Hiſtorie der Kuͤnſte und Hand⸗ 
werke zu rechnen iſt. 
M In die Natur⸗Viſtorie oder Nachricht dor 
Afferordentlichen Begebenheiten, welche den Laͤuf der 
tur betreffen. Sie iſt alſo von der im vorherge⸗ 
et SB benden 


\ 


\ 
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henden Capitel abgehandelten Natur⸗Hiſtorie dadurch 
unterſchieden, daß ſie eine eigentliche Hiſtorie, die 
im vorhergehenden abgehandelte aber mehr eine Geo⸗ 


graphie der Natur iſt. — 


Anmerk. 1) Wenn die vorne mften Begebenheiten im der _ 
angen Welt vom Anfange derfelben bis-auf Die Zeit des Gee 
di tfchreibers im -Zufammenhange vorgetragen. werden, ſo 
wird folches die Allgemeine Welt s Befchichte, oder Univer⸗ 
fat; hiſtorie genennet. , Wenn aber nur die Begebenheiten 
eines Landes, oder Reiches, oder Stadt, oder Gefellfchaft, 
oder Königs, oder eines Menfchen u. d. gl. vorgetragen wer⸗ 
den, —* ſolches eine beſondere oder Special; Hiſtorie 
genenuet. 
2) Es fol im folgenden ein kurtzer Auszug der politiſchen, 
Kirchen⸗Gelehrten⸗ und Natur : Hiftorie vorgetragen werden, 
nachdem vorher von der Schöpfung der Weit gehandelt mors- 
den, welche eigentlich zur Natur Hifiorie gehoͤret, aber hier 
nothwendig voranfichen muß. . z 


3..* Maß ift von ber Schöpfung der Welt 
na > $ bemerken? - : — 
„ a) Es hat Gott die. ganze Welt, das iſt theils 
die ganze Geifter- Welt und alle einfache Weſen, 
theils die Materie der Koͤrper⸗Welt auf einmahl 
und in einem Augenblicke erfchaffen. GOtt wollte, 
daß eine Welt oder ein Inbegrif von Dingen auffer. 
ihm da feyn follte, und es war eine Welt da, mic deren 
erſten Entftehen zugleich die Zeit anfieng. Im Ans 
fange ſchuf GOtt Simmel und Krde, das ift, in 
' dein Augenblick oder erften Zeitpunck, mit welchem 
die Welt und die Zeit anfieng, ſchuf GOtt alles, was | 
zu der. Welt gehören, aufeinmal, LMof. 1,1. | 
Anmerk. Die Erde mar ben dieſer erſten allgemeinen 
- Schöpfung wuͤſte und leer, und mit Finſternis bedecket, 
oder ein ungebildeter Klumpen, welcher das Chaos genen: | 
net wird, aber über dem Waſſer oder uber dieſem Chaos; | 
welches, flüßig ſeyn mußte, ‚weil barin alles mit einander 
— war, und noch Fein — der Materie 
Matt fand, ſchwebte der Geiſt GOttes, das [ er gab der 


todten Materie die Kräfte der. Schmere und Bewegung. 
iM. x, 2. : i X 


| t E } a | b) Diefe 
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b) Diefe von GOtt erfchaffene Welt wurde von ' 


ihm nach. und nach ausgebildet und zu ihrer Voll 
fommenbeit gebracht. Inſonderheit gefchahe die ur: 
frrüngliche Einrichtung unferer Erde, welche ung 
Mofes nach der gegebenen allgemeinen. Nachriche 
vom Urfprunge der. Üselt, allein erzählet, in ſechs Ta: 


gen, welche die Schöpfungs - Tage genennee wer: 
den, darin folgende Einrichtungen auf der Erde von -- 


SH gemacht worden: 


1) An dem erften Tage brachte Gott das Licht, 
als die leichteſte Materie aus dem Chaos hervor. 
Moe, a 


Anmerk. Die Erde drehete ſich zugleich waͤhrend dieſer Her 


vorbringung des Lichts das erſtemahl um ihre de von Abend 
gegen Morgen, und fo ward der erfte Tag. 


2) An dem sweyten Tage wurde die Sefte, das _ 


ift, die Luft oder Armofphäre nebft dem gangen 
. Himmelsraume eingerichtet, wodurch die Etde von 
den übrigen Welt: Körpern, welche mie die Erde 
jegt noch. flüffig oder gang mic Waſſer umgeben 
waren, und daher von Mofe noch Waſſer genennet 
werden, abgefondert wurde. ı Mof.1, 6—8. 


'3) An dem dritten Tage wurde das Waſſer auf 


ber Erde, welches die gantze Oberflaͤche derſelben 


umgab, in groſſen entſtandenen Tiefen der Erde 


geſammlet, und von dem uͤber die Oberflaͤche des 


. Meeres erhobenen feſten Lande abgeſondert, w⸗ 


durch zugleich das Mineral⸗ Reich und hierauf 
auch das Pflanzen» Reich eingerichtet —— 
1Moſ. 1 9—13. C. 2, 6. 


An dem vierten Tage wurde eine ſolche Eine 


Fricheung in dem Himmelsraume oder Firmament, 
mb in den Atmoſphaͤren ſowobl der Erde als der 
32 7 Übrigen 
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übrigen Welt: Körper gemacht, daß dieſe für die 
Erde Lichter feyn fonten, welche Tag und Macht; 
unter welchen beyden Zeiten vorher Fein Linterfchied 
geweſen war, fehieden, ingleichen die Jahreszeiten 
hervorbrächten, und zu den Eintheilungen der Zeit 
'dieneten, 1Mof. I, 14— 19. der : 


Anmerk. Da die uͤbrigen Himmels-Koͤrper nicht nur 
groͤßtentheils viel groͤſſer als die Erde find, ſondern dieſe 
fh auch um die Sonne, melche über eine Millionmahl 
oröffer ijt, bemeget, da Moſes (om v. 1. des Himmels, 
.7. der Waſſer oder. Hauffen fluͤßiger Materien über der 
Feſte gedenker, melche nicht zu unfrer Erde gehören Eonnfen, 
auch nicht fchlechthin ‚gefnget wird, daß GOtt gewollt es 
ſollen Sterne da feyn, ſondern, es follen Lichter, und 
war an. der Seite des Simmeis fern, v. 14. ingleich 
9. 17. ausdruͤcklich geſagt wird, GOtt habe fie an die Feſte 
des Himmels gefeget, daß fie fihienen. auf die Erde, ſo 
glauben diejenigen Angleger der heiligen Schrift „- welche 
Zuſſer der Kenntnis der Sprachen auch eine grumdliche Eins 
k t in die Vatur⸗Lehre und Aftronomie hatten, daß die 
Sonne und Sterne vor dem vierten Schöpfungss Lage fchon 
da gewefen find, und an diefem Tage nur angefangen haben 
auf die Exde zu ſcheinen. Mofeg hat uns voriglih nur 
die Echtpfung der Erde erzählen sollen, und, der übrigen 
Melts Körper nur gedacht, fofern fie einen Einfluß in die 
Erde haben; daher man aus feiner Erzählung auch eben 
fo wenig fchlieffen darf, daß diefe Welt, Körper um Feiner 
- andern Abficht willen da ſeyn, als Lichter für die Erde zu 
ei als daraus, daß Mofes den Mond in Anſchung feiner 


einbaren Gröffe auf der Erde ein groffes Licht nennet, 

olget , daß derſelbe auch. in Anſehung feiner wahren Gröffe 

ie Sterne übertreffe. were 
5) An dem fünften Tage wurden die Sifcheund 
Vögel, folglic, ein Theil des Thier: Reiches | 
hervorgebracht. 1 Mof. 1, 20— 23. a cn 


6) An dem fechften Tage wurden bie vierfuͤßigen | 
. Thiere, die Inſecten, Wuͤrmer, und zulegtder | 
Wienfch, folglid) der übrige Theil des Thiers | 

. Reiches erfchaffen. Der Leib des erften Me | 
ſchen oder Adams wurde von Gore aus Erdeger | 
bilder, und mie demſelben eine denfelben er | 
— BERN in —J eele 







‚ + x s - 
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Seele vereiniget, die Eva aber wurde, indem Adam 
ſchlief, aus einem Theile feines Körpers von Gore 
gefchaffen. ı Mof. I, 24:31. C. 2,7. 21. 22. 


Anmerk. 1) An dem fiebenten Tage ruhete GOtt, das iſt, 
er hoͤrete auf neue Geſchoͤpfe hervorzubringen, und ſegnete; 


und heiligte dieſen Tag. 

2) Der Garten Eden, oder das Paradies, hat in 
Aſien, und zwar vermuthlich in einer Gegend von Mefops: - 
tamien gelegen, ß 


Erfter Abſchnitt. 

‚ Die -politifche Hiſtorie. 
4 Was iſt von. der bürgerlichen Verfaſſung der Men⸗ 
Er fchen überhaupt zu bemerfen? 

I) Das ganze menfchliche Geſchlecht ftamme von _ 
Adam und Eva ab, deren Nachkommen fich nady 
and nad) vermehreten, und über die ganze Erde augs 
breiteten. wi; | 

2) In den erften Zeiten der Welt, da die Anzahl 
der Menfchen noch geringe war, hatte in jeder. Familie 
der Hausvater eine völlige Herrſchaft über diefelbe, 
amd man hatte auffer Gott Feine befondere Obrigkeit, 
auch) Fein anderes Gefeg als das Gefeg der Natur. 


-3) Bey gefchehener Vermehrung der Menfchen 
vereinigten fich mehrere Familien mic einander, und 
errichteten unter einander‘ Gefellfchaften, um fich 
theils durch folche Verbindung in ihren Bedürfitiffen 
einander gemeinfchaftliche Hulfe zu leiften, 3. E. den 
Ackerbau und die Viehzucht beffer zu treiben, theils 
ſich gegen die Angriffe und Beleidigungen von andern 
Menfchen ſowohl als von wilden Thieren beffer 
fhüsen und vertheidigen zu Fönnen, a a 

+4) Diefe mit einander verbundene Gefellfchaften, 
melche nach und nach immer gröffer und zahlreicher : 

a Ale 33 worden 


z 
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worden find, ‚wurden theils von einem tapfern und 
klugen Manne oder mehrern, die man aus ihrer Mitte 
dazu wählete, oder die ſich eine gröffere Gewalt ſelbſt 
anmaſſeten, beherrfchet, theils lebten fie ohne ein be 
# fonderes Oberhaupt, und die Hausvaͤter einer Geſell⸗ 
fchaft machten wichtige Sachen durch gemeinfchaft: 
liche Ueberlegungen und Verträge aus, wodurch denn 
bey verfchiedenen Völkern verjchiedene Negierungs: 
formen entſtanden find, davon infonderheit folgende 
drey Arten zu bemerfen find: 1) die Monarchie, 
da einer allein über ein ganzes Volk herrfchet, 2) die 
Ariftocratie, da die mehreften von den vornehmften 
eines Volks über daſſelbe gemeinfchaftlich herrfchen, 
3) Die Democratie, da ein jeder von dem Volke in 
den Regierungsfachyen mit zu fagen hat. 


I Die politifche Hifterie des Volks Gottes 
Ben im alten Teftamente, 
5 . Was wird durch dieſe Hiſtorie verſtanden? 

Die Geſchichte von der buͤrgerlichen Verfaſſung 


und den Begebenheiten desjenigen Volks, welchem 


ſich Gott im alten Teſtamente beſonders geoffenbah⸗ 
ret, und welches dem wahren Gott gedienet. 


6. Wie kan dieſe Geſchichte fuͤglich eingetheilet 
? . werben? _ 


ee Sn fünf Perioden oder Reihen von Jahren, welche 


fich mie einer befonders merkwürdigen Begebenbeit, 
‚Die fich unter dieſem Volke zugetragen, anfangen und 
endigen. Dieſe Perioden find folgende: 

1) bie erfte Periode fänget von der Schoͤpfung 
der Welt am, und gehet bis auf die Suͤndfluth, 
welche fich in dem Jahre der Welt 1656 zugetra⸗ | 
gen, und begreift alfo 1656 Jahre. ! 
Me rs 


 — .\ u 
! 
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a) die zweyte Periode fänget von der Sündfluch 
an, und gehet bis auf den Ausgang der Kinder 
Iſrael aus Egypten, welcher im Jahre der Welt 

2513 gefchehen, folglich begreift dieſelbe 857- 
Sabre. 

3) die dritte Periode fänget von dem. Yusgange 
der Rinder Iſrael aus Egypten an, und gehet 
bis auf die Errichtung des Iſraelitiſchen König: 
reiche, welche im Jahre der Welt 2909 gefchehen, 
. folglich. begreift diefelbe 396 Sgahre. ” 

4) die vierte Periode fängt von der Errichtung 
des Iſraelitiſchen Königreichs an, und gehet 
big auf das Ende der babylonifchen Gefangenfchaft, 
im Jahre der Welt 3468, folglich, begreift diefelbe 

559 Jahre. 

5) die fünfte Periode fänger von dem Ende der 

— Gefangenſchaft an, und gehet 

bis auf die Zerſtoͤrung Jeruſalems, welche im 

Zahr⸗ der Welt 4070, oder in dem 7often Jahre 

der chriftlichen Zeit: Rechnung geſchehen A fish 

begreift diefelbe 602 Jahre. 

Anmerk. DD Das Volk Gottes iſt in ben — erſtern 

Dreigben von. den übrigen Wölkern durch Feine befondere 

uͤrgerliche Verfall Fang adgeſondert geweſen; daher in Diefen 

Perioden die — hte der übrigen Voͤlker, davon ung 


aber ſehr wenig befannt ie, 4 ol den Anfang der vier 
Monarchien mit berih, hret werden fo 


3) Die merkwürdigen —— welche die Perioden 
einer Geſchichte beſtimmen, und die Zeiten ſolcher Begeben⸗ 
heiten ag Epochen genennet. - Die größte Vegebenheit, 

welche ſich in der Welt zı Mi getragen, if die Geburt Ehriftt, 
daher in Anfehung derfelden Die gantze Gefchichte der Welt 

90 zwey Haupitheile, un die Gejchichte vor der Geburt 
Ehrifti, oder des alten Teſtaments, und die Gefihichte nach 


der Span Chriſti, oder des neuen Teſtaments, eingetheilet ” 


- wird; indeſſen beziehet fich diefe —— zunaͤchſt auf 
die Kirchen, Hiftorr, ü 
34... DD 
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Die den angegeigten Perioden bengefügten und. übrigen. 
1% A ee find nach des 
Uffer:us Zeit: Rechnung beftimmt worden, Es find diefelben 

allemahl von Sonnen⸗Jahren zu verfichen, welche vor Chri 
: Geburt von der Schöpfung, mach derfelben aber von dieſer 
Geburt Chriſti gezaͤhlet werden. 
Die erſte Periode. 

7. * Was iſt von der erſten Periode inſonderheit 
— zu bemerken? 
1) Die drey Soͤhne Adams, deren in der heil. 
Schrift gedacht wird, waren Cain, Abel und Seth. 
Der erſte erſchlug feinen Bruder Abel. Es hatte 

‚aber Adam auſſer diefen dreyen noch mehrere Kinder. 


in 


IM, 5, 4. | 
2) Die Nachkommen Seths waren fromme 
£eute, und werden daher Kinder Gottes genennet: 
Es find davon infonderheit zu bemerfen, ı) Enos, 
zu deſſen Zeiten man anfieng von dem Nahmen des 
Herrn zupredigen, 2) Henoch, welcher wegen feines 
göttlichen Lebeng von der Erde lebendig gen Himmel 
genommen wurde, 3) Methuſalah, welcher unter 
allen Menfchen ,. deren Lebensalter bekannt ift, das 
‚böchfte erreichet hat, indem er 969 Jahre lebete, 
4) Noah, welcher die Sündfluch überlebete, 
3) Die Nachkommen Cains folgten größten: 
theils ihrem Stammoater in einem fündlichen Leben 
und werden Daher Kinder der Menfchen genennet, 
indeſſen find einige von ihnen durch Erfindung ver: 
fehiedener Künfte berühmt worden, deren in der Ge 
lehrten⸗Hiſtorie gedacht werden fol, Cain erbauete 
bie erfte Stade, welche er nach dem Nahmen feines 
Sohnes Sanoch nennete, 


4) Das groſſe Verderben der Menſchen von beyden 
Geſchlechtern verurſachte, daß Gott im Herbſte des | 
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Jahres der Welt 1656 die Suͤndfluth kommen ließ, 
da theils durch einen vierzigtägigen Regen,  theilg 
durch Ergieffung der Waſſer aus den unterirdifchen 
Vehaͤltniſſen, die gantze Oberfläche der Erde ein 
Jahr und zehn Tage lang überfchwwernme wurde, wo⸗ 
durch ale Menfchen und Thiere, die nicht im Waſſer 
leben fönnen, auffer Noah, feinem Weibe, feinen drey 
Söhnen und ihren Weibern, ingfeichen den Thieren, 
welche mit ihnen in ber Arche waren, umkamen, auch 
groffe Veränderungen in der Oberfläche der Erde her: 
vorgebrache wurden; deren Denkmaale noch heurzus 
fage fonderlich in den. Gebürgen gefunden werden, - 


Die zweyte Periode, 

8 Maß: if von der zweyten Periode inſonderheit 
’ zu bemerfen? W 
I) Die Söhne des Noah waren Sem, Sam | 
und Japhet, von welchen alle Völker auf der Erde 
nad) der Suͤndfluth abftammen. Der legtere war 
der ältefte, der erftere aber der vornehmſte, weil von 

ihm der Meſſias abftammer. 


2) Die erften Nachkommen derfelben, welche 
in Afien wohneten, nahmen ohngefehr 100 Jahr 
nad) der Suͤndfluth die Erbauung des groffen Ba⸗ 
bylonifchen Thurme im Lande Sinear vor. Da 
aber diefer Bauy-theils aus Stolg übernommen war, 
theils die Ausbreitung der Menfchen auf der Erde 
hindern follte: fo unterbrach Gott denſelben, indem 
er die Sprache der Menfchen verwirrete. 


3) Die Nachkommen Sems wurden von Bote 
zu feinem Volke erwaͤhlet, und wohnten anfanglic) 
in Chaldaͤa; die Nachkommen Sams haben vor⸗ 
nemlich Africa beyoͤlkert; Eu Frachfommi 

% 5 aber. 


\ 
’ 
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aber haben ſich in Europa ausgebreitet. Die Teut⸗ 

ſchen follen von Askenas, des Japhets Enkel, Go: 
mers Sohn, ahftammen. — 

4) Die vornehmſten Nachkommen Sems find: 

1) Arphachſad ſein Sohn, 2) Heber, welcher 464 

Jahr alt wurde, und alſo ſoviel man weiß, unter 

allen nach der Suͤndfluth gebohrnen das hoͤchſte Alter 


erreichet hat, 3) Abraham, welchem Gott zehnmal 


erſchien, und die Verheiſſung gab, daß von ihn der 
Meſſias herfommen follte, er verließ auf göttlichen 
Befehl mit feinem Weibe Sarah) Chaldaͤa, und zog 

in das Land Canaan, 4). Iſaac, 5) Jacob, welcher 

den Nahmen Iſrael befam. 

5) Die Nachkommen Jacobs find die Iſraeli⸗ 


‚ ten, welche nad) den 12 Söhnen Jacobs, davon fie 


abftammen, in 12 Stämme over Gefchlechter ein 
getheilet werben, doc) werden Die Nachkommen des 
Levi, oder die Leviten, in ber heiligen Schrift niche 
mit zu.den Stämmen Iſrael gerechnet, und hingegen 
die Nachfommen Joſephs, welche von feinen bey: 
den Söhnen Ephraim und Manaffe entftanden, in 
zwey befondere Stämme abgerheilet, daher diefe 
. 72 Stämme ber Tffraeliten_folgende find: Ruben, 
Simeon, Juda, Sebulon, Iſaſchar, Dan, 
Gad, Aſſer, Naphthali, Ephraim, Manaſſe 
und Benjamin. 
6) Joſeph wurde von feinen Bruͤdern verkauft, 
. “aber nach vielen ausgeftandenen Leiden in Egypten 
der nächfte nach dem Könige. Er ließ bey entftan | 
dener Theurung feinen Vater und Brüder nach Egy: 
pten fommen, wo fie im Lande Gofen wohnten, bis | 
‚fie im Jahre der Welt 2513 von der Egpptifchen 
Dienſtbarkeit befreyer murden, und unter des Mofes 
Anfuͤhrung aus Egypten durchs rothe Meer giengen. 
— * ie 
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Die dritte Periode. 
9. * Was iſt von der dritten Periode inſonderheit 
‚gu bemerken ꝛ 
1) Die Iſraeliten, welche durch Moſen aus 
Egypten gefuͤhret waren, und deren Anzahl fich dar . 
mahls auf 600000 Mann belief, wurden theils 
wegen ihres Ungehorſams gegen GOtt, indem fie eilf- 
mahl murveten oder fich empörten, theils damit fie 
durch Errichtung einer befondern bürgerlichen Wer: 
faffung von den übrigen Völkern beffer abgefohdert 
werden Fönnten, 40 Jahr in.der Wuͤſten herum ge: 
führer, während weicher Zeit alle, die aus Egypten 
gezogen waren, auffer Joſua und Caleb, farben. 

2) Joſua führte ihre Nachkommen im Jahr der 
Welt 2553. durdy den Jordan in das ihnen vers . 
heiffene Land Canaan, eroberte daffelbe, vertrieb 
‚oder tödtete die Einwohner deffelben, und.theilte es 
durchs Loos unter die 12 Stämme, wodurch alfo 
das Bolf GOttes eine befondere bürgerliche Berfaf: 
fung bekam, welche aber fo wie in der Wuͤſten von 
Gott felbft regieret wurde. 

3) Die benachbarten Voͤlker griffen die Iſrae⸗ 
liten oͤters an, wenn fie fich gegen GOtt verfündiget 
haleen; und brachten fie einigemahl unter ihre Ge: 

It, aber GHOte errertete ſie nieder durd) tapfere 
Mätner, welche fie gegen ihre Feinde anführen und 
bernach ein obrigfeitliches Anfehen unter dem Volko 
behielten, daher fie Richter genannt werddn. 

4) Diefe Richter waren 1) Arhniel, 2) Ehud, 
3) Samgar, 4) Barak und Debora, 5) 
Gideon, 6) Ybimelech, 7) Thols, 8) air, 
Mephthah, 10) Ebzan, 11) Klon, 12), 
Abdon, 13) Eli, ein Hoherpriefter, 14) Simfonr 
o j welcher 
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welcher wegen ſeiner auſſerordentlichen Staͤrke be⸗ 
ruͤhmt iſt, und 15) Samuel, ein Prieſter. 
Die vierte Periode. 
10. * Was iſt von der vierten Periode inſonderheit 
IR zu bemerfen? | 
1) Die Sfraeliten waren, mit ihrer bisherigen Ne; 
Hierungsform theild aus Ungehorſam gegen Gott, 
theils wegen. der fchlechten Aufführung der Söhne 
Samuels unzufrieden, und forderten daher. von Sa: 
muel, ‚daß. er ihnen einen Koͤnig einfegen follte, der 
fie wie ihre heidniſche Nachbarn regierte, welches 
auch nad) erhaltenen göttlichen Befehlen im Jahre 
der Welt 2909 gefchahe, wodurch alfo die bürger: 
liche Verfaffung der Iſraeliten in eine Monarchie 
verwandelt wurde. u, ® 
2) Die drey erften Könige. regierten über alle 
12 Stämme, und waren ı) Saul, aus dem 
Stamm Benjamin, welcher fid) aber in dem Kriege 
mit den Philiſtern verfündigte, und daher yon GOtt 
verworfen murde, 2) David, aus dem Stamm 
Juda, welcher 7 Jahre zu Hebron, hernach aber auf 
der Burg Zion zu Jeruſalem reſidirte, und 40 Jahre 
regierte, 3) Salomo,. des porigen Sohn, welcher 
der weifefte unter den Rönigen geweſen, und 40 Jahre 
in beftändigen Frieden vegieret hat. - Er bauete den 
Tempel und eine neue Reſidentz zu Jeruſalem, legte 
eine Schiffahrt am, indeffen verfiel er fü wie David 
eine Zeitlang in ein fündligheg Leben. — 
3) Nach des Salomo Tode im Jahre der Welt 
‚3029 trenneten fid) TO Stämme von dem beyden 
‚Stämmen Juda und Benjamin,. und ermähleten 
ſich einen eigenen König, wodurch alfo die Starr 
| —* | ; 






Don der Hiſtorie. 365 
ſche Monarchie in zwey verſchiedene Reiche getheilet 
wurde, davon das erſte das Reich Juda, das an⸗ 
dere das Reich Iſrael genennet wird. | 

"4) Die Rönige in dem Reiche Yuda waren 
1) Rebabeam, des Salomo Sohn, 2) Abia, 
3) Afla, 4) Jofapbat, 5) Joram,’ 6) Ahafla, 
7) Athalia, 8) Joas, 9) Amasis, 10) Afariay 
oder Uſia, 11) Jotham, ı2) Ahas, 13) Aiskia, 
14) Manaſſe, 15) Amon, 16) Joſia, 17). 
Ioahas, 18) Jojakim, 19) Jojachim, 20) 
Zzidektas. | u 
Anmerk.unter diefen 20 Koͤnigen find nur acht Fromme 

Negenten gerefen.. — 

5) Die Roͤnige in dem, Reiche Iſrael waren, 
1) Jerobeam, aus dem Stamm Ephraim, welcher, 
zu Ihirza vefidirte, 2) Nadab, des vorigen Sohn, 
3) Baeſa, aus dem Stamm Sfafchar, 4) Ella, 
5) Sımri, 6) Amri, welcher die neue Reſidentz⸗ 
Stadt Samaria erbauete, und Thibni, welcher 
von einer Parthen zum. Könige erwählee war, die 
aber nach feinem Tode unter des Amri Gewalt kam, 
7) Abab, 8) Abafis, 9) Joram, 10) Jehu, 
11) Joahas, 12) Joas, 13) Jerobeam der ans 
dere, 14) 3acherise, 15) Sellum, 16) Mies 
nahem, 17) Pekajah, 18) Pekah, 19) Hofes. , 
Anmerk. unter ale diefen ao Koͤnigen ift Pein einziger. 


geweſen, der Gott beftändig — habe, und zehn der⸗ 
ſelben ſind eines gewaltſamen Todes geſtorben. 


6) Der Aſſyriſche König Tiglathpileſer fuͤhrte 
unter des Iſraelitiſchen Koͤniges Pekah Regierung 
die drittehalb Staͤmme jenſeit des Jordans, und 
den. Stamm Naphthali gefangen nach Aſſyrien. 
Salmanaſſar aber eroberte unter des Hofin Regie⸗ 

“ e ung 


I 
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rung Samaria, und fuͤhrte die noch uͤbrigen Stämme 


des — Iſrael ebenfalls nach Aſſyrien, wo⸗ 


durch dieſes Reich im Jahre der Welt 3283 gaͤntz⸗ 


lich zerſtoͤret wurde, nachdem es 254 Jahr geſtan⸗ | 


den hatte. 


— 


7). Der König Manaſſe im Keiche Juda, wurde 


von Afferhaddon, Könige in Aſſhrien und Babylon, 


gefangen nach Babel geführer, aber, nach einiger 


. Zeit wieder losgelaſſen. Joahas wurde von dem, 


ö 


Egpptifchen Könige Necho gefangen nad) Egypten 
—2 — Endlich führte Nebucadnezar, König 
Babel, unter Jojakims, Jojachims und des 
Zidefias Regierung Die benden Stämme Juda und 


Benjamin in fechs verfchiedenen Feldzügen gefangen 


nach Babylon, mo fie von der erften im Jahr 3398 


geſchehenen Wegführung angerechnet, 70 Jahre 


bleiben mußten. 

Die fünfte Periode. | 
“an * Mas if von der, fünften Periode inſonderheit 
wor — zu bemerken? 


8 Der Perſiſche Koͤnig Cyrus, gab im Jahre 


der Welt 3468. den gefängenen Juden in Babylon 
die Erlaubnis in das gelobte Land zurück zu kehren; 
da fie denn die Stade. Jeruſalem und ben Tempel 
wieder anfbaueten, Sie wurden unter Perfifcher 
Oberherrſchaft von eigenen Fuͤrſten oder Stadthaltern, 


nemlich dem Serubabel Jojachims Urenkel, Eora, 


einem Prieſter, und Nehemia, regieret. 
2) Nach des Nehemia Tode wurden die Juden 


von Hohenprieſtern, und zwar noch unter Perſiſcher 


GObecherrſchaft von Jojada, Jonathan Jaddua, | 


GOnias ı, Simon ı, Eleazar und Manaſſes, 


aber 
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aber unter griechiſcher Oberberrfchaft von 
Gnias 2, Simon 2, Onias 3, Jaſon oder 
Jeſus, Menelaus und Lyſimachus regierer. 


3) Die Juden wurden hierauf von den Koͤnigen 
in Egppten und Syrien, fonderlicy dem Antiochus 
Epiphanis heftig verfolget; daher fie fic) endlich; 
anfer der Anfuͤhrung der Maccabaͤer, ihren Feinden, 
wiederfegten, und mit denfelben glücfliche Kriege 
führten. Diefe Maccabaer, welche bernad) die 
Oberherrſchaft über das Wolf behielten, waren: 
Mattathias, Judas Maccabaͤus, Jonathan, 
Simon, Johannes Hyrcanus, Ariſtobulus, 
Alexander Jannaͤus, Solome oder Alexandra 
des vorigen Gemahlin, Hyrcanus und Antigonus. 

4) Die Römer brachten feit dem Jahre 349x 
das Juͤdiſche Land unter ihre Gewalt, und feßten in 
demfelben Landpfleger ein, unter welchen. fonderlich 
Antipater, Pilatus, Felix, Seftus und Florus 
befannt find; indeffen lieſſen fie den Juden die Frey: 
heit nach ihren Gefegen zu leben, und ſeit 3964 
eigene Könige oder Dierfürften, jedoch unter roͤmi⸗ 
ſcher Oberherrſchaft zu haben. Diefe waren: 1) 

erodes der Groſſe, Antipaters Sohn, unter 
deſſen Regierung: Chriſtus gebohren wurde, 2) 
Archelaus, Herodes Antipas, unter deſſen Regie⸗ 
tung Chriſtus geſtorben iſt, und Philippus, des 
vorigen Soͤhne, welche das Reich unter ſich theilten, 
3) Agrippa der aͤltere, und 4) Agrippa der 
jüngere, ; 

5) Der Landpfleger Slorus verfuhr mit den 
Juden fo graufam, daß fie fi) endlich wieder die 
Römer empdreten, daher fchirfte der Kanfer Nero 
kinen Feldherrn Veſpaſianus wieder fie, welcher 

— Jeruſa⸗ 


— 
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Jeruſalem belagerte, da er aber Kanfer wurde, die 


. Belagerung feinem Sohn Titus übergab. Diefer 


eroberte die Stade im Jahr der Welt 4070, oder im 
Sabre 76 nach Ehrifti Gebutt zerſtoͤrte fie gänglich 
und machte Dadurch aud) dem Reiche Juda ein Ende; 
nachdem daflelbe als ein eigentliches Königreich 507; 
und wachhero unter fremder Oberherrfchaft noch 654 
Jahre geftanden hatte. . — 


Anmerk.Die ſraeliten aus dem Reiche Iſrael, haben 
"nach, der son Salmanaſſer geihehenen Froberung von Sas 
marien; diejenigen aus dem Meiche Iſrael aber nach, der 
Zerfidrung Feruſalemg, aller deshalb, gemachten Verſuche 
ohnerachtet, niemahls wieder eine ‚befondere bürgerliche 
Verfaffung erhalten, fondern find in allen’ heilen der Melt 

“ yafsanı morden, doch haben fie noch in verfchtedenen Laͤn⸗ 
= dern ihren befondern Gottesdienft, Mon den erftern aus 
dem Neiche Ilrael aber find zwar verſchiedene, fo lange Je⸗ 
rufalem geftanden, wieder nach. dem sudifchen Lande zuruͤck⸗ 
gekommen, die meiften aber mit heiönifchen Voͤlkern fo ver’ 
mifchet worden, daß man nicht weiß, wo ihre Nachkommen 
geblieben ſind. 


I. Die politiſche Hiſtorie der vier 


es Haupt: Monarchien. 


‚1m * Welches ſind die vier gaupt · Monarchien? 


Die Aſſyriſche, die Perſiſche, die Griechiſche 
und die Römifehe Monarchie: — . ge 


Anmerk. Es werden bisfiben Haupt⸗ Monarch ien genennel, 

weil Die meiften übrigen Reiche entweder unter dieſelben na 

und nach gebracht worden, oder aus benfelben entfanden, 

ob es gleich unter dieſen vorher Monarchien grachen, welche 

zum Thei gröffes, gerdefen, zum Theil auch länger geftanden 

als einige, Diefer vier Haupt Monarchien. Es foll Die Gr 

ichte diefer übrigen Reiche, fü tie I nach und nach ent 

- fanden oder bekannt, worden, im folgenden. derjenigen dA 

Haupt Monaschien fogleich bengefüger werden. : 


Ge. 
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A) Die Aſſyriſche oder eigentlich Babyloniſch⸗ 
Aſſyriſche Monarchie, 

13. * Welches find die Stifter dieſer Monarchie 

— geweſen? 

1) Nimrod, ein Enkel Hams, welcher ohngefeht 
100 Jahr nach der Suͤndfluth die Stadt Babylon 
in dem Lande Sinear oder Chaldaa bauete, 2) Aſſur, 
Ems Sohn, welcher um eben die Zeit die Stade 
Ninide bauete, und dadurch den Grund zu dem 


Aſhriſchen, wie der erfte zu dem Babyloniſchen 


Reiche legte: 


Anmerf, Dieſe beyden Keiche waren anfänglich vom ein®- 


“ander unterfchieden,, und mu 


N den von beſondern Koͤnigen 
regieret 


deren Geſchichte aber unbekannt iſt; doch wird in 


der Gefthichte Abrahams in der h. Schrift des babhloniſchen 


Königs Amrapbel gedacht. 


14, Welches. find die vornehmften Rönige geweſen, 


welche beyde Keiche zufammen beherrſchet haben? 
7) Ninus, ein Affprifcher König, welcher dag 
Babylonifche Reich ohngefehr im Jahre der Welt 
2737 unter fich gebracht, 2) Semiramis, des vori⸗ 
gen Gemahlin, 3) Ninyas, welcher fich fo wie die 


37 Könige, die ihm folgeten, dem Müffiggange und 


der Wolluft ergab, das Reich aber durch Statthalter 
tegieren ließ, 4) Phul, unter deffen Regierung der 
Prophet Jonas der Stadt Ninive Buffe geprediget, 
5). Sardanapalus, der legte unter diefen Königen. 
15. Was iſt von der zog dieſer Monarchie 
— zu bemerken 
Der Mediſche Statthalter Arbaces und der Bar 
byloniſche Statthalter Beleſus empörten ſich wieder 
den Sardanapalus und belagerten Ninive, worauf 
ſich diefer König dafelbft in feinem Schloffe verbranne 
ic. Arbaces verlegte feine a nach ebatan⸗ 
a — 


+ 
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in Meden. Nach ſeinem Tode entſtunden verſchie⸗ 
dene Unruhen, wodurch die Aſſyriſche Monarchie in 
drey ‚verfchiedene. Neiche, nemlich das Mediſche, 
Babylonifche und Allyeifche Reich vertheilet 
wurde... _ —— 
16. Welches ſind die — Mediſchen Koͤnige 
— gewe en? 
1) Dejoces, welches der Arphaxad ſeyn ſoll, 
deſſen im Buch Judith gedacht wird, 2) Cyaxares ı, 
welcher Ninive im Jahr der Welt 3392 zerſtoͤrete, 
3) Atyages oder Ahasverus, 4) Cyaxares 2, 
oder Darius Medus. 
"17. Welches find die vornehmften Babylonifchen. 
: — Könige geweſen? 
- I) Beleſus oder Baladan oder Nabonaſſar, 
von welchem die Chaldäer ihre Jahrzahl anfiengen, 
2) Mardocempadus oder Merodsch Baladan. 
18. Welches find die vornehmſten Aſſyriſchen Könige 
2 *7 geweſen . 


).LTiglathypileſer, welcher die Iſraeliten zuerſt 
in’ die Gefangenſchaft fuͤhrete, 2) Salmanaſſer, 
welcher das Reich Iſrael zerſtoͤrete, 3) Sanherib, 
welcher Jeruſalem belagerte, 4) Affer-Haddon oder 
As naphar, welcdyer das Babylonifche Keich eroberte, 
und mit dem Affprifchen wieder vereinigte, Daher die 
folgenden aud) babylonifche Könige genennee werden, 
5)Mabopalaſſer, 6) Nebucadnezar, welcher die 
Juden nach Babylon in die Gefangenfchafe führere, 
7) Enilmerodach, 8) Nabonidus oder Belfazar, 
.. welcher von dem Perfifchen Könige Cyrus überwuns 
den wurde, morauf diejer Das Reich dem Medifchen 
Könige Cyaxares 2. gab, nad) deflen Tode aber im 
Jahr der Welt 3468 vereinigte Cyrus alledrey Reiche 
nu — N mit 


3 
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mit dem Perfifchen, und machte Dadurch der Affyris 
fhen Monarchie ein Ende. | | 


Anhang: 
1 Das Egyptifche Reich, . 
19. Was ift von = Geſchichte dieſes Reichs zu 


emerken? 

1) Es hatte dieſes Reich ſchon zu Abrahams Zei⸗ 
ten eigene Könige, welche insgeſamt Pharsonen 
genennet wurden, ‚der eigentliche Urfprung diefeg 
Reichs aber iſt unbefannt. 


3) Der Pharao, unter deffen Regierung Joſeph 


erhöhet wurde, und Jacob nach Egypten kam, machte 


fih) durch Joſephs Hülfe das Volk vollfommen unters 
wirfig. Die Iſraeliten haben vermurhlich während 
ihrer Dienftbarfeit in diefem Reiche die Pyramiden 
bauen müffen, welches groffe runde oder viereckigte 
fpisige Thuͤrme waren, welche fonderlich zu Begräbs 
nisörtern gebrauch feyn follen. 


- 3) Nach dem Auszuge der Kinder Iſrael aus . 

gypten vegierten in diefem Reiche unter andern 
Amofis, Hufiris, welcher fehr graufam war, und 
Seſoſtris, welcher ohngefehr nach dem Jahre der 
Welt 2699 einen groffen Theil von Afien und Es 
topa eroberte. 


4) Zu den Zeiten des Königs Davids regierte 
Daphres, deffen Tochter die Gemahlin des Salomo 
geweſen feyn foll, nachmahls Siſak, ferner So oder 
Serhon, welchen Thirhaka der Mohren oder Araber 
König überwunden. 

ad Ya2  .. 5) Die 
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5) Diefer Thirhaka foll Egypten andie 5o Jahre 
beherrfchee haben; nach feinem Tode aber wurde Da 
Sand unter 12 Fürften vertheilet. F 

6) Pſammitichus, einer von dieſen Fuͤrſten 
brachte nach 15 Jahren dag Reich unter ſich allein. 
Unter feinen Rachfolgern find Necos oder Necho, 
Aprias oder Hophra und Amaſis bekannt. | 

7) Die Perfer hatten Egypten ſchon verfchiedene: 
mabl erobert, im Jahre der Welt 3654 brachte es 
Artaxerxes Ochus unter ſich. Im Fahre der Welt 
3673 Fam es mit dem Perfichen Reiche unter Ale⸗ 
xanders des Groſſen Gewalt, welcher darin die 
Stadt Alerandrien erbauete, 


| 8) Nach Aleranders Tode bemächtigte ſich Proles 

maͤus Lagi diefes Reichs. hm folgten 10 Koͤ⸗ 
nige, welche alle den Namen Ptolomaͤus mit ver⸗ 
ſchiedenen Beynahmen hatten, und hierauf die Cleo⸗ 
patra, welche im Jahre der Welt 3974 von Octa⸗ 
vianus uͤberwunden wurde, wodurch Egypten unter 
die roͤmiſche Botmaͤſſigkeit kam. 


9) In den folgenden Zeiten gehörte es zu dem 
 Hrientalifchen Kayſerthum. Im 7ten Jahrhundert 
wurde e8 von den Saracenen, im 17ten aber von den 
Türfen eingenommen, welche es bis jegt befigen, und 
durch einen Baffa regieren laffen. J 


L. Die übrigen älteften Voͤlker. 


20. Welches find die befannteften’unter den übrigen _ 
älteften VSlFern? 

1) Die fmaeliter, welche von Iſmael dem Sohn 

Abrahams und. der Hagar abftammen, und hernach 

unter den Nahmen der zu ihnen gehörigen Neba⸗ 

a da RAT thaͤer 
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thder und Kadarener oder Cedraͤer bekannt ge: 
weſen. 

2) Die Midianiter, welche von Midian, Abra⸗ 
hams Sohne von der Ketura abſtammeten. 


3) Die Moabiter und Ammoniter, welche ih⸗ 
ten Urfprung von Loch und deffelben Töchtern hatten. 


4) Die Edomiter, welche von Efau herkommen. 


5) Die Amalefiter, welche von Amalek Cfaus 

Enfel abftammeten. 

6) Die Philifter, welche fo wie die vorhergehen⸗ 
den Völker durch die Kriege mit den Iſraeliten be: 
kannt worden find. zu 

Anmerk. Dieſe Völker haben meiftentheits in bem felfigten 

Arabien und den umliegenden Gegenden des gelobten Landes 

gewohnet. 

7) Die Trojaner, deren erſter König war Leucer, 
darauf folgefe Dardanus, Tros und Priamus der 
legte, „unter deffen Regierung die Griechen die Stade 
Troja im Jahre der Welt 2820 eroberten, und das 
Trojanifche Reich zerflöreten. 

8) Die Tyrer, unter deren Königen Hiram, 
Ethbaal und Pygmalion befannt find. 
. 9) Die Syrer, unter deren Königen Hadadeſer, 
welchen David überwand, Benhadad ı, Haſael, 
Benhadad 2, und Rezin befanne find, welcher 
Ießtere von’ dem Könige in Aſſyrien Tiglarhpilefer 

erwunden wurde. J 

10) Die Lydier, deren beruͤhmteſte Koͤnige ſind, 
Candaules, Gyges und Croͤſus, welcher ſehr reich 
‚Dar, und vom Cyrus überwunden wurde. i 


Yaz B) Die 
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B) Die Perſiſche Monarchie. 


21. * Wer iſt der Stifter diefer Monarchie gemefen? 
Cyrus oder Cores, ein Sohn des Königes Cam⸗ 
bufes in Perfien, melcyes Land. aber bisher unter 
, Meden geftanden hatte, und Enfel des Mediſchen 
Koͤniges Aftyages. Diefer Aftyages wollte den Cy⸗ 
rus umbringen laffen,. welcher aber nach Perſien 
flohe, dag Land zum Aufruhr brachte, und den Aſtya⸗ 
ges vom Thron warf, worauf er zwar den Cyaxeres 
regieren ließ, nad) deffen baldigen Tode aber im Jahre 
der Welt 3468 übernahm Cyrus die Regierung über 
alle von ihm eroberte Neiche, und ftiftete dadurch 
die Perfifche Monarchie. 
22. Welches find die vornehmften Rönige in dieſem 
Reiche nach dem Cyrus gewefen? 
1) Cambpyfes oder Ahasverus, welcher Egypten 
eroberte und fehr graufam war. 2) Smerdes oder 
Arthaſaſta, ein Magier. 3) Darius Hyſtaſpis, 
‚ein vornehmer Perfer, welcher die aufrührerifche 
Stadt Babylon eroberte, aber hernach von den Grie⸗ 
hen in dem Marathonifchen Felde bey Athen gefchla: 
gen wurde, 4) Xerxes, welcher eine Armee von eis 
nigen Millionen Menfchen gegen die Griechen füh: 
tete, :aber von ihnen fünfmahl gefchlagen wurde, 
5) Artaxerxes Longimanus, oder Arthaſaſta, 
oder Ahasverus, welcher die Efther ſoll zum Gemah⸗ 
lin gehabt haben, 6) Artaxerxes Ochus, welcher 
die Egnpter uͤberwand, und ſehr graufam war, 
7) Darius Codomannus, welcher von dem Ma 
cedoniſchen Könige Alerander dem Groffen feines 
Reichs beraubet, und im Jahre der Welt 3674 um: | 
ae wurde, womit ſich die Perfifche Monarchie 
endigte. 


C) Die 
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23. Was iſt von Griechenland vor Errichtung der 
Monarchie uͤberhaupt zu bemerken? 2 

Es ift diefes Land vermuthlich bald nach der 
Suͤndfluth bevöffere worden, da denn verfchiedene 
fleine Rönigreiche und Republiken darin eneftunden, 
welche hernachmahls unter der griechifchen Monarchie 
bereiniget wurden. 
24, Welches find die vornehmften von biefen Reichen 

geweſen? 

1) Argos, oder das Argiviſche Roͤnigreich, 
welches von Inachus geſtiftet ſeyn ſoll. Unter den 
folgenden Koͤnigen iſt ſonderlich Danaus, ein Egy⸗ 
pter, und Perſeus, welcher Mycene erbauete, und 
Argos an den Megagenthas vertauſchte, beruͤhmt. 

2) Sicyon, darin Aegialeus, des Inachus 
Sohn, der erſte Koͤnig geweſen ſeyn ſoll. Unter 
ſeinen Nachfolgern iſt Aratus beruͤhmt. 

3) Boͤotien, darin Ogyges regiert haben ſoll. 
Es ift aber diefeg Reich hernach vertheiler worden, 

4) Atben, darin Cecrops, ein Egypter, der erfte 
König geweſen feyn fol. Unter feinen Nachfolgern 
ift fonderlich Yegeus, Thefeus und Codrus ber 
ruͤhmt. Nach des legtern Tode wurde Athen als 
eine Republik von Archonten regieret, unter tel: 
then Medon, des Codrus Sohn, der erfte war. 
Unter den folgenden Archonten waren die Gefesgeber 
Draco und Solon. Nachmahls bemädhtigte fich 
Pififtearug wieder des Reichs. — 

Anmerk. Die beruͤhmteſten Athenienſiſchen Helden waren 
Miltiades, Themiſtocles, Ariſtides, Cimon, Aleib indes, 
CThraſybulus, Conon, Iphicrates, Chabrias, Tiniotheus 


und Phocion. N. 
* Aa 4 $) Race 
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. 5) Laceddmon, oder Sparta, welches von 
Koͤnigen ‚unter welchen der dritte Lacedaͤmon und 
deſſen Gemahlin Sparta hieß, regiert wurde, denen 
aber Ephoxen an die Seite gefegt waren. 
Anmerk. Der Gefengeber diefes Landes ift Lyeurgus ge 
weſen. Die vornehmen Helden aber waren Leonidas, 

Paufanias, Kyſander, Agefilans und Agis. 

6) Thefislien, darin regierten unter andern 
Deucalion und Cadmus, melcher die Stadt 
Cadmea in Böotien erbauete, woraus hernad) 
Theben entftanden.. . BE 

Anmerk. unter des Theffalichen Pringen Jaſon Anfühs 
zung ohngefehr im Fahre dev Welt 2760, unternahmen vers 
fchiedene Öriechen die beruͤhmte Schiffahrt nach der Landfchaft 

Coichie . um das’ dafelbit befindliche güldene Vließ oder ge 

eines Widders, mit güldenen Hoͤrnern zu rauben. as 

Schiff, deſſen ſie ſich bedienten, hieß Argo; daher wurden 

dieſe Griechen die Argonauten genennet. 

7) Theben, darin Cadmus der erſte König 
geweſen ſeyn ſoll. | 

Anmerk. Die beruͤhmteſten Thebaniſchen Helden maren 

Hercules, welcher infonderheit 12 aufferordentliche Arbeiten 

gerrichtet hat, Kpaminondas und Pelopidas. 

8) Mycene, welches von dem Perfeus geftiftet 
worden, unter deffen Machfolgern fonderlich Ku: 
ryſtheus und Agamemnon berühmt find, welcher 
legtere Troja zerftört hat. ; 


9) Mieflene, darin Cresphon, ein Nachkomme 
bes Hercules, regiert haben foll. 


10) Eorinth, welches zuerft von Königen, her: 
nach aber als eine Republik von Prytanen regiert 
wurde, . — 


Anmerk. u er den - . . F 
—— Corinthiſchen Helden iſt fonderlich 


2; 2 11) Mace 
| | Ä | 
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11) Macedonien, welches Caraunus ‚ einer 
von den Nachfommen des Hercules geftiftet haben 
fl. Unter feinen "Machfolgern ift fonderlich 


Philippus, welcher die meiften übrigen: griechifchen 


Staaten, nachdem fie durch innerliche Kriege ent: 
fräftet waren, um ihre Freyheit und unter feine 
Gewalt brachte, und noch mehr fein Sohn Alerander 
der Groſſe berühmt. 


Anmerk. gIn der Stadt Olympia wurden ſeit dem Jahre 
der Welt 3120 von den jungen enge Leuten alle vier 
Jahre rirterliche Hebungen angeftellt, welche die Olympiſchen 
Spiele genannt werden. Nach diefen Spielen beſtimmten die 
Griechen ihre Jahrrechnung, fie nenneten eine Zeit, yon 
4 Sahren eine Olympiade, davon aber die erfte gemeiniglich 

in dag Jahr der Welt 3228 geſetzet wird. 


25. * Wer ift der Stifter der Briechifchen Monarchie 
geweſen? 


Der Macedoniſche Koͤnig, Alexander der Groſſe, 
welcher die von ſeinem Vater Philippus uͤber die 
uͤbrigen Griechen erhaltene Vortheile nach deſſelben 
im Jahre der Welt 3668 erfolgten Tode behauptete, 
die Stadt Theben, ganz Perſien, die Stadt Tyrus 
in Syrien, Lybien und Indien, bis an den Fluß 
Ganges eroberte, aber auf der Ruͤckreiſe nach 
Babylon im Jahre der Welt 3681 an Gift farb, 


worauf dieſe Monarchie in verfchiedene Reiche ver: 


theile wurde, - 


36, Welches find die vornehmften Reiche, welche aus 


der griechifchen Monarchie entftunden? 

1) Mecedonien, wozu faft ganz Griechenland 
gehörete. Der erite Künig darin ‘war zwar dert 
Nahmen nad) Ariddus, des Aleranders Bruder; 
allein Antipater, ein Feldherr deffelben, führte in 
der That das’ Negiment, und beflelben Sohn 
Caſſander nahm nachher den Föniglichen Titul an. 
a Aa 5 Es 
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Es fam diefes Neich Hierauf öfters unter fremde Ger 
walt, bis es endlich unter des Perfeus Regierung im 
Jahre 3833 von den Römern überwunden. wurde, 
welche auch alle folgende Reiche nach und nach unter 
fic) brachten. wie | 

2) Das Afistifche Reich, wozu Kleinafien und 
ein groffer Iheil von Perfien gehörere. Diefes 
Reich follte Antigonus als Statthalter vegieren, 
er nahm aber im Jahre 3698 den Föniglichen Titul 
an. Indeſſen wurde diefes. Reich bald darauf in 
verſchiedene Fleinere Reiche vertheilet, Davon folgende 
die vornehmften find: 1) Das Bithyniſche 
Keich, darin Zipstes, ein Tracier, König wurde, 
2) dag Pergamenifche, welches Dhilerdrus er 
. richtete, unter deffen Nachfolgern Attalus der legte 
tar, 3) das Dontiche, welches Mithridates 
fliftete, unter deſſen Nachfolgern Mithridates, der 
Groͤſſe, der leste war, 4) das Cappadociſche, 
‚ darin Eumenes regierte, 5) das Balatiiche, mel 
ches die Ballier flifteten, und. von verfchiedenen 
Fürften regieret wurde, unter welchen Dejotarus 
‘ den Föniglichen Tirul annahm, 6) das Armenifche, 
darin Artaxias, und zulegt Tigranes König tar, 
7) das Partbifche, welches Arfaces ſtiftete, und 
woraus hernach das heutige Perfifche Reich eneftan: 
ben ift, 8) das Paphlagonifche, darin Mlorzes 
regierete. x 

3). Syrien, darin Seleucus der erfte König war, 
‚welcher auch Babylonien und Meden an ſich brachte: 
Unter feinen Nachfolgern ift fonderfich Antiochus 
der Groſſe, Antiochus Epiphanes, welcher mit 
den Juden Krieg führete, und der Armenifche König 
Tigranes, welcher der legte war, berühmt. 


4) Euypten, 
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4) Egypten, davon ſchon oben ©. 371. gehan⸗ 
delt worden. Ba 
D) Die Römifche Monarchie, 
27. * Was ift von Italien vor Errichtung der Römis 
ſchen Monarchie überhaupt zu bemerfen? 2 

Es ift diefes Land in den älteften Zeiten in ver: 
fhjiedene kleine Königreiche und Kepublifen einges 
theilet geweſen, welche hernachmahls alle von den 
Römern überwunden worden. 
28. Welches ift das vornehmfte unter diefen Reichen 

gervefen? 

Das Kateinifche Reich, oder Latium, darin 
fol Janus, ein Grieche, der erfie König gemefen 
feyn. Unter feinen Nachfolgern ift Latinus be: 
rühme, unter deffen Regierung im Jahre der Welt 
2822 Aeneas, ein vornehmer Teojaner, nach Italien 
gekommen, welcher ſich mit der Erbprinzeßin 
Lavinia vermählet, und dadurch das Koͤnigreich 
erhalten. Sein Sohn Afkanius bat die. Stadt 
Alba Longa erbauct, worin die nachfolgende latei: 
niſche Könige refidieren, unter welchen Numitor 
und fein Bruder Amulius, der jenen eine Zeitlang 
derdrengete, Die legten waren. 


28. * Wer hat Rom erbauet? 

Romulus und Remus, welche des lateiniſchen 
Könige Numitor Enfel waren, diefe erbaueten die 

Stadt Rom im Jahre der Welt 3256, und legten 

dadurch den Grund zu dem Roͤmiſchen Reiche, wel: 

ches hernach das größte Reich in der Welt wurde, 


30. Wie 
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30. Wie kan die Römifche Gefchichte eingetheilet 
» werben? 


In drey Perioden: 1) die Zeit der Könige, von 
dem Jahre der Welt 3256: bis 3500, welche alfo 
244 Sabre begreift, 2) die Zeit der Confuln von 
3500 bis 3973, welche alfo 473 Jahre begreift, 
3) die Zeit der Kayſer / oder der eigentlichen Roͤmi⸗ 
ſchen Monarchie, welche 3973 angefangen und bis 
jeßt fortdauret. Diefe dritte Haupt: Periode wird in 
den folgenden wieder in verfchiedene befondere Perio⸗ 
den eingetheilet werden, — 
31. Welches find die Könige geweſen, Die in Rom 
0 regieret, haben? 
) Romulus, 2) Numa Pompilius, 3) Tuls 
"Tius Hoftilius, 4) Ancus Martius, 5) Larquis 
nius Prifcus, 6) Servius Eullius, 7) Tarquis 
nius Superbue, welcher im Jahre der Welt 3 500 
pertrieben wurde, | 
32. Was für eine Negierungsform it hierauf in Rom 
eingeführet worden? 
Eine Ariftocratie. Es wurden bie Einwohner 
der Stadt in drey Stände, nemlich den Rath, die 
Ritterfchaft und die gemeine Bürgerfchaft einge 
.theifet, aus dem Rath wurden jährlich zwey Conſuls 
"oder Bürgermeifter erwaͤhlet, welche mit Zuziehung 
der übrigen Ratheperfonen die Regierung führeten. 
In dringenden Gefahren wurde ein Dictator er: 
wohlet; ‚welcher ein halb Jahr hindurch eine unum: 
fehränfte Gewalt hatte. 
33. Welches find die vornehmſten Begebenheiten 
en 7 — — ee Kom ee. 
Be ereignet haben? j 
1) Die Kriege mie den Hetruſcern, Vejentern, 
Galliern, welche im Jahre 3620 Rom eroberten und 


* 
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fehe verwuͤſteten, ferner mit den Samnitern, 
Lateinern, Etruriern, Tarentinern und dem 
Könige Pyrrhus in Epirus, in welchen Kriegen die 
Römer ihr Reich anfehnlicy erweiterten, und fich faſt 
ganz Kealien untrwafen. — 

2) Der erfte Punifche Krieg mic der freyen 
Kepublif Carthago in Africa, welcher 23 Sabre bins 
durch geführet, aber 3764 durch einen Frieden zum 
Vortheil der Roͤmer geendiget wurde, indem diefelben 
dadurch Sicilien erhielten, auffer dem Theil, welchen 
die Syracuſaniſchen Könige noch inne hatten. 

3) Der zweyte Punifche Arie, welcher 17 
Jahre daurete, darin der Garthaginenfifche Feldherr 
Aannibal die Roͤmer viermabl, infonderheit bey dem 

lecken Cannd in Apulien ſchlug, aber bald darauf 
überwunden und im Jahre 3803 zum Frieden ger 
jwungen wurde, wodurch Die Römer einen Theil 
von Spanien unter ihre Gemalt brachten, 

4) Der erfte Macedoniſche Krieg, darin der 
König Philippus überwunden wurde. 

5) Der Sprifche Arieg, darin Antiochus der‘ 
Groffe überwunden und ein groffer Theil von Aſien 
erobert wurde. 

6) Der zweyte Macedoniſche Arie, darin 
Perfeus überwunden, Macedonien aber fren erklaͤret 
wurde. 
7) Der dritte Puniſche Krieg, darin Carthago 
jerftöree und diefe Republik den Römern unterwuͤrfig 
gemacht wurde. a in 0% 

8) Der dritte Macedoniſche Arie, darin 
Macedonien den Römern unterworfen wurde. 

9) Der Achaifche Arieg, darin die Stadt Cos 
tineh zerſtoͤret und Achaien von den Römern über: 
wunden wurde. — — 


10) Der 
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10) Der Numantiniſche Krieg, darin die Stadt 
Numantia zerſtoͤret wurde. 

11) Der erſte Krieg mit den Sclaven in Si: 
ceilien, welche unter des Runus Anführung fich wie: 
der die Römer empöreten. 


12) Der Krieg mit den Cymbriern und Teu⸗ 
tonen, welche Marius uͤberwand. 

13) Der Arieg mit dem Könige Jugurtha in 
Numidien, welchen ebenfalls Marius überwand., 

14) Der andere Krieg mit den Sklaven in 
Sicilien, weldyen Manius Aquilius endigre. 

" 15) Der Arieg mit den Hundesgenoffen in 
Italien, welche dag Roͤmiſche Bürgerrecht ſich ans 
maſſeten. 

16). Der Krieg mit dem Pontiſchen Könige 
Mithridetes; welchen Sulle, Lucullus und Dom: 
pejus übermanden. 

17) Der erite Triumvirat, da Marius, Cinna 
und Sulla unter einander in einen bürgerfichen Krieg 
wegen des Vorzugs geriethen. Sulla überwand die 
beyden andern, und ließ jich daher im Jahre 3923 
zum beftändigen Dictator machen, welche Würde er 

‚aber felbft nach einigen Jahren wieder nieberlegere. 

18) Der Krieg mit dem Sertorius, einem 
Anhänger des Marius, und dem Perſenna, welchen 
Pompejus endigte. 


19) Der Arieg mit den Spartacus einem 
Fechter aus Thracien, welchen Marcus Craſſus 
und Pompejus uͤberwanden. 

20) Der Arieg mit den Cilicifchen Seeraͤu⸗ 
bern, welche Pompejus beſiegete. 

21) Die Verſchwoͤrung des Catilina, welche 
der Conful Cicero entdeckte und beſtrafte. 

22) Der 
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22) Der-andere Triumvirat, da fich "Julius 
Caͤſar, Pompejus und Craſſus im Jahr 3944 
mit einander vereinigten, und das Roͤmiſche Reich 
unter ſich theilten, fo daß Craffus den Orient, Caſar 
Gallien und Pompejus Stalien bekam. Craſſus 
wurde in dem Kriege mit den Parthern erfchlagen, 
Caͤſar eroberte Gallien, einen Theil von Spanien 
und Brittanien, gerieth hierauf in einen Krieg mit 
dem Pompejus, und fchlug denfelben in dem Phar⸗ 
falifchen Felde in Theffalien, worauf Pompejus nach 
Egypten flohe, mofelbft er aber enthauptet wurde, , 
Eafar eroberte hierauf Egnpten, kam nad) Rom zu: 
ruͤck, und ließ fich zum bejtändigen Dictator machen, 
wurde aber nach vier Jahren, nemlich 3960 auf dem 
Rathhauſe von Srurus und Caſſius mit 23 Wun⸗ 
den ermordet... : Er hat in feinen 14 Sabre hindurch 
geführten Kriegen 50 Feldfchlachten gewonnen, und 
mehr als eine Million Menfchen ums Leben ge 
bracht. 

23) Der dritte Triumvirat, da fich Octavia⸗ 
nus, Lepidus und Antonius mit einander verei- 
higten, welc)e den Brutus und Caſſius in Macedo: 
nien fehlugen, aber darauf unter einander felbft uns 
eins wurden. Lepidus gab von fellft nach, Anto⸗ 
nius, welcher jich mit der Egyptiſchen Königin Cleo⸗ 
pafra vermählte ‚„ wurde 3973 bey dem Borgebürge 
Actium von dem Octavianus gefchlagen. 

Anmerk. y) Die Römer hatten theils durch-die angezeig ⸗ 
ten Koͤnige, theils durch Erbſchaften unter den Regierungen 
der Conſuln die Herrſchaft uͤber die vornehmſten Reiche 
ber damahls bekannten Länder erhalten. Denn 1) in 

Europa hatten fie ganz Italien, Spanien, Gallien, Brits 

tannien, Ban einen groffen Theil von ZTeutichland 

und ganz Griechinland , 2) in Afien das ke 
und Pontiiche Königreich, Armenien, Syrien, umd das 


lobte Land,. 3) in Africa Numidien, und Egypten unter 
Ihre Wosmäffigleit gebrach — 2) Die 
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©, 3) Die vornehmſten Roͤmiſchen Helden in den augetei 
gen” Kriegen find geweſen — Cocles, —— 
Manlius Torquatus, die Decier, Fabius Cunctator, 
Scivpio Africanus, Marius, Sulla, Julius Caͤſar und 
Pompejus. 
34. * Wer iſt der Stifter der eigentlichen Römifchen 
Monarchie gerweien? Nr 
Octtavianus, welcher von dem Volke den Nah; 
: men Auguftus befam, und von feinem Wetter 
Julius Cäfar den Nahınen Caͤſar annahm, aus 
welchem legten Nahmen hernach die Benennung 


Kayſer entftanden. Dieſer Auguſtus maßte ſich 


nach dem Siege bey Actium eine unumſchraͤnkte 
Gewalt uͤber das ganze Roͤmiſche Reich an, und 
behauptete dieſelbe hernach beſtaͤndig. 
35. Wie kan die Geſchichte der Roͤmiſchen Monarchie 
oder der Roͤmiſchen Kayſer eingetheilet werden? 
In neun Perioden, 1) die Zeit der heidniſchen 
Rayſer, von dem Jahre der Welt 3973 big zu dem 
Jahre Chriſti 300, welche alſo 333 Jahre begreift, 
wenn die Zeit der Geburt Chriſti in das Jahr der 
Welt 4000 geſetzet wird, 2) die Zeit der erſten 
chriſtlichen Rayſer von 306 bis 476, welche alſo 
170 Sabre begreift, 3) die Zeit der Barbaren, 
welche fich der Länder des Nömifchen Reichs im 
Decident bemächtigten, von 476 bis 800, welche 
alfo 324 Jahre begreift, 4) die Zeit der Carolin 
gifchen Kayſer von 800 bis 912, melche alfo 
112 Sabre begreift, 5) die Zeit ver Sächfiichen 
"and Stänfifchen Kayſer von 912 big 1138, welche 
alfo 226 Jahre begreift, 6) die Zeit der Schwäbi- 
fehen Kayſer und des groffen Zwiſchenreichs von 
1138 bis 1273, welche alfo 135 yahre begreift, 
7) die Zeit der Kayſer aus verfchiedenen Hdufern, 
‘von 1273 bis 1438, welche aljo 165 Jahre begreift, 
— | — 8) die 
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8) die Zeit der Oeſterreichiſchen Kayſer von 
1438 bis 1740, . welche alfo 302 Jahre begreift, 
Mdie Zeit der drey neueften: Kayfer von 174Q 
bis. anf die jegige Zeit. ü — 


und gluͤcklichen Regierung das Roͤmiſche Reich den 
oͤßten Umfang hatte nn. 14) Adrianug 
(138), 15) Antoninus Pius (61), 16) 
Antoninus Philofophus, welcher feinen. Bruder 
Lucius Derus zum Mitregenten annahm R x 
2 Commodus (192), 18) Julianus (193), 
19) Septimius Severus (211), 20) Caraealia 
und Beta (217), 21) Macrinus und 
Diadumenus (218), 22) Elagabulus (222), 
DB. 23) Ale⸗ 


! 
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23) Alerander Severus (235)/ 29 Marimini 
Thrax (236), 25) Balbinus, Pupienus 237) 
und 26) Gordianus, welchermit den beyden vorigen 


anfänglich zugleic) vegierte (244), 27) Philippub 


Arabs (250), 28) Decius (252),, 29), Gallus 
Voluſianus und Hoſtilianus (2595930) 
Aemilianus (253), 31) Valerianus (259), 
32) Gallienus (268),33) Claudius 2. (270) 
34) Quintillus (270), 35) Aurelianus (375), 
36) Tatitus (276), 37) Slotianus (277); 38) 


Drobus, welcher vortreflich regierte, (282), 39) 
Carus, Frumerianus und Carinus (284), 40) 


F Diöclerianus ımd Herculius (304), 41) Con 


ſtantius Chlorus und Balerius, welcher letztere 


nach des erſtern Tode (306), "den Licinius, 


Lonftäntinus;,; Maxentius und Meariminus’ja 
Miteegenren annahm, und’bis zu1 lebte: 


.. Anmerk. Die den angezeigten Nahmen der Kayfer ben: 
gefenten Zahlen ke die Fahre Chrifti an, im welchen 
a geftorben-Jind , oder die Regierung niedergeleget 

LER aben. x i ae —— ü — DER 248 
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37. Welches ſind die erſten chriſtlichen Kayſer 
AN nee 


‘= 1) Conftantinus der Groſſe, welcher die chriſt⸗ 


liche Religion annahm, und die Kayſetliche Reſidenz 


von Rom nach Byzanz verlegte, welche Stadt er 


aufs praͤchtigſte ausbauete und Conſtantinopel 


uennete (337), 2) Conftantimus 2. (340), 
. Conftentins 2. (361), und Conſtans (350), 
des vorigen Soͤhne, welche das Reich unter ſich 


\ 


N 


gerheiler hatten, 3) Julianus Apoſtata, melcer 


das Heidenrhum annahm und die chriftfiche Neligion 


zu unterdruͤcken fuchte (363), 4) Jopianus (364), 


5) Valentinianus 1. (376) und-Välens (378), 


6) Gra⸗ 
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6) Gratianus (383), Walentinianus 2. (392) 
und Theodoſius der-Brofle 395...  Diefer legtere 
hatte das Römifche Reich unter feine beyden Söhne 
getheilet, worauf es niemahls wieder zufammen ges 
kommen. Im Occident regierte 7) Honorius, 
unter deſſen Regierung die Gothen Kom zweymahl 
409 und 410 eroberten und einen Theil von Gallien 
an-Tich brachten, ingleichen die Franken ſich ir 
Gallien und die Dandalen, Alanen und Sveven 
in Spanien feſtſetzten (424°; 8) Valentinianus 3. 
(455); :9) Maximus, unter deſſen Regierung die 
Bandalen Rom eroberten (455), 10! Avitus 457), 
u) Majorianus (461), 12) Severus (467), 
13) Anthemius (472), 14) Ölybrius (473), 
15) Glycerius 474), 16) Julius Nepos (475), 
17) Romulüs Auguftulus (478. 
38. Welches find die Barbaren geweſen, welche ſich bes 
ccidentaliſchen Kayſerthums bemächtigten? - - 
1) Die Heruler, welche aus den nordfichern Kanz 
dern Famen, deren König Ddoacer den Kapfer 
Romulus Auguftulus im Jahre 476 vom Thron 
ftieß und fich zum Könige von Stalien Frönen ließ, 
2) die Oſtgothen, welche unter der Anführung ihreg 
Königes Theodoricus, aus Thracien kamen und 
493 Stalten eroberten, darin Theodoricus bis 526 
regierete. Ihm folgten fieben Könige,’ welche meiz 
ſtens zu Ravenna refidirten, worauf Narſes, ein 
General des orientalifchen Kayſers Juſtinianus 1. 
talien eroberte, 3) die Longobarden, welche aus 
eutfchland 568 nad) Italien kamen, deren König 
Aboinus 570 König in Stalien wurde. Ihm 
folgten 20 Könige, der legte war Deſiderius, wel; 
her 773 von dem Fränfifchen Könige, Carl dem 
Groſſen, überwunden wurde, 
Sb 2 39. Wels 
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£ I) Carl der Geoff, welcher/ nachdem er die 
Longobarden in Italien, und die Sachſen in Teutſch⸗ 
fand überwunden hatte, im Jahre 800 den Kayſer⸗ 
lichen Titul annahm, und nicht nur Italien, darin 
er feinen Sohn Pipinus zum Könige machte, fon; 
dern auch Frankreich, Spanien, Teutſchland, Boͤh⸗ 
men, Pannonien, Dalmatien und andere Laͤnder 
inne hatte (814), 2) Ludwig der Fromme, (840); 
3) Lotharius, welcher ‚feinen: Brüdern Ludwig 
und Carl dem Ashlen; Teufcyland- und; Frankreich 
“ Aberläffen mußte (855, 4) Lußwig 2. (875), 
5) .Carl der RKahle :(879, 6 Ludwig der 
Stammler (880);...7): Carl der Dicke, welcher 
Tutſchland und Frankreich wieder mit dem -KRanferı 
thume-vereinigte (887), 8) Arnulfus (900), 9) 
Ludwig Das Kind, der letzte von Carls des un 
— Stamme (912). ' 


"4 Welches fü nd die Sächfifchen und Fraͤnkiſchen 
Rayfer geweſen? 
) Conrad 1. ein Herzog von Franken, welcher 
‚König von Franken, Sachſen nnd Thüringen wurde 
(918), 2) Heinrich der Vogelfteller, ein Sädy 
ſiſcher Fürft, welcher viele Städte anlegte und andere 
gute Einrichtungen in Teutfchland mashte (936), 
3) Otto der Bröffe, (974), 4) Otto 2. (933), 
5) Otto 3. a, 6) Heinrich der Heilige, 
(1025), 7) Conrad 2. ein Herzog von Franken 

(1039), 8) Zeinrich3. der Schwarze (1056), 
9) Yeinric) 4, (1106), 10) Beinrich 5. (1 a 

I = Lotharius 2. Gr 138). Ä 
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41: Welches find die Schwäbifchen Kayſer geweſen? 
1) Conrad 3. ein Herzog von Schwaben ımb 
Franken (1152), 2) Friedrich 1. Barbaroſſa 
oder Rothbart (1790), 3) Heinrich 6. (1197), 
4) Philipp (1208), 5) Gtto 4. (1212), 6) 
Stiedrich 2. (1250), worauf bis 1273 Fein eigenes 
licher Kayſer in dem occidentalifchen Reiche regieret 
bat, welche Zeit. daher das groſſe Zwiſchenreich 
oder Intexrregnum genannt wird. Be) 
42. Welches find die Kayſer aus verfehiedenen Zaͤuſern 
geweſen? Au 
1) Rudolph r. ein Graf von Habsburg, einem 
Schloſſe in der Schweiß, und Stammvater der nach: 
maligen Defterteichifchen Kayfer (1292), 2) Adolph, 
ein Graf von Naſſau (1298), 3) Albert ı. ei 
Herzog von Defterreich, Rudolphe Sohn (1308), 
4) Yeinvich 7. ein Graf von Luxenburg (1313J, 
5)Ludwig 5. ein Herzog von Bayern (1347), 
6) Carl4.. ein König von Böhmen (1378), 7 
enceslaug,: des vorigen Sohn (1400), 8 
dtiedrich, Herzog von Braunſchweig (1400), 9) | 
Rupert, ein Pfalzgraf (1410), 10) Sigismund, 
des Wenceslaus Bruder und Churfürft von Bra: 
glas) 3 
43. Welches find die Defterreichifchen Rayſer geweſen? 
I) Albert2. (1439), 2) Stiedrich 3. (1493), 
3) Marimikien x. (7519,,.,4),Eaxl 5: weicher 
viele Kriege führte, 17556 die Regierung niederlegte 
und fein Leben hach zwey sy in Spanien, be: 
ſchloß, 5) Serdinand 1.(1564),6) Marimilianı 2. 
(1576),.7) Rudolph a. (1612),. 8)’: Matthias, 
welcher, die, Refidenz von Prag nad Wien verlegte 
Ga), 9) Serdinand 2, ‚unter: deffen Regierung 
7 —B33 ’ 1620 


»r 
ar: 


J 
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1620 der dreyßigjaͤhrige Krieg in Boͤhmen angieng, 


‚welcher fidy hernach durch ganz Deutſchland aus: 


breitete, (1637), ro) Ferdinand 3. unter deſſen 
Regierung der drenfigjähtige Krieg durch den Weſt⸗ 
phalifchen Frieden zu Osnabrück und Münfter 1648, 
und den Nürnbergifchen Executionsconvent 165 
geendiger wurde (1658), 11) Leopold der Grofle, 
„ Welcher mic den Tuͤrken zwey groſſe Kriege führte - 
(1705), 12) Joſeph (1711). 13) Carl 6. weider 
. mit den Türfen Krieg führte (1740), worauf ein 
zweyjaͤhriges Zwiſchenreich folgete. 
44. *Welches ſind die drey neueſten Kayſer ) 
x) Carl 7, ein Churfürft von Bayern, welcher 
1742 erwählet wurde, in Frankfurt am Mayn, und 
hernach in München vefidirte, ‘wo er 1745 ftarb, 
2) Sranciicus oder Frantz, ein Herzog von Fothrin: 
gen und Groß: Herzog von Toſcana, welcher 1708 
den gten December gebohren, mit der Königin von 
Ungarn und Böhmen, TYiarig Therefin, Carls des 6. 
Prinzeffin vermaͤhlet, und 1745 den: 13. Sept. 
zum Kayfer erwahlet war und 1765 den 13. Auguſt 
farb. : 3) Joleph, welcher 1741 den 31. März 
gebohren, 17764 zum: Roͤmiſchen Könige erwählt 
worden, und mit der Prinzeffin von Bayern Joſepha 
Antonia vermaͤhlt iſtt. 
| Br Anhang. -: Er | 
I. Das orientalifhe Kayferthum. . 
5. Welches find, die Kayſer geweſen, die im Ori 
* ‚oder den Pen wel dee — eh 
regieret haben?  -- 

1) Arcadius, des Theodoſius des Groffen ältefter 
Sohn, welcher im Jahre 365 die Negierung antrat 
‚ und zu Conftantiriopel vefidirte (408), 2) m 

Se Fu ius 
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fing 2. (450), 3) Marcianus (457), A) Leo 1: 
der Broffe, ein: Thracier (474), 5) Leo 2. (474), 
9 deno Iſauricus, welchen Baſiliscus verjagte, 
der aber nad) 20:Monathen wieder abgeſetzt wurde 
(491), 7) Anaſtaſius 1. (518), 8) Juſtinus 1, 
(527), 9) Juſtinianus 1. welcher die. Vandalen 
qus Africa und die Oftgothen aus Italien vertrieb 
(565),.10) Juſtinus 2. (582), 11) Tiberius 2. 
(586), 12). Mauricius (602), 13) Phocas 
(610), 14) Seraclius (641), 15) Conftantinuß3: 
(641), 16) Seracleonas (642), 17) Conſtans 2. 
(668), 18) Conſtantinus 4. (685), 19) Juſti⸗ 
nianus 2. (694),: 20) Keontius (698), 21) 
Tiberius 3. (703), worauf ‚der. vorher. verjagte 
Juſtinianus 2, wieder bis 7Lı regierte, ’22) - 
Philippicus Bardanes (713), 23) Anaftafius 2> 
(714), 24) Theodofius 3. (716), 25) Leo 3. 


Iſauricus (741), 26) Conftantinus;s. (775% . . 


27) Leo 4. (780), 28) Conftantinus 6. (797); 
29) Irene, Leo des 4. Gemahlin (802), 30) . 
Nicephorus 1. (811), 31) Michael x. (813); 
2) Leo 3..(820),..33) Michael 2, (829), 34) 
Theophilus (842), 35) Michael 3. (867), 
36) Baſilius Macedo (886), 37). Leo 6. Phi⸗ 
loſophus (911), 38) Conftantinus 7. (959); 
39, Romanus 1. (963), :40) Nicephorus zu 
Phocas (970),, 41) Johannes Zimifce (975); 
42) Baſilius 2. (1025), und Conftantinus gu 
(1028), 43) Romanus 2. (1034), 44) 
Michael 4. Paphlago (1041), :45) Michael 5. 
Calaphotes(1042), 46) Conftantinus 9. (1054), . 
47) Theodora (1056), 48) Michael 6..(1057), 
49) Iſaacius Cömnenus (1059), 50) Conftane - 
tinus 10. Ducas (1067), 51) Romenug 3; 
— -Bb4° ° 0 Dioge 
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Diogenes (1071), 52) Michael 7. (1078) 
. 53) Nicephorus 3. Botoniates (1081), 54) 
lerıs- Eomitens'(rur8), 35) Johannes 
Comnenus (1143), 56) Manuel Comnenus 
(1180), 357) Alexius 2. Comnenus (1184), 
58) Andronicus Comnenus (1185), 59) 
De 2 u... (1195), -60) Merins’zi 
(203), 61) Alerius 4. (1204), 62) Alerius, 
ein Graf von Flandern’ (1206), - 63) Heinrich 
(1216), 64) Peter (1221), 65) Robert (1229), 
66) Balduin (1261). Dieſe fünf legtern waren 
lateiniſche Rayſer, welche zu Conftantinopel 58 
Job: hindurch regierten, waͤhrend welcher Zeit zu 
liche in Bithynien folgende griechifche Kanfer vez, 
gierten, 67) Theodorus ı. Laſcares (1221), 
68) Johannes 3. Ducas (1255), 69) Theodos 
rus 2. Laſcares (1259), 70) Johannes 4. unter 
deſſen Regierung Conftantinonel 1261 wieder von 
den Griechen erobert wurde (1263), 71) Michael 8. 
Paläologus (1283), 72) Andronicus 2. (1328), 
. 73) Andronicus 3. (1341), 74) Johannes 5, 
Cantatuzenus (1355), 75) Johannes 6. Paldos 
logus (1390, 76) Andronicus 4: (1392), 
77) Manuel 2. (1424), '78) Johannes 7. 
. Paldologus: (1448), - 79) Conftantinus ır. 
welcher 1453 von den Türfen überwünden und fer: 
nes Reichs berauber wurde, womit fich das orienta: 


liſche Kayſerthum endigte. | 
AI. Das mitlere Perſiſche Neich. 


46. Wer iſt der Stifter dieſes Reichs geweſen? 
Artaxerxes, welcher 226 den Parthiſchen König 
Artabanus 4. uͤberwand und dadurch den Grund 
zu dieſem Reiche legte.‘ | ı 
te ee 47. Web 
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87. Welches ſind die vornehniſten Könige in dieſem — 
nach) dem, Artataxes geweſen? 

1) Sapores 1. 2) Narſes, 4) Sapores 2. 
MVararanes 5. 5) Cosroesı. 6) Cosroes 2: 
7) Jezdegerd der 26te und letzte, welcher 640 von 
den Saracenen uͤberwunden und ſeines Reiches 

{ beraubet wurde!" 


II. Die Saracenen. 
48. Was ift von den Saracenen zu bemerfen? 

1) Es waren diefelben der ehmaligen Ammoriter, 
Moabirer, Edomiter, -Amalefiter, Midianiter, 
Iſmaeliter und Nabataͤer Nachkommen, weldye in 
Arabien: wohnten.  - 

2) Meabomed, ein Kaufmann, welcher fich für 
einen ‚Propheten, ausgab, machte ſich unter dieſem 
Volke einen Anhang, und ob er gleid) 622 von 
Mecca nah Medina fliehen mußte,. ‚fo eroberte 
er doch hernach dieſe Stade und führte eine neue 
Religion mit Gemalt ein, über deren Anhänger er 
regierte. 

3). Die Arabifchen Caliphen, des Mahomeds 
Nachfolger, eroberten. Syrien, dag’ gelobte Land, 
Perſien, Egypten, die Barbarey in Africa, Enpern, 

Rhodus und einen Theil von Natolien.- 

4) Im achten Jahrhunderte fielen die Saracenen 
in Spanien ein, und festen ſich darin fefte. 

5) Imneunten Jahrhunderte eroberte ein Theil der⸗ 
felben Greta: und, ein anderer Sicilien. 

6) Im eilften, zwölften und dreyzehnten Jahrhun⸗ 
derte wurde gegen die Saracenen und andere orien⸗ 
taliſche Voͤlker von den Chriſten der ſogenannte hei⸗ 
lige Krieg gefuͤhret, um ihnen das gelobte Land zu 
entreiſſen, da dein inſonderheit vier Feldzuͤge unters 

Bb 5 nommen 
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nommen wurden, welche Creutzzuͤge genennet ter 
den, weil die chriſtlichen Soldaten, welche in denſel⸗ 


ben dieneten, ein rothes Creutz auf den Schultern 
trugen. Der erſte Creutzzug wurde auf-des; Pabſts 
Urbanus 2. Verordnung von Gottfried von Bouil⸗ 
kon unternomineg, weſchern og9. Jeruſalem eroberte 


und zum Könige von Jeruſalem ernannt: ;murdg; . 


Den andern unternahm der Römifche Kayfer Conrad 3. 


und der König von Frankreich Ludewig 7. im Jahr 


1147." Den beitten unternahm: 2189‘ der Kayſer 
Friedrich 1: „dev König. von Frankreich Philipp 2. 


‚ 


und der König von England Richard ı.. Den.vierten 
unternahm 1229 der Kayſer xiedrich 2. * 
7) Die Saracenen wurden in den folgenden Zei⸗ 


ten von verſchiedenen Voͤlkern, inſonderheit von den 


Turken überwunden und ihrer Länder beraubet. > 


‚ II. Die politiſche Hiſtorie der jetzigen vor⸗ 


nehmſten Staaten in Europa. 
1 Portugal. ol 


"ge * Was iſt von’ der Geſchichte von Portugall 


— 


542 2 


zu bemerken? 


1) In den älteften Zeiten hatte Portugall den 
Nahmen Lufitanien, und wurde von den Phöniciern, 
Sarthaginenfern, unter der Regierung des Kayſers 
Auguftus von den Römern; im fünften Jahrhunderte 


Weſtgothen, im achten von den Mauren oder 
Saracenen aus Africa erobert. 
2) Syn den folgenden Zeiten nahmen die Chriſten, 
nachdem fie in, Spanien das Königreich Afturten er 
vichtet hatten / auch Luſitanien ein, und lieſſen 
SCHWEREN En dur 
— * 


von den Alanen und. Sveven, im ſechſten von den . 


f I 
— \ 
— — — * — — — 
* 
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Kin Siacthalter regieren. ‚Der Statthalter. Zei 
rich, ein Herzog von Burgund, erhielt von dem Koͤ⸗ 
nige von Spanien Alphonſus 6. mit deſſen Tochter 
Theraſia er vermaͤhlt war, 1109 das Recht Portu⸗ 
gall, welches damahls nur eine Provinz pon Luſita⸗ 
nien war, unter, dem Zitul eines Grafen eigenchuͤm⸗ 
lich zu regieren; Sein Sohn Alphonſus ı. nahm 
1139; den. Eöniglichen Titul an, wurde aber erſt 
ı1g1Ygefeönet, nachdem er den größten Theil von 
Luſitanien erobert, welches jufanımen von dieſer Zeit 
an Portugall genennet wurde. Mac dem Tode ſei⸗ 
nes 17ten Nachfolgers Heinrichs 1580 bemächtigfe 
ſich Philipp 2. König in Spanien dieſes AEG, 
und vereinigte es mit: Spanien. 


3) m ‘abre 1640 wurde Portugalt wieder von 
Spanien: getrennet, indem 1) Johannes 4. ein 
Herzog von Braganza, durch eine Verſchwoͤrung der 
Vornehmften deg Reichs zum Könige von Portugall 
gemacht wurde. Ihm folgten nach. feinem. Tode 
1656 2) Albhonſus 6. (1665),3) Peter 2. 
(1706), 4) Johannes 5. (1750), ..5) Joſeph 
Emanuel, der jegige König, welcher 1714 gebob: 
ten, und mit Maria Anne, Wfentin von Spanien 
vermaͤhlt iſt. | 
5 I, ‚Spanien. - 

—* Was iſt von der Geſchichte von Spanien - 
zu bemerken /· 30 Fi 

1) In · den alteſten Zeiten war ‚Spanien in ven . 

iedene Fleine Staaten-gethellet, und wurde von den 
Phöniciern, den Cartbäginenfeertnad) dem erften 
Punifchen Kriege, den Roͤmern am zweyten Punis 
fhyen Kriege, völlig aber. unter des Kayſers Auguſtus 
a, im ad Zahrhuurarte Son den Spa 

ven, 
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nen / Alänen; Vandalen und Weſtgothen,/ end⸗ 
lich im achte Jahrhunderte von den, Mauren oder 
den Africaniſchen Saracenen eingenommen. 
2) Die Chriſten, welche bey dem Einbruch der 
Mauren in die Gebirge von Aſturien und Navarra 
geflohen waren, "errichteten in dem achten Jahrhun⸗ 
derte verfchiedene Fleine Staaten, infonderheit die 
beyden Königtriche Taftilien und Arragonien, 
welche zuerſt im eilften Jahrhunderte durch’ den 
Sanctius Major, Koͤnig von Navarra, und 
nachdem ſie wieder unter deſſelben Soͤhne vertheilet 
waren, im zwölften Jahrhunderte von Alphonſus r. 
Könige in Arragsnien, ferner von Johannes ı. 
Koͤnige in Caftilien und endlich 1473 auf beftändig 
‚ von Serdinandus Carholicus, Könige in Arrago: 
nien, vereinigek wurden, welcher die Mauren aus 


Spanien vertrieb und 1516 ſtarb. 

3) Nach diefes Ferdinand Tode regierten in Spa: 
nien aus dem Oeſterreichiſchen Hauſe 1) Carlı. 
Philips von Defterreich Sohn und Ferdinands Enfel 
von feiner an Philipp verhählten Tochter Johanna 
(1555), 2)Pbilip 2.(1598), 3) Philip 3.(1621), 
4) Philip4, (1665), 5) Earl2’(1700)., 
4) Es befam hierauf der Römifche Kayſer Carl 6. 
Spanien, weldyes ihm aber von Philip 5. Herzog 
von Anjou, des Königs in Frankreich Ludwig 14. 
und der Schweſter Carls 2. Enfel, 1713 entriffen | 
wurde. Dieſer Philip uͤbergab 1724 die Regierung 
feinem Prinzen Ludwig, übernahm fie aber nach 
deffelben Tode wieder. und farb 1746. Ihm folgte 
Serdinand 6. :: weicher 1759. farb, und Carl . 
des vorigen Bruder, der jetzige Koͤnig, welcher 1716 | 
gebobren, und mie: Maria Amalia, einer. Polnifchen | 
wi Prin⸗ 


| 
| 
| 
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Prinzeſſin/ welche 1760 verſtorben, vermaͤhlt gewe⸗ 
ſen. Der Cronprinz bder ſogenannte Prinz von Aſtu⸗ 
rien iſt Carl Anton, welcher 1748 gebohren iſt. | 
— HR Frankreich. 


ra 
51. * Was iſt von der Gefchichte, von. Frankreich 
une Bee. 7 
2) In den aͤlteſten Zeiten gehörte Frankreich zu 
Gallien, und war in verſchiedene kleine Staaten ein⸗ 
getheilet. Die Roͤmer ſetzten ſich hernach ir dez 
heutigen Provence feſte, und Julius Caͤſar uͤber⸗ 
wand innerhalb neun Jahren gang Gallien/ welches, 
hierauf durch. Römifche. Statthalter regieret wurde. 
Im fünften Jahrhunderte bemaͤchtigten ſich die Sve⸗ 
ven, Vandalen, Alanen, welche nach Spanien 
gengen, ferner die Weſtgothen, Burundioner, 
Britanier und ſonderlich die Franken dieſes Reichs 
und errichteten darin 481 das heutige Koͤnigreich, 
welches nachher von Koͤnigen aus Den folgenden fechg 
verſchiedenen Haͤuſern beherrſchet wundea > ;* 1 9. +1; 
2) Die vornehmften Merovingiſchen Rönige - 
waren ı) Clodowig, ein Enkel des Königs. der 
Franken Meroveisund Sohn Childerichs, Der erfke 
eigentliche König in’ Franfreich, welcher aber Diefeg 
eich bey feinen. Ende unter feine vier Söhne theiles 
te, 2) Dagobert 1. welcher das Reich wieder vers 
cinigte, aber. auch wieder ‚unter. feine benden Söhne 
theilete, von welchen Siegbert 2. König,in Auſira⸗ 
fien und Clodowig 2. König in Neuſtrien wurde 
(638); 3) Theodorich 3. welcher dag ganze Reich 
Wieder, vereinigte (688), 4) Childerich 3. welcher 
750 von Pipinus vom: Thron geftoffen wurde, + 
3) Die vornehmften Carolingifchen Koͤnige 
waren. 1) Pipinus, 2) Carl der Broffe, Bee 
pre Rp 80o Roͤ⸗ 


- 
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‚800 Körnifcher Kayfer wurde tgıg4), 3) LTudwig 


der Fromme/ (840;, 4) Carl 2.878), 5) Lud⸗ 
wig 5, der zwoͤlſte und letzte aus dieſem Haufe ( (987): 
4) Die vornehmften Capetingiſchen Koͤnige 
waren 1) Hugo Eapetus, ein Herzog von Burgund, 
welcher nach; Ludwigs 5. Tode zum Könige gewaͤhlet 
wurde (997), 2) Ludwig 6. (1137), 3 JKudwig 7 
ei 180), 4) Philip 2, (1223)... 5) Ludwig 8. 


3 (1326), 6) Ludwig 9. (1270), 7) Pbilip.4: 


(1314), '8) ‚Cail4. der Tate und er aus: — 
Haufe (i 328 

268) Die Konige aus dem Haufe Valois waren 
1) Philip 6. Graf von Valois, ein Anverwandter 
des vorigen Hauſes und naͤchſter Erbe des Reichs, 
61350) 2)"Johann (1364), 311Carls. (1380), 
4) Carl 6. (x422),: 5) Carl7. (1461), 6) Lud⸗ 
wig ri. (1483), 77) CarliBi 333 
2.6): Die Könige aus dem Haufe‘ Orleans: waren 


y Uudwig 12, ein Herzog von Orleans, Carls 5; 


Urenkel (1518)2) Stang 1: (a547), 3) Sein 
tidy2. 159), 4) Srantz 2r (1 560), — 
et 174), 6 Heineich 3. (15891 “> 

3: 7)' Die Könige aus dem Haufe Bourbon: waren 
x) Seinrich 4. ein Herzog von Bourbon und Sohn 
des Antonius Könige vor Navarra, welcher von 
Ludwig 9. abſtammte, (1810),'2) Budwig 13 
1643), 3) Audwig 14. welcher 72 Jahr vegieret 
bat, (1715); 4) Ludwig 15: der jegige König von 
Stanfreich, welcher 1710 gebohren, und niit Maria 
der Prinzeſſin des: Könige Stanislaus von Pohlen 


vermaͤhlt iſt. Der Cronprinʒ oder Dauphin Ludwig, 
‘ welcher 1729 gebohren, und mit Maria Joſepha, 


Peinzeffin des Koͤnigs Augufts 3. von Pohlen ver: 
Bat wer, iſt 1765 den 20, Dec. geſtorben. 
‚iv England. 


r WVon der Siflore 3989 
Wwortt®"., IV, England. wo; 


Li): 

5.* Was iſt von der Gefchichte von’ England 
| ” vi — Ai 3 —— ..} * gi — 
) In den äfreften Zeigen bar England oder Britz 
tannien in verſchiedene freye Firftenehiimer und Fleirte 
Königreiche-vertheilet, in welche Julius Caͤſar ſchon 
einen Einfall aus Gallien that, des Römifchen Ka 
ſers Claudius General: Plautius aber im Jahr 45 
eroberte. und Julius Agricola unter des Veſpafia⸗ 
nus Regierung den: Römern voͤllig unterwarf. Der 
Kayſer Honorius gab den Britten -ihte: Freyheit 
wieder, welche darauf den Fuͤrſten der Dunmonier 
Vortigernus zu ihrem Oberhertn erwaͤhleten. 
_2) Diefer rief gegen die Picten und Schotten die 
Sachſen um Huͤlfe, welche 449 unter Anführung 
der beyden Brüder Hengſt und Horſt nach Brittam 
hien kamen und ſich des Landes bemächtigten. Dieſe 
lieſen eine Verftärfung von Juͤtlaͤndern, Dänen 
und Angeln nachkommen, und errichteten fieben 8: 
tigreiche, nemlich ent, Suffer,. Weſtſex, Not⸗ 
thumberland, Oſtangeln und WMercia! Der 
König in Weſtſer Egbert uͤberwand 928 die übrt? 
gen. Könige, und nannte darauf fein Reich England: 
Dieſem folgten 14 Sächfifche Könige, Bierauf 3 Daͤ⸗ 
niſche und endlich der Saͤchſiſche König Eduard; 
nadh.deffen Tode 1064 Wilhelm Congueftor-oder 
der Eroberer, ein Herzog von der Normandie, des 
Eduards Mutter Bruders Sohn das Keich erhiele.- 
3) Die Könige aus der Normandie waren 
{Wilhelm 1. Conqueſtor (1036), 2) Wilhelm 2. 

(1160), 3) Seinrich'i. (1135), 4) Stephan 
Inter deffen Regierung die Mathildis Heinrichs: r, 
dochter, welche an Gottfried-Plantagenera, Grafeit 
| von 
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von Anjou vermaͤhlt war, ſich des Reiche 1140 ber 
mächtigte,.. aber daffelbe wieder vexlaſſen mußte, mor- 
auf ihr Sohn Heinrich, England angrif, und den 
König Stephan zu dem, Vergleich zwang, Daß er ihm 
in der. Regierung folgen folte (Isa — 
1,4) Die, Könige aus dem Haufe Anjou waren 
3) Heinrich 2i.weldyer ſich 1172 Irland unterwarf, 
auch. den König von Schottland Wilhelm über: 
mänd(1189),.2) Richard, (1199), 3): Johan. 
nes ohne Land (1216),. 4) Heinrich 3.(1272), 
Eduard 1, welcher das Fuͤrſtenthum Wallis er⸗ 
oberse, (1307); 9) Rduard 2. (1 328), 7) Eduard 
3.(1377),8) Richard 2.(1490), 9) Seinrich4 
‚Herzog von Lancafter, Eduards 3. Enkel Kar 
9— Heinrich 5. (1422), 1.1) Heinrich 6. (1461), 
42) Eduard, 4. Herzog, von Norf,. eig Urenkel 
Edmunds, welcher Eduards 3, Sohn war (1483) 
13) Eduard 5. (1483), ‚14) Richard 3. Herzog 
von Glocefter Eduards 4. Brüder, welchen Hein⸗ 
rich Graf von Richemond, ein Enkel des. Owen 
Tudor;, eines Edelmanns, mie welchem fich Catha⸗ 
tina, Heinrichs 5, Gemahlin vermählet hatte, 1485 
übermand. TEE — 
5) Die Könige aus dem Haufe Tudor waren 
Heinrich 7. (1509), 2) Heinrich 8. (1549) 
3) Eduard 6. (1550),. 4) Maria, Heinrichs 3 
Schweſter (1558), 5) Eliſabeth, der. vorigen 
Schwellen, (1603). | j 
6): Die Koͤnige aus dem Haufe Stuart, 1) 
Jacob 1. Koͤnig in Schottland, darin bisher die 
— Roberts 2. eines Sohnes des Walther 
Stuart regiert ıhatten: Er war in Schottland 
ſchon feit 1567 unter dem Nahmen Jacob 6. König 
Er geweſen, 
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geweſen, erbete aber nach der Elifaberh Tode Enge 
land und Irland, worauf England und Schottland 
jufammen: die Benennung Groß: Brittannien geges 
ben wurde (1625), 2, Earl ı. welcher 1649 bey 
einer entitandenen Empörung des Bolfs enthauptet 
wurde, worauf Dlivier Cromwell unter dem Titul 
eineg Protectors bis.1658, und nad) ihm fein Sohn 
Richard Cromwell bis 1660 regierte, 3) Carl 2. 
(1685), 4) Jacob 2. (1689), 5) Wilbelm 3. 
Prinz von Oranien, welcher mit Jacobs Prinzeffin 
Maris vermählt war (1695), 6) Anna, Jacobs 2, 

andere Prinzeffin (1714). Se 

7) Die Könige aus dem Haufe Sannover, 
1) Georg 1. Churfürft von Hannover, deſſen 
Mutter, Sophia, eine Enkelin Jacobs 1. war, 
(1727), 2) Georg 2. (1760), 3) Georg 3; ber 
ieige König von England, welcher 1738. gebohren 
und mit Sopbia Charlotta, Prinzeffin von 
Medlenburg: Streliß, vermähler ift. Sein Cron⸗ 
Prinz, oder der fogenannte Prinz von Wallis, iſt 
Georg Friedrich Auguft, welcher 1762 gebobe 
von if, 1 

V. Die Niederlande. 

53, * Was iſt von der Geſchichte der Lliederlande 

a zu bemerfen? 

1) Sn den älteften Zeiten gehöreten die geſamm⸗ 
ten Niederlande theile zu Zeutichland, theils zu 
Gallien, und wurden Belgien genennet, welches 
die Römer, und hernach die Franken eroberten, - 
In den folgenden Zeiten kam diefes Land an das 
Lotharingiſche Reich, worauf es in verfchiedene 
feine Staaten vertheilet wurde,. darin Her&oge und 
Grafen vegierten, nachher fiel es wieder an das Haus 

a u Re DSurgun® 
J 


ar 


* 
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Burgund, In dem Isten Jahrhunderte erhich 
Marximilian, Erg-Hergog von Defterreich, und nach. 


maliger Kayſer, 14 Niederländifche Probintzen mit 
feiner Gemahlin Maria, Carls des Kühnen Tochter 
und Erbin, und Kayfer Esel 5. brachte 1536 alle 


17 Provinsen an fich, von dem fie fein Sohn 


Philipp 2. erhielt. Hierauf entftunden verfchiedene 
Unruhen und Kriege in dieſem Lande, darin fic) 
1579 fieben Provingen von den zehn übrigen ren: 
neten und fic) inder Litrechtifcyen Union vereinigten, 
‚daher diefe die vereinigten Tiiederlande genannt 
werden, welche nach vielen Kriegen indem Welt: 
phäftfehen Frieden 1648 für. eine freye Republik 
erkläret wurden. Die übrigen Provinten der Nie 
derlande Famen unter Spanifche,. Oefterreichijche 
und Sranzöfifche N igkeit. — 


2) Die Prinzen von Oranien hatten bisher 
in einigen Provintzen als Statthalter regieret, welche 
Wuͤrde der Prinz Wilhelm 2. nach dem Weſtpyhaͤ⸗ 
liſchen Frieden behielt. Nach feinem Tode 1650 
"blieb die Statthalterfchaft bis 1672 unbeſetzt, da 
ben entitandenen Kriege diefelbe wieder erneuert, 
und Wilhelm 3. des vorigen Sohn, welcher her: 
nach Koͤnig von "Engiand wurde, zum Statthalter 
‚von 5 Provingen erwählet wurde. Nach feinem Tode 
1702 enfftunden wieder verfchiedene Streitigkeiten, 
bis endlich Wilhelm 4. Carl Heinrich Friſo, 
Prinz von Oranien und Erbſtatthalter von Frießland 
1747 von einigen, und 1748 von allen ſieben verei⸗ 
nigten Provintzen zum Erbſtatthalter erklaͤret wurde. 
Dieſer Wilhelm 4. ſtarb 1751, worauf deffen-Ge, 
mablin, und nad) deren Tode 7759 der Prinf 
Ludwig von Draunfchweig die un 
x —2 u 
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fie dern Prinzen von Dranien, Wilhelm 5. geführet, 
welcher 1748 gebohren ift. 


VI. Die Scweig. 
54 * Was tft von der Gefchichte ber Schweig zu 
emerien? | 
1) In ven älteften Zeiten wohnten-die Helvetier 
in diefem Lande, welche von Aulus Caͤcinna unter _ 
die Gewalt der Mömer gebracht wurden. In dem 
fünften Jahrhunderte Fam die Schweiß an Frank⸗ 
reich, hernach an das Burgundiſche Reich, und 
mit dieſem 1032 an den Römifchen Kayſer Conrade 
welcher ſo wie ſeine Nachfolger dieſes Land burch 
Landvoͤgte regieren ließ. 


2) Im Jahre 1307 erregten Werner von 
Staͤuffacher, Walther Fuͤrſt und Arnold von 
Melchthal, ein Buͤndnis und Aufruhr wieder die 
Landvoͤgte, und legten dadurch den Grund zu einer 
freyen Republik in der Schweiß, welche in dem 
weitphälifchen Srieden 1648 —— worden und 
bis jetzt beſtehet. 


vu. Italien 
55 * Was iſt von der en de8 Kirchen⸗ Staats 
zu bemerfen? 


- 1) Die Roͤmiſchen Biſchoͤfe, oder Paͤbſte, erhiel 
teh,- nachdem die chriſtliche Religion in Italien eins 
geführee war, die Oberherefchaft über Nom und 
die umliegenden Gegenden, welche ihnen Conjtantin - 
der Groſſe fehenfte, aber die einfailenden Barbaren 
hernach wieder einnahmen. Im Jahre 757 fchenfte 
Pipinus, König von Frankreich, dem Pabft 
Stephan 3. das Exarchat, over den Theil der vors 
be von den —— eingenommenen Laͤnder, 

Cc 2 welche 


\. 
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| welche Narſes 569 eroberte, und hieranf die orien⸗ 


taliſchen Kayſer durch Kxarchen oder Statthalter 
a laffen, die von ‚Pipin vertrieben waren. 


2) Die vornehmften päbfte, welche feie der 
Einführung des ——— in Rom geweſen, 
ſind 1) zephyrinus, 2) Cornelius, 3) Stepha⸗ 
nus 1, 4) Sylveſter zur Zeit Conſtantins des 


| ofen, 5) Liberius, 6) Damafeus ı, (385), 


7) Sericius, 8) Bonifacius ı, 9) Leo ı. der 
ofje, 10) Gelaſius ı,. 11) Johannes. I, 
ı2) Pelagius 2. (590), 13) Gregorius der 


. Grofle, (604), 14) Bonifatius 3, welcher vom 


Kayfer Phocas den Titul eines allgemeinen Bifchofs 
über die ganze- Chriſtenheit erhielt, 15) Bonifa⸗ 


facius 5, 16) Kugeniusı, 17) Benedictus 2, 


18) Conftantinus ı, 19) Gregorius 2. (731), 


20) —— 3. (741), 21) Zacharias 1, 


22) Stephanus 2, 23) Stephanus 3, 24) 
Stephanus 4, 25) Sadrianus 1. (795), 26) 
Leo3, 37) Bregorius4. (844), 28) Sergius2. 


" 1847), 29) Leo 4. (856), 30) Nicolaus ı. 


der Grofle, (867), 31) Jöbennes 8. (882), 
32)Aadrianus 3.(885), 33} \Sploefter 2;(1003) 
34) Johannes 18. (1009), 35) Damafius 2. 
(1049), 36) Urban 2. (1099), es Pafchalis 2. 
(1118),:38) Belafius2,(1119), 39) Calirtus2. 
(1124), 40) Jnnocentius 2,.(1144), 41). 


Eugenius 3. (1753), 42) Alerander 3. (1160), | 


43) Coleſtinus 3. (1198), 44) Tnnocentius 3. e 
(1216), 45) Yonorius 3. (1227), 36) Gregos | 
tius.9. (1241), 47). fnnocentiug 4. (1254), j 
48) Urbanus 4. (1271), 49) Öregorius 10. 
(1272 50) ei 8. (1303), 51) Cle⸗ 

mens 
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mens $, welcher in Avignon vefidirte, (1316), 52) 
Urban $. (1372), 53) Donifacius 9. (1404), 
54) Caliytus 3. (1458), 55) Pius 2. (1464), 
56) Sirtus 4. (1484), 57) Julius 2. (1513), 
58) Leo ro. (1521), 59) Paulus 3. (1550), 
60) Gregorius 13. (1585), 61) Sirtus 5. 

(1590),. 62) Imocentius 10. (1655), 63): 
Jnnocentius 11.(1689), 64) Clemens ı1.(1721), 
65) Innocentius 13.(1724), 66)Benedictus 13. 
(1730), 67) Clemens 12. (1740), 68) Bene⸗ 
dictug 14. (1758), 69) Clemens 13, der jetzige 
Pabſt, welcher 1693 gebohren ift. 

56. * Was ift von der Gefchichte des Koͤnigreichs 
Neapel zu bemerfen? . 
1) In den älteften Zeiten wurde Neapel von dem. 
Römern, im fünften Jahrhunderte von den Barba⸗ 
ren, welche in Italien einfielen, und hierauf von den 
orientaliſchen Kayfern, im achten von den Sara⸗ 
cenen, im zehnten aber von den LTormännern | 

erobert, welche letztere darin 113 9.ein eigenes Könige 
reich errichteten. RT EEE A 
2) Nach dem Abfterben der Normännifchen Koͤ⸗ 
nige Fam dieſes Neid) an den Kayſer Aeinrich 6, 
und feine Nachfolger, im ızten Jahrhunderte am 
das Haus Anjou, 7442 wurde es von den Spaniern 
erobert imd von Alphonſus (1458), hernach von 
gerdinand (1494), Alpbonfus (1495), Serdis 
Hand. (1496) und Friedrich regiert, welchen 
Serdinandus Catholicus, König-in Spanien, 
"1496 vertrieb, welcher nebft:feinen Nachfolgern dies 
fes Reich bebiele. Mach des Königs Philipp s. 
Tode’ kam es an den Herzog von Savoyen "Victor 
Amadeus, indem Utrechter Frieden 1713’ aber- an 
Er Ä c 3 den 
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den. Kayſer Carl 6, doch wurde: es 1734 wieder 
von den Spaniern erobert, und der Printz 
Carl zum Könige ſowohl von Neapel. als Sicilien 
erklaͤret, welcher beyde Reiche, „die zuſammen Die 
beyden Sicilien genennt werden, ‚1759 feinem 
Dringen Serdinand übergeben hat, welcher 1751, 


gebohren iſt. ee Eu * 
7 · * Was iſt vonder — des Koͤnigreichs Sicilien 
‚zu bamerken - - u; y“s 


35 A are 
„ I): In den aͤlteſten Zeiten wurde Gicilien theils 
von den Griechen, theils von den Italiaͤnern ein, 
. genommen. Die“? Eorinther erbaueten darin die 
‚Stadt Syraeus, wo hernach die Tyrannen oder 


ihrem Koͤnigie. 


58. * Was if von ber Gefehichte des Koͤnigreichs Sarı 
) In den älteiten; Zeiten eroberten. die Cartha⸗ 
ginenſer, nad) dem, erſten Puniſchen Sr e bie 
Te u Römer, | 


“ 
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Römer, hernach die Saracenen,-1239 der Kayſer 
Friedrich 2, 1258 die Pifaner, 1324 der. König 
von Arragonien, Alphonſus 4, 1700 Philipps, . 
König von Spanien, die Inſul Sardinien. Der 
letzte mußte fie'zwar.ı713 an den Kayſer Carl 6. 
abtreten, nahm fie. aber 1717 wieder ein. 
..2) Im Jahre 1718 traf Philipp 5. diefe Inſul 
an den Herzog von Savoyen und König von Sieilien, 
Ditor Amadeus, ab (1730), deflen Sohn Carl 
Emanuel Dictor, der jegige Koͤnig von Sardinien 
if, welcher 1701 gebohren iſt. Der Cronprintz 
deſſelben iſt Vietor Amadeus Maria, welcher 
1726 gebohren, und mit Maria Antoinetta Fer⸗ 
dinanda, Philipps 5. Prinzeffin vermählt iſt. 


ig Was iſt. von der Geſchichte der freyen Republiben 
in Stehen zu bemerfen? 


2) Venedig wurde 462 bey dem Einfall den. 
vonigs der, Hunnen Attila in, Italien pon den, 
Daduanern, welche, auf die Inſuln des Adriatiſchen 
Meeres open, geftiftet, und wird. bon einem adlichen 
Magiftrat, daraus ein Doge.oder Herzog gewaͤhlet 
wird, regieret. Der jeßige Doge iſt Aloiſius 
Mocenigo — —4 

2) Benug wurde im r oten ober. zıten Jahrhun⸗ 
derte geſtiſtet, „aber. erſt .1528.. durch Andreas 
Doria zu einer eigentlichen freyen Republik ge, 
macht, und wird von dem vornehmſten von Adel, 
daraus alle zwey Jahr ein Doge gewaͤhlt wird, 
regiert. Es gehoͤret dieſer Republik auch die Inſui 
Corſica, welche ſie 1144 den‘ Saracenen abger 
Kommen. Ne 
N 3) Lucca wurde 1370 geftiftet. _ 


4 Bo Was 
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60. Was ift von der Gefchichte der vornehmften Zerzoð 
thumer in Italien zu bemerfen? 
1) Florenz, oder Toſcana, war im 13ten Jahr⸗ 
hunderte eine Republik. Alexander, aus dem Hauſe 
Medices, wurde 1531 vom Kayſer Carl 5. zum 
Herzoge von Florenz gemacht. Franciſcus erhielt 
1575 den Titul eines Großberzogs. Nachdem 
deſſelben Familie ausgeſtorben war, erhielt Franciſcus 
Stephanus, Herzog von Lothringen, und nach. 
maliget Kayſer, Florenz. für Lothringen. 
2)Savoyen erhielt im Jahre 1000 der Graf 
Barthold. Otto erhielt 1050 auch Piemont, 
Amadeus 8. aber 1401 den Herzoglichen Titul von, 
dem Kayfer Sigisinundus.. Vistor Amadeus 2. 
wurde 1718 König von Sardinien.  _ AR 
3) Mayland erhielt 1310 Matthäus Vis⸗ 
conti. Johannes Galeatius Faufte ſich 1385 
vom Kayſer Wenceslaus den "Herzoglichen Titul. 


2499: kam Mayland an Frankreich, 1536 an 
Spanien, und 1706 an Oeſterreich. = 
24) Montferrat erhielt 967 Alramus vom 
Kayfer Otto mit dem Titul eines Marggrafen. 
1536 kam es an Mantua. Der Kayſer Marimis 
‚ Kanus 2. machte e8 1573 zu einem Herzogthum, 
1708 Fam es an Savoyen. , 
5) Mantua würde 1328 von Ludwig Bons 
tzaza geftiftet.. Der Kayfer Sigismund machte es 
‚zu einem Marggrafthum, und Carl 5. zu einem 
Sersogthum. „1735 fam es an Defterreich. 
. 6) Modena. gehörte in. den alten. Zeiten den, 
Marggrafen von Eſte. Borſius erhielt vom Ray 
. fer Friedrich 3. den Titul eines Herzogs von Modena 
- amd Regio, vom Pabſt Paul 2. aber eines Herzogs 
gr i von 





u 
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son Ferrara, welches letztere Herzogthum aber 
1597 wieder zu bein Kirchenſtaat gezogen wurde; | 
bingegen erhielt damahls Caͤſar von Kite Modena. 
und Ferrara. Der jegige Herzog ift Franciſcus 
Maria. — . 
7) Mirandola wurde vom Kayſer derdinand 2. 
zu einem Serzogthum gemacht, und von dem Kaufe: 
Pico regieret, aber 1711 an Moden⸗ verfauft. 


\ 


8) Parma und Piacenza gehörte in den alten 
Zeiten zu Mayland, und Fam bierauf zu dem; 
Airchenftaat, 1545 erhielt es Aloifius Sarnefe 
vom Pabit Paul 3. 1735 fiel es an Oeſterreich. 
1745 erhielt Philip, Infant von Spanien, beyde. 
Länder znebft Guaſtalla, welcher ‚bis jetzt darin 


regiexret. 


\ Bat ’ 
Anmerk. Die Inſul Malta wide 1530 vom Kayſcz 
. Karls. den Iobanniter  Rittern, welche vorher die. Zufuk 
. Abodus inne hatten, gegeben. Der jegige Großmeiſter diejes 
Srdens ift Emanuel Di A 


’ 


into da Sonfera. ’ 
VE Teutſchland. FE 
Er. Was iſt von der Gefchichte von Tentfchland übe 
es. haupt zu bemerken? 
) Sn den älteften Zeiten war Teutfchland in viele 
Heine Staaten: eingefheilet, welche ihre, befondere 
Könige, und Regenten hatten, ee ir 
2) Julius CAfae eroberte die teutfchen Länder. 
am Rhein, Yuguftus und Tiberius brachten die 
Länder zwifchen dem Rhein und der Donau unter die 
Gewalt der Römer, welche auch bis an die Elbe und. 
Weſer. Groberungen machten, die fie aber bald wi⸗ 
der verlohren. ae ———— 
3) Im aten und yten Jahrhunderte waren in 
Teutſchland ſonderlich folgende Voͤlker befannt: Die 
WIRT D., — c5 Sran⸗ 


— 2 | R 9 62. * Was 
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Franken, die Illzwannen/ die Sveven oder 
Schwaben, Die er die Wenden, die. Sachſen, 
* Thuͤri⸗ er). tieSlaven und die Bayern. 


Era) Die Fränfen eroberten Gallien, und, Su 
auch, die meiſten teutfchen Länder, fo daß unter Car 

dem Groſſen ganz Teutfehland ein Theil der Franz 
Fifchen Monarchie'war. Nach feinem Tode erhiele 
fein Sohn Ludwig der Fromme, 843 aber 
Ludwit der Teutſche dieſes Land, wodurch es ein 
eigenes unabhängiges Reich wurde. Dieſer Ludwig 


brachte 870 die eine, und ſein Sohn Ludwig der 
Juͤngere die andere Haͤlfte des Lotharingiſchen Reichs 


an ſich. Der letztere aber theilte 876 fein Reich mit 
feineri beyden Brüdern, fo daß Ludwig felbft König. 
in Oftfranfen, Carolomann König in Bahein 
und Carl der. Dicke König, in- Allemannien wurde, 


welcher Testere nach feiner Brüder Tode: ihre. Länder 


viebft Italien und Frankreich an;fich brachte, äber 
887 algefigt wurde, worauf feines Bruders Caro: 
fomannıg Sohn: Arnulpb: > König in Teuefchland 


wurde. Ihm folgte fein Sohn Ludwig das And; 


welcher Kayfır wide und 911 flarb, hierauf 
Eon r. (519), Heinrich:riinder Vogelfteller, | 
Herzog von Sachſen und Kayfer,; Otto 1, 2; Fr ! 
Heinrich 2. (1024), Lonesd:2,: welcher nach des 
Königs Kutokphs ‚des sten Tode das Burgundiſche 
Reich mic, Teutſchland vereinigte, auch Pohlen ſi ch 
unterwuͤrſig machte, aber in einem Vergleiche mit 
Dännemarf die Eider wieder zur. Graͤnte deß teut⸗ 
ſchen Reichs ſetzte, welches die folgenden) Kayſer 
auſſer den nach und nach entſtandenen beſondern 
eh mi Ei lolgen⸗ Weir. ie 
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3. *. iſt von der Geſchichte des Ertzherz 
* en — 55 — zu ge 
1) In den älteften Zeiten gehörete Defterreich zur 
dem Lande Koricum, und wurde fonderfich von den 
Bojern bewohnt, hernach aber von den Marco⸗ 
mannen, Quaden, Roͤmern, Gothen, Vandalen, 
Hunnen, Rugiern, Serulern, Longobarden, 
hierauf wieder von den Hunnen, Oberoͤſterreich aber⸗ 


von den Bayern und endlich von Carl dem -- 


Groffen überwunden, dody fielen unter Ludwigs 
des Kindes Regierung die Hunnen wieder in Oeſter⸗ 
reich ein, und machfen eg ſich zinsbar. J 

2) Im oten Jahrhunderte erhielt der Graf Leo⸗ 
pold von Bamberg die Würde eines Marggrafen 
von Defterreich,, und vertrieb die Hunnen. Unter: 
feinen Nachfolgern erhielt Jaſamergott den Titul ei⸗ 
nee Herzogs, und verlegte feine Reſidenz nad) Wien. 
3) Nach Friedrichs 2, des letzten Herzogs aus dem: 
Haufe Bamberg Tode 1246, bemaͤchtigte ſich deri 
Marggraf- Ortocarus von Maͤhren, ein Sohn deg, 
Königs Wenceslaus in Böhnien, der Deftgrreichifchen 
Lande, welche ihm aber Rudolph von Habsburg 
wieder abnahm, und ſie 1283 ſeinem Sohne Albert. 
gab, welcher nachmahls Kayſer wurde. Nach Carls 6. 
letzten Kayſers aus dieſem Oeſterreichiſchen Hauſe 
Tode erhielt feine Prinzeſſin Maria Thereſia, jetzige 
verwittwete Kayſerin, die Oeſterreichiſchen Laͤnder 


nebſt Ungarn... 0°: u“ ; 
‚Anmef. — Die. Sergogthäner Steiermark, Brain und 
Kärnesen, haben mit Seſterreich womſt fie jeit langer zeit 
vereiniget find , meiſtentheils einerley Schickſale gehabt." '* 
6. * Was iſt von der Geſe ar des Chnefürfientpums 
Bayern ünfonbecheifzu bemerken? ..;4, 
1). In den.älteften-Zeiten, hatte Bayern einerly 
Schickſale mit Oeſterreich, und wurde au.Carle deg 
> | BE Groſſen 


* 
t * N 
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Groſſen Zeiten von dem Herzoge Thaſſilo regiert, 
welchen jener vertrieb. Br 
2) Im ı2ten Jahrhunderte waren Heinrich der 

Schwarze, Heinrich der Stolze, — der 
Kayfer Conrad verjagte, und Heinrich der Löwe, 
aus.dem Haufe Braunſchweig, welchen der Kanfer 
Friedrich 1. vertrieb, Herzoge von Bayern, worauf: 
. Ötto, ein Graf von Wittelſpach, von Friedrich 1. 
mit dieſem Herzogthume belehnet wurde. J 
3) Im gten Jahrhunderte theilte Der Herzos 
Cudwig der Strenge fein Land, fo daß fein einer; 
. Sohn Ludwig, welcher hernach Kayſer wurde, 
Bayern, der andere Rudolph aber die Pfaltz erhielt; 
Der Herzog von Bayern Maximilian erhielt 1623: 
die Churwůrde. Der jegige Churfürft von Bayern | 
iſt Marimilian Joſeph, welcher 1727 gebohren, 
und mit Maͤria Anne, Prinzeſſin von Poblen vers 
mählei ri. ini 
6 * Was iſt von der Gefchichte des Churfuͤrſtenthums 
ah e — E— —2 * — 
© UT) Zu den Zeiten der Carolingifchen Kayfer wur⸗ 
den die obaften Nichtet an dem Kayferlichen Hofe 
Pfaltzgrafen genennet, von welchen Eberhard, 
ein Graf in Franken, ſich die Pfaltz am Rhein erblich 
achte Im zten Jahrhunderte Fam die Pfaltz an 
Ben Herzog Ludwig von Bayern, wurde aber nach 
des Herzogs Ludwig des Strengen Tode wieder 
davon getrennet / da fein Sohn Rudolph die Pfaltz 
nebſt der Churwürde erhielt. — 
2) Nach dem Tode des Churfürften Rupert, wel⸗ 
cher Kayſer wurde erhielt ſeln Sohn Ludwig die 
Churwede, Stephan aber Simmern: Des legtern 
| achtommen, unter denen Friedrich 3. die ee 
— — F w de | 
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wuͤrde 1559 erhielt, theilten ſich wieder in verſchie⸗ 


dene Linien, davon jetzo die Sultzbachiſche die Mur: . 


mürde hat. Der jeßige Churfürft von der Pfalg iſt 


Carl Theodor, welcher 1724. gebohren, und mit 
Elifaberh Augufta, Prinzeffin von Pfals: Sulzbach 


vermäbfe ift. Der jegige Pfalsgraf von Zweybrüds ” 


Virfenfeld aber ift Chriſtian 4. 


65. * Was if von der Gefchichte des Koͤnigreichs und 


Churfürftenthums Böhmen infonderheit 
zu bemerfen? 


7) In den älteften Zeiten wohnten bie Sveven 


in Boͤhmen, welche von den Bojern aus Gallien 
uͤberwunden wurden. Hierauf kamen die Marco⸗ 
mannen, im 6ten Jahrhunderte aber die Czechier 
nach Boͤhmen, welches hierauf von Herzogen re⸗ 


gieret wurde. Air; 


2) Im roten Jahrhunderte wurde Wences laus r.’ 
vom Kayſer Otto 1, 1068. Wratislaus 3. vom. 


Kayfer Heinrich 4, 1159. Uladislaus 2. vom Kay⸗ 
ft Friedrich 1, 1200. Premislaus 2. vom Kayſer 
Philipp zum Könige in Böhmen erfläret, zwifchen 
welchen aber verfchiedene Herzoge regierten. Det 
Köuig Wenceslaus 8. hatte eine Schweſter Elifas 
beth, mit welche: Johann, des Kayfers Heinrich 7. 
Prinz vermählet war, daher diefer 1311 König in 
Böhmen wurde. hm folgten Carl 4, Wences⸗ 


aus, Sigismund und Albert 2, welche zugleich 


Kayſer waren, 


3) Nach dem Tode Alberts2, 1458 erwaͤhlten die 


Böhmen den Beorg Podiebrad zu ihrem Könige, 
welchem 1471 der König von Polen Uladislaus 4. 


I 


und hierauf Ludwig 2, welcher zugleich König in. 


Ungarn war, folgefe, deſſen Schwefter Anne mit, 
} ben 


l 
eh 


. 


/ 
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| — Ferdinand 1. vermaͤhlt war, daher die 


[er öhmen erhielt. Nach dieſer Zeit ift Böhmen 
eftändig bey dem Haufe Oeſterreich geblieben, daher 
die jeßige verwittwete Kanferin Maria Thereſia zu⸗ 
gleich Koͤnigin von Boͤhmen iſt. 
— Anmerk. 1) Die Könige in Boͤhmen hatten fchon in den 
alten Zeiten die churfürftliche Würde, welche 1708 erneuert 
* Die Marggrafſchaft Maͤhren wurde von, den Slaven 
eRifter, und hatte anfänglich ihre, eigene Furiien, 1013 fam 
je an Polen und 1c26, cn Boͤhmen, womit fie 1086‘ vom Kay: 
je Seinrich 4. auf beitandig verbunden wurde, 
66. * Was ift von der Gefchichte des Churfuͤrſtenthums 
Sachfen infonderheit zu bemerfen? 
) Sn den äfteften Zeifen wurde Sachſen von be 
ſondern Fürften regieret, welche durch die Kriege mit 
den Römern und den Feldzug nach Brittannien bes 
ruͤhmt wurden. Im geen Jahrhunderte wurde es 
von Carl dem Groſſen uͤberwunden. | 
” 2) Zn dem gten bis zum ı sten Jahrhunderte rer 
gierten in Sachfen Herzoge aus folgenden 4 Stans 
men 1) dem Witekindiſchen, der alten Sächfifchen 
Könige, von welchen die Saͤchſiſchen Kayſer abftams 
men, 2) dem Billingiſchen von Herrmann Billing, 
weichen der Kayſer Ofto 1. mit Dem Herzogehum 
Sachfen und Burggrafthum Magdeburg belehnete, 
3) dem Bayeriſchen Swelpbifchen, 4) dem Aftas 
niſchen und Anhaltiſchen, aus welchem BSernhard 
den Churfurſtlichen Titul erhielt; der legte aus dieſem 
Hauſe war Albert 3, welcher 1422 ſtarb. 
a) Sn dem roten Jahrhunderte Hatte der Kayſer 
Heineich der Wogelfteller die Grafen von Wettin 
zu Marggrafen in Meiffer gemacht, welche auch die 
Laufſitz, ingleichen Thüringen erhielten, Der Marge 
graf Sriedrich 1. der Kriegeriſche wurde 1422 


Von der Siflote, ° 45 
vom Kayſer Sigismund zum Churfürften in Sachſen 
gemacht. Sein Sohn Sriedrich 2. der Sanfte 
muͤthige hatte zwey Söhne Ernſt und Albrecht, 
von welchen die folgenden Churfinften und Fürften 
in Sachfen abſtammen. 


‘ 


4) Die Churfürften aus der Erneftinifchen Linie 
waren 1) Zunft, (1486), 2) Sriedrich 3.der Weiſe, 
(1525), 3) Johann ‚der Seftändige, (1532), 
4) Johann Sriedrich 1. der Großmürbige, wel⸗ 
cher in dem Smalcaldifchen Kriege von dem KRayfe - 
Carl 5. der Churwürde 1547 beraubt wınde. 


5) Die Churfürften aug der Albertinifchen Linie 
find 1) Moritz, Heinrichs des Frommen Sohn und 
Albrechts Enkel, welcher die Churwürde 1548 erhielt, 
(1553), 2) Auguſt ı, (1586), 3) Cbriftian.ı, 
(1591), 4) Ebriftian2, (1611), 5) Johann Ges 
org 1, (1656), 6) Johann Georg 2, (1690), 
hob Georg 3, 6: 691), 8) Johann Ges 
org 4, (1694), 9) Srtedrich Auguft 2, welcher 
1697 König in Polen wurde, (1733), 10) Sties 
drich Auguft 3, König in Polen, (1763), 11) 
Stiedrich Chriftian Leopold, (1764), 12) Frie⸗ 
drich Auguſt, der jegige Churfürft, welcher 1750 
gebohren ift, während deſſen Mlinderjahrigfeit Franz 
Kaver, des Königs Auguſt 3. zweyter Prinz, Admi⸗ 
niſtrator von Sachfen ift. — — 

Anmerk. Des Churfuͤrſten Johann Friebrich 1. aus der 
Erneſtiniſchen Lime -Nachkommen , theilten ſich in die 
ältere Gothaiſche und Weimarſche Linie, auͤs welcher 
letztern wieder die Ale nburgiſche, und aus biefer die 
neuere Gothaiſche, Kiienachiche, Coburgſche Meinungi— 
fr Hildburge hauſiſche und Saalfediiche Linie enftanz 

en ift. Eben fo ift die Albertiniſche Linie durch Johanu 

” Georg 1. Nachkommen in die Weiflentelfüche, Merſebür⸗ 

giſche und Naumburgiſche oder zeitziſche Linie getheilet . 
toogden, Don dieſen getheilten Linien find —2 


L 
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ausgeſtorben, und ihre Länder theils an das Chur Haus, 

Hals an andere, Linien ‚gefallen. Der jetzige Herzog vor 

Weimar und Eifenach N Carl Auguft, ‚von Gotha und 

Altenburg, Sriedrich 3, von Meinungen Ayguft Ftiedrich 

‘ Earl, von Hildburgshaufen Ernſt Stiedrich Earl, vom 
. Coburg und Saalfeld Ernſt Sriedrich. 


*Was iſt von der Gefchichte des Churfürftent 

a — ——— — zu 5 ? — 

1) Sn den aͤlteſten Zeiten wohnten die Semnoner, 
ein foevifches Volk, „welches feine eigene Könige 
hatte, die den. Mahmen Srennus führten, in den 
Brandenburgifchen Ländern, Im sten Jahrhunderte 
bemächtigeen ſich deffelben die Siaven oder. Wen⸗ 
Den aus Sarmatien, welche Carl der Groſſe und 
als fie ſich hernach wieder frey gemache.hatten, Sein⸗ 
rich der Vogelſteller überwand. Diefer legtere 
machte den Tugumir zu ihrem Könige. Der Kay: 
fer Otto der Groffe nöthigte einen Theil der Wenden 
zu Annehmung des chriftlichen Glaubens, und machte 
den Theoderich zu dem erften eigentlichen Marggra: 
fen in der nordlichen Marf. Die übrigen Wenden 
aber behielten ihre Könige, unter welchen der legte 
Pribislav war, der in der Taufeden Nahmen Seine 
rich befam, und zu Brandenburg reſidirte. Diefer 
vermachte fein Land an den Grafen von Ballenftäde 
Albrecht den Sdren, aus dem Afcanifchen Haufe, 


goelcher 1152. Marggraf und Churfürft von Brans | 


denburg wurde. Der legte Churfürft aus dem Afcas 


nischen Haufe war Waldemar, welcher 1319 ohne 


Erben ftarb, worauf Heinrich, ein Sohn Heinrichs 


‚ohne Land folgte, welcher aber 1320 ftarb. Hierauf : 
Fam das. Churfürftenehum Brandenburg an das 
Bayerſche, ferner an das Lügelburgifche und ende 


lic) an dag Hohenzollerſehe Haus. 


/ 


3) Die 
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2) Die Churfürften aus dem Bayerſchen Haufe 
waren 1) Ludwig der ditere, welcher 1323 Brans 
denburg von feinem Vater dem Kayſer Ludwig 4. mit 
Genehmhaltung der Neichsftände erhielt, (1349), 
2) Ludwig der Römer, (1365), 3) Otto, wels 
cher die Marf 1373 an den Kapfer Carl 4. vers 
kaufte. —F 
3) Die Churfuͤrſten aus dem Luͤtzelburgiſchen 
Haufe waren 1) Wenceslaus, des Kayfers Carls 4, 
Sohn, (1378), 2) Sigismund, welcher die Marf 
Brandenburg 1415 an Sriedrich 1. aus den Hor 
henzollerifchen Haufe verfaufte. 

4) Die Grafen von Hohenzollern ſtammen von 
Thaſſilo, welcher im gren Jahrhundert gelebet haben 
fol, ab. Im ı2ten Jahrhundert ehrilte ſich dieſes 
Haus in zwey Linien, indem Sricdrich 4, der Stamm 
vater der neueren Grafen von Hohenzollern und fein 
Bruder Conrad derjenige der Burggrafen von Nürns  - 


berg wurden. Bon diefem legten ſtammt der Burge- 


graf Friedrich 6. ab, welchem der Kayfer Sigis— 
mund 1411 die Verwaltung der Mark Brandenburg 
übergab, 1415 aber die vollige Herrſchaft Über die 
Mark kaͤuflich überließ, Die Ehurfürften aus dieſem 
Hanfe waren ı) Friedrich, als Burggraf der fechfte, 
als Churfürft aber dererfte, (1440), =) Sriedrich 2, 
(1471), 3) Mbrechr Achilles, (1494), 4) Jo⸗ 
bannder Groſſe, (1499), 5) Joachim 1. Yieftor, 


(1534), 6) Joachim 2, (1571), 7) Joachim 


Stiedrich, (1608), 9) Johann Sigiemund, : 
welcher 1618 Herzog von Preuffen wurde, (1619),' 
10) Georg Wilhelm, (1640), 11) Sriedrich 
Wilhelm der Groſſe, (1688), 12) Sriedrich 3; 
welcher ſich 1701 den 18ten Januar zum Könige 
von Preuſſen machte, ee ! 
EEE Se 5Die 


. 
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5) Die Gallen von Brandenburg, nad) 
Annehmung der Eöniglichen. Wuͤrde find - 1) 

‚ Stiedrich der dritte, als König der erfte, (1713), 

2) Sriedrich Wilhelm, (1748), 3) Friedrich 2, 
der jegige König, welcher 1712 den 24ten Januar 
gebohren und mit der Prinzeffin von Braunfchweig 
Eliſabeth Chriftina vermähle iſt. Det Prinz von 
Preuſſen iſt Sriedrich Wilhelm, welcher 1744 
den 25 Sept. gebohren und 1765 den 14 Jul. mit 
der Prinzeflin von Braunſchweig Eliſabeth Chris 
ſtina Ulrike vermaͤhlt iſt. 


Anmerk D Des Cynrfuͤgten Albrecht Achilles zweyter Sohn 
DZ erhielt 149. Anſpach, und nach feines Bruders 
igismund, Tode, auch Culmbach, melche beyoe Länder zu . 
dem ehemaligen Burggrafthum —— rt hatten, und 
1603 wieder an das. 5* fielen. achher erhielt Chri⸗ 
ſtian des Churfuͤrſten Johaͤnn ———— 
— deſſen Bruder Joachim Ernſt Anipach, welches deſſen 
ſtachkommen behielten, Des erſtern Sohn Erdmgnn Auguſt 
behielt Bayreuth, deſſen Nachkommen aber ausgeſt orben find, 
fein Bruder Georg Alvrecht bekam Culmbach. Der jegige 
Marggraf von Culmdach und Bayreuth iſt Friedrich Chriftian, 
von Anſpach und Onoltzbach aber Chriſtian Friedrich Carl. 
2) Das Hortzogthum Pommern gehörte in ben alten Zeiten 
au dem Wendifchen Neithe, und hatte hierauf. feine eigene Fur: 
en, von welchen Bogislaus 14. der legte war, nach deſſen 
ode 1637 cin Theil von Pommern an Brandenburg, der 
andere aber an Schweden fiel, ER . 
3) Das Herzogthum Schlefien wurde in den’ alten Zeiten 
Hon den Elaven bewohnet, und gehörete zu Polen, bis auf 
den König Uladislaus 2. deffen öhne fich darin theileten, 
wodurch verfchiedene Feine Fuͤrſtenthuͤmer entftunden, daruͤber 
der, König Johann von Böhmen 1327 die Oberhertfchaft er⸗ 
bielt und welche yandı niit. Böhmen an Defterreich fielen. 
n den Sahren 1740 und 41. eroberte der j ige König von 
Freuffen den größten Theil von Schlefien, und behielt deufel- ' 
ben in dem darauf folgenden Frieden. \ 


68. * Was iſt von der Gefchichte des Churfürftenehumd 
“ Sannover, und des — Braunſchweig 
und Lüneburg inſonderheit zu bemerken? 

I) S$n den älteften Zeiten gehöreten diefe drey Laͤn⸗ 
u. der zu Sachfen, mit welchem fie unter die Herrſchaft 
oo a i der 







.. 
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ber Sranfen, und hierauf der Welfen kamen. Als 
der Herzog von Sachſen, Heinrich der Löwe aus 
diefem Gefchlechte der Welfen 1180 vom Kayfer _ 
Friedrich Rothbart in die Acht erfiäree war, bebiele 
fein Sohn Otto, melcher hernach Kayfer wurde, 
allein Braunfchweig und Lüneburg, und befam vong 
Kayfer Friedrich ı. 1235 den Titul eines Herzogs. 
Sein einer Sohn Albrecht befam 1252 Braun 
fehweig, der. andere "Johann aber . Lüneburg. 
Magnus Torquatus befam beyde.Länder wieder 
jufammen, es wurden aber diefelbe wieder unter feine 
Söhne Heinrich, welcher Braunfchweig, und Bern⸗ 
hard, welcher Lüneburg befam, getheilet. Hierauf 
Famen beyde Lander wieder zufammen, wurden aber 
nach des Herzogs Ernſt Tode 1546 aufs neue ger 
theilet, indem Heinrich Braunfchweig, Wilhelm 
aber Lüneburg erhielt. Des erftern Sohn Augus 
ftus hatte drey Söhne, von welchen Rudolph Aus 
guſt und Anton Ulrich gemeinfchaftlich in Braun⸗ 
ſchweig regiereten, Serdinand Albrecht aber Ber 
vern befam. Dem Herzog Anton Ulrich, welcher 
feinen Bruder Rudolph Auguft überlebte, folgte 1714 
fein Sohn Auguft Wilhelm, dieſem 1731 fein 
Bruder Ludwig Rudolph, welcher. vorher Fuͤrſt 
zu Blankenburg geweſen war, umd alg diefer 173 5° 
ftarb, erhielt der Herzog.von Bevern Serdinand, 
Albrecht feine Länder, deſſen Sohn Earl ift ber 

jetzige Herzog von Braunfchmweig, welcher 1713 
bohren. und mit der Preuffifchen Prinzeffin Philips 
pina Yugufta vermählf iſt. Der Erbprinz iſt 
Earl Wilhelm Serdinand, welcher 1735 geboh⸗ 
ren und mit der Englifchen Prinzeffin Augufta, vere 
mäble iſt. —— 


Da 2) Das 
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2) Das Herzogthum Lüneburg, welches Wilhelm 
1546 erhalten hatte, dem fein Sohn Beorg folgte, 
wurde nad) des legtern Tode 1641 Unter feine Soͤh⸗ 
ne Chriftian Ludwig, welcher Zelle, und Georg 
Wilhelm, welcher Calenberg und Hannover befam, 
getheilet. Da aber beyde und auch ihr Bruder Jo⸗ 
hann Friedrich ohne Erben fturben, erhielt der vierte 
‚Bruder Ernſt Auguft ihre Länder und 1692 vom 
Kayſer Leopold die neunte Churwuͤrde. Ihm folgte 
1698 fein Sohn Georg Ludwig, welcher 1714 
König in England wurde, dieſem aber fein Sohn 
Georg Auguft und nad) deſſen Tode 1760 des 
legtern Enfet Georg Wilhelm Sriedrich, der 
jeßige Churfürft von Hannover, und König von 
England, 
* Was ift von der Gefchichte ber drey geiftli 
* —— — — ie gi 
zu bemerfen? “ 8 

1) Maynzʒ war anfaͤnglich ein Bisthum, welches 
Creſeens ſchon im erſten Jahrhunderte geſtiftet haben 
ſoll. Unter feinen Nachfolgern wurde Bonifacius 
oder Vanfried 745 der erſte Erzbiſchof und Willigis 
eines Rademachers Sohn unter des Kayſers Otto 3. 
Regierung der erſte Churfuͤrſt zu Maynz. Der jetzige 
Churfuͤrſt it Emerich Joſeph Freyherr von Breid⸗ 
bach zu Birresheim, welcher 1707 gebohren und 
1763 erwaͤhlet iſt. = Ä 

2) Trier war ebenfalls anfänglich ein Bisthum, 
welches von Kucharius im erften Jahrhunderte ger 
ſtiftet feyn fol. Agriejus wurde im vierten Jahr⸗ 
hundert der erfte Erzhifchof und Ludolph'im eilften 
der erfte Churfuͤrſt. Der jegige ift Johann Philip, 
Freyherr von Walderdorf, welcher 1701. gebohren 

And 1756 erwaͤhlet iſt. | 


* 
| 
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3) Coͤlln war ebenfalls zu erft ein Bisrhum, wel: 
ches von Maternus im erften Jahrhunderte geftiftet 
worden, Agiloilfug wurde im achten Jahrhundert 
der erfte Ergbifchof, und Heribertus im eilften der 
erfte Ehurfürft, ver jetzige ift Maximilian Frie— 
drich, Graf von Königsec:Rothenfels, welchen 1708 
gebohren und 17761 ermählet iſt. 

Anmerf., Das Ersbisthum Salaburg wurde 582 von 


Rupertus geftlitet, Der jerige Ertzbiſchof it Andreas 
Jacobus, Graf von Dietrichftein, 


70. * Was ift von der Gefhichte der Randgraffchaft 

; geſſen infondergeit zu bemerken? ?) 

1) Sn den älteften Zeiten wurde diefes Land von 
Catten bewohnt und Fam hernach unter die Herrfchaft 
der Thuͤringer und Franken. Im zıten Jahr: 
huriderte befamen es die Kandgrafen von Thuͤ⸗ 
tingen, von weichen Seinrich Rafpo der legte 
war, und 1247 ohne Erben ftarh, worauf Thüringer 
an den Marggraf von Meiffen Heinrich und hernach 
an Sachſen fiel, Heſſen aber befam Heinrich Das 
Kind, aus den Stamm der Herzoge von Brabant. 

2) Unter den Nachfolgern Heinrichs erhielt Lud⸗ 
wig der Friedſame 1453 Ziegenheim und Nidda, 
Seinrich 1479 Cagenelnbogen, und Wilhelm 
1504 Homburg und Umftatt. Diefen folgte Phi⸗ 
lip der Großmuͤthige, nach defien Tode 1567 
Heffen unter feine 4 Söhne getheifet wurde, 1) Wil⸗ 
helm 4. erhielt Caſſet, ihm folgte Moriz, von deſſen 
Soͤhnen Wilhelm 5. Caſſel behielt, Ernſt aber 
Rheinfels bekam, Wilhelms 5. Enkel Carl war der 
Vater des Koͤniges in Schweden Friedrich, und 
Carls Bruder Philip der Stifter der Philipsthali⸗ 
ſchen Linie; von Ernſtens Soͤhnen aber bekam Wil⸗ 
helm Rotenburg und Carl Wanfried, 2) Ludwig 
— Dd 3 bes 
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befam Marpıng, 3) Philip Rheinfels, welche beyde 
Länder aber bald wieder an die übrigen Linien fielen, 
4) Georg der Fromme befam Datmftadt, deffen 
Söhne fic) darein theilten, fo daß Ludwig 5. einen 
Theil von Darmſtadt behielt, Philip aber Busbad) 
‚ und Sriedrich Homburg erhielt. Der jegige Lands 
graf von Eaffel ift Sriedrich 2, von Philippsthal 
Esel, von Rheinfels: Rotenburg Conftantinug, 
von Darmftade Ludwig g. von Homburg Sriedrich 
Ludwig. | 
71. * Was ift von der Gefchichte des Marggrafthums 
Baden infonderheit zu bemerken? 

ı) Hermann, aus dem Gefchlecht der alten Her: 
zoge von Zahringen, ftiftete im ı ten Jahrhun derte die 
Marggrafichaft Hochberg, fein Sohn Hermann 2. 
erhiele mit feiner Gemahlin Judith die Marggraffchaft 
Baden, beyde Länder wurden hernach wieder getheilet 
und mit Durlach, Spanheim und andern Ländern 
vermehret. 

2) Der Marggraf Chriſtoph brachte im ı6ten 
Sahrhunderte alle dieſe Länder wieder zufammen, von 
feinen Söhnen aber ftiftete Bernhard die Badenfche 
und Ernſt die Durlachifche Linie. Der jegige Marg 
graf von Baden ift Auguſt Georg, von Durlach 
aber Carl Sciedrich, | 

72. * Was ift von der Gefchichte des Herzogthums 
2 —— —5— —— —— 

r) In den alten Zeiten war Wuͤrtenberg eine Graf: ) 

ſchaft, welche im gten Jahrhundert Eberhard inn 

« batte, im ı ıten aber Conrad vom Kayſer Heinrich 4 
‚erhielt, und im 13ten Eberhard 4. anfehnlid) ver 
mehrte. f | 

2) Der Kayfer Mapimilian gab 1495 dem Gra 
fen Eberhard den Herzoglichen Titul. Ihm — 

u 
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Eberhard 2. deſſen Familie 1593 ausftarb. Hier: 
auf fiel das Herzogthum an Sriedrich,; einen Sohn 
des Grafen Georg von Mümpelgard, von welchen 
der jeßige Herzog zu Würtenberg: Stutgard Carl 
Eugen abftammt, 

3, Die Oelſiſche und Bernftädrfche Linie 
ſtammt von Tulins Sriedrich, des Herjogs Frie⸗ 
drich jüngften Sohn ab, deren Länder Chriſtian 
Ulrich wieder vereinigte. Sein Sohn Carl Chris 
ſtian Erdmann ift der jegige Herzog von Oels und 
Bernſtadt. 000 Ak: 

73 * Waß ift bon der Gefchichte des Herzogthums 

Mecklenburg infonderheit zu bemerken? 

1) In den älteften Zeiten gehörete Mecklenburg 
zu dem Wendiſchen Aönigreiche. Der Herzog 
von Sachſen Heinrich Leo überwand 1163 den König 
der Wenden Primislaus 2, welcher Medlenburg 
mit dem Titul eines Fürften behielt. —— 

2) Der Kayſer Carl 4. erklaͤrete die beyden Bruͤ⸗ 
der Albrecht und Johann, welche von Primislaus 
abſtammeten 1348 zu Herzogen. Heinrich der Groſſe 
brachte die gerheilten Laͤnder dieſes Herzogthums wie⸗ 
der zuſammen, nach Johann Albrechts Tode 1576 
wurde das Land wieder getheilt, indem von ſeinen 
Enfeln Adolph Friedrich 1. Schwerin und Jo⸗ 
bann Albrecht 2, Guͤſtrow befam. Des erftern 
Söhne theilten Schwerin wieder, indem Chriftien 
einen Theil von Schwerin, Sriedrich Grabom und 
Adolph Friedrich 2. Strelitz erhielt, Chriſtian 
ſtarb ohne Erben, daher fiel fein Land an Friedrichs 
Söhne, welche nad) einander regierten und nach des 
Herzogs Guſtav Adolphs von Guͤſtrow Tode auch 
deſſelben Land erhielten. Der jegige Herzog von 

) ODd 4 Schwa 
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Schwerin iſt Seiedrich, von Strelitz aber Adolph 
. Stiedrich 4. | | J 

74 * Was iſt von der Geſchichte des Herzogthums 
we Zolftein infonderheit zu bemerken?  ,; 

1) Sn den, älteften Zeiten wurde Holftein von Gra⸗ 
fen regiert, unter weichen Gerhard 6. Schleßwig 
1388 erhielt. 1459 kam Holſtein an den König von 
Dänemark Chriſtian 1. welchen der: Kayſer Frie⸗ 
drich 3. im Jahr 1474 zum Herzoge von Holſtein 

‚erklärte. ee 

2) Nach des Könige Friedrich 1 oh Dännemark 
Tode wurde Holftein unter feine Söhne den König 
Chriftian 3. und Adolph ı- getheilet. Des erftern 
Sohn Johann ift der Stifter der fogenannten för 
niglichen, Adolph 1. aber der herzoglichen Linie, zu 
welcher. legtern Gottorp gehöret, Davon jetzo Paul 
Petrowitz, Großfürft von Rußland, Herzog iſt. 

Anmerk. Die Fürfen von Anhalt ſtammen von geinrich 
dem Fetten, einen Sohn des Ehurfüriten Bernhard her, 
telchen der Kayſer Friedrichs. 1axr8 sum Fürften von Anhalt 

Se Si ku ae 
° Eibeniche und deebiüfhe Einer e 

— IX. Ungarn. 

75. * Was iſt von der Geſchichte des Koͤnigreichs Ungarn 
zu beinerken? 

) In den älteften Zeiten wohneten die Pannonier 
in Ungarn, welche von den Römern, Weſtgothen, 
und im sten Jahrhundert von dem Könige der Hun 
nen Attila überwunden wurden. Carl der Groſſ 
bezwang die. Hunnen, welche aber dennoch dieſes Land 
im zoten Jahrhundert wieder behaupteten und dei 
Torus zu ihren Fürften erwaͤhleten, deflen Soft 

GSeiſa 989 die chriftliche Religion annahm. Ihn 
folgte Stephan dev Heilige, welcher König — | 
2 | 


- | 


x 
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2) m aten und ı sten Jahrhundert Fam Ungarn 
an verfchiedene auswärtige Hänfer, infonderheit 1301 
an den König von Böhmen, Wenceslaus, 1305 
an den Herzog von Bayern Otto, 1309 an den 
Bringen Carl von Neapel, 1342 an den König vor 
Polen Ludwig, defien Tochter Maria mit den Kayr 
fer Sigismund vermähle war, meicher nad) ihrem 
Tode 1369 Ungarn erhielt. Hierauf fiel es 1437 
anden Kayfer Albert 2. und nad) deſſen Tode an 
den König Uladislaus von Polen, 1445 an Las 
dislaus, Albrechts 2. Sohn, 1457 an Matthias, 
des vorher geweſenen Adminiſtrators Hunniades Cor⸗ 
vinus Sohn, 1490 an den Koͤnig von Boͤhmen Ula⸗ 
dislaus, 1516 an ſeinen Sohn Ludwig 2. deſſen 
Schweſter Anna war des Kayſers Ferdinands 1. 
Gemahlin, welcher daher 1526 Ungarn erhielt, wor⸗ 
auf eg die Oeſterreichiſchen Kayſer beſtaͤndig behielten, 
daher die jesige verwitwete Kayſerin Maria Thereſia 
zugleich Koͤnigin von Ungarn iſt. 
Anmerk. Das Fuͤrſtenthum Siebenbürgen mar in bem 
alten Zeiten mit Ungarn vereiniget, nach, des Könige 
Ludiwig ten Tode 1526, ba es Johann von Japoliz 


erhielt, deff n Nachkommen darin bi 1699 regierten, worauf 
es wieder mit Ungarn vereiniget wurde, 


x, Dännemarf. 


26, * Was ift von der Gefchichte des Königreihd 
Daͤnnemark zu benterfen? R 
I) Sn dein älteften Zeiten wohnten die Cimbrer 

in Dännemarf, ‚welche von den Scythen unter des 

Othinus Anführung überwunden wurdeg, Sein 

Sohn Skiold war der erfte lebende König in Daͤn⸗ 

nemarf, deffen Nachfommen, unter deren Regierung 

die groffen Wanderungen der Gothen, Angeln, Nora 
männer und Longebarden aus den Nordiſchen Gegens 
DD» 5 den 
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den gefchahen, Daͤnnemark bis ing 1 ste Jahrhundert 
behielten. Die vornehmſten derſelben waren, 1) Ha⸗ 


rald, welcher 948 die chriſtliche Religion annahm 


280), 2) Sveno (1014), 3) Canut 2, welcher 
orwegen und England eroberte (1036), 4) Wal⸗ 


demar ı. (1201), 5) Woeldemar 2. (1242), 


5 Waldemar 3. (1375), 7) Margarecha, 
welche in der Calmariſchen Union 1397 die drey 
nordiſchen Reiche Daͤnnemark, Schweden und Nor: 
wegen mit einander vereinigte (1412), 8) Frich, 
Herzog von Pommern (1438), 9) Cbriftoph von 
Bayern, der legte aus dieſem Haufe (1448). 

‘ 2) Die Könige aus dem Oldenburgiſchen 
Haufe waren, 1) Chriſtian 1. Graf von Olden⸗ 
burg und Delmenhorſt, welcher nach Chriſtophs 
Tode zum Koͤnige in Daͤnnemark und Norwegen 


ceewaͤhlt wurde (1481), 2) Johann (1513), 3) 


Chriſtian 2. (1523); . 4) Sriedrich 1. (1533), 
s) Chriftian 3. (1559), 6) Stiedrich 2. 7) 
Chriſtian 4. (1648), 8) Sriedrich 3. welcher 
1660 eine unumfchränfte Herefchaft über Dänne: 


wark erhielt (1670 ', 9) Chriftian 5. (1690), 


10) $riedrich 4. (1730), 1) Chriſtian 6. 


(1746), 12) Sriedrich 5. (1766), 13) Chri⸗ 


ſtian, der jetzige König, welcher 1749 ben 29. 
Jan. gebohren iſt. J 
x1..Schweden. 


7. * Was ift von der Gefchichte des Königreich 
m Schweden zu bemerfen? 


1) In den älteften Zeiten wohnten die Gothen in 


Echweden, welche Othinus uͤberwand. Sein Sohn 


Nngur wurde nach ihm König in Schweden, at | 
{ WR ie Nach⸗ | 
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Nachkommen bis ing ı ıte Jahrhundert in Schweden 
tegierten. Hierauf Fam das Reich an das Stens 
Eillifche, im ı2ten Kahrhundert an das Sverkeri⸗ 
ſche und Erichiſche Haus, im ı3ten aber an dag 
Solfungifche Haus, daraus Albrecht von Meck⸗ 
lenburg dee leßte war, welcher 1388 von der Koͤ⸗ 
nigin von Dännemarf Margaretha überwunden 
wurde, worauf diefe.nebft ihren Nachfolgern rich 
von Pommern und Chriftoph von Bayern in allen 
dreyen nordifchen Reichen regierte. Mach des letzteren 
Tode 1448 wurde der Reichsmarſchall Carl 8. 
Anutfon von den Schweden zu ihrem Könige ers 
waͤhlet, welchen der Dänifche König Chriftian 1. 
zwar 1457 vertrieb, aber 1464 die Regierung wies 
der überlaffen mußte. Ihm folgte 1470 Sten 
Sture als Reichsverwefer, 1497 aber "Johann, 
des Dänifchen Königs Chriftian ı. Prinz, nach defr 
fen Vertreibung 1501 wurde Sten Sture wieder 
in fein voriges Amt eingefeget,. darin ihm 1504 
Spante Nielsſon Sture, und 1512 der jüngere 
Sten Sture folgete, Als diefer 1519 geftorben 
twar, bemächtigte fich der König von Daͤnnemark 
Chriftian 2. des Reichs, welcher aber von Guſtav 
Krichfon Waſa, den die Schweden 1523 zu ihrem 
Könige wählten, vertrieben wurde, | 
2) Die Könige aus dem’ Haufe Waſa waren 
1) Buftav (1560), 2) Krich 14. (1578), 3) Jo: 
bann (1592), 4) Sigismund, welcher zugleich 
König von Polen war (1604), 5) Carl9. (1611), 
6) Buftav Adolph (1632), 7) Chriftina, welche 
1654 die Regierung niederlegee und folche dem Pfalz; 
graf von Zweybruͤcken Carl Guſtav überaab, 
3) Die Könige ausdem Haufe Zweybruͤcken waren . 
3) Carl 10. Guſtav (1660), 2) Carl 11. (1697), 
s) Carl 
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3) Carl 12. (1718), 4) Ultica Eleonora, und 
5) Sriedrich, Landgraf von Heffensaffel, welcher mit 
der Ulrica Eleonora vermählt war, und 1719 die Re⸗ 
gierung allein erhielt (1751). hm folgte der Herzog 
von Holftein Adolph Sriedrich, der jegige König, 
welcher 1710 gebohren, und mit der Preußiſchen 
Prinzeßin Louiſa Ulxica vermaͤhlt iſt. Der Kron⸗ 
prinz iſt Guſtav, welcher 1746 gebohren iſt. 


78. * Was iſt von der Geſchichte des Koͤnigreichs 

RS ass Preuſſen zu bemerfen? 

) In den Afteften Zeiten wohneten die Aeſtier, 
ein Gorhifches Volk, nachher die Alanen, Vene⸗ 

der, Ballinder und Sudiner in Preuffen, * 
dem gten Jahrhunderte machte ſich Carl der. Groſſe, 
in dem. rofet aber der Polniſche König Boleslaus 

' einen Theil yon Preuffen unterwürfig. - 

2) In dem ızten Jahrhunderte vief der Polniſche 
Herzog von Mafovien die teutſchen Ordens: Ritter oder 
CEreugberren wider ‚die Preuffen E Hülfe, welche 

dieſes Land in's3 Jahren unter ihre Gewalt brachten, 
Daffelbe aber hernach behielten. en 
3) Im ı sten Jahrhunderte verglichen fich verſchie⸗ 


‚dene Städte in Preuſſen wider die Ritter und begaben 
ſich unter Polnifchen Schuß. - Die Ritter erwaͤhlten 
- Darauf den Marggrafen von Brandenburg Albrecht 
zu ihren Ordensmeiſter, welcher 1525 mit Polen 
Frieden machte und den Tieul eines Herzogs von Preuf 
fen annahm. Ihm folgte fein Sohn Albrecht 
Sriedrich, nach defien Tode erhielt der. Churfürft 
von Brandenburg "Joachim das Herzogthum Preuf 
fen, und von dieſer Zeit blich es beftändig bey Bran⸗ | 

| den 


Sa 
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denburg, 1657 wurde es für.ein foueraings.Heszogs 
thum und 1701 zu einem Köhigreich erklären, 


XI, Polen. 
79% * Was ift von der Geſchichte des Koͤnigreichs Polen 
3 bemerten? 

1) In den älteften Zeiten wurde Polen von den 
Sarmatiern bewohnet, mit weldyen fich im sten 
Jahrhunderte die Lazier vereinigten, beyde Völker 
jufammen wurden hierauf Die Slaven genennet. Im 
Hten Jahrhunderte wurde Piaſtus ein Ackermann 
zum Fuͤrſten oder Herzoge von Polen erwaͤhlt, von 
deſſen Nachfolgern waren die vornehmſten ı) Mie⸗ 
cislav ı, welcher 965 die chriſtliche Religion an⸗ 
nahm, 2) Boleslaus ı, welcher den koͤniglichen 
Tiul annahm, 3) Caſimir 1. ein Mönch, 4) Bo⸗ 
kelaus.2, 5) Boleelaus 3, 6) Weikeslaus, 
welcher zugleich König von Böhmen war, 7), Cafis 
mie 1.(1370), 8) Ludwig, welcher zugleich Kö⸗ 
nig von Ungarn war, 9) Hedwig, welche mir dem 
Herzoge von Litthauen Jagello, der den Nahmen 
Uladislaus annahm, vermählt war, ’ 

2): Die Könige aus dem Jagelloniſchen Haufe 
waren, 1) Uladislaus 2. Jagello, weicher Lit⸗ 
thauen mit Pohlen vereinigte (1434), 2) Uladis⸗ 
aus 3. (440), 3) Cafimir 3. (1492), 4) os 
bann 1. Albrecht (1501), 5) Alexander (I 506), 
6) Sigismund ı. (1548), 7) Sigiemund 2; 
Auguft (1572)... — 

3) Die hierauf folgenden Koͤnige aus verſchiedenen 
Haufen waren, 1) Seinrich ı. aus dem Haufe Bas 
lis (1575), 2) Stephan Batori (1586), 3) Sie 
gismund 3, (1632), 4) Uladislaus 4. (1648), 
MJohann 2, Caſimir (1668), 6) Men 

Tho⸗ 
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Thomas (1673), 7) Jobann 3.: Sobiesfi 
(1696), 8) Auguft 2. Churfürft von Sachfen, wel⸗ 
cher 1704 vom Könige in Schweden, Carl 12. vom 
Thron geftoffen wurde, worauf Stanislaus Kess 
zinski König wurde, abet 1709 das Reich wieder 
erhielt (1732), 9) Auguft 3. Churfürft von Sach: 
fen (1763), 10) Stanislaus Auguftus, Graf 


von Poniatowski, der jegige König, welcher 1732 


= gebohren und 1764 erwaͤhlet worden. 


Anmerk. Das Herogthum Curland und Liefland gehörte 
in den alten Zeiten zu dem Wendifchen Reiche, Im Jahr 
1204 tief der Biſchof von Riga Albrecht, die Ritter des 
Schwerdt⸗Ordens wieder Die Heyden zu Hulfe: Diefe Kitter 
vereinigten fich 1239 mit den tentfchen Orden oder Sr 
Rittern in Preuffen, unter deren Herrfchaft diefe Länder bis 
1513 hlieben, da Walther von Plettenberg eine eigene Herr⸗ 
ef der Zrermeirter in Liefland ſtiftete. Als aber hernach 
ie Moſcowiter in Liefland einfielen, begab ſich der letzte Or 
densmeiſter Gotthard Kettler unter Polnifchen Schug , trat 
Liefland an Polen ab und behielt allein Eurland, worin er 1651 
der erfte Herzog wurde. In dem Dliviichen Frieden 1660 Fam 
Liefland an weden, 1721 aber an Ruͤßlaud, wobey es nach⸗ 
ber geblieben. In Eurland regierten Kettlers Nachkommen 
von telchen der Herzog Serdinand der legte war. Nach defr 
fen Tode 1707 twurde der Graf Ernft Johann von Bırom 
— von Curland, welcher zwar 1742 abgeſetzet wurde, 
er 1762 Eurland wieder erhielt. 


| XIV. Rußland. 
8% * Maß ift von der Gefchichte des Ka ums 
vi —— RA — 
1) In den aͤlteſten Zeiten ſollen die Nachkommen 
Meſechs, des Sohns Japhets dieſes Land angebauet 
haben, und daher die Einwohner deſſelben Moſco⸗ 
Biter genennet ſeyn, fo wie die Siberier und To⸗ 
bolsker von Japhets andern Sohne Thubal abſtam⸗ 
men ſollen. Die Ruſſen aber haben ehemals am Caſ⸗ 
piſchen See gewohnet und ſind hernach in die Crimm, 


\ 


Polen und das heutige Rußland gekommen, wo fie‘ 


mit 
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mit den Slaven vermifcht worden. 851 haben fie die , 


chriſtliche Religion angenommen; Um eben diefe Zeit 
famen Die Wareger nach Rußland, deren drey An⸗ 


führer die Brüder Ayrich, Sineus und Truwor 


waren, welche fich zu Fuͤrſten von Rußland machten, 
deren Nachkommen diefes Reich öfters unter ſich theils 


ten. Im Jahr 1450 aber ſtiftete Iwan Baſilo⸗ 


witz die Rußiſche Monarchie, deren Regenten Czaare 
genennet werden. 


2)Die Ezaare aus dem Baſilianiſchen Hauſe waren, 


I) Iwan ı. Baſilowitz (1505), 2) Baſilius 
(1533), 3) Jwan 2. Baſilowitz (1584), 4) Seos 
dor Twanowig (1597), 

3) Die hierauf folgenden Czaare aus verfchiedes 
nen Adufern waren, ı )Dorie Budenow (1605), 
2)$eodor (1605), 3) Demetrine (1606), 4) Das 
ſilius Zuski (1610), worauf ein dreyzehnjaͤhriges 
Zwifchenreich folgte, bis 1613 Michael Seodos 
towin Romanow, ein Sohn des Patriarchen Feos 
dor Nikitiz Rmanow zum Czaar ermählet wurde. 

4) Die Ezaare aus.dem Romanowſchen Haufe 
find, 1) Michael Romanow (1645), 2) Alexius 
Michaelowig (1676), 3) Feodor Aleriewig 
(1682), 4) Jwan und Peter 1. der Groſſe, wel: 
her nach feines Bruders Iwan Abdanfung 1689 das 
Reich allein regierte und den kayſerlichen Titul annahm 
(1725), 5) Earharina 1. Peters 1. Gemahlin 
(1727), 6) Peter 2. (1730), 7) Anna (1739), 
8) Iwanz. (1741), 9) Euſabeth, Peters ı. Prinz 
zeſſin (1762), 10) Peter 3. Seodorowis, Herzog 
don Holitein: Gottorp 1762), 11) Carharma 2. 

exiewna, die jegige Kanferin, welche 1729 ger 
bohren ift und Peters 3. Gemahlin war. Der Groß 
fuͤſt it Paul Petrowitz, welcher 1754 gebohren Sie 

XV, Die 


S 
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= > XV, ‚Die Tuͤrkeyy. | 

81. * Was ift von des Gefchichte des türkifchen Reiches 

3 zu bemerfen? — 
1) Die Tuͤrken ſollen von den alten Franken und 

mit dieſen yon den alten Trojanern abſtammen, davon 
ſich eine Manthey an dem See Moͤotis und den Ge 
bürge Caucaſus niedergelaffen, welche von einem 
ihrer Könige, der Turcho oder Tercho geheiſſen, 
Türken genannt werden. In dem-6ten Jahrhun⸗ 
derte hatten fie. einen König, welcher Diſabulus ges 
beiffen und groſſen Reichthum gehabt haben foll, in 
dem gten nahmen fie Colchts, Albanien, Iberien und 
Armenien ein und machten fid) durch die Kriege mit 
den Saracenen und Perfern berühmt, dienten auc) 
unter den oriencalifchen Kayfern gegen die Perfer um 
So. Jn den folgenden Zeiten vereinigten fie ſich 
mie den Saracenen, nahınen von ihnen Die Mahos 
metaniſche Religion an, fegten fich in Perfien, einem 
Theile von Natolien und andern benachbarten Laͤndern 
feite und legten darin verfchiedene Regierungen an, 
unter welchen die zu Nicaͤa, Iconien und Damafs 


\ 


. [4 


eus die vornehmften waren. | 
2) Ottomann einer von den Türfifchen Fürften, 
welche. fich in des Iconiſchen Sultans oder Herten 
Laͤnder getheiler hatten, fliftete 1303 die von ihm fo 
genannte Otromanniſche Pforte ever Hof. Die 
vornehmſten unter feinen Nachfolgern waren, 1) Or 
chanes, welcher Nicaa eroberte, 2) Amurad ı, 
welcher 1360 Adrianopel eroberte und dafelbft reſt 
dirte, 3) Sejazerh ı, welcher 1399 von dem Tar⸗ 
karifchen Könige Tamerlan überwunden wurde, 
4) Mabhomed ı, 5) Amurad 2, welcdyer mit 
Scanderbeg und ben Chriften Kriege fuhrete, 
6) Mahomed 2, welcher 1453 Conftantinopel 
2 = eroberte | 


* 
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eroberte, und hierauf den Tituleines Kayſers annahm, 
7) Selim ı, welcher das von Türfifchen Sclaven 
1250 inEgypten errichtete Mamluckiſche Koͤnig⸗ 
reich) 1517 zevftörete, 8) Solimann 2, welcher 
1529 Wien belagerte, 9) Selim2, welcher 1604 
Cypern eroberte, 10) Amurad 3, welcher mit dem 
Kanfer Rudolph 2. Kriegführete, 11) Mahomed 
welcher 1683 Wien belagerte, 12) Muſtapha # 
welcher 1699 den Carlowiger Frieden eingehen ‘ 
mußte, 13) Achmed 3, welcher 1713 den Paſſa⸗ 
romiger Frieden annehmen mußte, 14) {YTahomeo 5, 
welcher mit den Perfern Krieg führere, 15) Demann 
3, 16) Muſtapha 3, der jegige Türfifche Kayſer, 
melcher 1763 den Gefandten Achmed Effendi nach 
Berlin ſchickte. rer 


IV. Die politifche Befchichte der vornehm⸗ 
ften jegigen Reiche in den drey übrigen 
Melttheilen. Br 


A. $n Aſien. 
I. Das neue Perſiſche Reich. : 
82. * Was iſt von der Gefchichte dieſes Reichs zu 
bemerken? 


r) Mardavig befreyete Perſien 908 von der 
Herrſchaft der Saracenen, und errichtete darin ein 
neues Reich, welches von feinen eigenen Koͤnigen ra⸗ 
gieret wurde. a 

2) Im ten Jahrhunderte nahmen die Tartarn 
diefes Reich ein, im ı sten aber. nad) Tamerlang Tode 
bemächtigten fich die Turcomannier deffelben, : 

3) Im Jahr 1499 erhielt Sophi, ein Perfer, 
der fein Geſchlecht von my; Mahomsds — 
er e ohn 


Di. 
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fohn berleitefe, diefes Neich. Die vornehmften Koͤ⸗ 
nige aus diefem  Sopbianifchen Haufe waren 1) 
Schach Thamas, 2) Schsch Chodabenda, 
3) Schach Abas, 4) Sophi Auffem, der Iegte, 
_ Welcher 1722 von den Tartarifcyen Fuͤrſten Miri— 
weis yon Thron gefloffen wurde. Diefem folgte 
‚ x) Sultan Zeref, 2) Chamas Aulichen, weldyer 
den Nahmen Schach Nadir angenommen, (1747), 
3) Ali Ruli Ran, welcher den Nahmen Adil 
Schach, dag ift der gerechte Herr, angenommen. _ 


11. Das ndifche Reich. 
83..* Was ift von der Gefchichte diefes Neichs zu 
bemerfen? 
1) In den aͤlteſten Zeiten hatte diefeg Reich verfchier 
bene Könige, welche unbefannt find, Alexander 
eroberte einen Theil dieſes Reichs, Tamerlan aber 
brachte es im ı zten Jahrhunderte völlig ımter feine 
Gegwalt, deſſen Rachkommen den größten Theil deffelr 
ben, welcher jeßo das Reich des groffen Moguls 
genannt wird, behielten. Der jegigegroffe Mogul oder 
Kayfer von Indoſtan ift Memet» Chan Die 
Halbinfel Indien aber diffeits des Ganges, welche 
jetzo Ditindien genanns wird, wurde von eigewen 
Koͤnigen regiert, nachmahls aber in verſchiedene kleine 
Reiche vertheilet. HM: 
©... 10 Das Tartariſche Reich, 
84. * Was iſt von des, Gefchichte diefed Reichs zu 
PIERRE ‚ bemerfen? 
1) In den Älteften Zeiten gehörete diefes zu Sar⸗ 
matien und. Seytbien, und foll von den Nachkom⸗ 
men des Magog, eines Sohns des Japhets zuerft 
angebauet ſeyn. Scythien wurde bernach in zwey 
u) ae Keiche, 


1 
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Reiche, nemlich das Sacaͤiſche und Maſſagetiſche 


eingetheilet, in dem letztern Reiche regierte zu den 
Zeiten des Cyrus die Königin Tomyris. 

2) In dem 14ten Jahrhunderte machte fich 
Tamerlan zu einem Könige von der Tartaren, wel? 
her. auch Perfien und das Türfifche Keich unter 
fine Gewalt brachte. Mach feineim Tope machten 
ſich die Türken die Länder der Tartarey am fehwars 
jen Meere, die Ruffen aber diejenigen in Cafan und 
Aſtracan unterwuͤrfig, ein Theil der Tartarrı fegte fich 
in völlige Freyheit, die Catayſche Tartarey aber 
behielt ihre eigene Könige, welche ſich 1644 des Chir 
nefischen Reichs bemächtigten. . 


. IV, Das Chinefifche Reich. 
85. * Was iſt von der Gefchichte des Kayſerthums China 
zu bemerfen? 
1) Diefes Reich ift eines der aͤlteſten in der Welt 
und foll ſchon im Jahre der Welt 1741 geftifter feyn, 
fit welcher Zeit 240 Kayfer aus 22 verjchiedenen 
Haͤuſern darein regieret haben. it 
2) Die vornehmſten Chinefifchen Kayſer ware 
ı) N der erfte, 2) XRi Soamti, weldyer eine lange 
Dauer zroifchen China und der Tartarey aufführete, 
3) Oai Cun, unter deſſen Regierung die Tartaͤrn 
nad) China kamen, 4) Kunchi, ein Tartar, welchen - 
im 17ten Jahrhunderte China mit einem Theil der 
Tartarey verband, 5) Lan di. u 


V. Das Japaniſche Reich, 
86, * Was iſt von der — des Kayſerthums Japan 
zu bemerken? 
Es iſt dieſes Kayſerthum, welches viele kleine Koͤnig⸗ 
reiche unter ſich begreift, ebenfalls ſchon in den * 
e2 n 
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ſten Zeiten geſtiftet worden. Die Kayſer dieſes 
Reiches wurden ehemahls Dairo genennet. 
Anmerk. Es gehören zu dieſen Reichen in Aſien noch r) die 
r — — kleinen Reiche auf der Inſul Ceylon, welche von 
den Chineſern bewölfert ſeyn ſoll und wovon 1506 die Portu⸗ 
giefen, hernach aber die Zolländer einen Theil einnahmen, 
a) das Königreich auf der Inſul Teva, darin die Holländer 
1617 die Stadt Baravıa erbaueten, 3) die Reiche der Inſul 
Sumatra, davon ebenfals die Holländer befisen, 4) die Mo⸗ 
Inccifchen Inſuln, welche 1515 von den Pörtugiefen entdeckt, 
hernach aber von den Holländern eingenommen worden, 5) die 
Dhilippinifchen, Iniuln, welche ehemals zum Chinefifchen 
RKahſerihum gehörten und 1520 von Ferdinand Magellan 
_ entdecket und von den Spaniern eingenommen wurden. 


1. Das Kayſerthum Marocco. 
87. *Was ift von der Gefchichte dieſes Reichs zu 
— bemerken? 
Es wurde daſſelbe 1548 von Mahomed Sherif 
arrichtet, nach welchen‘ 12: Kanfer regieret haben. 
In den neuern Zeiten haben die beyden Bruͤder 
Muley Aamerh und Muley Abdalah wegen die 
ſes —33 heftige Kriege mit einander gefuͤhret. 
II, Algier. \ 
88: * Was ift von der Gefihichte der freyen Nepublif 
ee Algier zu bemerken? 
EB gehoͤrete diefes Land vormahls zu dem Sarace: 
nifchen Reiche in Africa, befam aber hernach feine 
eigene Fuͤrſten. Im Jahre 1516 wurde es zu einer 
freyen Republif gemacht, „mit welcher Carl 5. 1541 
und Ludwig 14..1684 Kriege geführet. 
— "II. Tunis und Tripoli. 
89. *Was iſt von der Gefchichte Diefer beyden Nepublifen 
zu bemerfen? 
Es gehöreten diefelben ebenfalls zu dem Sara 
eeniſchen Reiche in Africa, und machten hernach ein 
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beſonderes Reich, 1574 aber wurde Tunis und 
1510 Tripoli eine freye Republik. 


Iv. Abyſſinien. 
90. *Was iſt von der Geſchichte des Kayſerthums 
Abyſſinien zu bemerken? 

Es gehoͤrete Abyſſinien in den alten Zeiten zu dem 
Aethiopiſchen Reiche, wurde aber hernach von eige⸗ 
nen Fuͤrſten regieret, welche glauben, daß ſie vom 
Salomo obflanımeten ‚ und den Fayferlichen an » 
führen. 


IR Die Sefchichte von America, 


* Mas ift. von der Gefchichte dieſes Welttheileg 
zu bemerfen? 
Es hat America in den alteſten Zeiten vermuthlich 
mie Aſien zuſammen gehangen, wovon es aber durch 
Erdbeben getrennet worden, daher es in den folgen; 
den Zeiten den Einwohnern der drey übrigen Welt 
theile unbefannt war. Im Jahre 1483 wurde 
Martin Boheim, ein Nürnberger, an die Azeri⸗ 
fen Inſuln verfchlagen, 1492 unternahm Chriſto⸗ 
phorus Columbus, ein Genuefer, mit Spanifchen 
Schiffen, unter des Königs Ferdinandus Catholicus 
Regierung, eine Keife nach diefem damahls noch un: 
bekannten Welteheile, und entdeckte die Inſuln, 
welche hernach Sanct Salvator, Cuba und Ste 
fpaniola genannt worden, Americus Pefputius, 
ein Florentiner, entdeckte 1497 das fefte Land dieſes 
Welttheiles, welcher anfänglich Weſtindien genannt 
wurde, von ihm aber den Nahmen America erhalten - 
hat. Die Spanier entdeckten. hierauf Florida, 
Mexico, Peru und andere Länder, deren fie fich mit ' 
vieler Sraufamfeit gegen die Einwohner derfelben be: 
Ee 3 maͤchtig⸗ 
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mächtigten. Die Portugieſen entdecften 1501 
Srafilien, die Engländer aber 1579 unter Air 
führung des Admirals Sranz Dracke, das von ihnen 
fogenannte Neuengland, 1584 Dirginien, 1655 
die Inſul Jamaica, und brachten 1633 auch Flo⸗ 
rida unter ihre Gewalt, Die Hollaͤnder hatten 
indeſſen Braſilien eingenommen, welches fie aud) 
nad) einem langwierigen Kriege mit den Portugieſen 
behiekten, und bemächtigten ſich 1658 der Inſul 
Tabago, welche der Herzog von Curland Jacob 
vorher entdeckt hatte. Die Sranzofen entdeckten 
hierauf Louiſiana. Wilhelm Penn gieng 1681 
mit einer Colonie nach America ; und nahm die von 
ihm fogenannte Landfchaft. Penfilvanien ein. In 
den folgenden Zeiten entftunden wegen dieſes Welt: 
theiles zwifchen den Seemaͤchten, melche fig) deffelben 
bemächtiget hatten, viele Kriege, wodurch die Ober⸗ 
herrſchaft über die eroberten Länder in America öfters 
verändert wurde, Es wurden auch von Zeit zu Zeit 
neue Colonien, fonderlich von den in Africa erfauften 
Sclaven oder fogenannten Negern angeleget und 
Städte darin erbauet. 


Zweyter Abſchnitt. 

Die Kirchen⸗-Hiſtorie. 

I. Des alten Teſtaments. | 

92. Wie fan die Kirchen» giftorie des alten Teſtaments 
R eingetheilet werden? 

In zwey Perioden. Die erfte gehet von der 

Schöpfung bis auf die Gefeggebung, oder das Jaht 

der Welt 2513. Die zweyte gehet von der Geft 
ebung bis auf die Geburt Chriſti, oder von 251 

i8 4000. und begreift aljo 1487 Jahr. | 







93. * 


f 
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93. * Maß ift aus der erften Periode zu bemerfen? 

1) Die beyden erften Menfchen Adam und Eva 
lebten anfanglic) in einem Stande der Unſchuld 
oder Vollkommenheit, darin fie das göttliche Eben⸗ 
bild hatten, das iſt GOtt in Anfehung feiner Weis: # 
heit, Gerechtigkeit, Liebe und Heiligkeit aͤnlich waren, 
ihm auf eine volllommene Weiſe dienten, eine völlige 
Herrfehaft über die Erde und alle Darauf befindliche 
Gefchöpfe, hatten, und höchft glückfelig waren. In 
diefem Zuftande der Menſchen wurde von Gott der 
Eheftand und die Feyer des Sabbaths oder jedeg 
fiebensen Tages von Anfange der Schöpfung anzır 
rechnen, eingefeßet. 


2) Diefer gfückfelige Zuftand der beyden erften 
Menfchen endigte ſich durch ven Süundenfall, da fie 
Gott durch des Teufels Verführung ungehorfam wur: 
den, und den ihren zur Prüfung ihreg freyen Gehors 
ſams gegebenen Befehl von den Früchten ziweyer . 
Bäume, davon der eine der Saum der Erkennt⸗ 
nis des Guten und Boͤſen, der andere der Daum 
des Lebens genennet wurde, nicht zu efien, über 
traten, indem zuerft Eva und hernach auch Adam 
von den Früchten des erften Baums afjen, uud da - 
durch die in ihren Herzen vorgegangene Abweichung 
von GOtt bezeigten, wodurch fie und das ganze 
menfchliche Geſchlecht in den unfeligen Stond der 
Suͤnde geriethen. 


Anmerk. Die eigentliche Zeit des Satles Mi in der —* 
Schrift nicht — worden, indeſſen 5* 4 
derſelbe 40 Tage mach der Schöpfung der men chen 
fey, und fie alſo eben fo AL e im Paradi — HE , 
weil Chriſtus fich in der Willen, darin er Ad 
wurde und die erſte Suͤnde des Hidden rich bare 

40 Tage aufgehalten. 


il er. 
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3) Es gab Gott bey der Anfündigung der Strafe 
des Falles den erften Menfchen zugleich die Verbeifz 
fung, daß die Menfchen aus dem traurigen Zuftande, 
darin fie durch den Fall gerathen waren, wieder er: 

ö Töfee werden follten, und vergrdnete zugleich die Opfer 
als ein Erinnerungsmittel der Strafen der Sünde 
und Vorbild der Fünftigen Erlöfung der Menfchen, 
durch den Tod des Mittlers defielben. Das. erite 
Opfer, deffen in der heil. Schrift gedacht wird, war 
das Opfer Cains und feines Bruders Abels, wo⸗ 

bey der legte von dem erften aus Mißgunft erfchlagen 
wurde, j 


4) DieNachfommen Adams theilten ſich nachher 
in zwey Partheyen, indem die eine, welche Seths 
Nacyfommen waren, Gott fürchteten und dieneten, 
und daher Rinder Gottes genennet wurden; die 
andete aber, welche Cains Nachfommen waren, in 
Sünden lebeten, und daher Rinder der Menſchen 
genennet wurden, - Diefer, Linterfchied wurde infon: 
derheit zur Zeit Kinos gemacht, da man anfieng die 
Gläubigen von dem Nahmen des Herrn zu benen: 
nen.. Henoch verkuͤndigte die Zufunft des Herrn 
und dag legte WWeltgericht, Noah war ein Prediger 
der Gerechtigfeit, welcher fich auf göttlichen Befehl 
bemuͤhete die. Menfchen zur. Buffe zu bewegen, bey 
deren fortdaurenden Boshett aber Gott die Menfchen 
durch die Sündflurh ftrafete, darin nur g Menfchen, 

welche damahls die Kirche Gottes auf Erden aus 
machten ‚gerettet wurden. 

5) Nach der Sündflurh brachte Noah ein feyer⸗ 
liches Dankopfer, wobey Gott ihn und feine Söhne 


fegnete, auch mit den Menſchen einen befondern 
Gnadenbund errichten, —* 
En er 6) In 


} 


Von der Hiſtorie. 441 


6) In den folgenden Zeiten blieb der wahre Got⸗ 
tesdienft bey der Familie Sems, die übrigen Men: 
ſchen aber verfielen. in Linglauben und Abgöfterey, 
indem ſie theils verfchiedene leblofe Gefchöpfe, welche 
ihren viele Vortheile verfchafferen, als die Sonne, 
den Mond und die-Sterne, theils folche Menfchen, 
welche fie) vor andern berühmte machten, als Gott⸗ 
heiten verehreten, und endlicd) gar auch den Bildnif: 
fen derfelden göttliche Ehre erwiefen. 


7) Zur Zeit Abrahams war. Melchiſedeck, ein 
frommer König zu Salem, welcher zugleich das 
Amt eines Priefters verwaltete, ein befondres Vor⸗ 
bild Chrifti. Dem Abraham felbft erfchien GOtt 
zehnmahl, und gab ihm aufs neue die Verheiſſung 
von der Erföfung, richtete auch deswegen mit ihm 
einen befondern Bund auf, zu deffen Zeichen die 
Defchneidung verordnet wurde, Die heilige 
Schrift gedenket auch in der Gefchichte dieſer Zeit 
verfchiedener goftesdienftlicher Gebräuche, als der 
Gebung des Zehnten, der Gelübde und Eidſchwuͤre, 
der Salbung der Steine, der Auflegung der Hände 
bey Ertheilung des Segens. 


8) Zur Zeit des Ausganges der Kinder Iſrael 
aus Egypten, wurde dag Öfterlamm und Paſſah⸗ 
Seft, ingleichen die Heiligung der Krftgeburt 
unter Menſchen und Thieren verordnet, 


Anmerk.Der aͤnſſerliche Gottesdienſt beſtund in dieſer 
Zeit vornemlich in den Opfern und im Geber, welches beydes 
unter freyen Himmel gefchahe, Die von GOtt den Meufchen 
getan Wahrheiten murben blos durch eine mündliche 

eberlieferung weiter bekannt gemacht, welches bey.dem lan⸗ 
gn Leben. der Erznäter fehr füglich gefchehen konnte. Der 

laube an dem Eriöfer der Welt und ein demſelben gemaͤſſes 
heiliges Leben war in diefen fo wie in allen folgenden Zeiten 
das einzige Mittel felig zu werden, 


(Per *Was 
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94 * Was ift aus der zweyten Periode zu bemerken? 
7) Im Jahr der Welt 2513 gab Gott den 
Iſraeliten durch Mofen auf dem Berge Sinai ein 
drenfaches Geier, nemlich 1) das Moral⸗ oder 
Sitten: Gefe, von den allgemeinen Pflichten der 
Mehfchen, in den zehn Geboten, welche zuerft von 
Goit felbft, und hernach von Mofe auf zwey ſtei⸗ 
nerne Tafeln gefchrieben wurden, 2) dag Ceremo⸗ 
nial: oder Rirchen: Gefe, von der Einrichtung 
Des äufferlichen Gottesdienftes der Iſraeliten, 3) das 
Policey » oder bürgerliche Geſetz, von der Ein 
richtung der bürgerlichen Verfaſſung der Iſraelten. 
Zu gleicher Zeit errichtere GOtt mit den Iſraeliten 
den Bund, daß fie bey der Beobachtung dieſes Ge⸗ 
feßes, deffen vornehmſte Abſicht aber auf die Erlo⸗ 
fung der Melt gieng, das Land Canaan befisen 
follten, welches aber wieder ein Vorbild des Reiches 
Chriſti war. Dieſer Bund, welchen GoOtt mit den 
Ifraeliten auf dem Berge Sinai errichtete, umd 
woben Moſes der Mitler war, wird in der heil, 
Schrift im eigentlichen Verftande das alte Teſta 
ment genennet, welches ſowohl dem mit den Patri 
archen im der vorhergehenden Periode errichteten 
Bunde als dem neuen Leftamente entgegen gef! 
wird, da den Menfchen durchs Kvangelium Wr 
heiſſen ift, daß fie bios durch den Glauben an den 
Erloſer der Welt, und die daraus folgende Beobach 
tung des Moralgeſetzes, ohne Beobachtung de 
Iſraelitiſchen Ceremonial⸗ und Policey + Geſeheh, 
felig werden follen. 


Anmerk. 1 Die Oberaufficht über den Aufferlichen Gottt 
dienft wurde dem Aobenpriefter aufgetragen, welcher Ile ie 
fondere prächtige Kleidung mit einen Bruftichildlein von zn 

Edelgeſteinen und einer güldenen Stirnbinde mit der Meier‘ 
ſchrift Geiligehnm des Zeven, trug. Die gemeinen Pr 

—* Wien, welche hernach von David in 24 Claffen eingetheilet ei 

„ — —WR 
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den, befchäftigten fich vornemlich mit den gewöhnlichen Opfern. 
Die Livicen, nk — gelobten Lande in den Vor⸗ 
Kädten von 48 Städten wohneten, dieneten den Prieflern in 
ihren gottegdienftlichen Verrichtungen, Die hobepriefterliche 

uͤrde war der Familie Aarons, welcher Mofes Bruder war, 
envertrauet. Es füllen überhaupt 83 Hohepriefier geweſen fenng 
darunter die vornehunften folgende find: 2) Aaron, -) Klene 
fer, 3) Abirob, 4) Abie, 5) Abimeledy, 6) Zadock, 7) Abs 
jathar, 8) Joſua, 9) Jojafim, 10) Elioſib, 11) Jojada, 
12) Jonathan, 12) Jaddua, 24) Onias ı, 15) Simon % 
16) Zleazar, ı7) Manaſſe, 18) Oniao 2, 19) Simon 2 
20) Onias 3, 2ı) Tajon, 22) Menelaus, =7) Lrfimacus, 
24) Marchias, welcher zur Zeit der Geburt Chrifti lebete. 


2) Der äufferliche Gottes dienſt der Iſraeliten beftund nach 
den Ceremonialgeſetze vornemlich in deni Opfer oder Feyer 
beiliger Zeiten, verfchiedenen Reinigungen, der Ablefung 
des Geferes und dem Geber. Die Opfer, wurden in vier Mrs 
ten, nemlich: 1) Brands Opfer, 3) Shnd: und Schulds 
Opfer, 3) Danf; Opfer, und 4) Speise : Opfer eingetheilet, 
Die heiligen Zeiten waren, 2) die Zeit der ränlichen YTors 
gen; und. Abend-Opfer, 2) der Sabbath, welcher am Abend 
vor dem fiebenten Tage der Woche oder nach umiern Wochen⸗ 
tagen zu rechnen Des. Freytags Abends vom Untergange der 
Sonne angieng und bis.den folgenden Abend oder den Sonns 
abend hindurch bie zum Untergauge der Sonne daurete, 3) die 
Yreumonde, 4) das Paſſah oder Ofterfeit, 5) das Pfingits 
feſt, 6) das Verſoͤhnungsfeſt, 7) das Kauberhittenfeß, . 
3) das Seft Purim, 9) dag Feſt dee neuen Jahres oder deg 
Blaſens der Trompeten, 10) das Sabbachjähr, melches alle 
7, a ın) das Jubeabr, welches alle so Jahr: gefepere 
wurde, 


2) Im Jahr der Welt 1514 wurde die Stiftes 
huͤtte errichtet und eingeweyhet, welche in einem 
groſſen Gezeite beſtund, darin die feyerlichften got 
teedienftlichen Verrichtuungen vorgenommen wurden. 
Es war diefelbe in zwey Theile eingerheiler, davon 
dev vorderfte und größte das Heilige, der andere 
aber das: Allerheilitgfte genannt wurde, die gange 
Hütte war mit einem groffen Vorhofe, darin der: 
Brandopfer: Altar und das Fupferne Waſch⸗ 
beten ftund. Im Yeiligen war 1) der Rauch⸗ 
Altar, 2) der Schaubrod-Tifch, und 3) dee 
goldene Leuchter. Im Allerheiligſten war die. 

? J Bundes⸗ 
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Bundeslade, darin die Bez: Tafeln, Das 
Manns: Aräglein, und die grünende Ruthe 
Aarons verwahrer wurden, Der Deckel derfelben 
war von Golde und mit zwey Cherubs:Figuren gezier 
vet, über welchen eine aufferordentliche Luft: Erſchei⸗ 
nung, welche die Wolken: und Seuer- Säule ges 
nennet wird, Zu fehen war, nach deren Bewegung 
die Iſraeliten ihren Zug in der Wüften einrichteten. 
gelobten Rande wurde die Gtiftshütte zuerft in 
ilo, bierauf in Kiriathjearim, nachher zu 
Terufalem: ferner auf der. Burg Zion, und endlich 
in.dem Tempel aufgeftellet. 
.,3) Die von GHr den Menfchen geoffenbarten 
Lehren und die Gefchichte dev Menſchen, infonder: 
heit des Volkes GOttes von der Schöpfung an, 
tourde zuerft von Moſe in der Wuͤſten in- fünf 
Büchern aufgefchrieben, und dieſes war dag erfte 
gefchriebene Wort GOttes, welches hernach theils 
mit verſchiedenen Geſchichtbuͤchern, nemlich dem 
Buch Joſua, der Richter, und Ruth, den beyden 
Buͤchern Samuels, der Koͤnige und Chronicke, 
dem Buch Eſra, Nehemia und Eſther, theils mit 
verſchiedenen Lehrbuͤchern, nemlich dem Buch 
Siob, den Pfalmen, den Spruͤchwoͤrtern, Pre 
ditgerbuche und Hoheliede Salomons, theils mit 
eigentlich. propbetifchen Schriften, nemlich den 
vier .groffen Propheten Jeſaias, Jeremias, 
Heſekiel und Daniel, und den zwölf Fleinen Pro: 
pbeten, Hoſea, Joel, Amos, Obadja, ons, 
iche, Nahum, Habacuc, Zephanje, Haggai, 
Sacharja und Maleachi, vermehrt wurde, weiche 
zuſammen die von GOtt eingegebenen Schriften 
des alten Teftaments ausmachen, wozu aber in 
der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche noch das Ei! 
— BE Judit 
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Judith, die Weisheit Salonions, das Buch 
Tobia, Jeſus Sirach, Daruch, diebeyden Bücher 
de Maccabaͤer, das Stüd in Eſther, die Gefchichte 
der Suſanna und Daniele, vom Bel zu Babel, 
vom Drachen zu Babel, das Gebet des Afarjas, 
der Befang Der drey Maͤnner im feurigen Ofen, 
und dag Gebet Manaſſe gerechnet wird, welche 
fonft die apocryphiſchen Bücher genennet werden. 


AnmerE, 1) Die Bücher des alten Teftaments folgen nach 
der Ordnung. der Zeiten, darin fie ‚gefchrieben worden, ohnge⸗ 
ſehr alfo aufeinander: x) die. 5 Bücher YTofis, 2) das Buch 
Tofua , 3). der Richter, 4) Autb, 5) Samuel, 6) dieP-al 
'me von David, 7) das Zobelied Salomons, g)dieSprüch« 
wörter Salomons, 9) das Predigerbuch Salomons, 10) 
Tonas, 11) HYofeas, 12) Amos, 13) Jeſaias, 14) Miche, 
15) Joel, 16) Wabum, 17) Zabacuc, 18) Jeremias, 
19) 3epbanja, 20) Obadja, 21) Daniel, 22) ZefePiel, 
23) Zaggai, 24) Sacharia, 25) Maleachi, 26) die Buͤ⸗ 
her der Könige 27) Die Bücher der Chronicke, 28)- das 
Buch fra, 29) das Buch fiber, 30 das Buch Nehemia. 
Die Zeit, in welcher das Buch Ziob gefchrieben worden, iſt 
unbefannt, Hiob felbft hat vermuthlich noch vor. Mofes Zeiten 
und zwar m Arabien gelebet. Cs find diefe Bücher des alten - 
Zejtaments wrfprunglich in bebraijcher, ein Theil des grerne 
ten Daniel und des Buchs Efra aber in chalddıfıher Sprache 
geſchrieben, und nachher in verfchiedene Sprachen, infunderheit 
3727 anf Befehl des Königs in Egppten Ptolomaus Philadel⸗ 
ae 1072 Doumerjchern in die griechifche Sprache uͤber⸗ 

D gt worden. s 
2) Die Lehre von der Srhufe des Meſſias und Erlöfung der 
Menfchen wurde in den Schriften des alten Tetamentes defte 
dentlicher offenbahret, je naher die Zeit ihrer Erfüllung kam. 
Daniel beſtimmte fogar die Zeit diefer Erfüllung, indem er 
foeiffagete, daß fie nach 70 Jahrwochen oder Zeiten von 7 Jah⸗ 
sen, Bi nach.490 Jahren. gefchehen folte, welche Zeit von 
den fiebenten Jahre der Regierung des Artarerres Longimas 
nus oder dem Jahre der Welt 3456 an gerechnet wird. 
) Die vornehinften Propheten, deren in der heil. Schrift 
auffer dem angezeigten gedacht mird, waren 1 Sumuel, 

" 2) Nathan, 3) Bad, 4) Elias, welcher lebendig gen Hime 

mel fuhr, 5) life. ' . 


4) Der König Salomo bauete im Yahre der Welt 
2992 den erften. Tempel’ zu Jeruſalem auf dem 
Berge Moria, dem höchiten Gipfel des Berges Zion, 
ar welcher 
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welcher fo wie die Stiftshürte in zioen Theile, nem⸗ 
lic) das “Heilige und Allerheiligſte eingetheilet und 
mit drey Vorhoͤſen nemfich den Vorhof der Priv 
ſter, der Iſraeliten und der Heiden umgeben mar. 
In diefem Tempel wurde der Öffentliche Gottesdienſt 
durch opfern, beten, fingen und Leſung des Geſetzes 
gefeyert. Alle Jahr kamen die meiften Iſraeliten 
aus dem ganzen gelobten Lande in Jeruſalem zuſam⸗ 
men das Oſterfeſt im Tempel zu feyern, und wenn 
ſie ſonſt beteten, richteten ſie gewoͤhnlicher Weiſe ihr 
Geſicht gegen den Tempel. Es wurde derſelbe 3416 
vom Nebucadnezar zerſtoͤret. | 


5) Der zweyte Ternpetzu erufalem wurde 3469 


von Serubabel,. welcher die Iſraeliten aus der ba: 


byloniſchen Gefangerfchaft nach Serufalem zuruͤck⸗ 


ſchen glaubten, eine Menge von menfchlichen Satun 


führete, zu bauen angefangen, und 3489 vollenver. 
Es war derfelbe auf derfelben Stelle und eben fo wie 
der erfte gebauet, doch Fam er demfelben an äufferer 
Drache nicht gleich. 

6) Die heidnifchen Völfer, welche fich währender 
babylonifchen Gefangenfchaft des gelobten Landes be: 
mächtigen, und mit den zurücgebliebenen Juden 
vermifchten, baueten zu Samaria einen befondern 
Tempel, und ftifteten eine neue aus der Iſraelitiſchen 
und Heidnifchen zufammengefegte Religion, meldye 
die Samaritanifche genennet wird. Dieſe Su 
mariter lebten mit den aus der Gefangenſchaft zuruͤck⸗ 
gekommenen Juden in beftändiger Feindfchaft, und 


beyde verfolgten einander fehr heftig. 


+7) Nach der babylonifchen Gefangenfchaft ent: 
ſtunden auch ımter den Juden drey beruͤhmte Secten, 
nemlich. 1) die Phariſaͤer, welche eine kuͤnftige Be 
lohnung oder Beſtrafung des Verhaltens der Mew 


gen 
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gen und Zufagen zu dem Mofaifchen Geſetz annah⸗ 
men, und einen befondern heiligisheinenden Wandel 
führten, .2) die Saddacaͤer, welche die Unfterblich: 
feit der Seele, die Auferftehung, das Weltgericht und 
die Engel leugneten, dennoch aber den äufferlichen 
Iſraelitiſchen Gottesdienft beobachteten, 3) die Eſſaͤer. 
welche die Lehrſaͤtze der heidniſchen Weltweiſen mit 
der Iſraelitiſchen Religion vermengten. Es wurden 
auch viele Synagogen oder Schulen der Juden, in 
welchen am Sabbathtage die heil. Schrift öffentlich 
gelefen und erfläret wurde, angeleget, und dag Sys 
nedrium oder. ein hoher geiftlicher Rath zu Jeruſalem 
von 71 Mitgliedern und 3 Vorſtehern errichtet. 

8) Der Hobepriefter Onias, ein Sohn des Hohen⸗ 
priefters Onias 3, ging nach Egypten, und bauete 
dafelbft 3854 in der Stadt Heliopolie einen Tem⸗ 
pel fuͤr die Juden in Egypten, welcher auf 120 Jahr 
geftanden. 


Anmerk. Die heidniſchen MWötker verfielen in eine immer 
gröbere Abgötterey, zu welcher ſelbſt die Ssfraeliten verſchiedne 
mi —2— wurden, doch haben ſie nach der Babyloniſchen 

angentchaft fich ntemahls wieder dazu verleiten laſſen. Die 
Sögen, deren die heil, Schrift inſonderheit gedenket, waren 
die Terapbim , Mioloh. Baal, Baslveor, Altororh, 

SDagon. Die Egypter hatten die Gottheiten Apis und Mne⸗ 
vis, melche fie unter Bildern von zen Ochſen verehreten, ins 
gleichen den Iſis und Oſixis, wodurch die Sonne verſtanden 
wurde, Die vornehmften Gottheiten der Griechen und Römer 
waren Saturnus, Jupiter. Mars, Dachus, Apollo, 

uno, Minerva und Venus. Es war auch bey ihnen das 
afel zu Delvbi berühmt, deſſen Priefter auf vorgelegte 
Fragen Weiſſagungen ertheilten,, welche größtentheils nur im 
mendentigen Neden beitunden, oder von den Fugen und öfterg 
Arch heimliche Kundfchafter unterrichteten Prieftern leicht vor⸗ 
erzufehende Erfolge betrafen, Indeſſen wurden auch öfters 
— mitten unter den heidniſchen Voͤlkern verſchiedene gefun⸗ 
n, welche den wahren Gott anbeteten, wie infonderheit aus 
den Benfpielen Ziobs und feiner Freunde unter den Arabern, 
des Jethra unter den Midianitern, des. Bileam unter den 


Syrern, der Rabab unter den Cananitern, der Ruth unter 


den Moabitern und den Weiſen aus dem Morgenlande erbeliet; 
i Dirt 
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Diejenigen Ausländer, welche die Sfraelitifche Religivn anna 
men, wurden Profelyren oder Juͤdengeno en genennet, uad 
in Profelyten der Gerechtigkeit, welche die Befchneidung 

> annahmen, und Profelyten im Tbor, welche nur bie Lehreu 
der Zfrneliten annahmen, eingetheilet, : 


II. Die Kirchen⸗Hiſtorie des neuen Teftaments, 
95. Wie kan die Kirchen⸗giſtorie des neuen Teftamente 
. weiter eingetheilet werden? 
In vier Perioden, 1) von dem Anfange des 
neuen Teftaments, oder von der Geburt Chriſti bis 
auf des Kayſers Conftantinus des Groffen, öffent: 
liches Bekentnis zur chriftlichen Religion, oder vom 
Sahr Chrifti ı bie 311, umd begreift alfo 311 Jahr, 
3) von dem Bekentnis Conftantins des Stoffen bis 
auf die Trennung der lateiniſchen und griechifchen 
Kirche, oder von zıı bis 712, und begreirt aljo 
401 Jahr, 3). von diefer Trennung bis auf den An 
fang der Trennung der Roͤmiſch⸗Catholiſchen und 
Proteftantifchen Kirche, oder von 712 bis 1517, 
“und begreift alfo 805 Jahr, 4) von dem Anfange 
dieſer letztern Trennung bis auf die gegenwaͤrtigen 
Zeiten. =) 
Erſte Periode, - 
96. * Welches find die merkwärdigften Perfonen it 
der chriftlichen Kirche - biefer erften Periode 
- ‘ eweſen? 
Eſus Chriſtus, der Heiland der Welt, und 
Exifter der ehriftlichen Kirche, deffelben Apostel und 
die übrigen Lehrer und Väter. der erſten chriſt 
lichen Kirche. ORT u 
97. * Was ift von der Befchichte Jeſu CL rifti.gu 
ß bemerten? . 
Es wurde derfelbe in Anfehung feiner menfels 
chen Natur von der Maria, einer Jungfrau, aus | 
| dem 


| 


| 


! 
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dem Geſchlechte des Königs David, welche init 
Joſeph, aus eben dieſem Gefchlechte, verlobet war, 
zu Bethlehem im Jahre der Welt 4000 gebohren, 
am achten Tage beſchnitten, nachher im Tempel - 
dargeſtellet, von den Weilen aus den Morgen: 
lande, oder Perfifchen Sternfebern, in Bethlehem 
befucher , flobe darauf um der Graufamfeit des 
Königs Herodes des Groflen zu entgehen, welcher 
die bethlehemitiſchen Kinder ermorden ließ, mit jeis 
ner Mutter Maria und Joſeoh nad) Kaypten, 
wurde nach feiner Ruͤckkunft in Nazareth erzogen, 
reiſete im zwölften Jahre feines Alters nach erw 
falem aufs Ofterfeft, ließ ſich von Johannes taufın 
alg er 30 Jahr alt war, und fieng davauf nach vor 
her überftandener‘ Derfuchung vom Teufel in der 
Wuͤſten, fein öffentliches Lehramt unter den Juden 
an, da er das Evangelium predigte, und feine Lehre 
und göttliche Sendung durch viele Wunder beftätigre, 
Als er 33 Jahr ale war, wurde er von den Nömiz - 
fehen Landpfleger Pilatus, auf Anftiften der unglaͤu⸗ 
bigen Juden gecreutziget, wodurch er als der Mits 
lee der Menfchen diefelben mit GOtt wieder. vers 
fühnete, ihnen eine vollgültige Gerechtigkeit und 
die ewige Seligfeit wieder erwarb; - ftund am drit⸗ 
ten Tage wieder von den Todten auf, und fuhr ' 
40 Tage nachher gen Simmel, nachdem er vorher 
feine jünger zu Apofteln ernenner hatte, 

Anmerf. Tobannes der Täufer war ein Sohn des Prie⸗ 
ſters Zacharias und der Elifaberh. Er hielt fich in der Wuͤſten 
auf, predigte die Huffe, um bie Menichen zur Annehmung des 
Erangelü, welches Chriſtus verfündigen ſollte, zuzubereiten, 

wieß fie zu Ehrifto, und taufere ſie auf ihn. Er wurde wahr 


sender Zeit Des Lehramts Chriſti auf Herodes Antipas Befehl 
enthauptet. 


ar 
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98. *Welches find die Apoſtel Jeſu Chriſti geweſen? 

1) Petrus, ſonſt Simon genannt, 2) Andreas, 
Petri Bruder, 3) Jacobus der aͤltere, Zebedaͤi 
Sohn, 4) Johannes, Jacobi des aͤltern Bruder, 
5) Philippus, 6) Bartholomaͤus, welchen einige 
für den Nathanael halten, 7) Thomas, 8) Mat: 
tbäus Levi, Alphäai Sohn, 9) Jacobus der 
Juͤngere, Aphäi Sohn, 10) "Judas Kebbäus 
oder Thaddaͤus, Yacobi des jüngern Bruder, 11) 
Simen3elotes von Cana, 12) Judas Iſcharioth, 
der Verraͤther Chrifti, an deffen Stelle nad) der 
Himmelfahrt Chrifti Matthias zum Apoftel er: 
koählet wurde. In dem. folgenden Jahre wurde 
auch Paulus auf eine aufferordencliche Weiſe zum 
Apojtel berufen. — 


Anmerk. 2) Die Apoſtel wurden durch die Ausgieſſung 
des heiligen Geiſtes und Mittheilung der uͤbernatuͤrlichen 
Kraft Wunder zu thun, zu dem ihnen aufgetragenen Amte zur 
— „ welches zehn Tage nach der Himmelfahrt Chriſti 
gefchahe. * — 

2) Der Apoſtel Petrus hat das Evangelium vornemlich in 
Judaͤa, Syrien und Egypten, wo er den Eyangeliften Mareus 
ey fich hatte, ingleichen wie die Eatholicken behaupten, zu 
Rom, Tobannes in _Kleinafien, und Paulus, welchen der 
Evangeliſt Lucas eine Zeitlang begleitete, in Judaͤa, Griechen: 
land, JUyrien und Italien geprediget. Der übrigen Apoftel 
Reifen find unbekannt, Der aͤltere Jacobus iſt zu Jeruſalem 
auf ercht des Altern Agrippa enthauptet, der jüngere as 
us aber zur Zeit des jungeren Agrivpa auf Anſtiften des 
-. Hohenpriefters Ananus gefteiniget. - Petrus iſt unter den Kay⸗ 

ſer Nero gerreugiget und Paulus enthauptet. 
3) Es hatte der Heiland auffer den Apofteln, melche vorher 
ea Juͤnger geweſen und ihn auf feinen Reifen während feines 
ehramtes begleitet hatten, noch 70 Jünger, deren Nahmen 

und übrige Gefchichte aber unbekannt find. 


99. Welches find die übrigen merkwuͤrdigſten Rehrer und 
Vaͤter der Kirche in der erften Periode geweſen? 
1) Stepbanus, welcher von den Juden zu 
Jeruſalem gefteinigee wurde, 2) der Evangelift 
2 Mar⸗ | 


I 
| 
| 
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Marxcus, 3)der Evangeliſt Lucas, 4) Barnabas, 

5) Timotheus, 6) Titus, 7) Dionyſtus Areo⸗ 
pagita, 8) Apollo, 9) Clemens, 10) Hermas, 
11) Ignatius, 12) Polycarpus, 15) Juſtinus 
der Märtyrer, 14) Irenaͤus, 15) Tertullianus, 
16) Origenes, Catechet zu Alexandrien, 17) Gre⸗ 
gorius, Biſchof zu Neocaͤſarien in Ponto, 18) 
Cyprianus, Biſchof zu Carthago, 19) Dionyſius, 
Biſchof zu Alexandrien, 20) Methodius, Biſchof 
zu Olympus. 


Anmerk. Die merkwuͤrdigſten Biſchofe und Paͤbſte zu Rom 
ſind ſchon oben S. 404. angezeiget worden. 


100, * Welches find die goͤttlichen Schriften des neuen 
Teſtaments? 

1) Die hiſtoriſchen Schriften ſind das Evange⸗ 
lium Matthaͤi, Marci, Lucaͤ und Johannis, 
darin die Geſchichte unſers Heilandes und ſeine Leh⸗ 
ren vorgetragen werden, und die von Lucas beſchrie⸗ 
bene Geſchichte der Apoſtel, 2) die eigentlichen 
Lehrbuͤcher ſind die 21 Briefe der Apoſtel, 
nemlich der Brief Pauli an die Roͤmer, zwey an 
die Corinther, Galater, Epheſer, Philipper, 
Coloſſer, zwey an die Theſſalonicher, zwey an 
den Timotheus, an den Titus, und an den Phile⸗ 
mon, die beyden Briefe Petri. die drey Briefe 

obannis, der ‘Brief an Die Hebraͤer, der Brief 
acobi und der Brief Judd, 3) die prophetiſche 
chrift des neuen Teſtaments iſt die dem Apoftel 
Sohannes auf der Juſul Patmus  gefchehene 
Offenbabrung. 
Anmerk. die Buͤcher des neuen Teſtaments folgen nach der 

Ordnung der Zeiten, darin fie geſchrieben worden, ohngefehr 

alſo auf einander: 1: Das Evangelium Matthaͤin 2) das 


Evangelium Marci, 3) die beyden Briefe an die Theffalonis 
sie j cher, 
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cher, das ——— Lunch, 5) die beyden Briefe an! 
Eorinther, 6) der Brief an die Galater, 7) der Brief an | 
Aömer, 8) der Brief Jacobi, 9) der Brief an die Phili 
per, 10) der Brief an die Coloffer, 11) der Brief anden PI 
lemon, 12) die Apoftelgeihichte, 13) der Brief an die £ 
bräer, 14) der Brief an den Tirus, 15) der erfie Brief Per 
16) der erfte Brief an den Timotheus, 17) der zweyte Br 
Petri, 18) der zweyte Brief an den Timorbeus, I9) der Bi 
an die Epheſer, zo) der Brief Judaͤ, 21) das Evangelüı 
Johannis, 22) die Offenbahrung Johannis. Die 30 
in — die drey Briefe Johannis gefchrieben worden, 
unbekaunt. 


101. Welches find die vornehmſten Rezer oder irrig 
Lehrer in dieſer Periode geweſen? 

1) Die Gnoſtiker, welche die Materie fuͤr ew 
und für die Urſach des Boͤſen hielten, 2) die Ceri 
tbisner, welchedie- Gottheit Chrifti leugneten und d 

Nothwendigkeit der Beobachtung des Ceremoni 
gefeßes behaupteten, 3) die Nicolaiten, welche vis 
Suͤnden, als die Wolluft, für erlaube hielten, . 
die Dalentinianer, welche 30 Hauptwefen anna 
. men, viele Sünden für erlaubt hielten und die Aı 
‚erftehung leugneten, 5) die Prareaner oder Patı 
paſſianer, und Noetianer oder Sabelliane 
welche den Unterfchied der Perfonen im goͤttlich 
Weſen leugneten und vorgaben, daß der Bater-gel 
ten habe, 6) die Manichaͤer, mwelche einen gut: 
‚und einen böfen Gott annahmen. 
Anmerk. E⸗ gehoͤret hierzu nach die Trennung x) der #E 
eratiten, welche den Eheftand, das Sleifcheffen und Weintr 
fen verboten, 2) der Novatianer, welche den Gefallenen ci 


Firchliche Gemeinfchaft unterfagten und eine ungebuͤhrli 
Strenge in der Kirchenzucht beobachteten. An d 


102. Welches ift die erfte öffentliche Rirchenverfami 
fung oder Concilium gemefen? 
Das Conciliim zu Jeruſalem, welches i 
Sabre Ehrifti 49 von den Apofteln gehalten wurde 


103. Wo 
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103. Was ift von dem dufferlichen Bottesdienfte und 
Gebräuchen bey demjelben in dieſer Periode zu 
3 bemerken ? 

Es wurde der äuffere Gottesdienſt anfanglich an 
dem Sabbathtäge der Juden, hernach aber an dem dar; 
auf folgenden Tage oder bey ung fogenannten Sonn 
tatge zum Andenfen der an demfelben. gefchehenen 
Auferftchung des Heren und zwar meiftentheilsin Pris - 
vathäufern gehalten, da denn die heilige Schrift und 
andere erbauliche Bücher gelefen, gefungen, gebeter, 
und das heilige Abendmahl ausgetheilet wurde, wo⸗ 


mit öfters die fogenannten Kiebesmable oder freund: 


fchaftliche Mahlzeiten verbunden waren. Auffer den 
Sonntagen wurde auch das Ofterfeft und Pfingſt⸗ 
feft gefeyert, auch die Saften gehalten. Die Lehrer 
und Vorfteher der Gemeinden wurden in Bifchöfe, 
Aeltefte und Diaconos eingerheilet, welchen her: 
nad) noch die Subdiaconi, Leſer, Krorciften, 
Acoluthen und Oftierii oder Thürhüter zugeordnet 
wurden. ‚Diejenigen, welche die chriftliche Religion 
erft annahmen, wurden anfänglich fogleich, in den fok 
—— aber nach vorhergegangenen Unterricht, 
während welchen fie Catechumenen hieſſen, getau⸗ 
fet und zwar dabey ganz unters Waſſer getauchet. 
Dieſe Zeit des Unterrichts der Catechumenen wurde 
Dan auf drey Jahr gefeßt, nach empfangener Taufe, 
eiche gemeiniglicy im Dfterfeft gefchahe, erugen fie 
acht Tage hindurch weiffe Kleider mit einer Crone auf‘ 
"dem. Haupte. Diejenigen, welche in grobe Sünden 
gefallen waren, mußten vor der Gemeinde ein öffent: 
liches Suͤndenbekenntnis ablegen, auch findet man im 
dritten Jahrhunderte befonders bey der morgenlaͤndi⸗ 
ſchen Kirche den Gebrauch der Privatbeichte, Es 
war auch die Salbung der Aranken, das’ Aufs - 
ne . . df3 kun 


+ 
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legen der Haͤnde, fonderlich bey ver Ordination 
oder. Einweyhung der Lehrer, und das Zeichen Des 
Kreutzes bey verfchiedenen goftesdienftlichen Wer: 
richtungen gewöhnlich. 

AnmerE. Wegen der Zeyer des Ofterfeftes entſtund 196 eine 
Streitigfeit zwiſchen der orientalischen oder Aſiatiſchen und 
pecidentaliichen oder Nömifchen Kirche, indem Die erfte dieſes 
Feſt allemahl an dem x4ten Tage des Monaths Nifen, folglich 
mit den Juden zugleich, die andere aber dieſes Feſt allemahl 
an einem Sonntage feyerte. 


104. Was iſt von der Ausbreitung der chriſtlichen 
| Religion zu bemerken? 

Die chriftliche Religion wurde von Chrifto felbft 
und feinen Apofteln zuerft im Juͤdiſchen Lande einge: , 
führet, diejenigen welche ſie annahmen, wurden Juͤn⸗ 
ger Ehrifti genennet. In den folgenden Zeiten 307 

ı gen die Apoftel infonderheit Petrus und Daulus in ver: 
fchtedenen Landern umher und predigeen das Evange⸗ 
lium, welches auch fogleich von vielen Taufenden, fon: 
derlich in Judde, Griechenland, italien und 
Egypten angenommen wurde. Zu Antiochien wur⸗ 
den die Juͤnger zuerft mit dem Nahmen Chriften ber 
nennet. ‘m zweyten Jahrhunderte breitete ſich die 
chriſtliche Religion in Gallien, Spanien, Brit⸗ 


trannien, einigen Gegenden in Teutſchland, Sar⸗ 


matien; im dritten aber auch in Arabien und 
Schottland aus, doch waren in allen dieſen Laͤn⸗ 
dern die Chriſten nur hin und wieder zerſtreuet und 
lebten unter beſtaͤndigen Verfolgungen. 

105, Welches Find die zehn Zauptverfolgungen ber 

f Ehriften geweſen? 

Die erfte wurde im Jahr 64 von dem Kanfer 
Nero unternommen; die andere 94 von Domis 
tianus; die dritte 107 von Trajanus; die vierte - 
163 von Antoninue Philofophus; die fünfte 

202 
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202 von Septimius Severus; die ſechſte 235 
von YTariminus; die fiebente 250 von Decius; 
die achte 257 von Valeriantis; die neunte 27 
son Aurelisnus; die zehnte 303 von Diorles 
tianus. 
| Zweyte Periode. 

106. Welches find die vornehmften Lehrer in der 

chriftlichen Kirche in diefer Periode geweſen? 

ı) Buſebius, Bifchof zu Cäfarien, 2) Atha⸗ 
naſius, Bifchof zu Alerandrien, 3) Macarius, 
4) Cyrillus, Biſchof zu Jeruſalem, 5) Hilarius, 
Biſchof zu Poitiers in Gallien, 6) Epiphanius, 
Biſchof in Cypern, 7) Baſilius, Biſchof in Ca: 
ſarien, 8) Gregorius Nazianzenus, Biſchof zu 
Conſtantinopel, 9) Gregorius Nyſſenus, Biſchof 
zu Niſſa, 10) —288 „Biſchof zu Mayland, 
11) Chryſoſtomus, Biſchof zu Conſtantinopel, 
12) Theophilus, Biſchof zu Alerandrien, 13) Hie⸗ 
Tonymus, Xeltefter zu Antiochien, 14) Auguſti⸗ 
nus, Biſchof zu Hippo in Mumidien, 15) Eyrils 
Ius, Patriardy zn Alerandrien, 16) Theodoritus, 
Bifchof zu Cyrus, 17) Jfidorus Zifpalenfis, Erz 
bifchof zu Sevilla in Spanien, 18) Beda, ein Prie: 
fer in England. 

107, Welches find bie vornehmſten Ketzer in diefer 

Periode: geweſen? 

1) Die Arianer, welche fehreten, daß Chriftus 
dor allen Creaturen erfchaffen und von Gott an Soh⸗ 
nes ſtatt angenommen fen, folglich die wefentliche ewige 
Gottheit Ehriſti leugneten, jedod) nahmen einige, 
welche Semisrisner genennet wurden, an, der 
Sohn fey mie dem Vater gleiches Wefen aber nicht 
eines und eben deſſelben Weſens, 2) Die Photinia⸗ 

Ff 4 nier/ 
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ner, welche Chriftum für einen bloffen Menfchen hiel⸗ 
ten, der feinen Anfang erft mit feiner Geburt aus ver 
Maria genommen habe, 3) die Macedonianer, 
welche die Gottheit des heiligen Geiftes leugneten, 
4) die Pelagianer, welche die Erbfünde leugneten 
und den Menfchen natürliche Kräfte zur Ausübung 
des Guten beyfegten. Die. Semipelagianer+ oder 
Maſſilienſer gaben zwar die Erbfünde zu, lehreten 
aber doch, daß der Menfch aus natürlichen Kräften 
einigen Anfang zu feiner Befehrung machen Fönne, 
5) die Neſtorianer, welche Die perfönfiche Vereini⸗ 
gung der göttlichen und menfchlichen Natur in Chrifto, 
leugneten und beyde Naturen für zwey Perfonen hiel⸗ 
ten, 6) die Kutychianer, welche lehreten, daß bey 
der Menfehwerdung Ehrifti die menfchlicye Natur in 
die göttliche verwandelt und aljo in demfelben nur eine 
Natur fen, 7) die Monotheliten, welche behaupte: 
ten, daß in Chriſto nur ein Wille und eine Wirfung 
ſey, indem die göttliche Natur nur ducch die menfchr 
liche wolle und wirfe. | 
Anmerk. Es gehört hieher noch die Trennung 1) des Mes 
letius, eines Biſchofs in Theben, welcher mit_den Bifchof 
zu Merandrien Petrus, wegen der öffentlichen Buſſe der ge: 
= in Streitigkeiten gerieth, und fich einen groflen Ans 


arg machte, 2) des Donatus, welcher fich der Wahl des 
iſchofs zu Earthago Eäcilianus — 


108. Welches ſind die allgemeinen Kirchenverſamm⸗ 
lungen oder Concilien in dieſer Periode geweſen? 

1) Das Concilium zu Nicaͤa, welches 325 
von 318 Biſchoͤfen gehalten wurde. Es verdammete 
daſſelbe die Arianiſche Ketzerey und verfaſſete dagegen 
ein Glaubensbekenntnis, beſtimmte die Zeit des Oſter⸗ 
feſtes, bob die Trennung der Novatianer und Mele⸗ 
fianer auf und verbot die Berfegung der Bifchöfe von 

‚einer Kirche zuw andern, 2) das erfte Concilium 
. j zu 
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zu Eonftantinopel, welches 381 von 150 Bir 
fchöfen gehalten wurde. Es beftätigte das Nicänifche 
Glaubengbefenntnis, verdammete die Macedonianer 
und beftimmmte die Grenzen der Bisthünter. 3) Das 
Concilium zu Epheſus, welches 431 von ohnge⸗ 
fehr 200 Bifchöfen gehalten wurde und die Neftorias 


ner verdammete, 4) das Lomeilium zu Chaleedon, 
welches 451 von 630 Bifchöfen gehalten wurde und 


die Eutychianer verdammete, 5) dag zweyte Con⸗ 
cilium zu Conftantinopel, welches 553 gehalten 
wurde und verfchiedene Lehren des Drigenes verdam: 
mete, 6) das dritte Concilium zu. Conftantinos. 


pel, welches 681 gehalten wurde und die Monothe⸗ 


liten verdammıete, 


109. Waß ift von dent änfferlichen Gottesdienfte und - 


Gebräuchen bey demfeiben in diefer Periode zu 
bemerfen? 


Es wurden befondere Gebäude oder Kirchen gebauet 
und der öffentlic)e Gottesdienft darin gehalten, audy 


verfchiedene neue Feſte, infonderheitdas Weynachtes - 


feft verordnet; die Liebesmahle beym heiligen Abend: 


mahl aber wurden wegen ihres häufigen Misbrauchs 


abgefchaffet. Es Famen auch verfchiedene neue Firchs 

‚liche Bedienungen, infonderheit die Archidiaconi, 
Chorepiſcopi, WMetropolitani oder Eparchi, 

die Archiepiſcopi oder Erzbifchöfe und die Exar⸗ 

hi auf. Die Bifchöfe zu Rom, Conftantinopel, 

Alerandrien, Antiochien und. Zerufalem wurden Pa- 

triarchen genennet, dem erftern aber der Borzug vor 

den übrigen eingeraͤumet. Diejenigen Geiftlichen, 
welche unter der Aufficht und in dem Haufe eines Bir 

fchofs wohnten, und zur Beobachtung gemwifler Mer 

geln verbunden waren, wurden Canonici genennet. 

Es, wurden auch viele Llöfter für die Mönche gez, 

i f5 bauet, 
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bauet, infonderheit wurde im fechften Jahrhunderte 
ber Benedictiner⸗Moͤnchs⸗Orden geſtiftet. In 
dem ſiebenten Jahrhunderte wurde der Gebrauch der 
Glocken und Orgeln beym Gottesdlenſte eingefuͤh⸗ 
“ret.. Carl der Groſſe ließ auch durch den Diaconus 
Paulus aus verſchiedener Kirchenlehrer Schriften 
Erklaͤrungen über die Evangelien und Epiſteln ſamm⸗ 
len, woraus die fogenannten Poftillen entftanden 
ind, welche in den Kirchen vorgelefen wurden. 


110, Was ift von der Ausbreitung der chriftlichen . 
Religion in diefet Periode zu bemerfen? 

Die chriftfiche Religion wurde, nachdem fich der 
Kayſer Conftantin der Groffe zu derfelben öffentlich 
befanne hatte, die herrfchende Religion in den Roͤmi⸗ 

ſchen Reiche, obgleich noch viele Heiden fonderlich in . 
den Dörfern waren.  Aufferhalb dem Römifchen 
Reiche wurde den Indianern in Abyffinien durch den 
Frumentius, ingleichen den Iberiern zmifchen dent 
ſchwarzen und Caſpiſchen Meere das Evangelium. ger . 
prediget, ingfeichen nahınen die Gothen in Pannos - 
nien, Dacien und Möften, ferner die Irlaͤnder die 
ehriftliche Religion an, in Srittannien aber wurde 
von den Ungelfachfen, Picten und Schotten an ver 
fehiedenen Orten das Heidenthum wieder eingeführer. 

: Am. Ende des fünften Jahrhunderts nahmen auch Die 
Franken in Gallien unter dem Könige Clodowig den 
chriftlichen Glauben an, daher ihm und den folgenden 

- Königen von Frankreich der Titel des allerchriftlich» 
ften Röniges beygelegt worden. Im fechften Jahr⸗ 

underte würden die Angelfschfen in Brittannien, 

im fiebenten die Sayern, Franken, Schwaben, 

Meitpbalen, Yriederländer und Schweizer 
sum chriftlichen Glauben gebracht. 
rır Was 
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1. Was ift von den — der Chriften in 
diefer Periode zu bemerken? " 
Der Kayfer ulianus Apoftata, welcher das 
Heidenthum swteder annahm, verfolgte die Chriftere 
aufs heftigfte, ingleicyen erregten die Arianer viele 
blutige Verfolgungen wider die rechtgläubigen Chri⸗ 
ften, welches aud) von den Wiahomedanern ges 
fhahe, Die ihre Religion in dem Orient mif den 
Waffen auszubreiten bemübet waren. Ä 


Dritte Periode, 
212. Welches find die vornemften Lehrer der chriftlichen 
Kirche in dieſer Periode geweſen? 

) Johannes Damaftenus, ein Syriſcher 
Moͤnch und Aelteſter, 2) Haymo, Biſchof zu Hal⸗ 
berſtadt, 3) Rabanus Maurus, Erzbifchof zu 
Maynz, 4) Hincmarus, Erzbiſchof zu Rheims in 
Frankreich, 5) Johannes Erigena oder Scotus, 
ein Abt in England, 6) 3 Abt, Aelteſter 
und Bibliothecarius zu Rom, 7) Paſchaſius Rad⸗ 
bertus, Abt zu Corvey, 8) Godeſchalcus, ein 
Benedictinermönch und Priefter in Frankreich, 9) Ra? 
therius, Biſchof zu Verona, 10) Humbertus, 
ein Cardinal, 11) Lanfrancus, Abt zu Bec in der 
" Mormandie, 12) Cheophylactus, ein Bulgarifcher 
Erzbifchof, 13) Anfelmus, Erzbifchof zu Canter⸗ 
bury, 14) Bernharöns, Abt zu Clairvaux in. 
Champagne, 15) Hugo von Sanet Dictor, ein 
Lanonicus zu Paris, 16) Petrus Lombardus, 
Biſchof zu Paris, 17) Alerander von Ales, Pro: 
feffor zu Paris, 18) Albertus der Groffe, Bir 
ſchof zu Regensburg, 19) Johannes Bonaven: 
tura, ein Cardinal und Biſchof zu Albano, 20) Tho⸗ 
Mas Aquinas, ein Lehrer zu Paris, 21) * 

m 
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helm Durandus, Biſchof zu Mandes in Languedoc, 


22) Johannes Duns Scotus, Profeflor zu Or: 
' fort und Paris, 23) Nicolaus von Lyra, Pro: 


feffor zu Paris, 24) Wilhelm Occam, ein Eng⸗ 


länder, 25) Johannes Taulerus, ein Pfarrer zu 


Straßburg, 26) Johannes Gerſon, Canzler der 


Univerficät zu Paris, 27) Thomas von Kempen, 
Prior des Auguftinerklofters bey Zwoll, 28) Siero⸗ 
nyınus Suvonarola, ein Dominicaner, 29) "Jos 
bannes Geilerus, Pfarrer zu Straßburg. 


» 113. Welches find die oornehmften Beer in diefer _. 


Periode gemefen? 
Es waren hin und wieder noch verfchiedene Ketzer 
aus den beyden vorhergehenden Perioden übrig, wozu 


im roten Jahrhunderte die Adoptianer, welche lehre⸗ 


ten, daß Chriſtus nach ſeiner menſchlichen Natur von 
Gott nur an Sohnes ſtatt angenommen ſey, ingleichen 
die Anthropomorphiten, welche Gott einen menſch⸗ 
lichen Leib zuſchrieben und verſchiedene andere Ketzer 
kamen. Die Roͤmiſch⸗Catholiſchen Geſchichtſchreiber 
rechnen zu denſelben auch, 1) die Waldenſer, welche 
der Lehre des Petrus Waldus eines Kaufmanns zu 
Lion folgeten, 2) die Wiclefiten, welche die Lehre 
des Johann Wiclef, eines Rectors und Pfarrers 


zu Lotherworth in der Grafſchaft Leiceſter, annahmen, 


3) die Huſſiten, welche dem Johann Huß und 
Hieronymus von Prag, zweyen Böhmifchen Pfarr 
rern folgeten, 4) die Quietiſten oder Heſychaſten, 


welches Mönche auf dem Berge Archos waren, die 


ein befonderes- göttliches. Licht zu haben vorgaben. 
ı 114 Was ift von der Trennung der occidentalifchen 
’ und orientalifehen Rirche zu bemerken? 
Die Bifchöfe zu Conftantinopel waren ſchon feit 
langer Zeit gegen das vorzügliche Anfehen der Biſchoͤfe 
— 
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zu Rom, welche 606 von dem Kanfer Phocas den 
Titul der allgemeinen Bifchöfe über die ganze Chriſten⸗ 
heit, erhalten hatten, eiferfüchtig geween, feit 712 
entftund zwifchen der occidentalifchen oder lateinifchen 
und der orientalifchen oder griechifchen Kirche eine hef⸗ 
tige Streitigfeit und oͤffentliche Trennung wegen der 
Bilder in den Kirchen ımd Ausgehung des heiligen 
Geiftes vom Söhne, indem die orientalifchen Chriften 
zum Theil die vielen Bilder ausden Kirchen wegfchaf: 
feten und daher Bilderftürmer genennet wurden, 

auch lehreten, daß der heilige Geift nur vom Vater, 
aber nicht vom Sohne ausgehe. Diele Trennung 
wurde vermehret, als die Bulgaren ſich feit 845 zur 
griechifchen Kirche wendeten, und Photins 858 mies 
der den. Willen des Pabftes Patriarch in Eonftantino: 
pel wurde. Seit 1054 geriethen beyde Partheyen 
mit einander in einen-öffentlichen Streit. 

Anmerk. Su der vecidentalifchen Kirche entſtunden nachs 
ber auch verfchiebene Trennungen, infonderheit feit 1378, 
welche so Jahr dauerten, da auffer dem Pabfte zu Nom, 
mit melchen es die Teutfchen, Polen, Ungarn, Itgljaͤner 
und Engländer hielten, / auch zu Avignon in Frankreich ein 
eb war, welchen die Neapolitaner, Franzoſen und Schott⸗ 

nder anhingen. 

115. Welches find die vornehmſten Kirchenverſamm⸗ 
ungen oder Concilien in diefer Deriode geweſen? 

1) Das zweyte Nicaͤniſche Concilium, mel: 
ches 787 gehalten wurde und den Bilderdienſt beſtim⸗ 
mete, 2) das Concilium zu Frankfurt, welches 
794. von 300 Biſchoͤfen gehalten wurde und die 
Adoptianer ingleichen die Anbetung der Bilder verdam⸗ 
mete, 3) die drey Lonkilien zu Conftantinopel, 
twelche 861, 869 und 879 gehalten wurden und die 
ſtreitige Wahl des Patriarchen Photius betrafen, 
4) bas exfte allgemeine Kateranifche Coneilium, 
wel: - 


- 


% 
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welches 1122 zu Rom gehalten wurde und das Recht 


des Pabſtes die Biſchoͤfe einzuweyhen oder das Inveſti⸗ 


turrecht behauptete, 5) das andere Lateraniſche 


Concilium, welches 1139 zu Rom gehalten wurde 
und verſchiedene Ketzer verdammete, auch das Verhaͤlt⸗ 
nis der Geiſtlichen und Layen gegen einander beſtimme⸗ 
te, 6) das dritte Lateraniſche Concilium welches 
1179 gehalten wurde und die Waldenſer verdammete, 
7) dag vierte Lateraniſche, welches 1215 gehal⸗ 


‚een wurde und die Waldenfer aufs neue verdammere, 


‚auch verichiedene Streitigfeiten wegen des heiligen 
Abendmahls und der Beichte entfchied, 8) dag erite 
Lionniſche, welches 1245 wieder den Kayfer Frie⸗ 


drich 2. gehalten wurde, 9) dag andere Lionniſche, 


welches 1274 gehalten wurde und die Bereinigung der 
fateinifchen und griechifchen Kirche zur Abficht Hatte, 
10) das Diennijche, welches 1311 bis 1313 ger 
halten wurde und die Ausrotiungder Tempelherren bes 
fchloß, 11) das Pifanifche, welcher 1409 gehalten 
wurde und den Gregorius 12. und Benedictus 13. 
abfeßte, dagegen aber Alerander 5. zum Pabft erwaͤh⸗ 
fete, 12) das Loftniger, welches 1414 gehalten 
wurde und den Johann Huß 1415, ingleichen Hies 
zonymus von Prag 1416 verbrennen ließ, 13) das 
Baſeler, welches 1431 bis 1442 gehalten wurde. 
und verſchiedene Streitigkeiten mie den Böhmen 


ſchlichtete. 


116. Was iſt von dem aͤuſſerlichen Gottesdienſte und 


Gebraͤuchen bey bemſelben in dieſer Periode zu 
bemerten? * 

Es wurden viele neue Bisthuͤmer geftifter, vers 

fehiedene rieue Sefte, die nquifition, die Ho⸗ 


ſtien oder Oblaten beym heiligen Abendmahl und 


die Roſenkraͤnze eingeführet, auch verfchiedene Ges 
| rege 
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feße wieder die Ehe der Priefter gemacht. 1003 
wurde die Cardinslswürde, 1208 aber dag Ton» 
clave und der Purpur der Eardindle eingeführet. 
Es wurden auch viele neue Orden geftifter, infor: 
derheit 1030 der Orden Der Canonicorumregula- 
rium fanttı Augufiini, 1076 der. Camaldulens 
fer: Orden in Stalien, der Brandimontenfers 
Orden in Sranfreid), 1086 der Cartbeufer- Ör> 
den in Frankreich und Stalien von Bruno, 1098 
der Ciftercienfer- Orden in Burgundien von Roz. 
bertus, 1120 der Prämonftratenfer- ®rden in 
Frankreich von Morbertus, 1160 der Carmeliters 
Orden im gelobten Lande, 1200 der Auguſtiner⸗ 
Eremiten-OGOrden in Sranfreich, 1205 der Doz 
minicaner-Örden von Dominicus Dusmann, und 
der Franciſcaner⸗Orden in Sjtalien von Srancifeus 
Aſſiſius, 1350 der Orden der fratrum de ob/er- 
vantia, 1362 der Yefusten-Örden, und 1474 
der Orden der Minımorum Jefu Marie. 
117, Was ift von der Ausbreitung der chriftlichen Re⸗ 
ligion in dieſer SDeriode zu. bemerken? 

Die Sachfen wurden zu Carls des Groffen Zeis 
ten durch den Bonifacius zum chriftlichen Glauben 
gebracht, und der Gögendienit der Irmenſeule oder 
der Säule des Cherufeifchen Feldherrn Arminius zu 
Ehresburg in Weſtphalen, ingleichen. des Crode zu 
. Harzburg im Braunfchweigifchen zerftörer. Im An⸗ 
fange des gten Jahrhunderts wurde die chriftliche Re⸗ 
figion unter den Dänen und Schweden durch den 
Anfgerius, feit 826 unter den Boͤhmen, Maͤh⸗ 
ten und Polen von Methodius und Eyrillus, 
fit 866 unter den Bulgaren und Slavoniern, 
ſeit 912 unter den Normaͤnnern in Frankreich, in: 
gleichen unter den Ruſſen welche fich zu der griechi- 

fchen 
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fehen Kirche wendeten, ferner unter den Ungsen, 
feit 1124 unter den Pommern, feit 1148 unter 
den Norwegern, feit 1150 unter den Finlaͤn⸗ 
dern, feit 1164 unter den Rügern, feit 1185 ums 
ter den Lieflaͤndern durch Meinardus, feit 1230 
unter den Preuſſen, feit 1386 unter den Kits 
thauern und Samogiten ausgebreitet. 


Anmerk. Es wurden auch in dieſer Periode Die ſoge⸗ 
nannten ‚heiligen Kriege geführet, welche ſchon oben 
S. 393. angezeiget worden, und. in derſelben drey Ritters 
Grden geftiftet, nemlich 1) der Orden der Johanniter 
sder Hoiitaler, welcher 1092 als ein blos geiftlicher 
Drden geftiftet, 1118 aber zu einem Nitter- Orden gemacht 
wurde. Dieſe Gohanniter- Nitter nahmen 1306, nachdeny 
fie aus dem gelobten Lande vertrieben waren, die Inſul 
Ahodus ein, und 1530 befamen fie vom Kayfer Carl 5. die 
Inſul Malta; daher fie jetzt Maltheſer-Ritter genennet 
werden. S. oben & 409. 2) der Orden der Tempelberrn, 
welcher 1118 im gelobten Lande geftiftet wurde, 1291 Famen 
diefe Ritter nach Europa, wurden aber wegen ihrer ſchlechten 
. Aufführung 1313 vertilget, 3) der teutſche Orden, oder 
Creugberrns oder Ylerianer- Orden, welcher, 1190 im: 
gelobten Lande geftiftet wurde, 1220 nach Europa Fam, und 
1230 das heidnifche — einnahm. Dieſe Ritter haben 
Ins Sbren Soc und Tenrjchmeifter zu "Mergentheim im 
Franken, 


118. Was ift von den Verfolgungen der Chriften in 
diefer Periode zu bemerken? 


Die Chriften wurden fonderlich von den Türken, 
den heidniſchen Normaͤnnern, Dänen und Wen⸗ 
den, den wieder abgefallenen Slaven, ingleichen 
den Preuffen und Kirthauern verfolgee. Unter 

den Chriften felbft wurden die Waldenfer, Wiclefiten 
und Huſſ iten fehr heftig verfolge. 


& Vierte Periode, 
119. Welches find die vornehmften Lehrer der chrifffie 
2 Ps Kirche in diefer Periode geweſen? ch * 
I. Sn der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Kirche, 
1) Thomas Cajetanus, ein Cardinal, 2) Petrus 
. ae Eanis 
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Caniſius, Provincial der Yefuiten (1597), 3) 
Caͤſar Saronius, ein Cardinal, 4) Robertus 
Bellarminus, Crzbifchof zu Capua und Cardinal, 
5) Mertinus Becanus, ein Jeſuit (1624), 6) 
Cornelius a Lapide, Profejfor zu Rom (1637), 
7) Jacobus Sirmondus, ein Jeſuit (1652), 8 
Ludwig Maimburg, ein Jeſuit (1686), 2 
Jacob Benignus Boſſuet, Bifchof zu Meaup 
in Sranfreich (1704), 10) Senricus Noriſius, 
ein Cardinal(1704), 11) Richsrd Simon (1712), 
12) Srancifcus Senelon, Erzbifchof zu Cambray 
(1715),. 13) Ludwig Elias du Pin, Profeffor 
zu Paris (1719), 14) Petrus Daniel Auctiue, 
Biſchof zu Soiffons und hernach zu Auranche L 1721), 
15) Jacob le Long, ein Priefter zu Paris (1721), 
16) Ludwig Anton von Noailles, ein Cardinal 
und Bifchof zu Paris (1729), 17) Dominicus 
von Colonia, ein Jeſuit (1741), 18) Vincentius 
Ludwig Gotti, ein Cardinal(1742), 19) Johan⸗ 
nes Baptiſta Maſſillon, Bifchof zu Elermont 
(1742), 20) Petrus Marcellinus Cortadini, 
ein Cerdinal (1743). RE 
I, In der Evangelifch-Lutherifchen Kirche: 
I) Martin Luther (1546), 2) Philip Melanch- 
ton, Profeffor zu Wittenberg (1560), 3) Johann 
ugenbagen, Rector und Prediger zu Treptow in 
Pommern, hernach Paftor in Wittenberg, 4) Juftus 
Jonas, Profeſſor zu Wittenberg, und zulegt Super: 
intendene zu Coburg, 5) Johann Brentius, Präs 
pofitus zu Stutgard, 6) Martin Chemnitius, 
ector in Königsberg, und hernach Superintendene 
du Braunſchweig, 7) Chriſtoph Cornerus, Pros _ 
Nor und Superintendent zu Frankfurt an der Oder, 
8) David Chytraͤus, Profeffor und Superintens 
— Mg dent 
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dent zu Roſtock, 9) Nieolaus Selneccer, Profeſſor 
zu Jena und Leipzig, 10) Aegidius Hunnius, 
Profeſſor zu Marpurg und Wittenberg, ır) Poly⸗ 
carpus Keyfer, Profefjor zu Wittenberg und Hof: 
prediger zu Dresden (1610), 12) Johann Arndt, 
Prediger zu Ballenftädt, zuleßt General-Superintens 
dent zu Zelle (1621), 13) Wolfgang Sranziue, 
Profeffor und Probft zu Wittenberg, (1628), 14) 
Paulus Tarnovius, Profeffor zu Roſtock 1633), 
15). Friedrich Balduin, Profeffor zu Wittenberg 
(1627), 16) Johann Gerhard, Profeffor zu Jena 
(1637), 17) Johann Tarnovins, Prefeffor zu 
Roſtock (1629), 18) Balthaſar Mieiener, Pro: 
feſſor zu Wittenberg (1626), 19) Johann Guiſtorp, 
Profeſſor zu Roſtock (1648), 20) Georg Lalirtue, 
Profeſſor zu Helmftade (1656), 2ı) Johann 
Zuͤlſemann, Profeffor zu Leipzig (1661), 22 
. Johann Conrad Dannbauer, Profeffor zu Straß: 
burg (1666), 23) Johann Benedict Carpzov, 
Profeſſor zu Leipzig (1657), 24) Abraham Ealos 
‚vis, Profeffor zu Leipzig und Ober: Hofprediger zu 
Dresden (1680), 25) Sebaftien Schmidr Pro: 
‚ feffor zu Straßburg (1696), 26) Johann Adam 
Scherzer, Profeffor zu Leipzig (1693), 27) Chri⸗ 
ftian Scriver, Hofprediger zu Duedlinburg (1693), 
28) Philip Jacob Spener, Probft zu Berlin 
(1705), 29) Sriedemann Bechmann, Profeffor 
zu Jena (1703), 30) Johann Benedit Carpzov, 
Profeffor zu Leipzig (1699), 31) Thomas Ittig, 
Profeſſor zu Leipzig (1710), 32) Johann Sechtius, 
Profeffor zu Roſtock (1716), 33) Johann Olea⸗ 
rius, Profeſſor zu Leipzig (1713), . 34) Adam 
Rechenberg, Profeffor zu Leipzig (1721), 35) 
Samuel, Schelwig, Paitor zu Dangig: (1715), 
" - 2.36) Jo⸗. 
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36) Johann Friedrich Meyer, Paſtor zu Ham⸗ 
burg und General:Superintendent zu Greyphswalde 
(1712), 37) Johann Seinrich May, Profeflor 
zu Gieffen (1719), 38) Ebhriftoph Sonntag, - 
Profeffor zu Altorf (1717), 39) Jobann Geor 
Neumann, Profeffor zu Wittenberg (1709), * 
Gottfried Arnold, Inſpector zu Perleberg (1714), 
41) Johann Andreas Schmid, Profeſſor zu Helm⸗ 
ſtaͤdt (1726), 42) Auguſt Hermann Stande, 
Profeſſor zu Halle (1727), 43) Johann Franeiſcus 
Buddeus, Profeſſor zu Jena (1729), 44) Paul 
Anton, Profeflor zu Halle (1730), 45) Joachim 
Juſt Breithaupt, Abe zu Clofter Bergen und 
Profeffor zu Halle (1732), 46) Johann Yeinrich 
Michaelis, Profeffor zu Halle(1738), 47) Johann 
Anaſtaſius Freylinghauſen, Paftor zu Kalle, 
(17739), 48) Johann Jacob Rambach, Profeffor 
zu Halle und Gieffen (1735), 49) Johann Buftav 
Reinbeck, Probftzu Berlin (1741), 50) Joachim 
Lange, Profeffor zu Halle (1744), 51) Dalentin. 
Ernſt Löfcher, Superintendent zu Dresden (1749), 
52) Romanus Teller, Profeffor zu Leipzig (1750), 
53) Michael Lilienthal, Prediger zu Königsberg 
(1750), 54) Jobann Albrecht Sengel, Probft 
zu Herbrechtingen und Prälat zu Alpirfpad) (1752), 
55) Johann Lorenz Mosbeim, Profeffor und 
Cantzler zu Göttingen (1755), 56). Siegmund 
Jacob Daumgärten, Profeffor zu Halle (1757), 
57) Sranz Albert Schulze, Profeflor zu Königs: 
berg (1764), 58) Jobann Adam Steinnen, 
Abt zuClofterBergen( 1762), 599) Johann Friedrich 
Burg, Ober-Eonfiftorialvath in Breslau (1766). 
- Anmerf. : gurher wurde 1483 den ıoten November zu 
Eisleben. gebohren, und war eines Bergmanns und nad 
£ ß 9.2 mah 
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mahligen Rathsherrn zu Mannsteld Sohn. - Er kam 1496 
an die Schule zu Magdeburg , im folgendert ae aber im 
die Schule gu Eifenach, wo, er in die Currende ging, 
1508. gieng er auf die Amverfität zu Erfurt, 1503 wurde 
er Magitter, 1505 ein Auguſtiner⸗ Mönch zu Erfurt, 1507 
wurde er — 1508 Mm er nad; Wittenberg - ing 
Auguſtiner⸗Cloſter, 15ıo, wurde er von feinem Cloſter nach 
Rom geſchickt, 1512 wurde er Profeſſor der Thedlogie zů 
Wittenberg, 1517 trug er feine Lehre von der Rechtferti⸗ 
gung zuerſ Öffentlich vor, 1521 ging er auf den Meichstag 
zu Worms, wormuf er anf das Schloß Wartenburg bey 
7 Erfenach gebracht wurde, wo er anfing die Bibel ins Teut⸗ 
ſche zu berfegen „ - 1522 gieng er wieder nach Mittenberg, 


wo er fich 1525 mit einer Nonne, Catharina von Bor 


verhenrathete, 1529 fehrieb. er den groſſen, und gegen da 
Ende deffelben Jahres, den Eleinen Catechismunm, 1534 gab 
er. feine Ueberſetzung ber ganzen Bibel heraus, davon 
das neue Teſtament Ton 1524 gedrackt war. ° Er verfertigte 
uuͤberdem noch viele Schriften. ımd ſtarb ‚1546 deu asten 
Februar zu Eisleben F— — 


IN. In der Kvangeliſch⸗Reformirten Kirche: 
Huldericus Zwinglius, Prediger zu Zuͤrch, 
2)Johann Oecolampadius, —* zu Baſel, 
3) Johannes Calvinus, Profeſſor zu Genf, 4) 
TChroder Beza, Profeffor zu Genf, 5) Johannes 
Pifestor, Profeffor zu Herborn (1626), 6) Srans 
eifeus Gomarus, Pröfeffor zur Leiden (1641), 
7) Stiedrich Spanheim, der ältere, Profeſſor zu 
Genf und Leiden (1649), 8) Samuel Bochart, 
rediger zu Caen (1867), 9) Johannes Coecejus, 
Fa zu Leiden (1669), To) Johann Seinrich 

‚ Heidenger,„Profeffor za Zürch (1698), 11) Srie 
Orich Spanbeim, der jüngere, Profeffor zu Heidel⸗ 
berg und Leiden (1701), 12) Sermann'Witfius, 
Profeſſor zu Utrecht und Leiden (1708), 13) Petrus. 
von Mafteicht, Profeffor zu Utrecht (1706), 14) 
Gilbert Burnet, Biſchof ju Salisbury in England 

(1715), 15) Campegius Vitringa der aͤltere, 

Profeſſor zu Franecker (r722), 16) Campegius 
a i Viitringa, 
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Vitringa, der jüngere,Profeffer zu Franedfer(T’722), 
17) Jacob Basnage, Prediger im Haag (1723), 
18) Denedict Dictetus, Profeffor zu Genf, (1724), 
19) "Jacob Saurin, Prediger im Haag (1730), 
30) Stiederich Adolph Lampe, Prediger und 
Profeffor zu Bremen (1729, 21) Samuel Weren⸗ 
fele, Profeſſor zu Bafel(1740), 22) Daniel Ernſt 
Jablonsky, Hofprediger: und Conſiſtorialrath in 
Berlin (741), 23) Peter Roques, Prediger zu 
Baſel (1748), 24) Iſaae Watte, Prediger in Lon⸗ 
don (1748), 25) Johann Heinrich Hottinger, 
Profeffor zu: Heidelberg (1750), 26) Philip Dods 
dridge, Prediger zu Nordhampten (1751), 27) Jos 
hann Sriedrich Stapfer, ‚Prediger zu Diesbad), 
28) Daniel Wyttenbach, Prof. zu Marputg. 
Anmerk. ' ghrffer diefen gehören noch hicher an franzöfifchen 
Reformirten: Abbadie, Lenfant, Taquelor, Claude, Pas 
yon, Jurieu; von Englifchen Theologen aber:_Warburton, 

. Qewreon,- Bifhof von Briſtol, Jortin, Sharpelourh, 
Sbherlock, Vennicoth. 

120, * Was iſt von der Trennung der Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
lifehen und: Proteftantifehen Kirche, oder. der 
Gefchichte der Reformation zu bemerfen?. 

7) Es waren in der ehriftlichen Kirche, ſonderlich 
währenden Creuzzügen, verfchiedene Mißbraͤuche eins 
geriffen, welche ſchon ſeit kanger Zeit verfchiedene Be⸗ 
wegungen verurſachet hatten. Im Jahr 1517 entz 
ſtund ein Streit über Berkuͤndigung gewiſſer Indul⸗ 
genzien, oder eines groſſen Ablaffeg, weichen der. Pabſt 
allen verliehe, die zur Erbauung der St, Peters; 
Kirche in Rom einen milden Beytrag thun wollten, _ 
Johann Tezzel, ein Dominicane Mönch, verfüns 
digte denfelben, in Sachfen, wo dergleichen Berfünz 
digungen fonft durch die Auguftinermönche gefcheben 
Waren, daher dieſe darüber (ehr aufgebracht wurden, 

EN a 2) Luther 


2 
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2) Luther wurde hiedurch veranlaffee feine 
Meinung vom Ablaß und verfchiedenen anderen bis: 
ber in der Kirche angenommenen Lehren, fonderfich 
von der Rechtfertigung, öffentlich vorzutragen. Er 
ſchlug daher 1517 den 3 1ten Dctober, zu Wittenberg 

95 Thefes oder Säge an, um darüber zu difputiven, 
welche fogleich faft in ganz Teutfchland befannt und: 
von vielen angenommen wurden. 

3) Der Cardinal Cajetan ließ Luthern 1518 nach 
Augsdurg fommen, um fich mit ihm wegen dieſer 
Säge zu unterreden, melche er aber ſowohl gegen die⸗ 
fen Cardinal als 1519 .gegen den Doctor Johann 
Eccius behauptete, daher er 1520 von dem Pabſt 
Leo 10.' in den Bann gethan wurde. 

4) Der Kayfer Carl 5. hielt 1521 einen Reiche: 
tag zu Worms, auf welchen Luther erfcheinen 
mußfe, da er aber ‚auch bier feine Lehre eifrigft ber 
hauptete, fo wurde er in die Reichsacht erklaͤret. 

5) Im Jahr 1522 wurde ein Reichstag zu 
Nuͤrnberg gehalten, auf welchen verfchiedene teut⸗ 
ſche Fürften hundert Befchwerden gegen die bisherige 
Kirchenderfaffung vortrugen und eine Verdeſſerung 
derfelben dorch ein allgemeines Concilium verlangeten. 

6) Der Romiſche König Ferdinand hielt 1529 
Mm Nahmen des Kayſers einen Reichstag zu 
Speyer, auf welchen eine Verordnung gemacht 
wurde, daß niemand in der Religion eine Veran: 
derung vornehmen follte; dagegen proteftirte der 
Ehurfürft von Sachfen, Friedrich) der Weiſe, und ver: 
fehiedene andere Fürften und Stände des Reiche, mel: 
che Luthers Lehren angenommen hatten, daher fie von 
diefer Zeit an Proteftanten genannt wurden. 

7) Im Jahr 1530 den 25. Junii, wurde ein von 
Melanchton aus den von Lurhern zu diefem Zweck 

auf 
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aufgeſetzten Artikeln und verſchiedener anderer pro: 
teftantifchen Theologen eingefandten. Aufjägen ver: 
fertigter vollftändiger Lehrbegriff der Proreftanten zur 
Augsburg in Gegenwart des Kanfers Carl 5, des 
Königs Ferdinand, der Churfürften und Fürften des 
Reichs, oͤffentlich verlefen, welche Schrift: daher die. 
Augeburgifche Tonfeffion genannt wird. Hier⸗ 
auf machte der Churfürft von Sachſen mit den übris 
gen Fürften und Ständen, melche diefe Confeſſion 
angenommen hatten, ein Buͤndnis zu Schmal: 
talden, um fic) allen beforglichen Gewaltthaͤtigkeiten 
zu widerfeßen. Indeſſen wurde 1532 bey entftan: 
denen Kriege mit den Türfen, auf dem Convent zu 
Nuͤenberg die Gewiffensfreyheit bis auf ein allge: 
meines Concilium verftattet. 

8) Im Jahr 1537 wurden die fogenannten Arti- 
culi smalcaldici als ein Lehrbegriff der Proteftanten 
don Luthern verfertiget, um fie einem Fünftigen allge: 
meinen Concilio vorlegen zu Fönnen. 

9) Im Jahr 1546 wurde der Churfürft von Sad): 
fen, Johann Friedrich, und der Landgraf von Heſſen, 
Philip, nebft andern Fürften, welche Luthers Lehre 
angenommen hatten, vom Kanfer in die Neichsache 
erfläret, worüber es zu einem Kriege zwifchen beyden 
Partheyen kam. 

10) Im Jahr 1548 machte der Kayfer Carl 5. 
‚eine Keligionsverordnung befannt, welche dag Inte⸗ 
rim ‚genanntwird, darin den Proteftanten einige 
ihrer Lehren bis auf ein allgemeines Concilium zuge: 
fanden wurden. Es wurde indeffen ein Concilium 
zu Trident gehalten, die Neligiongftreitigfeiten aber 
dadurch nicht beygeleget. — 
‘ 11) Der Churfuͤrſt Moritz von Sachſen, welcher, 
nachdem der Churfuͤrſt vom Kayſer war gefangen 
Gg4 genom⸗ 
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genommen, worden, 1547 die Churwürbe erhaltern 
und mit den Churfürjten von Brandenburg, Joa⸗ 

him 2, den Marggrafen Albrecht von Bayreuth, 

und verfchiedenen anderen vornehmlich proteftantifchen‘ 

Fuͤrſten ein Bündnis gemacht hatte, griff 1552 den 
Kayfer an. und nöthigte denfelben zu dem Paſſaui⸗ 

fehen Dertrage, worauf 1555 auf dem Reiches 

sage zu Augsburg der Keligionsfriede folgete, darin 

den Proteftanten die freye Ausuͤbung ihrer Religion 

verftattee wurde, — 


12) Im Jahr 1561 hielten verſchiedene proteſtan⸗ 
tiſche Fuͤrſten einen Convent zu Naumburg, wo 
ſie ſich aufs neue zur Beybehaltung der unveraͤnder⸗ 
ten Augsburgiſchen Confeſſion verbanden und das 
Tridentiniſche Concilium rerwarfen.* | | 


13) Der Churfürft von Sachfen, Auguftus, ver: 
ordnete 1576 einen Lonvent zu Lichtenberg, und 
darauf einen andern zu Torgau, um verfchiedene 
unter den Proteftanten noch ftreitige Lehren auszus 
.. machen, Die zu Torgau von verfchiedenen Theofogen 

sufgefegten Artikel wurden hierauf an. verfchiedene 
proteftantifche Reichsſtaͤnde geſchicket, und. aus denz 
felben darüber  eingefandten Anmerkungen 1577 
in Elofter Bergen bey Magdeburg von Andred, 
Chytraͤus, Chemnitius, Selneccer, Muſculus 
und Cornerus, eine weitläuftige Schrift verfertiget, 
welche 1 5go unter dem Titulder Formula Concordie 
bekannt gemacht, und von den meiften Proteftanten 
‚angenommen wurde, 


14) Endlich wurde in dem Weftpbälifchen 
Stieden 1648 der Paffauifche Vertrag und Auge: 
burgifche Religionsfriede beftätiget und feftgefegt, 
daß alles ſowohl in der Religionsübung als in dem 

u Ze 3 Defige 
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Beſitze der geiſtlichen Güter fo bleiben ſollte, wie es 
im Aufange des Jahres 1624 geweſen waͤre. 
121. * Was iſt von der Trennung der Lutheriſchen 

und Reformirten Kirche zu bemerken? = 

1) Im Jahr 1516 miderfegte fih Zwinglius 
dem Bernhard Samfon, welcher die Indulgenzien 
oder den Ablaß in der Schweiß predigte, und-gieng- 
zugleich von verfchiedenen bisher eingeführten Lehren - 
ab. Er kam in den meiften Stücken mit dem was 
Luther Ichrete, überein, gieng aber noch weiter und] 
verwarf auch die Altäre in den Kirchen, und die 
Beichte, infonderheit aber behauptete er feit 1524, 
daß dag Brod und der Wein im heiligen Abendmahl 
bloffe Zeichen-deg Leibes und Blutes. Chrifti wären, 
welche Lehre auch Oecolampadius, Ealvinus und 
Beza, jedoch mit verfchiedenen Veränderungen im 
Anfehung der Exflärung vom: heiligen, Abendmahl 
annahmen. Sur, —— 

2) m Jahr 1529 wurde auf Befehl des Land⸗ 
Rs von Heflen Philip, eine Unfervedung zwiſchen 

uthern, Melanchton, "Jonas und Brentius 
von der einen, und Zwingliug nebſt Oecolampa⸗ 
dius von der andern Seite sehaleen „ darin ſich 
zwar beyde Theile über die vornehmften Lehren mit 
einander verglichen, in der Lehre vom heiligen Abend: 
mahl aber. unterfchteden blieben, welche Trennung 
auch hernach beftandig fortgedauert hat. 

3) Sm Jahr 1561 wurde die Niederlaͤndiſche 
Eonfeltion, und 1563 der von den beyden Profeffo: 
ren zu Heidelberg, Sacharias Urſinus und Cafpar 
Olevianus verfertigte fogenannte Seidelbergifche 
Catechiſmus befannt gemacht, in welchen beyden 
Schriften die Lehre der Schweizerifchen Proteftans 

—Gg5 ten, 
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ten, infonderheit des Calvinus, vorgetragen. war. 
Diejenigen, welche diefe Lehre annahmen, ‚wurden. 
von dieſer Zeit an Reformirte genennet. 
122. Was find aufferdem für befondere Religions: 
partheyen in diefer Periode entftanden? 
> 1) Die Anabaptiften oder Wiederräufer oder: 
Mennoniten, welche die Kindertaufe und Eidſchwuͤre 
verwerfen, 2) die Socinianer, weldye das Geheim: 
nis der. heiligen Dreyeinigkeit, inſonderheit die Gott: 
beit Chrifti und die Genugthuung dejfelben leugnen. 
Anmerk. Es ſind auſſer dieſen auch noch eine groffe Menge 
leinerer Seeten, welche fich aber. zum Theil nicht gänzlich _ 
; ‚von den drey Hauptpartheyen der. Chriften getrennt haben, 
entftanden, dazu gehoren infonderheit: die Schwentjeider, 


die Boͤhmiſten, Rofıncreuger, Quaker, anfeniften,- 
Separatiften. und, viele andere. ; 


123. Was ift von der Tridentinifchen Rirchenverfamme. 
’ * lung zu bemerken? 

Es wurde dieſelbe 1545 vom Pabſt Paulus 3. 
angefangen, 1547 nach Bologna verlegt, 1551 aber 
vom Pabit Julius. 3. und 1562 vom Pabft Pius 4. 
zu Trident fortgefeget, und 1563 nad) 25 Sißungen 
befchloffen. Diefes Concilium beftimmte die eigent: 
fichen Unterfcheidungsichren der Catholiſchen Kicche, 
und verdammte die Lehre der Protejtanten. 

Anmerf. Die Reformirten hielten 1618 eine Verſammlung, 
oder fogenannten Synodus zu Dordrecht, und verdammte 
die Lehre der Arminiane. - 

124. Was ift von dem änfferlichen Gottesdienfte und 

Gebräuchen bey demfelben in dieſer Periode zubemerfen? 

1) In der Römifch:Latholifchen Kirche wurde 
1524 der Theatiner: Örden in Neapel, 1525 der 

Capuciner-Orden in Stalin, und 1534 der 
Jefuiter- Orden von Ignatius Lojols geſtiftet. 
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2) In der Proteftantifchen Rirche wurden die 
Meſſe, verfchiedene Feyertage und viele Ceremonien 
beym äufferlichen Gottesdienfte, welche vorher ge: 
bräuchlich gewefen waren, fonderlich von den Nefors 
mirten abgefchaffet, dahingegen erwähleten die Geift; 
lichen feit Luthers Zeiten ſich eine fehwarze Tracht. - 

125. Was ift von der Ausbreitung der chriftlichen. 
Religion in diefer Periode zu bemerfen? 

1) Die Carholifche Religion wurde 1549 durch 
den Jeſuiten Srancifcus Kaverius und verjchiedene 
andere in "\ndien, China und Japan, 1552 un 
ter den Chriften am Eupbrat und zu Antiochien, 
1556 durch den Jeſuit Barretus in Abpffinien, 
1607. in Armenien ausgebreitet. 

2) Die Lutherifche Religion wurde 'zuerft in 
Sachfen, bald darauf aber aud) in Brandenburg, 
Heſſen, Braunfchweig, Hannover, Weltphas 
len, Schlefien, Boͤhmen, Polen, Sollftein, 
Preufien, Kiefland, Daͤnnemark, Schweden, 

- Norwegen -und verfehiedenen andern Orten, infons 
derheit auch feit dem. Anfange des jegigen Jahrhun⸗ 
derts durch die Dänifche Miffion unter den Ma⸗ 
Iabaren und andern Heiden in Indien ausgebreitet. 

3) Die Aeformirte Religion murde zuerſt in 
der Schweitz, nachher aber auch in der Pfalz, den 
Niederlanden, England, ingleichen in Frank⸗ 
reich von den fogenannten Hugenotten, ferner in 
Heſſencaſſel und Srandenburg von verfchiedenen 
angenommen. 

126. Was ift von den Verfolgungen in biefer Periode 
zu bemerten? Mi 

Die Proteftanten wurden fonderlich in den Nie 
derlanden von dem Herzog Alba und in Frankreich, 

wo 
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wo 1572 die vornehmſten Hugenotten bey dee fos 
genannten Parififchen Bluthochzeit oder Beylager 
des Königs-von Navarra Heinrich von Navarra mie 
der Schweſter des Königs in Frankreich, Hingeriche 
get wurden, ingleichen in Savoyen, Salzburg, in 
der Pfalz, Polen und andern Orten heftig verfolget, 
daher viele derfelben in andere ganz proteftantifche 
Länder giengen, und infonderheit viele Seänpofei, 
Pfälzer und Salzburger in die Brandendurgifshen . 
Länder kamen. — Er, 


. 


Dritter Abfehnitt. 
Die Gelehrten» Hiftorie, 
127. Was ift von der Geſchichte der Gelehrſamkeit 
ne uberbanpt ju benierfen? " 
1) Die Entdeckung einzelner Wahrheiten ver 
Gelehrſamkeit, fonderlich der Naturlehre, ift zweifels⸗ 
ohne in die aͤlteſten Zeitender Welt zu fegen, welches 
daher erweiglich ift, weil die Menfchen die Werfe 
der Natur vor ihren Aigen und Vernunft hatten, 
daruͤber nachzudenken, bey ihren langen Leben fie 
‚oftmabts unterſuchen, und aus vielen Beobachtungen 
Schluͤſſe machen konnten, auch durch die Nothwen⸗ 
digkeit ſowohl als Vortheile, die ihnen eine genauere 
Kenntnis der Wahrheit verſchaffete, dazu beſtaͤndig bes 
wogen wurden ihre Einfichten zu erweitern, Inſon⸗ 
bereit lehret ung: die heilige Schrift, daß ı) Adam 
in dem Paradiefe den fehönften Schauplaß der Na; 
fur vor fich gehabt, auch) den Thieren Nahmen gege: 
ben, folglich eine Kenntnis der Natur⸗Hiſtorie ger 
habt habe, 2) Abel fich mit det Viehzucht, 3) Lain 
mit dem Ackerbau befchäftiget, auch die erfte Stadt . 
erbauet, 4) Jabal wieder die Viehzucht getrieben, 
. 9) Jubal 


J 
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$) Yubal’die Inſtrumental⸗Muſik, und 6) Chu: 
alcain die Kunft Erz und Eifen zu bearbeiten erfun: 
den habe, welches alles eine Einficht in verfchiedene 
Lehren der Naturlehre und Mathematik erweiſet. 
Eben fo mußte auch Noah bey dem Ban der Arche 
hothwendig eine nicht gemeine Einficht in die Baur 
funft befisen und. durch die in der Arche verfammtez 
ten Ihiere ſowol als-durch die Suͤndfluth felbjt eine 
groſſe Kenntnis der Natur erlangen. Der Thurm⸗ 
bau zu Babel feßte gleichfalls die Baukunſt voraus. 


2) Die Runſt 3u fehreiben feheint erft nach der 
Erfindung der Zeichenfunft und Mahlerey erfunden 
zu ſeyn, denn die hieroglyphiſchen Siguren, wel: 
ches die erften Schriften find, davon man Nachriche 
hat, waren Bilder oder bloffe Zeichen der Sachen, 
die'man'vorftellen wollte, Vielleicht if die eigene: 
liche Schreibefunft erft durch die Geſetztafeln Mofig 
den Menfchen bekannt worden. Unter den Griechen 
ſoll Cadmus aus Phönicien den Gebrauch der Buch: 
ftaben zuerft eingeführet haben, 
3) Die kunſtmaͤßige Einrichtung und wiffen: 
ſchaftliche Form hat die Gelehrfamfeie zuerft unter 
den Ehalddern, Perfern, Indianern, Yrabern, 
Phöniciern, Egyptern. (bey denen Mofes in aller: 
ley Wiffenfchaften unterrichter worden,) Yerbiopiern 
und: vorgehmlich unten den Griechen befommen, 
von welchen letztern verfchiödene, umter andern Chas 
les, von den Ehälväifchen und Egyptifchen Prieftern 
fi unterrichten lieffen und darauf die erlernten Lehr 
ven in ihrem Vaterlande wieder öffentlich vortrugen 

und durch neue Erfindungen erweiterten. , 


- 4) Dieälteften Bücher, welche bis auf unfere 
Reiten aufbehalten worden, ſind auſſer ben Schrifs 
ie | ten 
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ten Moſis, verfchiedene-griechifche Gedichte, inſon⸗ 
derheit von Homerus und. .Heflodus, vor deren 
Zeiten fchon Orpheus, Linus, Muſeus nnd Am⸗ 
phion berühmt waren. Die -fogenannten fieben 
Weifen in Griechenland, welche ohngefehr in den 
Jahren der Welt von 3380 bis 3450 lebten, fich 
"aber mehr mit Verbefferungen des Staats als mit Der 
Gelehrfamfeit beſchaͤftigten, waren: Periander, 
- Pittacus, Thales, Solon, Bias, Chilo and 
Eleobulus. Auffer diefen find aus denfelben Zeiten 
vornehmlich noch die Poetin Sapbo wegen ihrer 
Gedichte und Aefopus, ein Phrygier, wegen feiner 
Fabeln bekannt. Unter den Iſraeliten befaffen ſon⸗ 
derlich der Koͤnig Salomo und der Prophet Daniel 
eine groſſe Gelehrſamkeit. 

9) In den Zeiten von 3460 bie 3760 lebten in » 
Griechenland unter andern folgende Gelehrte: 
"Pythagoras, Democritus, Socrates, Plato, 
Ariftoteles, Epicurus, Euclides, Jens und 
Cleanthes. 


6) Die Römer erlernten die Wiſſenſchaften von 
den Griechen. , Die berühmteften Gelehrten. unter 
ihnen waren: Cato, Varro, Kucretius, Cicero, 
Julius Caͤſar, Columella, Seneca, Plinius 
der aͤltere, Gellius. Unter den erſten Chriſten 
waren ſonderlich Origenes, Auguſtinus, Ulph 
Ins, Dionyfius Kxiguus, berühmt. 

7) Unter den neuern Juden waren die vornehms 
ſten Schriftftellee: Pbhilo, Ontelos, Joſephus, 
Juda Hakkadoſch, welcher einen Theil des Tal; 
muds verfertigte, Jochanan, welcher den Talmud 
vermehrete, Hillel Hannaſi, Aſe, Abiana und 

Joſe, welche den Talmud vollendeten, Oli 
2 en 
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Aben Eſra, Moſes Maimonides, Raſchi oder 
Salomo Ben Iſaac. 

8) Durch den Einfall der barbariſchen Voͤlker in 
Italien war die Gelehrſamkeit in den groͤßten Ver⸗ 
fall gerathen, ſie wurde aber von den Kayſer Carl 
dem Groſſen, der ſelbſt ein Gelehrter war, wieder 
in einige Auſnahme gebracht. Unter den Gelehrten 
ſeiner Zeit waren ſonderlich beruͤhmt: Aleuinus und 
Eginhardus. Im Orient legten ſich die Araber 
und Saracenen unter dem Chalifen Almamon vor 
andern auf die Philoſophie, Medicin und Mathe 
matif, welches auc) von dem Kayfer Leo und feinem 
Sohn Porpbyrogenners in Conftantinopel ge: 
ſchahe. Am.Ende des zofen Jahrhunderts wurde ’ 
der Pabſt Sylveſter 2. durd) feine Kenntnis in der 
Marhematif ſehr beruͤhmt. In dem ııten Jahr: 
hunderte waren als Gelehrte befannt Sermannus 
Contractus, Georgius Cedrenus und Suidas, 
in dem ı2ten Zonaras, Gratianus, Raymun⸗ 
dus, im 13ten Raymundus Aullus, im ı4tan 
Stancifeus Petrarcha, Baldus, Manuel Chry⸗ 
foloras. Im ısten Yahrhunderte begaben fich 
viele gelehrte Griechen, als das orientalifche Kayfer: 
thum von den Türken zerftöret wurde, nach Italien 
und brachten dafelbft die Wiffenfchaften wieder in 
Aufnahme, welches infonderheit von Beorgius 
Trapezuntius, Beſſarion und Threodorus Ba» 
za gefchahe, wozu aber auch die gelehrten Päbfte 
Eugenius 4, Nicolaus 5, Sixtus 4, nebſt der 
Mediceiſchen Samilie zu Florenz, ſonderlich Lau⸗ 
rentius Medices vieles beytrugen. Unter den ubris 
gen Gelehrten waren fonderlich Potzgius, Beroald, 
Reichlinus und Mantuanus berühmt, im 16ten 
Sahrhunderte aber Yldus Manutius, ren 
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Scaliger der aͤltere, Ramus, Cardanus, Sca⸗ 
liger der juͤngere, Lipſius und Velſer, durch deren 
Bemühungen vie Wiſſenſchaften nicht nur wieder 
hergeftellet, fondern auch zum Theil anſehnlich er⸗ 
weitert wurden. 

9) Die vornehmſten Gelehrten des 17ten und 
‚ıgten Jahrhunderts, darin die Gelehrſamkeit zu ei⸗ 
ner noc) viel gröffern Vollkommenheit gelangete, 
‘waren Cafaubon, Bao Baron von Derulam, 
Meibom, Hugo Grotius, Voſſius, Hein⸗ 
ſius, Gaſſendi, Kepler, Carteſius, Salma- 
ſius, Gronovius, Conring, Otto von Guericke, 
Morhof, Weigel, Puffendorf, Ludolf, Sturm, 
Spanheim; ferner Leibnitz, Newton, Tſchirn⸗ 
hauſen, — Thomaſius, Gundling, Cle⸗ 
ricus, Hugenius ‚ Dernoulli, Locke, Wolf, 
Siegmund Jacob und Alexander Gottlieb Baum⸗ 
‚garten, Euler, d'Alembert, Clairaut, de la 
Eule, T. Mayer, Sulger, Segner, Aäfts 

ner, Lambert. 

10) Die Buchdruckerkunſt, oder die Kunft 
einzeln zufammengefegte Buchftaben abzudrucken, iſt 
zuerft von Johann. Gutenberg zu Straßburg 
1436 erfunden, von Petes Schäfer aber und "Jos 
hann Sauft zu Maynz verbeffert, indem der legtere‘ 
erft feie 1450. die gegoffenen Lettern angegeben, da 

‚ Guttenberg nur gefchnigte brauchte. Indeſſen ift 
die Kunft viele unzertvennliche Buchftaben oder Woͤr⸗ 
“ter neben einander in eine Tafel zu ſchneiden und ab: 
zudrucken ſchon lange Zeit vorher bey den Chinefern 
ſowol als in. Teufchland bekannt gewefen, und fon 
derlich von Lorenz Koſter zu Harlem 1428 getries 
ben worden,. welcher daducch vermuthlich zur Erfin⸗ 
dung der eigentlichen Buchdruckerlunſt die Beranlaf 
fung gegeben bat, 11) Die 
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. 11) Die berühmteften hoben Schulen oder Uni. 
verfirdten find nach der Ordnung der Zeiten, darin 
fie errichtet worden: 1) Cambridge in Engfänd, 
welche ſchon im 7ten Jahrhunderte geſtiftet feyn foll. 
2) Orford, 395. 3) Paris, 1200. 4) Wien, 
1237. 5) Erfurt, 1378. 6) Leipzig, 1409 von 
dem Churfürften Friedrich dem Kriegrifchen, 7) Rose . 
ftod, 1419 von den Herzogen von’ Mecklenburg 
Sohann und Albere und dem Rathe daſelbſt, 
8) Greyphswalde, 1456 von dem Herjoge 
Wratistaus 9. 9) Dafel, 1459 vom Bifchofe und 
Rathe dafelbit, 10) Ingolſtadt, 1472 vom Herzoge 
Ludwig von Bayern, 11) Upfal, 1477 von dem 
Erzbifchof Jacob, 12) Tübingen, 1477 vom Öras 
fen Eberhard, 13) Niayntz, 1482 vom Erzbifchof 
Diether, 14) Copenhagen, 1478 vom Könige 
Chriftian 1. 15) Wittenberg, 1502 vom Chur⸗ 
fürften Sriedrich den Weifen, 16) Frankfurt an 
der Oder, 1506 vom Churfürften Joachim 1. 
17) Geneve, 1520.. 18) Wlarpurg, 1527 vom 
Landgrafen Philip, 19) Straßburg, 1538 vom 
Rathe dafelbft, 20) Aönigsberg, 1544 vom Her: 
zoge Albrecht, 21) Jena, 1558 vom Herzoge Johann 
Friedrich 2. und feinen Brüdern, 22) Leiden, 1575 
von dem Prinzen von Dranien Wilhelm, 23) 
Helmſtaͤdt, 1576 vom Herzoge von Braunfchmeig 
Julius, 24) Altorf, 1576 vom Rathe zn Nürnberg, 
2 Gieffen, 1607 vom Pandgrafen Ludwig 4. 
26) Rinteln, 1620 vom Graf Ernft von Holftein 
und Schaumburg, 27) Utrecht, 1634 von den 
Staaten der Provinzund Magiftrat, 28) Duisburg, 
1655 von den Churfürften von Brandenburg Fries 
drich Wilhelm, 29) Kiel, 1665 vom Herzöge vor 
HoliteinsGottorp, Chriftian Albrecht, 30) Halle, 

Hb 1694 
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1694 vom Churfuͤrſten von Brandenburg, Friedrĩch 3. 
31) Göttingen, 1737 vom Könige von England; 
Geha 2. 32) Erlangen, 1743 von dem Marggraf 
- yon Bayrauth, Friedrich, 33) Buͤtzow, 1760 vom 
Herzoge von Mecklenburg: Schwerin, Friedrich. 
12) Die vornehmften gelehrten Gefellfchaften und 
Academien fürd, ı die Societät der Wiſſenſchaften 
zu London, 1565 vom Könige Carl 2. 2) die Aca⸗ 
demie der Wiffenfchaften zu Paris, 1666 von Cofbert, 
auf Befehl des Königs Ludwig 14. 3) die Academie 
der Naturforſcher in Teutſchland, 1672 von 
Bauſchius; Stadtphyſicus in Schweinfurt, 4) die 
Sorietä: der Wiffenfchaften zu Berlin, welche 1700 
von dein Könige Friedrich 1. geftiftee, 1711 einge? 
weyhet und 1740 vom jegigen Könige Friedrich 24 
in eine Academie der Wiffenfchaften erhoben worden, 
5) Die Academie dev Wiſſenſchaften zu Petersburg, 
1724 vom Kayfer Peter 1. 6) die Academie der 
Biffenfchaften zu Stoefholm, 1739 vom Könige. 
Friedrich, 7) das Inſtitutum der Wiffenfchaften zu 
Bologna, in Italien, 8) die Academie der Wiſſen⸗ 
fehaften zu Goͤttingen, 1751 vom Könige von 
England, Georg 2. 9) die Academie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Erfurt, 10) die Arademie der Wilfenfchaften 
ju Muͤnchen, 1759 vom Ehurfürften von Bayer, 
Marimilian Joſeph. Ä 
128. Was ift infonderheit vom ber Befchichte der Philo⸗ 
ſophie zu bemerten? 
1) Die Philofophie, ſonderlich die Sittenlehre und 
Naturlehre, iſt in den ältejten Zeiten, und zwar 1) 
unter den Chaldaͤern von Zoroafter und Belus, 
2) unter. den Perjern von. Zerdufcht, und den 
agieren, 3) unter den Egyptern von Thoyt 
rn Er oder 
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oder Hermes Triemegiftus, 4) unter den Phönis 
ciern von Mofchus, 5) unter den Arabern von 
Locmann, 6) unter den Indianern von Buddes, 
Calenus und den Brachmanen oder Braminen, 
7) unter den Juden von den Eſſaͤern, ingleichen den 
fogenannten Labbaliften, 8) unter den Chinefern 
von dem Kanfer Sobi und Lonfucius, 9) unter 
den Celten in den nordlichen Ländern von den 
Barden und Druiden gelehret worden. 

2) Unter den Griechen, welcye die Philofophie 
zuerſt in Gedichten vortrugen, hernach aber in eine 
wiſſenſchaftliche Form brachten, entſtunden verfchies 
dene philoſophiſche Secten, davon die vornehmſten 
folgende waren: 

a) In dem eigentlichen Griechenlande, die Joniſche 
Secte, welche Thales von Mileto in Jonien ftifs 
tete, daraus entſtund 
aa) die Socratiſche Secte, welche vom Socrates 

zu Athen geſtiftet wurde, daraus entſtunden 

wieder — 

bb) die Cyrenaiſche Secte von Ariſtippus zu 

Cyrene. 

cey) die Megariſche oder Eriſtiſche, von Euclides 
zu Megara. 

dd) die Eliaciſche, von Phaͤdo zu Elis, deſſen 
Schuͤler Manedemus in Eretrien die Kre⸗ 
triſche Secte ſtiftete. 

ee) die Academiſche von Plato in Athen, welche 
ſich wieder in. 5 Academien theilete. 

M) die Peripatetifche von Ariſtoteles in Athen, 

welche aus der vorhergehenden entitund. . _ 
gg) die Eynifche von Antiſthenes in Athen. 
hh) die Stoifche von Zeno in Athen, welche aus 
der vorhergehenden entitund, 
2 - ha b) Sn 
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b) In Stalien die Pythagoriſche Seite, welche 

Pythagoras von Samos in Crotona in dem 

groffen Griechenlande oder dem untern Theile 
von Italien ftiftete, daraus entſtund 

aa) Eleatiſche Secte von Xenophanes in 
. lea. + z ö 
bb) die Heraclitifche von Heraelitus. 

cc) die Epicuriſche von Epicurus. 

ad) die Pyrrhoniſche oder Sceptifche, vor 

Ppyrrho. 

3) Unter den Roͤmern wurde die Philofophie von 
dech aus Arhen in einer Angelegenheit der Stadt 
_ dahin gefchicften Gelehrten, nentlich dem Carneades, 
CTritolaus und Diogenes, zuerſt bekannt, worauf 

in Rom verſchiedene griechiſche Secten, inſonderheit 
die Epicuriſche fſich ausbreitete. Die beruͤhmteſten 
Philoſophen in Rom waren Scipio der Africaner, 
Zaͤlius, Lueullus, Nigidius Figulus, Varro, 
‚ Cicero, Atticus, Caſſius, Seneca und der Kayſer 
Antoninus. | 
. 4) Mnter den Saracenen waren Alkendi, 
Alfarabius, Avicenna, und, Averroes, als Phi⸗ 
loſophen beruͤhmt. J 
5) Unterden Teutſchen, Italiaͤnern, Franzoſen, 
Englaͤndern und andern neuern Voͤllern wurde 
die Philoſophie vorzůglich getrieben 
a) Seit dem 12ten Jahrhundert von den fogenann: 
ten Scholaftitern, welche des Ariftoteles Lehr: 
füge annahmen , Dazu ſonderlich Petrus 

Abdlard, Petrus Lombardus, Albertus der 

Groffe, Thomas von Aquino, Rogerius 

Baco, Johann Duns Scorus, Wilhelm 

> Occam 
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Occam und Melanchton, gehörten. Es waren 


unter ihnen vornemlich zwey Seeten, die Nomi⸗ 


naliſten und Realiften, welche heftig mit ein 


ander ftritten. 


b) Sn den fpätern Zeiten wurden auffer der Ariſto⸗ 
teliſchen verfchiedene andere alte griechiſche Secten 


c 


erneuert, welches fonderlich von Raymundus 
Zullus, Jacob Schyk, Conring, Reuchlin, 
Baffendi und Auerius gefchahe. Es entftunden 
auch die fogenannten Theoſophen, von denen 
Jacob Boͤhme, die beyden Helmont und Poiret 
berühmt find. | —— 
) In den neueſten Zeiten find als: Philoſophen 
welche ſich an Feine beſondere Secte banden, bes 
ruͤhmt worden: Jordan Brunus, Cardanus, 
Baco von Verulam, Campanella, Hugo 
Grotius, Hobbes, Carteſius, Leibnitz, Male⸗ 


branche, Thomaſius, Wolf, Lambert, Rei⸗ 


marus, Plouquet, Canz, Bilfinger, Reuſch, 


Knutzen, Daries, A. G. Baumgarten, 


Anmerk. um die Naturlehre oder Phyſik 


Meier, Schubert, Cruſius, Kant, Boll, 
Wache 


un haben ſich in 
Daun verdient gemacht Thales und Arıftoreles unter 
fm alten Griechen, unter den neuern Gelehrten aber Balis 
läus, Torricelli, Cardanus, Baco von Verulam, Lanz 
panella, Sennert, Otto von Guericke, Schortus, Doyle, 
Marioite, Zuygens oder Hugenius, Yırwron, Sturm, 
‘ Söwenboef, Derbam, Nieuwentyi, Beil, Schendizer, 
Mufchenbrod, Bravefande, Mairan , Koller, Aams 
„berger, Zollmamm, Sulzer, Aarow, Teste, Wincdler, 
Beüger, um die. Natur -Hiftorie aber Plinius der Altere, 
Aldoprandus, Gesner, Tournefort, Rlein, Giſch, 
Binndus, Reaumur, Beer, Beofroi, Clerc, fel, 
Wilugby, Ludwig, Wellerius, Buffon, Zaller, Gle⸗ 
—— ew, Schäfer, Briſſon, Bertrand 
und andere. 


TE 
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129 Was iſt infonderheit von der Gefchichte der 
Mathematik zu bemerfen? Ba 
I. Die Mathematik überhaupt, welche ehemahls 
mit unter der Benennung der Philsfophie begriffen 
wurde, iſt in.ben älteften Zeiten, fonderlich von den 
Ehalddern, Egyptern, Phoͤniciern, Arabern, 
Chineſern, und unter den Griechen, ſonderlich von 
der Joniſchen und Pythagoriſchen Secte getrieben 
worden. Der groͤßte Mathematiker in den alten 
eiten war Archimedes zu Syracus. Unter den 
mern, welche uͤberhaupt von dieſer Wiſſenſchaft 
wenig verſtunden, hat Varro, und unter den Sara⸗ 
cenen Almamon ſich mit der Mathematik vorzuͤglich 
beſchaͤftiget. In den neuern Zeiten haben ſich um 
dieſelbe vorzuͤglich verdient gemacht unter den Teut⸗ 
ſchen, Schweitzern und Hollaͤndern, Albert der 
Groſſe, Clavius, Rircher, Voſſius, Schottus, 
Sturm, Weigel, Leibnitz, Jacob Bernoulli, 
Johann Bernoulli und Daniel Sernoulli, Kan 
genius, Wiedeburg, Wolf, Weidler, Saufen, 
Euler, Segner, Räftner, Sulzer, Lambert; un: 
ger den Franzoſen Petrus Ramus, de la Hire, des 
Chales, Ozanam, de Ia Caille; unter den Engläns 
dern Hobbes, Barrow, Walliſius, Newton. 
U. Inſonderheit 
a) die Arithmetik ſoll von den Phoͤniciern erfun⸗ 
den ſeyn, ſie iſt hernach unter den Griechen, ſon⸗ 
derlich von Pythagoras, Nicomachus, Dios 
phantus; unter den Roͤmern von Varro und 
in den ſpaͤtern Zeiten von den Saracenen, am 
meiften aber von den Venetianern, welche bie 
welſche Practik erfunden, getrieben worden. 
Unter den Teutfchen und Zolländeen haben fich 
| | um 


7 
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um diefe Wiffenfchaft — jemad)t 
Stirelius, Adam Rieſe, Friſius Fudolt, 
von Ceulen, Rees, Elausberg, Poetius, 
Peſcheck, Hauſen, Creutz berger; unter den 
Franzoſen Finaͤus, Petrus Ramus, Stevinus, 
Vieta, Tacquet; unter den Englaͤndern Nep⸗ 
per, Newton, Walliſius 


b) Die Geometrie ſoll von den Egyptern bey 
Gelegenheit der Ueberſchwemmung des Nilſtroms 
und der deswegen noͤthigen Ausmeſſung der Felder 
erfunden feyn. Unter den Griechen haben [ich 
um diefelbe fonderlic) verdient gemacht Pythago⸗ 
tas, Anaxagoras, Apollonius Dergdus, am 
meisten aber Ruclides zu Mferandrien, unter den 
Römern Darro und Lucius Apulejus, unter 
den Teutſchen Albertus der — Peur⸗ 
bach, Clavius,Praͤtorius, Schwerter, 
Canzier Sturm, Saufen, Baͤrmann, Penther, 
Zollmann; unter-den Franzoſen Carteſius, 
de la Hire, Özananı, Lamy, Clairaut, le Roy, 
de Parcieux; unter den Englaͤndern Barrow 
und Walliſius. 


Anmerk. Die Algeber it von Diophautus juerſt erfun⸗ 
den, hernach von dem Araber Geber bekannt gemacht, in 
den neuͤern Zeiten aber unter eine ganz veränderte Geftalt von 
Diera, Carteſius, Barrow, Hoſpital, Newton, Leibnig, 
Johann und Jacob Bernoulli, Fones, Stone, Zermanı, 

— #uler, d'Alembert, Seaner, Räfiner, Bougainville, 
Zarften zur Vollkommenheit gebracht worden. 


— Die Mechanik, HSydroſtatik und Zydraulik 


iſt ſonderlich von den Egyptern und Griechen 
getrieben worden. Unter den letztern haben ſich 
um dieſe Wiſſenſchaften verdient gemacht Daͤda⸗ 
lus, Archytas, welcher eine fliegende Taube 
verfertiget haben foll, Kudoxus/ Ariſtoteles, 

Hb 4 Archime⸗ 
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Archimedes, welcher ſich ſonderlich bey der Bela⸗ 
gerung der Stadt Syracus durch Erfindung ver: 
ſchiedener Mafchinen berühmt gemacht, und die 
Hydroſtatik erfunden hat, Erefibius, welcher die 
Waſſer⸗Plumpen, Waffer-Uhren und Waffer:ör: 
geln erfunden hat, welche Erfindungen jedoch ans 
dere ſchon den Egyptern zufchreiben, Heron und 
» Pappus. Die Römer legten groſſe Wafferlei: 
. tungen in Rom an, und Vitruvius handelt in 
feiner Baufunft auch von den Mafchinen. Unter 
den Teurfchen, taliänern, Franzoſen und 
Englaͤndern haben fih um dieMechanif verdient 
‚ gemacht Regiomontanus,Ubsldus,Stevinus, 
Oughtredus, Balildus, Rohault, Walliſius, 
Pardies, Hugenius, welcher die Pendul⸗Uhren 
erfunden, Newton, Borellus, Lamy, Das 
rignon, de la Hire, Leupold, Euler, Keuts 
mann, Vaucanſon; um die Hydroſtatik aber 
Öeliläus, Stevinus, Boyle, Mariotte, Las 
nis, Walliſius, Sermann, und um die Hy: 
draulif. Baliano, Merſennus, Mariotte, 
Schwizer, Belidor, Hermann und Frantz. 
Anmerk. Die Aerometrie ik, nachdem Tortieelli die 
Barometer, Drebbel die Thermometer, Otto von Buericke 
die Luftpumpe erfunden, - und: Boyle viele Experimente mit 
der Luft gemacht hatte, zuerſt von Wolfen in eine wiffens 
fchaftliche Form gebracht worden. F 
d) Die Optik ift unter den Alten zuerft von Eu⸗ 
clides gelehret worden, unter den neuern Gelehr: 
sen ‚aber haben fich fonderlicy verdiene gemacht: 
I) um die eigentliche Optik, Albazen, Vitel⸗ 
lio, Sarrow, Conradi, Römer, Molyneux, 
Newton, welcher eine neue Theorie von den Far: 
ben erfimden, Kuler, Bradley, Lambert, 
| Ä welcher 
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twelcher die Photometrie oder Ausmeſſung der 
Stärke des Lichts erfunden, und Bouger, 
2) um die Catoptrik, Alhazen, Direllio, Zahn, 
Eonradi, Newton und Gregory, welche beyde 
die veflectirenden Telefcope erfunden, 3) um die 
 Dioptrif,3acharias Johannides oder Janſon, 
ein Brillenmacyer zu Middelburg, welcher 1590 
die Derfpective erfunden, Johann Kipperhay, 

- welcher 1609 aufs neue auf die Erfindung der 
DPerfpective gefommen, Galilaͤus, welcher den 
Gebrauch verfelben zuerft befanne machte, Por: 
ta, Kepler, Snellius, welcher die von Tycho 
von. Brahe entdeckte Brechung der Strahlen in 
der Luft zuerft erflärete, Lartefius, Cherubim, 
Hugenius, Kartföcer, Hevelius, Newton, 
Hertel, Leutmann, Smith, Hoadley, Bas 
ter, Kuler, Klingenſtierna, Dollond, wels 
cher die Fernroͤhren verbeſſert hat und Zeiher, 
4) um. bie Perſpective, Robert Baco, 
Niceron, Alberri, Lamy, Öravefande, 
Lambert. | 
e) Die Aftronomie muß fchon in den erften Zei: 
ten der Welt erfunden feyn, wie aus der uralten 
Eintheilung der Zeit in jahre und Monathe er: 
weislich.ift. Es war diefe Wiflenfchaft fonderlich 
bey den Chalddern, Perfern, Egyptern und 
Phoͤniciern in Aufnahme. Unter den Griechen 
wurde diefelbe zuerft durch den Thales befannt, 
welcher fie von den Phöniciern erlernet hatte und 
ſchon Finfterniffe berechnete. Hiernaͤchſt beſchaͤf⸗ 
tigten ſich mit der Aſtronomie unter den Griechen 
Anaximander, welcher Himmels⸗Kugeln verfer⸗ 
tigte, Anaxagoras Clazomenius, Archelaus, 
Pythagoras, Archytas, welcher ein Weltſyſtem 
Sb 5 verfers 
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verfertigte, Philolaus, welcher ſchon lehrete daß 
die Sonne ſtille ſtehe und die Erde ſich bewege, 
Plato, Ariſtoteles, Eudoxus, Calliſthenes, 
welcher den König Alexander auf feinen Feldzuͤgen 
« begleitete, und in Babylon Beobachtungen. der 
Chaldaͤer ſammlete, welche damahls fcyon 1900 
Jahr alt waren, Aratus, welcher die von, Eu: 
‚ borus in Egypten erlernten Sternbilder in griechi⸗ 
- schen Berfen:befchrieb, am meiften aber Hyppar⸗ 
chus und Claudius Prolomäus zu Alexandrien; 
unter den Römern ‚Sulpitius, Varro und 
Manilius; unter den. Saracenen Almamon, 

: Albazen, Albategnius und der barbarifche Prinz 
Ulugh Beigh, ein Enfel Tamerlans. Unter 
den⸗Teutſchen, Franzoſen, Spaniern, Eng: 
— laͤndern, Italiaͤnern, Daͤnen, Schweden 
und andern neuern Voͤlkern, haben ſich um die 
Aſtronomie ſonderlich verdient gemacht: Alphon⸗ 
ſus 10. König von Caſtilien, Gerbert, ein Mönch 

. von Slorenz, welcher bernach Pabft wurde und 
den Nahmen Spivefter 2. annahm, Campanus, 
Boſto, Albertus der Groſſe, Rogerius Ba⸗ 
co, der Cardinal Cuſanus, Peurbach, Muͤl⸗ 
ler oder Aegiomontanus, Walther, Nico⸗ 
laus Copernicus zu Cracau, welcher die wahre 
Einrichtung des Weltbaues zuerft erwieß, Schos 
ner, Abeinhold, Wilhelm 4. Landgraf von 
Heften, Tycho von Brahe, welcher aufder In⸗ 
ful Ween oder Auena vortrefliche Beobachtun: 
gen anftellete, Clavius, Landsberg, Bali: 
Idus, Kepler, mweldyer die wahre Befchaffenheie 
der Laufbahnen der Planeten und die Gefege ihrer 

. Bewegungen entdecfte, Gaſſendi, Dayer, 
: Sceiner, Horoccius, Riccioli, Hevelius, 
| welcher 


— 
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welcher zu Danzig vortrefliche Beobachtungen ange; 


ftellet Hat, Hugenius, Caffinider ältere, Newton, 
Roͤmer, de la Hire, Flamſted, Halley, Whi⸗ 


ſton, Caffini der juͤngere, Maraidi, Johann 


und Daniel Bernoulli, Wurzelbau, de l Jole, 
Celſius, Horrebow, Gottfried und Chriſtfried 
Aicch, Manfredi, Bradley, Euler, Gentil, 
A. Mayer, Röhl, Souchy, Clairaut, Wars 
gentin, ʒanotti, de la Caille, Monnier, Pingre, 
Thappe d' Auteroche, T. Mayer, Sell, Weiß, 


de la Lande, Bailly, Jeaurat, Meſſier, Bevis, 


Masbkelyne, Ferguſſon, Morris, Heinſtus, 
Griſchow, Aepinus, Rumovsfi, Zics, 
Caſtillon. 


Anmerk. Die mathemathiſche Geographie it inſonder⸗ 


2* 


heit befoͤrdert worden von Anaximander,welcher die 
erſten Land⸗ Charten machte, Ariftagoras, welcher die da⸗ 
wmahls bekannten Länder auf einer metallenen Tafel abbils 
dere, Eratoſthenes und Poffidonius, welche den ümtreiß 
der Erde durch Ausmeſſungen zuerft beftinmten, Prolomäus, 
Riccioli, Varenius, Caffini, Maupertuis/ welcher die 
wahre Fignr der Erde durch Ausmeſſungen befiiimmete, Ton⸗ 
damine, Bonguer, Lulof getrieben worden; die Chronos 
logie von Meton. Calippus, Aypparchus, dem Romiſchen 

nige Numa Pomvilius, Tulins Cäfar, nielcher durch 
Den Solyaenes aus Eoypten den Sulianifchen Calender ein: 


richten ließ, Dionyfius Krigune, dem Pabft Gregoriug 13. 


welcher 1532 den von Llavins und andern eingerichteten 
Gregorianifchen Calender einführete, Scaliger, Serbus 


Calviſius, Riecioli, Uferius, Weigel und Leibnitz welche 


Felde eine Sonnen: 


den fogenannten verbefferten Galender 1700 einführeten, 
Dignoles und Bengel; die Gnomonik von den Babylos 
niern, Zgyptern, bey den Griechen von Anarimander und 
Anarimenes, bey den Römern von Valerius Meffale, 
welcher die erfte Sonnen » Uhr aus Griechenland nad) Rom 
brachte, Manlius, welcher in Rom dem martialifchen 

ine errichtete, deren Zeiger ein Obelifeug 


‚war, ben den Teutſchen in andern neuern Voͤlkern von 


Schuͤbler und Deparcitux. 


eurbach, Muͤller oder Keglomontauus, Sinäus, Sta⸗ 
ius, Schoner, Clavius, Kircher, Sturm, de la Zire, 
Guarini, Bion, Bauppen, Doppelmayer, Stengel, 


„> 


f) Die 
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f) Die Civilbaukunſt ift von den Aſſyrern, 
Egyptern, deren Pyramiden aber vermuthlich 
von den fraeliten erbauet worden, den Phoͤni⸗ 
ciern, Tyriern, Sidoniern, welche leßtere von 

. Salomo bey dem Bau des Tempels, eines Mei: 
ſſterſtuͤcks der Baufunft, gebraucht wurden, dert 
riechen, bey denen fonderlich der Tempef-der 
... Diana zw Sohefus berühmt war, den Römern 
- und neuern Italiaͤnern, Teutfchen. und Franzo⸗ 
fen getrieben worden. Unter den Römern hat 
ſich um diefe Wiffenfchaft vornemlich Vitruvius, 
unter den neuern Völkern aber und zwar unter den 

Italiaͤnern Alberti, Dignola, Roſſi, unter 
den Sranzofen Perrault, Maaſard der ältere 
und jüngere, welcher leßtere Berfailles erbauer, un: 
ter den Teutfchen Goldmann, Johann Chri⸗ 
ftopb und Leonhard Ebriftopb Sturm, 
Schübler, Penther, Succov, verdient gemacht. 
Die Fortifieation beſtund bey den Alten nur blos 
darin hohe und dicke Mauern zu verfertigen, die 

neuen Befeſtigungsarten ſind ſonderlich unter den 
Spaniern von Maggi und Marchi; unter 
den Hollaͤndern von Doͤgen, Adam Freytag, 
einem Polen und dem Grafen Coͤhorn, unter 
den Franzoſen von dem Grafen Dagan, Daus 
ban, welcher 300 Derter befeftiget hat, und 
- - Blondel, unter den Teutfchen von Speckle, 

Boͤckler, Scheiter, Heer, Sturm und 

Glaſer gelebret worden. Die Artillerie ift 

erſt in den neuern Zeiten, nachdem Berthold 

‚Schwarz, ein Srancifcaner: Mönch aus Frey⸗ 
burg, 1330 .dag Pulver, die Denetianer 1366 
dag grobe Gefhüs, Petrus von Navarra 
1503 die Mienen, ein Bürger zu Venlo Die 

Bons 


! 


\ 
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"Bomber erfünden, zu einer Wiffenfchafe gemacht 
worden, um welche fi Siemienowig, Ellrich, 
Blondel ‚, Mieth, Buchner, Braun, Böck 
ler, Eöhorn, Serberftein, Geisler, Zum» 
bert, Starde, Robin, Euler und Säfch ver: 


dient gemacht. 
. 130, Was ift von ber Gefchichte der Theologie 


I, 


zu bemerfen? 


Ueberbaupt ift von der Theofogie.zu bemerken, 
daß entfernte Vorbereitungen zu einer wiffenfchafts 


‚ lichen Einrichtung derfelben zuerft von den Kits 


chenvätern gemachet, hernach aber diefelbe als 
eine eigencliche Wiffenjchaft theils von den Schos 
laſtikern, theils von neuern Lehrern der Kirche 


. vorgetragen worden, davon die vornehmften oben 


in der Kirchenhiftorie bereits angezeiget worden. 


U. Inſonderheit 


a) die eregetifche Theologie oder Erklärung der 
heil. Schrift ift in den Altern Zeiten fonderlid) von 


: ben Rabbinen oder Lehrern der Juden, unter den 


Ehriften aber von den Kirchenvaͤtern, fonderlich 
©rigenes, Hieronymus, Juſtinus, Tertullias 
nus, Öregorius Nazianzenus, Clemens 
Alexandrinus, Ehryfoftomus, Auguftinus; 
und in den neuern Zeiten unter den Catholicken 


von Bellarminus, Bonaventura, Malvenda, 
. Toftarue, Hugo de S. Clara, Cajetan de Dio, 
Eſtius, Novarinus, Calmet, l Advocat; unter 


den Lutheranern Luther, Brentius, Calovius, 
Bayer, Deyling, May, Schmidt, Lange, 
Mooheim, Baumgarten, Semler, Erneſti, 
Lilienthal, Moldenhauer; unter den Refors 
mirten Calvinus, Hugo Grotius, Polus, Tof: 
ſanus, 
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fanus; Coccejus, Llericus, Alting, Heidegger 
ger, Vitringa, Witfius, Lampe. 
Anmerk. - Die Hermenevtik if fonderlih von Franzius, 


Blaffins, Rambach, Chiadenius, und Baumgarten: ges 
lehret worden. s 


b) Die dogmatiſche Theologie ift zuerft von 
Iſidorus Sifpalenfis und hierauf von Johann 
Domafenus foftematifcy vorgefragen worden, 
welches in den neuern Zeiten fonderlich gefcheben 

unter den Carbolichen von Suarez, Dionyſius 

Petavius, Thomaffinus und Bellarminus; 

unter den Kucheranern von Melanchton, 
Chemnitiue, Hutterus, Gerhard, Scherzer, 

Guenſtaͤdt, Spener, Hollaz, Buddeus, Frey⸗ 
Iingbaufen, Rambach, Reufch, Mosheim, 

Baumgarten, Schubert, Carpov, Clemm, 
Töllner; inter den Reformirten von Calvinus 
Meftricht, Wyttenbach/ Stapfer. . : . 

e) Die moralifche Theologie oder Sittenlehre 
wurde in den Altern Zeiten gemeiniglich mit der 
Glaubenslehre verbunden, in den folgenden Zeiten 
haben fieunterden Catholicken Thomas a Rem⸗ 
pis, Thomas Aquinas; unter den Luthera⸗ 
nern Buddeus, Walch, Rambach, Baum: 
garten, Mosheim, Arnoldt; unter den Res 

formirten Stapfer befonders abgehandelt. 

d) Die polemifche Theologie ift fonderlich in 

den Schriften der Rirchenväter, in den neuern 

Zeiten aber unter den Catholicken von Bellar⸗ 
"minus; unter den Lutheranern von Bechmann, 
Walch, Wiosheim Baumgarten, Schubert ; 
unter den Reformirten von Wyttenbach und 
Stapfer getrieben morden. — 

e) Die 
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e) Die catechetifche Theologie ift fonderfic, in 
der chriftlichen Schule zu Alerandrien im Gebrauch) 
gewe ſen, inden folgenden Zeiten haben Lutherus, 
Dannhauer, Spener, Löfeke, Seidel, Jocardi, 

. Hecker, Dietrich, Woltersdorf, Jacobi und 

andere catechetifche Schriften herausgegeben. 

f) Die bomiletifche Theologie ift unter den 

' Rirchenvätern fonderlich von Chryſoſtomus, 
Macarius getrieben worden, in den neuern Zeis 
ten find unzählige Poftillen und Sammlungen von 
Predigten herausgefonmen, davon unter den Ca⸗ 
tholicken die von Slechier, Bourdaloue, Maſ⸗ 
filon, Segaut; ‚unter den Kurberanern die 
von Spener, Srancke, Sreylingbaufen, Porft, 
Rieger, Rambach , Reinbecf , Mosheim, 
Schmidt, Jeruſalem, Wagner, Cramer, 
Struenfee, Goͤtze; unter den Reformirten die 
von Tillotfon, Watts, Scherlof, Beau⸗ 
fobre, Saurin, Sad, Doddrigge, Sormey 
die befannteften find. Anweiſungen zum. Prediz . 

gen haben Baumgarten, Struenfee, Arnoldr 
und Öruner gegeben, 

8) Die ſymboliſche Theologie der Lutheraner iſt 
fonderlich von Buddeus, Walch und Baum⸗ 
garten abgehandelt worden. 

131. Was ift von der Gefehichte der Rechtegelahrtheit 

! zu bemerten? / 
1) Das bürgerliche Recht wurde zuerft unter 

den Römern als eine Wiflenfchaft getrieben, um 

welche fi Sabinus, Droculus, Papinianus 
und Ulpianus verdient machten. Der Kanfer 

Theodofius 2. ließ 439 den fogenannten Codicem 

Theodofianum, _ Justiniantie aber. durch, den 

Tribonianus und 9 andere Rechtsgelehrre 52 den 
nr odi⸗ 
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Codicem Yuftinianeum, 530 die Digefta oder 
Pandecten, daraus die Tinftirutiones ausgezogen 
wurden, und 534. einen neuen Coder, dem die 
Mouvellen beygefüger find, aus den vorher in Rom 
eingeführten Geſetzen ſammlen. Die Franken nah⸗ 


men dag 421 gemachte fogenannte Saliſche Geſetz 


an. Im ı3ten Jahrhunderte verfertigte Ecko von 
Reptau den Säachfen: Spiegel oder Sächfifche 
Geſetz, woraus hernach das Sächfifche und Magde⸗ 
burgiſche Weichbild verfertigee wurde. Alciatus 
verbeſſerte das bisher in Abnahme gekommene Kö: 
miſche Recht, davon man 1137 die Pandecten zu 
Amalfi wiedergefunden hatte. Dieſes Recht wurde 
hierauf in Teutſchland, Frankreich und andern Lan; 
dern eingeführet, obgleich jedes Land aufjerdem feine 
ı befondere Gefeße hatte. In den neuern Zeiten has 
ben ficy um die Rechtsgelehrſamkeit befonders ver: 


dient gemacht Rittershuſius, Carpzov, Dultejus, 


Puteanus, Schilter, Struve, Lauterbach, Ders 
ger, Bundling, Böhmer, der Bater und beyde 
Söhne, Beyer, Steifcher, Heineecius, Hoppe, 
Anorre, Leyfer, Ludwig, Mencke, Stryck, Thos 
mafius, Titius, Eocceji, welcher ven Coder Frideris 
cianus verfertiget, Niylius, Wernher, Moſer, En» 
gau, Wettelblatt, Heiſeler, Aowalensty, IE⸗ 
— Jeſter, Selchow, Weſtphal und andere. 
2) Das geiftliche oder Canoniſche Recht nahm 
feinen Anfang aus den Kirchengefegen, welche auf 
dem Micänifchen und andern Eoncilien gemacht waren, 


und aus den Decrerslien oder Verordnungen der 


Päbite, welche Iſidorus Mercator im gten Jahr⸗ 
hunderte fammlete, und Bratianus im.ı2ten Jahr: 
hunderte vermehrete. Raymandus de penna forti 
fammlete 1230 die Decresalien aufs nene in 5 Buͤ⸗ 


chern, 
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chern, welche der Pabft Bonifacius 1298 mit dem 
fechften vermehrere. Clemens. 5. gab 1313 die Cle- 
mentinas heraus, wozu 1340 noch die Larrauagan- 
zes und im ısten Jahrhunderte die Extrauagantes 
Communes famen. Um diefes canonifche Kecht has 
ben fich in den neuern Zeiten unter den Catholicken 
Eſpen und Sleury, unter den Proteftanten aber Piss 
fendorf, Thomaſius, Böhmer, Stryck, Engen, 
Pfaf und andere befonders verdient gemacht. 

132. Was ift von der Gefchichte der Mieditin zu 

bemerken? 

1) Sn den älteften Zeiten haben fich mit diefer 
Wiffenfchaft vornemlich befcyäftigee Aeſculapius, 
Aippoecrates und Galenus, 

3) In den neuern Zeiten find die beruͤhmteſten Arz⸗ 
neygelehrten geweſen: Alpharabius und Avicenna, 


welche Araber waren, Conſtantinus Africanus, 


welcher eine medicinifche Schule zu Salerno anlegre, 
Rogerius Baco, Savansrols, Sernelius, Ser» 
vey, Sallop, Malpighi, Sehnert, Bartholi⸗ 
nus, Albinus, Berger, Boerhave, Hofmann, 
Stahl, Richter, Ruyfch, Heifter, — 
Verheyn, Juncker, Eller, Haller, Lieberkuͤhn, 


Roͤderer, Cothenius, Muzelius, Maͤckel Henckel, 


Rolof, Bilguer, Sabricivs, Heireis, Delius, 

Bohlius, Bücener, Cartheuſer, Büchner, HShe 

ner, Tifjot, Swieten, Unzer, Dogel. 
f .‘ 3 J de Be “ t d * * 
a 


7) Die politiſche Hiſtorie von verſchiedenen 


Reichen überhaupt, Haben Herodotus, Thu⸗ 
cidydes⸗ Xenophon, Plutarch, Juſti⸗ 
m6 , Sleidanus — Pufendorf‘, Kudwig, 
| | Si Freyet, 


\ 
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Freyer, Joachim, Gebauer, Achenwall, 
Garterer, die Verfaſſer der englifchen allgemeinen 
Welthiſtorie; infonderheit von den Juden, Joſe⸗ 
phus; von den Römern, Livius, Cacitus, Rob. 
lin; vom teutfchen Reiche, Bundling, Struve, 
Naſeov, Graf von Buͤnau, Aöler, Rein⸗ 
hard, Pütter, Joachim, Barre, Haͤberlein; 
von Portugal, Schmauffen, Gebauer; von 
Spanien, Nrariana und Serreras; von Frank⸗ 
reich, Daniel und Villaret; von England, Ra⸗ 
pin, Thoyras und Hume; von den vereinigten 
Yiederlanden, Clerc und. Baſnage; von der 
- Schweiz, Leu; von Italien, Muratori und 
‚Biannone; von Daͤnnemark, Pontanus, Hol 
berg und Mmallet; von Schweden, Dalin; von 
Dreuffen, Pauli; von Polen, Konginus, So: 
‚Jignac; von Rußland, muͤller, la Combe; 
‚som tuͤrkiſchen Reiche, Graf Marfigli, Fuͤrſt 
Eantimir, von Aſten, Martiniere, du Halde, 
Eharlevoir, Marigny; von America, Solis, 
und Charlevoix beſchrieben. EN a 
3) Die Rivchen-Hiftorie ift vorgetragen worden 
von Gregorius Niſſenus, Sosomenus, Pla 
tina, Sarpius, Baronius, Cave, Seckendorf, 
Arnold, Bafnage, du Pin, Sleury, Weifmann, 
Zeinſius, Walch, Mosheim, Baumgarten. 
19). Die Gelehrten⸗ Hiſtorie von. Diogenes 
Laertius, Vergilius, Bayle, Menke, Sabris 
eius,; Reimann, Jöcher, Niceron, Heumann, 
Stolle, Bertram, Pifansty. 
.4) Die Geographie von Strabo, DPompos 
nius Mela, Muͤnſter, Cramer, Eluver, Gel 
larius, Martiniere, Hübner, Hager und vor _ 
nemlich von Buͤſching. 
ee 5) Die 


ni 
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5) Die —— von Ariſtarchus, Dio⸗ 
nyſius Exiguus, Moͤſtlinus, Sunecius, Sethus 
alviſius, Petavius, Uſſerius, Vignoles, Lon⸗ 
glet du Freſnoy. — 


6) Die Genealogie wurde in den alten Zeiten 
von den Juden ſtark getrieben, in den neuern aber von 
Henning, Trier, Hübner, Lenz, Schumann, 
Batterer. u 


7) Die Heraldik von Reichenthal, Spener, 
Schmeigel, Trier, Batterer. Don den Rit 
ter» Drden haben Grypbius, Reammelsberg 
und Helyot gefchrieben. u 

8) Die Numiſmatik von Koͤhler, Joachim. 

134 Was iſt von der Gefhichte der Philologie zu 

bemerken? 

1) Die Grammatik iſt zuerſt vom Ariſtoteles 
in die Form einer Kunſt gebracht worden. Die he⸗ 
braͤiſche Sprache, welche nach der babyloniſchen 
Gefangenſchaft auf hoͤrete Die Mutterſprache der Ju⸗ 
den zu ſeyn, iſt nach dieſer Zeit unter den Juden 
ſonderlich von Jarchi, Aben Eſra, den dreyen Kum⸗ 
ci, Maimonides, unter. den Chriſten aber nebſt 
andern damit verwandten orientalifchen Sprachen vor 
Nicolaus de Lyra, Reuchlin, Burtorf, Was⸗ 
muth, Lightfood, Schickard, Bolius, Erpe⸗ 
nius, Glaſſius, Danz, Elſner, Gouſſet, Hermann 
von der Hardt, Hiller, Opitz, Reland, Alting, 
Schultens, Wolf, den beyden Altern und. dem. 
jüngeren - Michaelis, lAdvocat, getrieben wor⸗ 
den.,. Die griechifche Sprache, welche zur Zeit 
Ehrifti in Afien fehr gemein wurde, iſt ſonderlich vor 
Ariſtarchus, Suidas, Carl dem Groffen, wel 
cher befahl, daß fie in den Schulen gelehret wuͤrde, 
v3 . ö Si 2 Chry⸗ 
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Chryſoloras, den Griechen welche ini 1 5ren Jahr⸗ 
Bunderte von Conftantinopel nach. Italien giengen; 
Guarini, Reuchlin, Eraſmus Roterodamus, 
Neander, Weller, von der Hardt, Schreve⸗ 
lius, Erneſti, Boͤck getrieben worden. Die la⸗ 
teiniſche Sprache wurde von den alten Roͤmern 
geredet, aber nad) des Auguſtus Zeiten ſehr veraͤn⸗ 
dert, daher man die Zeit vor Errichtung der Monar⸗ 
chiebis aufdenTod des Kayſers Auguſtus die güldene, 
darin Licero, Kivius, Julius Caͤſar, Yirgie 
Iius, Horatius und Ovidius lebten; die folgende 
Zeit bis auf den Kayfer Antoninus Pius, darin Dels 
lejus Paterculus, Curtius, Seneca, Phaͤ⸗ 
drus, Juvenalis lebten, die filberne; die folgende 
Zeit bis auf ven Anfang des fünften Jahrhunderts, 
darin Quinctilianus, die beyden Plinil, Sveto⸗ 
nius, Tacitus und Florus lebten, die eberne; 
und die noch ſpaͤtere die eiſerne Zeit der lateiniſchen 
Sprache nennet. Im gen Jahrhunderte hoͤrte die 
Sprache auf eine lebende Sprache zu ſeyn und es ent⸗ 
ſtunden daraus die Spaniſche, Franzoͤſiſche und 
neue Italiaͤniſche Sprache, ſie ſelbſt aber blieb 
die Sprache der Kirche und der Gelehrten. Dieje⸗ 
nigen, welche nn um die Aufnahme der lateinifchen 
Sprache am meiften verdiene gemacht haben, find: 
Yelius Donstus, Prifcienus, Alfricus, Pas 
piss, Larl des Groffe, Petrarche, Delle, 
Melanchton, Caftalio, Scaliger, Manutius, 
Muretus, Scioppius; Perisonius, Grono⸗ 
»ius, Voffius, Cellarius, Heineccius, Lan⸗ 
ge, Geſner, Nolten, Hederich, Erneſti, 
DS, Schuͤtze, Stoͤber, Rlotz. Die 
teutſche Sprache iſt von Ulphilas, welcher die 
gothiſchen Buchſtaben einfuͤhrte, Siagrius, —— 
— em 
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dem Bröffen, ‚welcher anſtatt der.gothifchen Buchs 
ftaben die lateiniſchen Iongobardifchen einfuͤhrte, den 
Winden und Monathen teutiche Nahmen gab und 
feloft mie Alcuins Beyhülfe eine teutſche Grammatif 
fehrieb, der fruchtbringenden und vielen andern 
£eutfchen Geſellſchaften, Boͤdiker, Sreyer, und 
ſonderlich Gottſched verbeffert worden. Die englis 

ſche Sprache ift aus der alten brittifchen, lateini⸗ 
ſchen, teurfchen und dänifchen vermifcht, die hollaͤn⸗ 
Difche aber aus der alten teutfchen und die dänifche 
und fchwedifche Sprache aus der gothifchen und 
teuefchen äntftanden. Die franzöfifche Sprache 
J in den neuern Zeiten durch eine in Paris errichtete 
cademie ſehr verbeſſert, und faſt in ganz Eurepa 
die Sprache der Vornehmen geworden. 

2) Die Critik iſt in Anſehung der hebräifchen 
Sprache und Schriften des alten Teſtaments ſonder⸗ 
lich von Eſra und den Maſerethen, unter den Chris 
ften aber in Anfehung diefer und der übrigen Spra _ 
hen, ſonderlich von den meiten der vorher angeführe 
ten Philologen getrieben worden. . j Ki 

+ Waß ift von der Gefbichte der Redekunſt 
) Die Redekunft ift zugft vom Ariftoteles in 
die Forin einer Kunſt gebracht worden, welche her⸗ 
nach vom Cicero, Guinctilianus, Dionyſius 
Longinus, Melanchton, Kraſmus, Gotta 
ſched weiter ausgefuͤhret worden. Die größten Red⸗ 
ner find geweſen unter den Griechen Demoſthenes 
unter den Nömern Cicero, unter den Kirchenvaͤtern 
Chryſoſtomus, in den neuern Zeiten aber Mure⸗ 
tus, Heinſius Stechier, Boſſuet, Bourda⸗ 


loue, Maßillon, Segaud, Scherlock, Fo⸗ 
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ſter, Saurin, Hervey, Mosheim, Schmidf, 
Jeruſalem, Cramer, Schlegel. — 
2) Die Dichtkunſt iſt ebenfalls vom Ariſtoteles 
in die Form einer Kunſt gebracht und in den neuern 
Zeiten von verſchiedenen, inſonderheit von Gott⸗ 
ſched, Breitinger, Batteux und Ramler vorge 
fragen worden. Die beruͤhmteſten Poeten find ge 
weſen unter den Iſrgeliten, Moſes und David, un: 
ter ven Griechen Orpheus, Homerus, Anacreon, 
Pindar, Aeſchylus, Sophocles, Ariftophanes, 
Aratus (aus deffen Gedichten Apoft: Geſch. 17, 28: 
‘ein halber Bers angeführee wird); unter den Roͤ⸗ 
mern, Plautus, Terentius, Dirgilius, Horatius, 
Ovidius, Phaͤdrus; unter den Teutfchen, Opitz, 
Lanis, Haller, Hagedorn, Gellert, Klopſtock, 
Gleim, Rleift, Adftner, Wieland, Dufch, Zacha⸗ 
. tik, Schlegel, Lichtwehr, Ramler, Fabricius, 
Lindner, Trefcho, die Frau Karſchin; unter den 
Franzoſen, Sontsine, Racine, Boilesu, Doltsire 
uUnd Bar; unter den ealidnern, Ariofto, Taffo; 
unter den Engländern, Milton, Pope, Thomfon, - 
Addiſon, Young, Akenfide. 
136. Was ift von der Gefchichte der Muſik 
zu bemerfen?- ae 
Der erſte Erfinder berfelben ift Jubal gemwefen. 
. Die Egypter folten die Keyer, Waſſerorgel und 
Trommel erfinden haben. Amphion lehrete den 
Briechen die Mufif. Der Pabft Bregorius der 
 Broffe führte in sten Jahrhunderte die Kirchen⸗ 
Muſik ein. Carl der Groͤſſe beförderte die Mu: 
ſik fehr und Notker Kabeo hat unter den Teutſchen 
Davon zuerſt gefchrieben. Sie wurde nachher von den 
Mönchen ſtark getrieben." “ Luther war ein überaus’ 
groſſer Freund derfelben. In den neuern Zeiten has 
| ben 
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ben ſich um diefelbe fonderlich verdiene gemacht YMIat- 
thefon, Braun, Telemann, Bad), Merpurg, 
d'Alembert, Quanz, Rolle, Agricola, Riedt, 
Haſſe, Scheibe, Haͤndel, Schale, Nichelmann. 
137. Was iſt von der Geſchichte der Mahler: Bild: 
bauer: und AupferftecherAunft zu bemerfen? 

1) Die Mahler⸗Runſt ift in den älteften Zeiten 
ſchon bekannt geweſen. Dieberühinteften Mahler find 
geweſen, unter ben Griechen: Zeuris, Apellce; 


unter den Römern: Terentius, Ludius, Fabius; 


unter den Teutfchen und andern neuern Voͤlkern: 
Taffi, Giotto, Duccio, Ghirlandago, Ass 
phael Sanzio von Urbin, Citian Uccello, Tins 
toret, Albrecht Duͤrer, Engelbrecht, Paul 
Rubens, Lucas Cranach, Anna von Segers, 
Levinia Fontana Bruͤck, Couſin, Buͤrel, Sn 
eefchini, Cignano, — Blanchard, Te 
Brun, Selibien, Mander, Sandrart, us 
venell, Merian, Buſch, Peene. 


2) Die Bildhauer⸗Kunſt ſoll von Rhoͤcus 
Theodorus aus Samos, oder von Daͤdalus over 
von Dibutades, einem Töpfer aus Sicyon, erfuns 


den feyn. Die berühmteften Bildhauer find gervefen, ° 
unter den Iſraeliten: Zhezaleel, welcher. die Stifter 


hütte bauete, Abaliab und Huram Abif, unter den 
‘ riechen: Chaloftbenes, Malos, Mentor, 
Phidias, Lyfippus, Ariftides; unter den Ads 
mern Demaratus; unter. den. Teutſchen und 
übrigen nenern Völkern: Bernhard, Kern, 
Majano, Vaolterra, Kraft, Buonarotti, 
di Frezzo, Pillon, Gougron, Preyß, Bernini, 
— Dilon, Schluͤter, Wermuth, Glume, 

dam. 


ia. .3)dDte 


“ 
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3 ) Die Kupferſtecher⸗Kunſt wurde im Anfange 
des 15ten Jahrhunderts von Franciſcus Bocholt 
erfunden, von Albrecht Duͤrer aber zu ihrer Voll⸗ 
kommenheit gebracht. Die beruͤhmteſten Kupfer⸗ 
ſtecher ſind geweſen: Hoͤpfer, Cort, Sadeler, 
Gallaͤus, Sandrart, Kilian, Merian, Wolf⸗ 
gang, von Siegen, welcher 1648 bie fchwarze 
unft erfand, welche dee Pfalzgraf Rupert vers 
befierte, Bernigeroth, Syſang, Engelbrecht, 
Blomart, Korn, Dankerts, Vaillant, Schenk, 
Valck, Janſon, Viſcher, Le Brun, Piccard, 
Bonacina, Pieinus 


Anmerk. Die Aolzſchnitte wurden ebenfalls im Anfange 
‚des ıstin Sahrhunderts von Michael Wohlgemuth erfunden, 
n den folgenden Zeiten haben fig Buͤrkmayer, Lucas 
vanach der. jüngere, Stimmer, Creugberger, Zanetti, 
Le Petit und Unger darin hervorgethan. 


138. Was iſt von der Gefcbichte der Zandwerke und 
EN anderer Handarbeiten zu bemerten? 

. Es find die meiften derfelben fehon in. den älteften 
Zeiten befanne geweſen, ihre exiten Erfinder aber 
größtentheils unbekannte. Thubalcain hat zuerft in 
Erz und Eifen gearbeitet, folglich auch den Grund zu 
der Bergwerkskunde geleget. Cain hat den Feld 
“ bau, Abel und Jabal die Viehzucht, Noah den 
einbau getrieben. Peletronius foll zuerft den 
Zaum, Trochilus das Anfpannen der Pferbe vor den 
Wagen und Sefonchides das Reiten erfunden ha: 
ben, welche Erfindungen von andern auch dem Nep⸗ 
tunus, dem Bellerophon, dem Mares oder den 
Cheſſaliern, welche daher Centauren genannt 
werden, zugefchrieben werden, Daͤdalus foll die 
Art, Säge, das Bleyloth und die Segel erfunden, 
Oſiris die Landwirthſchaft in Egypten gelehret und 


Iſis oder Cores oder Pilunnus die Kunft das Korn 
’ 5 iu 


⸗ 
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nm mahlen, Gartzaris den Honigbaut, Ariſtaͤus die 
Oelmuͤhlen, Palamedes oder Cheodorus Samius 
die Waage und Gewichte, welche Phidon verbeſſerte, 
Anacharſis die Töpferfcheibe, Saturnus König in 
Italien, die Kunft Geld zu münzen, erfunden haben, 
welches alles aber ungewiß iſt. Raymundus Lullus 
foll dag Branteweinbrennen erfunden haben. Das: 
Pappier foll im 14ten Jahrhunderte erfunden und. 
1477 die erfte Pappiermübfe zu Bafel von Antonius 
und Michel Gallicion gebauet feyn. Der Kayfer 
Heinrich der Vogelſteller foll die meiften Zünfte und 
Gerechrfame der Handwerfe ‚verordnet haben. Die 
Handwerke felbft find in befondern Abhandlungen der 
Academie der Wiffenfchaften zu Paris und von 
Herrn Hall befchrieben worden. 

AnmerE. Die Handlung ift in den Älteften Zeiten fonderlich vom 
den Phöniciern, Tyrern, Sidoniern, Midienitern, in den 
neuern Zeiten aber von den Denerianern, Zolländern, Eng; 
ländern, Sranzofen uud andern Völkern, fonderlich von Denen, 


welche an den. Merren wohnen, — worden. 1602 wurde 
von den Hollaͤndern die Oſtindiſche Compagnie ertlichtet. 


Vierter Abſchnitt. 
Die Geſchichte der Natur. 


139. * Welches find die vornehmſten auſſerordentlichen 
Begebenheiten in der Natur geweſen? 

1) Die Suͤndfluth, welche fchon oben S. 361. 
angezeiget worden. Dieübrigen merkwuͤrdigſten Waſ⸗ 
ſerfluthen und Ueberſchwemmungen einzelner 
Länder find geweſen: 1) in Athen und Beotien zurZeie 
des Ogyges, welcher ohngefehr zu den Zeiten Moſis ge⸗ 
lebt hat, 2) in ganz Griechenland, ſonderlich zur Zeit 
des Deucalion, 3) in den neuern Zeiten iſt ſonderlich 
Oranien 1538, Oſtfriesland 1717 in der Nacht zwi⸗ 
ſchen den 24 und 25. Decemb. uͤberſchwemmet worden, 

| Si5 inglei 
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ingleichen geſchahe dergleichen im Fruͤhlinge des Jah⸗ 
tes 1761 und 1763 in vielen Gegenden in Europa. 
- 2): Die Peft hat fonderlic) 1666 in London, 1680 
in ganz Teutfchland, vornemlich im Sachſen, 1721 
in Frankreich, und 1738 in Ungarn gewuͤtet. Das 
Viehſterben hat fonderlich 1711 und 1745, ingleiz 
hen in den leßtern Jahren an verfchiedenen Orten 
vielen Scyaden angerichtet. | \ 

3) Der Sturmwind hat ſonderlich 1703. den „ 
* und gten December, ingleichen 17762 den 9 und 10. 
Februar in ganz Europa vielen Schaden verurſachet. 

) Der Erdbeben wird in der heil. Schrift ger 

dacht 2Mof. 19,18. 1 Sam.14,15. 1 König. 19, 
377.12. Amos ı,ı. Zachar. 14,5. Matth. 27,52, 
Ap.Gefih. 16,26. Im Jahr 1726 wurde in Sicilien, 
1728 und 1733 m Teutfchland, 17755 den 1. Noobbr. 
in verſchiedenen Gegenden in Europa ein ſtarkes Erd⸗ 
beben verſpuͤret, und von dei letztern die Stadt 
Kifiabon zerſtoͤret. 1763 deñ 28. Jun. war ein 
ftarkes Erdbeben in Ungarn, fonderlid) in der Statt 
Comorra. _ 1766 den 22. May war ein groffes 
Erdbeben in Conftantinopel. | — 

5) Eine auſſerordentliche Size iſt ſonderlich 1719 
ingieichen 1732 den 27. May zu Berlin, da das 
Delisliſche Thermometer im Schatten 105 Grad zei⸗ 
gete, ferner 1748 den 13. Jul. zu Leipzigg, da daſ⸗ 
ſelbe Thermometer 995 Grad zeigete, gleiche 17760 
den 6. ul. zu Berlin, da daffelbe Thermometer 
99 Grad zeigete, und. 1763 den 20. Aug. da daſſelbe 
Thermometer 95 Grad jeigete, beobachtet worden. ı 
6) Eine aufferordentlicye Aälte ift fonderlicy ges 
weſen in den Wintern 443, 605, 670,717, 764 und 

801, da das ſchwarze Meer zufror, 821, 823, 859; 

da das Adriatifche Meer zuftor, 992, 1092, 1125, 
472 SER er. 1334, 
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1334, 1400, 1608, 1706, 1709, da das Delislifche . 


Therffiometer in Paris 175 Grad zeigete, 1716, 
1726, 17729, 1740, da das Delisliiche Thermome⸗ 
ter in Berlin den 7. Febr. 183+ Grad, in Paris den 
25. Febr. 1673, in London den 5. Januar 1663, 
in genden den 11. Jan. 1774, in Wittenberg den 
11. Januar 185, in Danzig den ır. Kan. 187, in 
Upfafden 5. Febr. 192, in Petersburg den 5. Febr. 
201 Brad zeigete, ferner 1764, da daffelbe Thermo: 
ineter in Berlin den 29. December in der Macht 172 
Grad zeigete, ferner 1766 den 9 und 10 Januar. 
Sehr gelinde Winter find gemwefen 1182, da die 
Bäume um Fichtmeffen fehon Früchte hatten, 1585 


da dag Gerreyde um Oftern fehon reif wurde, 1625, 


da die Lerchen fchon im Januar fangen, 1 680, 1691 ” 


1722, 1756 und 1763. 

7) Feuer⸗Kugeln von aufferordentlicher Gröffe 
find gefehen worden 1717 den 10. Auguft in Schler 
fien und andern Orten, 1719 in Italien, ſonderlich 
zu Bologna, 1762 den 23. Jul. in dem nordlichen 
Theile von Teutſchland. | 

8) Die Trordlichter find ſchon in den, alteſten 
Zeiten beobachtet worden, in den neuern aber iſt das 
größte 1716 den 17. März geweſen, welches in ganz 
Europa geſehen wurde, in den Jahren 1724 bis 1740 
ſind fie ſehr haͤufig geweſen. Das groͤßte unter denen 
welche in den letzten Jahren ſehr haͤufig geſehen wor⸗ 
den, war 1761 den 18. und 19. November. 

9) Unter den neuen Sternen, welche am Himmel 
geſehen worden, ift auffer dem bey der Geburt Chriſti 
derjenige der merFroindigfte, wo welcher 1572 inber Caf 
fiopeja erfchien, und 1574 wieder unfichtbar wurde. 


⸗ 


10) Die groͤßten Cometen ſind geſehen worden 


2 vor Chriſti Geburt in den Jahren der Welt 2018, 
2 I 28, 
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2128,2237,2770,3489,3520,3569,3588,3627 
deſſen Schweif auf 60 Grad am Himmel eingenoms 
men hat, 3644, 3652, 3859, welcher fo groß alg 
die Sonne war,, 3854, 3865, 3870, 3940, 3956, 
3987. 2) nad) Ehrifti Geburt in den Jahren Chriſti 
19, 54, 60, 64,79, 76; 3833 390, 392, 400,405; 
587, 603, 676, 729, 761, 814, 839,-842, 8437 
844, 906, 1066, welcher gröffer als der Mond ger 
weſen, 1071, 1132,1200, I1217,1240, 1264, def? 
fen Schweif ſich beynahe über den halben Himmel ev; 
firedfte, 1267, 1268, 1337, 1347, 1402, 1444) 
1450, 1456, 1457 mit einem Schmeifevon 60 Graz 
ben, 1471, 1472 mit einem Schweife von 100 Gra⸗ 
ben, 1512,1521, welcher dem halben Monde gleich 
gewefen, 1529 da vier Cometen zugleich gefeben wor⸗ 
den, 1538 mit einem Schweife von 30 Graden, 1558, 
1596, 1652, 1661, 1664, 1672, 1680 mit einem 
Schweife von 6o Graden, 1682, 1742; der Comet 
von 1682 ift 1758 wieder erfchienen, der von 1661 
wird ohngefehr 1789, der von 1680 aber 2255 wie 


derfommen, Indeſſen werden auffer diefen Baron 


lich noch mehrere Cometen erfcheinen, deren Laufba 
nen noch nicht durch Beobachtungen beſtimmt worden. 


Das achte Kapitel. 
| "Bon Der Geographie, . Ä 


1. * Was ift die Geographie? 
Ein Nachricht yon der bürgerlichen Verfaſſung der 
- Gefellfchaften der Menfchen und ihren vornehm⸗ 
ſten Wohnplägen auf der Erde in einer gewifn Zeit, 
pder von den perfchiedenen Reichen und Staaten oder 
Laͤndern auf der Erde und den darin beraalichen. nk 
. würdig: 


| 


| 


4 
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wuͤrdigſten Staͤdten und Doͤrfern, in Anſehung ihres 
Zuſtandes in einer gewiſſen Zeit. 


Anmerk. Es wird hier, eigentlich eine Nachricht von 
der jetzigen Beſchaffenheit der Erde, oder die nenere Seogra⸗ 
phie vorgetragen werden, indeſſen ſollen bey einem jedem Lan⸗ 
de auch die alten Völker, welche darin in den alten Zeiten ger 
wohnt haben , angezeiget werben. - 

2). Die Eintheilung der Oberfläche der Erde wird 
wicht nur von der bürgerlichen oder politifchen Werfaffung 
der Geſellſchaften der Menichen, welche auf derfelben woh⸗ 
nen, fondern auch von der natürlichen Befchaffenheit der 
Erde, foferne die bürgerliche dadurch beftimmt worden, 
—— Ingleichen werden auch im der politiſchen 

cographie, weſche bier eigentlich abgehandelt werden foll, 

emeiniglich verfchiedene Nachrichten von der natürlichen 
Beh afrenheit der Erde beygefüget, welches in den folgenden 
ebenfalls gefchehen foll, a. 


2, * Wie twird die Oberfläche der Erde in Anfehumg 
der natürlichen Befchaffenheit derfeiben — 
eingetheilet? F 


1) Sn das feſte Land, dazu gehören wieder: 
1) die vier Weltrheile, welches die größten Theile 
des feften Landes in der Oberfläche der Erde find; 
2) die Halb⸗Inſuln, welches kleine Theile des 
feſten Landes find, die auf verfchiedenen Seiten mit 
Waſſer umgeben find, auf einer Seite aber mit einem 
gewiffen Theile des feften Landes zuſammenhaͤngen. 
3) Die Inſuln, welches Fleine Theile des feften Landes 
find, die auf allen Seiten mit Waffer umgeben find. 


Anmerk. 1) Sm alten diefen Theilen des feſten Landes vers 
den die ebenen Gegenden derfelben flaches Land, die erhabe⸗ 
nen Berge, umd wenn fie am Meere liegen, Dergebtrge 
genennet, Eine Menge von Bergen, welche an einander haͤu⸗ 

‚gen, wird ein Bebürge genannt. Die niedrigen Theile den. 

berfläche der Erde wiſchen den Bergen heiffen Thäler, und 

wenn fie fehr ſchmal find, enge Päfle. Ein leere Raum un⸗ 

ter. der Obe in d Erde wird eine Hoͤle, Die.-Halb7 In⸗ 

fuln, wenn fie fehr fehmal und Ing find, werden Erdengen 

re Der Rand des feften Landes, welchen das Meer 

eruhret, wird das Ufer oder die Kuͤſte, Der Rand eines, 
Sluſſes aber dag Geftade genennet, 5. A 

. 2). Die: Gebürge find merftentheils deſto höher und groͤſſer, 

. se weiter fie von den Polen entfernes find oder je u er = 


— 
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dem Aequator liegen. Die hoͤchſten Berge auf der Erde ſind 
viel man peiß die Cordillerns im Suͤd⸗Ameriea unter 
em Aequator, dayon der Chimboraſſo 19320 Parifer pder 
19985. RhHeinländifche Fuß über der Släche des Meeres ers 

erhoben ik. . 
2) In das Gewaͤſſer, dazu gehören wieder: 
1) die Hier groffen Welt⸗Meere oder Oceane, mel: 
ches gröffere Theile des Gewaͤſſers in der Oberfläche ver 
Erde find; 2) dietleinen Meere oder Seen, wel⸗ 
ches Eleinere Theile der Gewaͤſſer find, die auf ver 
fehiedenen Seiten mit feftem Lande umgeben find, auf 
einer aber mit einem Nele: Meere zufammenhängen; 
3) die eigentlichen Seen, welches kleinere Theile: der 
Geräffer find, die auf allen Seiten mit feftem Lande 
umgeben find, 4) die Stüffe, welches Mengen von 
Waſſer fürd, die in ſchmalen und langen Vertisfungen 

der Erde fich durch ihre eigene Schwere forttragen. 
:Anmerf.. 1) Ein ſchmaler Theil des Meeres zwiſcheu zwey 
eiander nahe liegenden feſten Ländern wird eine Meerenge, 
ein folcher Theil des Meeres aber, twelcher mit einer merklichen 
Kruͤmmung iwiſchen feſten Lande lieget und nur auf einer Seite 
nit dem Meere zuiammenhänget, wird ein Meerbuſen oder 
Bay. genennet. Ein Meerſtrudel ift ein Theil des Meeres, 
in welchen ſich das Waſſer im —— Die 
Sandbaͤnke find Berge von Sand im Meer, welche bis au 
die Oberfläche deffelben reichen. Ein Zaren it ein eingeſchloſ⸗ 
Theil des Merres an einem Ufer, darin die. Schiffe für: 

en Sturm ficher ſeyn Eönnen. : DE SE 
- 2) Das Gewäfler niumt ohngefehr zwey Drittheile von der 
Dberfläche der Erde. ein, Die Tiefe der Meere ift fo wie die‘ 
Hoͤhe der Berge, in verfchiedenen Gegenden fehr verfchieden, 
betraͤgt aber fo viel man weiß, nirgends über eine teutfche 
Meile. Das Waffer des Meeres ift uͤberall ſalzig, am meiſten 

in der heiffen Zone, und zugleich fehr bitter, 


* Welches find die vier Welttheile oder Haupttheile 
er des feſten Landes der Erde? Pre 
Europa, Aien, Africa und America. 


4. * Welches find die vier groffen Welt: Meere 
oder Oceane? - 


eg Das Attantifche oder Weſt⸗Meer, das Eike 
mMeer, 


| 
| 
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Meer, das Indianiſche oder Oſt Meer, und das 
er r 
Aethiopiſche oder Suͤd⸗Meer. — 
Anmerk. Dieſe Meere hangen alle unter einander zuſammen 
und umgeben die vier Welſftheile, von Denen dreye ebenfalls 
zuſammenhaͤngen und America wenigſtens in den vorigen Zei⸗ 
ten mit Aſien zuſammengehangen hat. 

5. * Wie wird die Oberfläche der Erde in Anſehung 
der bürgerlichen Verfafjung der Gefellfchaften 
der Menfchen eingetheiler? 

1) In Reiche und Staaten, welche wieder in 
monstchifche Staaten und freye Republicken 
eingerheiler werden. Beyde werden mieber in viele 
Fleine Theile, welche in verfchiedenen Ländern ver 
ſchiedene Benennung führen, abgetbeilet. 

2) In Städte und Dörfer, welches die vornehm⸗ 
fen Wohnbläge der Einwohner eines Landes find. 

Anmerf. Zur — der Geogranhie jſt der Gebrauch 
der Land: Cherten unentbehrlich. Die befien find von de 

LIsle, Mol, dAnville, Kirchin und in der Gomenni: 

ſchen Officin in Nürnberg, infonperheit von Franz, Safe 


und Mayer verfertiget worden. Eine ganze Sammlung vou 
Landeharten wird ein Arlas genennet. In den Buchladen 


ns 
der Real: Schule iſt eine Charte auf welcher bie ganze Erde 
und ihre einzelge Länber in verfehiedenen Abtheilungen norges 
ſtellet merden, nebſt einer Erlauterung derfelben herausgege⸗ 
ben worden. 


Erfter Abſchnitt. 
Von Europa. 


6, * Was iſt von Europa überhaupt zu beinerfen? 
1) Die Gränzen von Europa und bie Meere; 
Die es umgeben, find 
a) gegen Mitternacht die Nord⸗See und bag 
Kis: Meer, 
b) gegen Morgen Afien und das fehwarze 
Meer, welches gegen Norden mit dem Azowſchen 
Misere 
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Meere over Palus Moͤotis und gegen Süd: 
weſten mie.dem Archipelagus oder Aegaͤiſchen 
Mauaeere zuſammenhaͤnget, N 
©) gegen Mittag das: Mittelländifche Wieer, 

"welches wieder mit dem Yegdifchen und Adriati⸗ 

ſchen ingleichen Atlantifchen Meere zuſam⸗ 

menhaͤnget, 

 &) gegen Abend das Atlantiſche Meer, ‚womit 
die Nord⸗ See oder Weſt⸗See wieder ins teut⸗ 
ſche Meer, ferner die Oſt⸗See oder das balti⸗ 
ſche Meer nebft. den drey Meerengen, Oere⸗ 
ſund, den groſſen und kleinen Belt zuſammen⸗ 

hangen. 

Anmerk. nn °€s lieget Europa zwiſchen den zoſten und 
waften Grade nordlicher Breite, in Anſehung der Länge aber 
wifchen dem sten und goften Grade ; 2) die slüffe in Europa 
Den bp den Ländern, darin fie anzutreffen find, angezeiget 

- 2) Die Gröffe und zwar die Breite von Schwer 

den bis Griechenland wird anf 550; die Länge aber 

von Portugal bie an den Fluß Oby, welcher die 
Graͤnze zwifchen Europa und Alien macht, auf 900 
teutſche Meilen gefeßt. 

3) Die Theile von Europa oder vornehmſten darin 
befindlichen Länder und Reiche find: 1) Portugall, 
2) Spanien, 3) Stankreich, 4) England, 5) die 
rliederlande, 6) die Schweitz, 7) Italien, 
8) Teutfchland, 9) Daͤnnemark, 10) Vorwe⸗ 
en, 11) Schweden, 12) Rußland, 13) Preuſ⸗ 

‚ fen, 14) Polen, 15) Ungarn und Siebenbürs 

"ten, 16) die Kuropaͤiſche Tuͤrkey. 

. 7 4) Die Anzahl der Kinwohner, beläuft fich 
anjeho ohngefehr auf 133 Millionen, | 
5) Die vornehmiften Sprachen, welche in Euros 
pa geredet. werden, find. die Portugiefifche; Nr 
— | ni 


/ e, 
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nifche, Seanzöfifche, Engliſche, Itlaͤndiſche, 
Solländifche, Italiaͤniſche, Teutſche, Dänis 


ſche, Schwedilche, Lappländifche, Teldndis 


fehe, Litthauiſche, Sclavonijche, welche nach 
verfchiedenen Mundarten in Rußland, Polen, Ungarn, 
Böhmen und Mähren geredet wird, die neugriechi- 
fche und Türfische. 

6) Die vornehmften Religionen in Europa find 
1) die chriftliche, und zwar. Roͤmiſch⸗Catholiſche, 
Lutheriſche, Reformirte und Griechiſche Re⸗ 
ligion, 2) die Juͤdiſche, und 3) die Muhamine⸗ 
daniſche. Ein feiner Theil det Einwohner lebt noch 
im Heidenthume. — 


| I. Portugal. * 
7. * Was iſt von dem Boͤnigreiche Portugal zu 
bemerken ,. , . ,; 
D Die Gränzen find gegen Mitternacht und 
Morgen. Spanier, gegen Mittag und Abend , 
das dance Meer. a 
2) Die, pomnehmften Slüffe in Portugal find ber 
Minho, die Lima, der Duro,,., der Tejo und, 
die Guadiana, welche insgefamt aus Spanien 
kommen. AN 
3). Die Gröffe des’feften Landes und zwar die, 
Länge iſt 80, die Breite 50 teutfche Meilen, der 
Slaͤchen⸗Inhalt 1945 Quadrat⸗MNeilen. 4 
4) Die Theile‘ find folgende 6 Provinzen. 
I. Zitremadurs, darin lieget 1) Eisboa oder Liſſa⸗ 
bon, die Hauptftade des ganzen Reichs und Mer 
ſidenz des Königes. 2) Setuval eine Feſtung. 
U, Beira, darin Coimbra eine Univerſitaͤt und 
Bisthum. F 
IU, Entre Minho e Douro, darin 1) Porto 
— Kt eint 
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eirte groffe Stade mit einem Bischume und Ha: 
fen, 2) Braga, ein Erzbisthum.: 
- IV. Tra los Montes, darin 1): Mirande de 
Douro, eine Seftung und Bischum; 2) Bra⸗ 
anza., . 

V. Alentejo, darin Evora, eine fefte Stadt mit 
einem Erzbisthum: 

VI. Algarve oder Algarbien, ein Königreich, darin 
1) Lagos, eine Feſtung; 2) Faro, eine Fe⸗ 
ſtung mit einem Bisthume. 


Anmerk Der Koͤnig von Portugal beſitzet au erben vers 
ſchiedene Länder, Inſuln und Städte, i ‚in, den drey übrigen Welt 
’'theilen, welche in dem folgenden angizeiget werden follen, 


5). Die Anzahl der Einwohner beträgt ohnge⸗ 
fehr 2 Millionen. , 

6) Die Re ierung iſt monarchiſch und erblich. 

7) Die Religion iſt Roͤmiſch⸗Catholiſch. 

8) Die vornehmſten Landes » Producte find: 
Wein, Rofinen, Citronen, Mandeln, Pomeranzen, 
Feigen, Baumöl, Honig, Wachs ; Salz, Seide, 
alle und fchöne Pferde. \ 

Das Wapen von Porkügal beſtehet in 5 ſil⸗ 
bernen Schilden, deren jedes mit 5 ſilbernen at 
'gen belegt ift, vöh Algarbien aber in 7 Caſtelen. 


3 * ; 1. Spanien, : i 
sg * Was iſt von dem Königreiche‘ Spanien. 
‚> zu bemerfen?, 
1) Die Gränzen find gegen; VNorden das Bier 
cayiſche Mieer, ein Theil des Atlantifchen, 
"gegen Morgen Srankreich, gegen’ Mittag das 
Mittellaͤndiſche Meer, gegen Abend Portugal 
and das Atlantifche; Teer. 
2) Die vornehmiten Slüffe find der minho, der 
Duro, der Tajo, die Buadiana, der Guadal⸗ 
quivir 
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quivir und der Ebro. Die.vier exften flieffen durch 
Portugal ins, Atlantifche Meer, in welches fiel) auch 
der fünfte ergieft, der. Ebro aber fallt ins sg 
ſche Meer... - 

3) Die Geöffe des feften Sandes und zwar die 
Ränge iſt 150, die Breite ohngeſehr eben fo diel teut⸗ 
ſche Meilen, der Flaͤchen⸗ ma aber N 
8500 Duadrar-Meilen. 

4) Die Theile und zwar 
a) des feſten Landes find folgende 18 Provinzen: 
. Das Koͤnigreich Neu⸗aſtilien, darin i) Ma⸗ 
drid, die Hauptſtadt und Reſidenz el er 
ges, 2 Holrdo, ein Erzbisthum, 3) ; 

de Senareß,, eine Univerſi taͤt. 

u. Das „Königreich Alt» Caſtilien, — 1) 
Burgos, ein Erzbisthum, 2) Segovia, ein 
Bisthum, 3) Valladoiid, eine nl und 
F Bisthum. 

“N, Das Königreich Keon, darin 1) Leon, ‚ein 
Blisthum,' 2) Salamanca, eine- Univerfität 
und Bischum., 
.. IV. Das Königreid) Navarra, darin Pam⸗ 
plona, eine Feſtung und Univerficät. 
V. Das Königreich Granada, darin ı) Gras 
nada, eine Univerfität und Erzbisthum, Mas . 
Inge "eine, Feſtung mit einem Bisthum und 

Hafen. 

VI. Das Koͤnigreich Gallicien, darin 1) Com⸗ 

| ‚polen. eine Univerſitaͤt und Erzbisthum, 
2) Corunng, mit einer Hafen, 3) Tui, eine 
Feſtung und Bischun. | 

VII. Das Königreich Sevilla, darin ıJ Sevilla, 
eiine Univerſitaͤt und Erzbisthum, 2) Cadix, 

mit einem Bisthum und Hafen, 3) Gibraltar, 
Kk eine 
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nut eine Feſtung an einer Meerenge oder der for 
genannten Straſſe. Es gehoͤret dieſe Stadt 
je cn heit 1704 den Englaͤndern. 9 
Viil. Das Königreich Cordova, darin Tordos 
ga, ein Bisthum. N, 
AR, Das Königreicdy Murcia, darin‘ 1) Mura 
cia, 2) Carthagena, mit einem’ Hafen. "' 
X. Das Königreich Jaen, darin 1) Jaen 
De 
: Amert Die Sinigride au Amos ee 
NT Das Fuͤrſtenthum Aſturlen, darin 1) Odie⸗ 


rede, cin Bisthum, 2) Santillana . 

XI, Die Landſchaft Eſtremgdura, darin-1) Das 
vaſoz / ein Bisthum, 2) Dlacenzia, ein Bis» 
thum, dabey lieget Das Eloſter San Jufto, 
“darin Carl 3. geſtorben ſt. 7 

„XI. Die Landſchaft Guipuzcoa, darin-ı) San 
ESebaſtian mit einem Hafen, 2) Toloſſa. 
XIV. Die Landfchaft Alava, darin Vitoria. 
XV. Die Herrichaft Biscaya, darin Balbao. 
XVI. Das Koͤnigreich Aragonien, darin 1) Sa⸗ 
ragoſſa, eine Univerfität und Erzbisthum, 
2) Auefen, eine Univerficät und Bisthum. 
"XVII. Das Königreich Valencia, datin ) Va⸗ 
"  Tencia; eine Univerfirätund Exzbischum,;2) Ali⸗ 
caaaante mit einem Hafen. ne 
XVII. Das Königreich Catalonien, ‚darin 
7) Barcellona, eine Uniderfität thit einem 
Biscthum und Häfen, 2). Larragons, eine 
uUniverſitaͤt und Exzbisthum. 
Anmerk. Die 35 exfen Drovinen werben oft mit ‚dem ge 
"meinen Rahmen Caſtilien und die drey legten Arägonien 


na benennen. . “ 


es. 
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vb) Die Inſuln, welche zu Spanien gehören, find: 
I: Die Balearifchen Inſuln Mallorca oder 
Majorea und Minorca, welche legtere den 
Englaͤndern gehöre, Te 
II. Die Pithyuſiſchen Inſuln Iviza oder 
Yvica, Sormenters und Monoolotrer. 
Anmerk. Der König von Spanien beſttzet in Africa die Fer 
ungen Ceuta, Oran und einen Theil der. Canarifchen In⸗ 
uln; in Aſien die Philippinifchen,, Salomonifchen und 

Zatronifchen zufllng in America Alt; und Veu⸗Mexico, 

Peru, Chili nebſt den Inſuln Aifpaniola und Cuba. 
5) Die Anzahl der Einwohner wird auf 
8 Millionen gerhäßet. Ar J 
6) Die Regierung iſt monarchiſch und erblich. 

7) Die Religion ift Roͤmiſch⸗Catholiſch. 

8) Die vornehmftien Landes: Producte find: 
Salz, Wein, Roſinen, Feigen, Del, Flachs, Wolle, 
Seide, ſchoͤne Pferde und Maülefel, wilde Ochfen. 
Anmerk. Das größte Gebtitge in Spanien if dae pyre⸗ 
—— A Sränge von Sranfteidy A 
“ 9) Das Wapen von Spanien beftehet in zwey 
Holdenen Caſtelen, "jedes mit drey Thuͤrmen wegen 
Caſtilien, zwey rothen gefrönten Löwen wegen Leon 
and vier rothen Säulen wegen Aragonien. 

R AnmerE. Zu den, Zeiten der Nömer wurde Spanien und 
MNorrugal süfanıinen in das gl und diffeitige Hiſpanien 
eingetheilet. Zu dem ale ehörete Luſitanien oder das 
jerige Portugal und die Baͤtiſche Provinz; im dem letztern wa 
cren Tarr ace, Saguneus und Numautia die Hauptftädte, 
III. Stanfreich, 
9. * Was iſt von dem Roͤnigreiche Frankreich 
— zu.bemerfen?_ ; 

1), Die Graͤnzen find. gegen Mitternacht die 
Niederlande und der Canal oder ein Theil des Atlan⸗ 
tiſchen Meeres, gegen Morgen Teutſchland, die 
Schweitz und Italien, gegen. Alitteg Spanien und 
— Kk 3 das 
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das Mittellaͤndiſche Meer, gegen Abend Spanien 
und das Atlantifche Meer. +: 
2) Die vornehmften Slüffe find: die Seine, wel: 
he in den Canal, die Loire und Baronne, twelche 
in das Atlantifche Meer; die Rhone, welche in dag 
Mittellaͤndiſche Meer flieſſet. BEE, 
3) Die Groͤſſe des feften Landes und zwar die 
Fänge beträgt 140, die Breite eben fo viel teutſche 
Meilen, der Slächen: Inhalt des ganzen franzöfis 
ſchen Gebietes aber 10000 Quadrat Meilen. 
4) Die Theile und zwar — 
8) des feſten Landes find folgende ĩ 3 groſſe Gou⸗ 
vernements oder Veſtungen 
‚I. Isle de Sranee, darin 1) Paris, die Haupt: 
ſtadt und Nefivenz des Königes, mit einem Erz⸗ 
bisthum, Parlement , Univerfitat und verſchie⸗ 
denen Ncademien. Es find darin über 20000 
Haͤuſer und obngefehr 600000 Einwohner. 
Dieſe Stadt beſteht aus drey Theilen: la Dille, 
‚la Cite“, LUniverſite“ und 12 Vorſtaͤdten. 
2) Verſailles, eine Stadt mit einem koͤniglit 
chen Schioffe, 3) Soiſſons, eine, Univerfität 
und Bisthum. 2a an 
‚1. Picardie, darin 1) Boulogne mit einem 
Bischum und. Hafen. 2) Calgis mit einem 
„ Hafen. 3) Amiens mit einem Bisthum und 
Parlement, 4) Abbeville.. Ä 
‚II. Champagne, darin 1) Troyes mit einem 
' Bischum, 2): Gens mit einem Erzbisthum, 
2 Reime eine Univerſitaͤt mit einem Erzbis⸗ 
MET. — SE | 
- WW: Bourgogne, darin Dijon mit einem Bis: 
thum, Parlement und Academe. 
Eu V. Daus 


4 
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V. Dauphine“, darin 1) Grenoble mit einem 
Bisthum und Parlement, 2) Ambrun mit einem 
Erzbisthum, 3) Dalence, eine Univerſitaͤt mit 
— Bisthum, 4) Vienne mit einem Erzbis⸗ 

um. 

VI. Provence, darin 1) Aix mit einer Univer⸗ 
ſitaͤt, Erzbisthum, Parlement und Academie, 
2) Arles mit einem Erzbisthum und Academie, 
3) Marſeille mit einem Bisthum, Academie. 
und Hafen, 4) Toulon mit einem Bisthum und 
Hafen, 5) Adignon mit einem Erzbisthum. 

VII. Languedoc, darin 1) Touloufe mit einer 
Univerfität, Erzbisthum,.Parlement und Acas 
demie, 2) YIarbonne mit einem Erzbisthum, 
3) DPerpignan mit einem Bisthum, 4) Mont 
pellier mit einem Bisthum, Univerfität und 
Academie. 

‚VII. Guienne, darin 1) Dourdeaur mit 
einem Erzbisthum, Parlement, Univerfität und 
Academie, 2) Miontauben mit einer Univer; 
fieae und Bisthum, 3) Kimoges mit einem 
Bisthunt. 

IX, Gaſcogne, darin 1) Aug mit einem Erz 
bisthum, 2) Bayonne, eine Veſtung mit einem 
Bisthum und Hafen. 

X. Orleans, darin 1) Örleans eine Univerfität 
mit einem Bisthum, 2) Chartres mit einem 
Bisthum, 3) Tours mit einem Erzbisthum, 
4) Dourges mit einem Erzbisthum und Uni’ 
verfität, 5) Rochelle mit einem Bisthum, Aca⸗ 
demie und Hafen, 6) Angers mit einem Bis; 
thum, Univerfität und Academie. 

xl. Bretagne, darin 1) Aennes, mit einem 
Bisthum und Parlenent, 2) Nantes mit eis 
Kf4 nem 
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nem Bisthum, Univerſitaͤt und Hafen, 3) Breſt 
mit einem Hafen, 4) Saint Malo mit einem 
Bisthum und Hafen. . 
. XI. Yiormandie, darin 1) Rouen mit emem 
Erzbischum und Parlement, 2) Caen eine Uni: 

verſitaͤt, 3) Havre de Grace mit einen Hafen. 

„. XL Lion, darin 1) Lion mit einem Erzbis⸗ 
thum, 2)Sourbon, 3) Elermont mit einem 

Bisthum. * 

Anmerk. 1) Dieſe Laͤnder ſind nebſt den uͤbrigen, weiche 
dem Könige von Frankreich in den Nieherlanden und Teutſch⸗ 


land gehören, im dei neuen Zeiten in 37 Gouvernements 
gerheilet. ° 


i 2) Es gehören hieher noch die fouserainen Fürftenthämer 
Dombes darin Trevour und Bois belle darin Zenrichemont. 


b) Die Inſuln, welche zu Frankreich gehören, find 
1) Selle: jele, 2) Jerſey, 3) Öuernfey und 
4) Alderney, welche drey legten den Englandern 


. gehören. 


Anmerk. Der Koͤnig von Frankreich beſitzet auſſer dem ei⸗ 
gentlichen Frankreich auch 1) in Luropa, a) das Herzogthum 
Lothringen, datin Naucy und Aunevile, b) das Herzog⸗ 

um Sarr, darinnen Bar le Duc und Clermont, c) die 
isthuͤmer Metz, Tonl und Verönn, A) die Sranche Comte, 
darın Befancon, e) die Graffchaft Artois, f) einen Theil 
ber Grafichaft Klandern, g) die Grafſchaften Zennegau und . 
Namur, h) Eſſas, darin Straͤßburg eine Univerſitaͤt mit eis 

. nem Bisthum und gelehrten Gefellfchaft, ferner Colmar, Yrens 
Breyfan, ) den Sundgan. darin Yüningen und Berfort, 

k) das Herzogthum Bouillon, darin Seine Anbere und 
Bonillend2) In Africa die Inful Bourbon. 3) In America 

die Infuln Martinique, Guadaloupe und einige andere. 


. 5) Die Anzahl der Zinwohner wird auf 16 
: Millionen gefchäßt. A N 

6) Die Regierung ift monarchiſch und erblich, 
jedoch) nur in Anfehung männlicher Nachfommen. 

7) Die Religion ift Römifch:.Catholifch, doc 
find in Frankreich auch viele Hugenotten oder Ne 
formirte. . 

ne 8) Die 


Don der Geographie. = san 


8) Die vornehmften Landes Producte find: 
ein, fehöne Gartenfrüchte, Flache, Salz, Eifen, 
Seide und Maulefel. — 

9) Das Wapen beftehet in drey goldenen Lilien. 


Anmerk. Zudem Zeiten der Römer wurde Frankreich Gallien 
genennet und von verfchi:denen Völkern besvohnet. 


IV. England, Schottland und Irland. 


10, * Was it von dem Rönigreiche England und ben 
dazu gehörigen Königreichen Schottland und Irland 
zuu bemerfen? s 

1): Diefe drey KRönigreiche find zwey groffe Inſuln, 
welche das Atlantifcye Meer umgiebet. Die groͤſſere 
Inſul enthält die beyden Reiche England und Schott: 
land, welche beyde zufammen Großbritannien heif: 
fen, und zwar lieget England in dem füdfichen und 
Schottland in dem nordlichen Theile. Irland iſt eine 
Heinere beſondere Inſul, weldye England gegen Abend 
lieget. Der Theil des Atlantifchen Meers, welcher 
England gegen Morgen lieget, heißt die Nordfee, der 
gegen Süden der Canal und derjenige zwiſchen Eng⸗ 
land und Irland dag Srländifche Meer. * 

2) Die vornehmſten Sluͤſſe 1) in England ſind 
die Themſe oder Chames, die Severn oder Sa⸗ 
verne und der Trent oder Humber, 2) in Schott⸗ 
land der Tay, 3) in Irland der Shannon. 

3) Die GSroͤſſe und zwar 1) von England iſt 
die Länge 60, die Breite eben fo viel teutfche Meis 
len, der Flaͤchen⸗Inhalt 2916 Quadrat: Meilen. 
2) von Schottland die Länge 50, die Breite 30 
Meilen, der Slächen: Inhalt 1600Quadrat-Meilen, 
3) von Irland die Länge 50, die Breite 30 Mei 
len, der Slächen-jnhalt 1520 Quadrat: Meilen. 
4) Die Theile und zwar 

—F Kfz. A) in 
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:A) in England find Er 
‚:a) dag eigentliche Aönigreich England, 
welches folgende 7 Provinzen enthält, 

1. Eſſex, darin 1) London die Hauptftadt und - 
Reſidenz des Könige mit einem Parlament, 
Bisthum und Societät der Wiflenfchaften. 
"Die Anzahl der Käufer wird auf 120000, 
der Einwohner aber, auf 600000 geſchaͤtzet. 
Die Stadt befteht aus drey Theilen, dem eis 
Gentlichen London, Weſtmuͤnſter und 
Southwark, 2) Cholchefter. 

II. Rent, darin 1) Canterbury mit einem Erz. 
bisthum, 2) Dover, ein Flecken mit einem 
Hafen, 3) Gravefend, 4) Greenwich, 
eine Stadt init einem Königlicyen Pallaſt, 
Hofpital und Sternwarte. 

IN. Suffer, darin 1) Chichefter mit einem 
Bisthum, 2) Aenfington. 

IV. Weftfer, darin 1) Exceſter mit einem 

- Bischum, 2) Dorchefter, 3) Wimches 
fter, 4) Portsmuth mit einem Hafen, 
5) Plymouth mit einem Hafen, 6) Spites 
bad mit einem Hafen, 7) Salmouth mit 
einem Hafen, 8) Briſtol mit einem Bis⸗ 
thum, 9) Salisbury.. 

V. Mercia, darin 1) Orford mir einem Bis: 
thum und einer Lniverfität, 2) Glocefter, 
3) Lincoln mit einem Bisthum, 4) Nort⸗ 
bampton. KERNE UN 

VI. Kaftangeln, darin ı) Cambridge, eine 
Univerfität, 2) Jpswich mit einem Hafen, 
3) Norwich mit einem Bisthum, 4) Nat 


mouth. 
VI. Nort⸗ 
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"VI. Northumberland, darin. 1) York mie 
einem Erzbisthum, 2) Cancaſter, 3) Ber⸗ 
wick eine Veſtung, 4) Carlisle mit einem 
Feihum 5) Liverpool mit einem Hafen. 


Anmerk. Ddieſes Reich wird auch in 40 Shires oder Graf⸗ 
ſchaften eingetheilet. 


Vy) das —— Wales oder Wallis, darin 
APembroke, 2) Brecknock, 3) Radnor, 
4) Slint, 5) Caernarvon. 
c) Die Inſuln welche zu England gehören find: 
ı) Wight, 2) Men, 3) Anglejey. 
B) ih Schottland und zwar 
a) in Sud; Schottland liege: 1) Edinburg, 
die Hauptſtadt mit einer Univerſitaͤt, 2) Keich 
mit einem Hafen, 3) Dumfries, 4) Glas⸗ 
gow, mit einer Univerfität und Erzbischum, 
‚5) Saint Andrews, mit einer Univerſitaͤt und » 


Hafen. 
b) In dem mitlern Schottland: I) Sorfor, 
- 2) Vleu: Aberdeen, mit einer Univerficät, 
3) Alts Aberdeen. 
N Nord⸗Schottland, darin 1) nverneß, 
29) Cromerti, ein Flecken mit einem Hafen. ' 
Sr, Die Inſuln, welche zu Schottland gehören, 
‚find: 1) die Orcadifchen Inſuln oder Orkneys, 
deren 29 find, 2) die Inſuln OSB 
deren 46 find. 
\ C) in Telend. ! 
ER Zeinfer, darin 1) Dublin, die Hauptftade 
mit einem Parlement, Erzbisthum und Hafen, 
2) Rildare mit einem Bischum, 3)Werford 
mit einem Hafen. - 
II. Ulfter, darin 1) Cavan, 2) Down mit einem 
Bisthum, 3) Londonderry. 
1F = 11. Com 
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"UI. Connaugtb, barin 1) Ballway, mit kinem 
Bisthum und Hafen, 2) Slego, mit einem 
Hafen, 3) Rıllalo mit einem Bisthum. 

. IV. Mouniter, darin. 1) Limerick mit einem 
Bristhum, 2) Corke mit einem Bisthum. 

Anmerk. Der König von England, welcher jetzt zugleich 

« Churiürft von Hannover ift,, befiget noch 1) iy Eurqpa 

: die Inſuln Yerſey und Buernfey, ingleichen Gibraltar in 

x "Spanien, 2) in Affen einen Theil der Rüften Coromandel, 

Cuncan und Malabar. ingleichen Bantam, Ormus, Sus 

matra, 3) in Aſrica die Inſuln Zelene und Capo Corſo, 

H in America Terre neuve, Canada, Florida, ingleichen 

die Inſuln Jamaica, Barbades, Bahame. ' 

‚5) Die Anzahl der Einwohner 1) in Eng 
Sand wird auf 5%, 2) in Schottland auf ıf, ind 
3) in Irland auf ı Million gefchäger. 

6) Die Regierung ift erblidy, die Gewalt des 
Königes aber durch die Neichsgefege und das Dar: 

lament eingefchränft. Das Parlament in England 
befteht aus einer Berfammlung der vornehmiten des 
Reichs und Deputirten der Nitterfchaft, Städte und 
‚Sieden, wird in das Oberhaus oder. Haus der 
Cords und Unterhaus oder Haus der Gemeinen 
eingetheile und verfammlet fich in dem Königlichen 
Pallaſte zu Weſtmuͤnſter. | — 
7) Die Religion iſt reformirt, jedoch iſt in Eng⸗ 
land und Irland die biſchoͤfliche Wuͤrde beybehalten 
worden, daher die Einwohner in die biſchoͤfliche 
oder hohe Kirche und eigentliche reformirte Kirche 
oder Presbyterianer eingetheilet werden, welche letz⸗ 
tere Kirche in Schottland herrſchet, es ſind aber auch 
viele Lutheraner, Roͤmiſch⸗Catholiſche, Juden und 
andere Religionspartheyen darin. * 
8) Die vornehmſten Landesproducte find 1) in 
- * england Getrayde, fchöne Gartengewaͤchſe, Obſt, 
Wolle, Pferde, Steinfohlen, Zinn, Bley, Kupfer, 
x - . ; ı es 
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es fehler "aber an Flache, Salz, Holz und Wein, 
2) in Schottland Getrayde, Flachs, viel Vieh, 
Holz, Steinfohlen und viele Fiſche ſonderlich Herin⸗ 
ge, 3) in Jeland viel Bich, Flache, Metalle und 
Steinfohlen. | ee BE 7 

9) Das Wapen 1) von England ’befteht in drey 
goldenen Leoparden, 2) von Eehottland in einem gols 
denen Löwen, 3) von Irland ineinerDavidsharfe, . 
& Anmerk. In den alten Zeiten wurde England und Schott⸗ 


+ and Brittañnien voer Albion,, Irland aber Hiberdiecn oder 
Jerne genennet und, don verfchiedenen Voͤltern bewohnt. 


V. Die Niederlande. 
Au. * Mag iſt von ben Niederlanden zu bemerken? 

.ı) Die Gränzen find gegen Mitternacht und 
‚Abend. die Nordfee, gegen Morgen Teutſchland, 
‚gegen Mittag Lothringen. 

2) Die vornehmſten Sluͤſſe find die Schelde, die 
Mass, die Moſel und der Rhein, die Moſel 
fließt bey Coblenz in den Rhein und dieſer ſo wie die 
beyden erſten in die Nordſen. Re ; 
1.3) Die Gröffe ‚der gefammten Niederlande und , 
zwar die Länge ift 60, Die Breite 40 teuitfche Mei⸗ 
den, der Stdn. — iſt 1300 Quadrat⸗Meilen, 
der. vereinigten Niederlande aber 625 Quadrat⸗ 
Meilen. J x R — t 

4), Die Cheile und zwr —— 
A) Der vereinigten · Viederlande find folgende 

7Provinzen. El 
I. Geldern over Nieder Gelderland, dazu gehoͤret 

a) das Nimmegiſche Quartier, darin )VNim⸗ 

megjeen, eine Feſtung, 2) Thiel, 3) Bommel. 

b) Das Zutphenſche Quartier, darin ) ut⸗ 

phen, eine Feſtung, 2) Doesburg, 3) Grol. 
BE | ey Das 
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ve ec): Das: ——— Quartier, darin 2). Arn⸗ 
beim, eine Feſtung J >). ————— eine 
Univerſitaͤt. ar: 


- Anmerf. Hiezu gehören auch bie beyden Grafſchaften Burn 
und Ruilenburg, 


„IL Holland. 
. a) Suͤd⸗Holland, darin 1) — mit ei⸗ 
nem Hafen, 2) Haarlem, mit einer Geſell⸗ 
ſchaft der Wiſſenſchaften, 3) Delft, 4).Asys 
den, eine Univerfität; 5) Amſterdam, die 
Hauptſtadt und vornehmfte Handelsſtadt in Eu⸗ 
ropa. Die Anzahl der Haͤuſer wird auf 26900, 
der Einwoöhner aber auf 200000 geſchaͤtzet, 
6) Gouda, 7) Rotterdam, 8) Haag, wo die 
Generalſtaaten ihre Zuſammenkuͤnfte —* 
e b) Nord⸗ Holland, darin 1) Alkınaer, '2) 
Hoorn mit einem — je 3) Enthuyfen: mit 
einem Hafen. 


Anmerx. Die vornehmſten zu — gehötigen Inſuln find 
Voonne, Over⸗Flacque, — Putten, U and 
Stryen, Yſſelmonve. 


II. Zeeland, welches aus einer Menge von In⸗ 
ſuln beſteht. 
a) Das: Quartier an: der, Woeſter · Scheide, 
dajzu gehoͤrt a) Dig, Inſul Walchern, darin 
1) Middelburg eine Feſtung, 2) Bliſſin⸗ 
gen, eine Feſtung, 3) Vecre, P) die Inſul 
Suͤd⸗ Beveland, darin Goes, o) die Inſul 
F Woiferodyk, d) die Inſul Nord Beveland. 
by) Das Quartier an der Oſter⸗Schelde, dazu 
gehört. a) die Inſul Schouwen, darin Zirk⸗ 
3.388, b) die, Inſul Duipeland, e) die Inſul 
tee Cholen, darin Tpolen, . a) die Inſul 
x Sanet Pbilippelanp. ——— 
W. Ut⸗ 


2 
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IV, Utrecht, darin 1) Utrecht, eine Univerſitaͤt, 

2) Amersfoord. 

V, Sriesland, darin 1) Keeuwarden, 2) Fra⸗ 
neker, eine Univerſitaͤt, 3) Harlingen, mit eis 
nem Hafen, hiezu gehört die Inſul Ameland. 
vi. Over: Piel, 

a) das Quartier Salland, darin 1) Deventer, 
eine Feſtung, 2) Kampen, 3) 3wol, eine, 
Feſtung. 

b) Das Quartier Twenthe, darin Oldenſaal 
und Almelo. 

c) Das Quartier Vollenhoven, darin vollen, 
hoven und Steenwyk. | 

vn. Groͤningen darin 1) Groͤningen, eine 

Univerſitaͤt, 2) Delfzyl, eine Feſtung. 

Anmerk. 1) Es gehoͤret hiezu noch 1) die Landſchaft Drenthe 


darin Aſſen und — 2) die Grafſchaft Megen, weſche 
den Fuͤrſten von * hoͤret. 
2) Die Holländer einem noch 1) in den Yiiederlanden die 
—— Generaliräis: Lande, nemlich ein Stuck von 
rabant, Geldern und’ Standern, 2) in Afien einen Theil 
der Küften Cuncan, WMalabar, Coromandel, Malacca 
uunb die Inſul Ceylon, einen Theil von Sumatra, Java 
uund die Moluckifchen Inſuln, 3) in Africa das Vorgebürge 
. der quren Zofnung und einige Derter: auf.den Küften yon 
Caffern und Guinea, 4) in — die Suful Curiſſo uud 
die Küfte von Suriname. 
8) Die Oefterreichifchen wiederlande beſtehen 
aus 8 Provinzen. | 
‘1 Die Grafichaft Artois, darin 1) Arras, eine 
Feſtung mit einem Bischum, 2) Sainct Omen, 
eine Feſtung mit einem Bisthum. 
11. Die Grafichaft: Standern, darin 1) Gent, 
oder Band, mit einem Bisthum, 2) Douay, 
- eine Seflung und Univerſitaͤt, 3) Gravelines, 
mit einem Hafen, 4) Kille oder Ryſſel, eine Fe⸗ 
ſtung, 5) Dunquerque oder Dönkicchen, eine 


Fe⸗ 
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Feſtung, 6) Ypern, mit einem Bisthum, 7) 
Dornic, eine Zeftung, 8) Cortrich, eine Fe⸗ 
ſtung, 9) ©Oftende, eine Zeitung, mit einem Has 
fen, 10) Bruͤgge, mit einem Bisthum. 
IIi. Die Braffchaft Hennegau, darin ı) Cams 
bray, mit einem Erzbisthum, 2) Valenciennte, 
3) Conde‘, 4) Wong, eine Zeftung.. 

“W,. Die: Graffchaft Namur, darin 1) Na⸗ 
mur, eine Feſtung, 2) Charleroy. en 
V. Das Herzogthum Kuremburg, darin 1) 
Cuxemburg, eine Feſtung, 2) Theonville oder 

Didenhofen N DEE ji 
” Das Serzogthum Limburg, darin 1) Lim⸗ 
burg, Wick. — 
VII. Öber- Geldern, darin 1) Geldern, 2) Ruͤ⸗ 
remond, mit einem Bisthum, 3) Denl. : 

Vnl. Das Herzogthum Brabant, darin 1) Ras 

venſtein, 2) Serzogenbufch, eine Seftung, 

5) Bergen op Zoom, eine Seftung, 4) Wi 

fericht, eine Seftung, 5) Breda, 6) Antwers 
pen, 7) Miecheln, mit einem Erzbisthum, 8) 

Bruͤſſel, 9) Löwen, eine Univerſitaͤt. * 
Anmerk. Die zu den Städten Antwerpen und Mecheln ger 

hörigen Gebiete miachten ehemals zwey befondere Provinzen and, 
daher man 17 Provinzen ber Niederlande zaͤhlete. 

RT 2 Di Anzahl der Einwohner in den vereinigs 

ten Niederlanden ift ohngefehr zwey Millionen. 

6) Die Regierung in den vereinigten Niederlans 

den ift ariftocrarifch und zwar ift jede Provinz eihe 
eigene Republik für ſich, die allgemeinen Angelegen⸗ 
heiten aber werden durch einen Statthalter und die 

Generalftaaten beſorget. Die Oeſterreichiſchen Nie 

derlande ftehen theils unter oͤſterreichiſcher, theils um | 
tter 


— 
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ter franzöfifcher , theils unter preußiſcher, theils auch 
unter der Herrſchaft der Generalſtaaten. 
7) Die herrſchende Religion ift in den vereinig⸗ 
ten Niederlanden. die veformitre, in den Oeſterrei⸗ 
hifchen die Catholifche, es werden aber auch in bey: 
den verfchiedene andere Religionspartheyen, inſon⸗ 
derheit viele Juden gefunden. 
8) Die vornehmſten Candes⸗Producte ſind, 
Butter, Kaͤſe, Wolle, Gartenfrüchte, Fiſche; es fehlet 

er an Getreyde, Holz umd verjchiedenen andern 
Sachen, welche jedoch Durch den groffen Handel reich⸗ 
lich erſetzet werden. ER 

9) Das Wapen der Republik iſt ein goldener 
a welcher ein Schwerd und 7 Pfeile Hält: 


nmerk Zu dei alten Zeiten gehöreten hie Niederlande zu. 


den Belgiſchen Gallie 


un v1 Die Schweitz. 
- y2, * Was ift von der Schweitz zu bemerfen? 

„D Die Bränzen find gegen Mitternacht ımb 
Morgen Teutſchland, gegen Mittag Ztalien, gegen 
Abend Frankreich. i | 

2) Die vornehinften Fluͤſſe find der Rhein, der 
Aar, die Reuß, die Rhone und der Teffin, die 
größten Landſeen aber -der Benfer, Treuenburger, 


und DHrienizer- See, ” 


3): Die Gröffe: und zwar. die Laͤnge iſt 56 ; vie 


Breite 30 teutſche Meilen, der Siächen. Inhalt 
1090 Quadrat⸗Meilen. i 


4) Die Theile ſinb —— 
A) Die 13 Orte oder Cantons, welche: die Eyd⸗ 
genofienfchaft ausmachen, 


U Läuch, 


er Waldftaͤdten, Thurer, 
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‚I. Zuoͤrch, darin, 1) Zuͤrch die Hauptſtadt, 2) 
IE — 
11, Bern, darin, 1) Bern, 2) Lauſanne mie 
"einer Univerſiatͤ.. a 
111, Lucern, darin die Stadt Lucern. 
IV, Uri, darin Auoıf_ — 
V. Schweitz, darin 1) Schweiz, 2) Brunnen. 
VI. Unterwalden, darin Sarnen und Stans. 
VII. Zug, darin Zug. — 
Vñl. Giaris, darin Glaris und Werdenberg. 
“1x. Baſei, darin Baſel eine Univerſitat. 
-X, Sreyburg, darin Freyburg und Romont. 
. XI. Solothurn, darin Solothurn. 
Xr. Schafnaufen, darin Schafhaufen. . 
. XII. Appenzell, darin Appenzell, ee 
B) Die Länder der Uhterthanen, dazu gehören 
a) 21 Landvogteyen, davon find Die vornehm⸗ 
ſten 1) Thurgau, darin Frauenfeld, 2) 
Rhbeinthal, 3) Sargane, 4) Bafter, 5) 
Ulsnach, 6) Baden. — — 
»-b) Die beyden Städte Bremgarten und Mel⸗ 
. en — er 
6) Die Länder der Bundesgenoſſen, oder die 
zugewandten Oerter, ſind | \ 
1. Das Stift zu Saner Gallen:  ;* 
„I... Die Stadt Sanct Gallen. 
‚11, Die Stadt Bieeee. 
IV. Das Graubuͤnderland, 1) der graue 
Bund, darin Ilanz, 2) der Bund des Got⸗ 
teohauſes, darin Chur, 3) der Bund der 
zehn Gerichte, darin. Meyenfeld. Dazu 
gehören hoch die Unterthanen der drey Buͤn⸗ 
- de; nemlich 1) Veltlin, 2) Worms, 3) 
Claͤven. | ee 
— V. Das 


— 
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V. Das Walliferland, darin Sitten mit einem 
Bisthum. 


VI. Die Stadt maͤhlhauſen in Sundgau 


„VI. Das. Sörftenrhum Heyenburg, dar dar 

" 7) Neuenburg ober. Vieufchgrel ” Dale 
gin. he , 

VI Die Stade Gent de Geneoe mit ni 
‚ Mniverfifät. > °= ©... 


#2 Kin! Theil des Viothume Bari, ‚darin 
Neuenſtadt. 


sy Die Anzahl: der. Kino ner wird au 
Millionen geſchaͤtzt. 5 Fan 
6) Die Regierung ift in den meiſten Staaten 
vbemocratiſch oder ariſtocratiſch. Die Eidgenoſſen 
ſchaft iſt eine eigentliche Republik, unter welchen 
die Laͤnder der Unterthanen ftehen; und mit welchen 

Pie zugewandten Derter in Bundniſſe ftehen. 
7) Die Religion, ift teils die reformirte, theils 

die —— J 

8) Die vornehmſten LCandes⸗ Producte ſind viele 
Mileralen ‚ als Marmor, Cryſtalle, Eiſen; ferner 

Wein, Baumfeüchte, Holz und viel. Vieh. 
Anmerk. Der größte Theil der Schweig heſteht ars Bers 
en, deren ein Theil die Alpen geuennet werden. Der 


dic e Berg in der Schwe der Sanct Bottbard, 


bwelcher 16500 ransöfifche NH — die Oberfläche, des Mee⸗ 
res bo och iſt. 


9) Das Wapen iſt aus 13 Schilden, ‚welche die 
einzelnen Wapen der. Cantons vorftellen, BeRammaaR | 
gelegt. 


{ ‚Annett. In den alten Zeiten choͤrte * —— 
Ei —— genennes wurde — m dem Seinen 


ie Vuzeo 
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en * Was iſt von Italien zu —* 

1), Die ——— ſind gegen Mitternacht die 
Schweitz und Teutſchland, gegen Morgen das Adria⸗ 
tifche, Meer , afgen mMittag das Mietelländifche 
Meer, gegen Abend Frankreich 

2) Die vornehmſten Stöffe find: Det po, die 
Etſch oder Adige,; dei Arnorund die Tiber,: / 

3) Die Bröffe und zwar die Längeift 200, die 
Breite von 20 bis 140 teutfchen Meilen; der Fia⸗ 
chen⸗Inhalt aber 5620 Quadrat⸗ Meilen. ‚Die daͤn⸗ 
der des Koͤniges von Sardinien enthalten 1224, 
der Republik Venedig 800, Toſcana 440, her 
Ritchenftaat 800, Lieapel 1260, Sicilien sus, 
Serdinien allein 445, Malte 15 Quadrat⸗ Meilen, 

N Die Theile, amd zwar 8 
#) Das feften Landes 
= Hg) der obere Theil, darin 

L. das Sersögtbum Savoyen, , darin 9 

chambery, 3 Annecy mit einem Bisthum 
3) Mouſtiers mit einem Erʒbisthum . 
. Das‘ Sürftenthum Piemont, darin‘ 1) 
Turin, eine Feſtung, und die Reſidenz des 
Koͤniges von Sardinien mit einem Erzbisthum 
und Univerſitaͤt, 2) Ripoli, 3) Carignan⸗ 
HA; ig | 
w II: Das Serzögthum montferat, darin 
1) Cafal mit einem Bisthum, 2) Albg mit 
einem Bisthum. 
— Dieſe drey Länder gehören dem Könige don 
l 
‚IV. Das Herzogthum mayland, darint) 
Mayland mit einem Bisthum,. 2) Monza, 
» Pavia mit einem Bisthum und Univerfis 
i taͤt, 


g 7 Ip 5 
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fät, 4) Cremona, eine Umiverfitäe und Bis⸗ 
chum, 5) Arons, 6) Novara, mit einem 
Bisthum, 7) Tortong mit einem Bisthum. 
Anmerk. Die fünf eifen Stidte ſtehen imter Defterreich, 
.. ‚ie übrigen unter Sardinien, BE 
V. Das Serzogthum Mantua, darin Man⸗ 
tug mit einer Uninerfität und Bischum. 
„VE Das Herzogthum Parma, darin Parma, 
eine Univerficae und Bisthum. 08 
VII. Das. Herzogehum iscenza, darin 
Piscenza, eine Univerfiat und Bisthum. 
VII. Das Serzogthum Guaſtalla 
sc BR. Das Herzogthum Modena, darin Mo⸗ 
dena, Die Reſidenz des, Herzogs mit einem 
0. Bisrhum;, 2) Reggio, mit Einem Bisthum. 
X. Das Herzogthum Wirandola, darin Mi⸗ 
rrandola eine Veſtung mic einem Bisthum. 
XL Das Sürftenebum Frovellare. =”, 
"XL Das Herzogthum Maſſa, darin 1) 
Maſſa, mir einem Bisthum, 2) Carrara. 
AXIIL. Das‘, Sörftenthum Monaco, darin 
— die Reſidenz des Fuͤrſten mit eineng 
er afen. a, Not 1 
XIV, Das Fuͤrſtenthum Maſſerano, darin 
Maſſerano. Te 
XV. Die Fuͤrſtenthuͤmer Caſtiglione and 
SEAlferigo. ll 
XVL. Die Kepublik Venedig, darin 1) Vene⸗ 
dig, welches auf vielen kleinen Inſuln in einem 
moraſtigen See erbauet iſt, 2)Dadua, eine 
2 Yniverfitär und Bisthum, 3) Eſte, 4 Ros 
vo." pie, 5) Verona mit einem Bisthum, 6) 
u. (Vicenza mit einem Bischum, 7) Brefcia 
mi eamit einem Bischum, 8) Bergamo mit einem 
+53 u 813 — Bis, 
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Bisthum, 9) Cremaſco mit einem Bisthum, 
10) Treviſo mit einem Bisthum, 11) Feltre 
mit einem Bisthum, 12) Belluno mit einem 
Bisthum, 13) Udine mit einem Erzbisthum 
in der Landſchaft Friaul, 14) Capo d Iſtria 
mit einem Bisthum. SH Tree 
Anmerk. Es gehöret zii -biefer Reyublik noch auſſerhalb 
alien 2) ein Theil von Dalmatien, darin Zara mit einen 
—— und Hafen, Spalatro mit einem Erzbisthum 
und Hafen, 2)'von Albanien, darin Larta, 3) die Inſuin 
rn. .Loriu, Cefalonia, Zante, und bey Dalmatien Ofero, Pass 
man, Curzola und andere... © 
XVII. Die Republik Genua, darin 1) Benus 
2 mit einem Erzbisthum und Hafen, 2) Sar⸗ 
zana mit. einem Bisthum, 3) Savone mit 
einem Bisthum, 4) Noli mit einem Bisthum 
und Hafen, 5) Sanct Remo mit einem Ha⸗ 
fen, 6) Finaie mit einem Hafen. 
Anmerk. Es gehörer dieſet Republik auch die Inſul Corſica. 
h) Der mitlere Theil, darin 
J. Das Großherzogthum Toſcana oder Flo⸗ 
renz, darin: 1) Florenz mit einem Erzbis⸗ 
thum, 2) Piſa mit einer Univerſitaͤt und Erz⸗ 
bisthum, 9) Livorno mit einem Bisthum 
und Hafen, 4) Siena mit einer Univerſitaͤt 
cn und Erzbisrhum: ET, | 
U. Stato de gli Prefidii, darin 1) Orbitello 
mit einem Hafer; 2) Piombino. 
Anmerk. Dieſes Land gehöret dem Koͤnige von Neapel; 
I. Der Kirchenſtaat, barin. 1) Rom, bie 
Reſidenz des Pabftes mit verfchiedenen Acade: 
mien. Die Anzahl der Einwohner ift 155200. 


. 1, Die Kirche des Heil, Petrus ift: ie: fehönfte in 
34 * der 
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ber Welt. In dem Vatican, wo das Con 
clave der’ Cardinäle gehalten ‚wird, iſt eine 
fürtrefliche Bibliothef, 2) Oſtia mit einem 
Bisthum, 3) Viterbo mit einem Bisthum, 
4) Civits Dechia mit einem Hafen, 5) Spo⸗ 

leto mit einem Bisthum, 6) Perugia, eine 
Univerficät mit einem Bisthum, 7) Ancona 
mit einem Bisrhum und Hafen, 8) Loreto 
mit einem Bisthum, 9) Macerata, eing Uni⸗ 
“ verficat mit einem Bisthum, 10) Urbino 
mit einem Erzbisthum, 11) Pefaro mit ei: 
nem Bisthum, 12) Ravenna mit einem 
Erzbisthum, 13) Ferrara mit einer Univer⸗ 
ficae und Erzbischum, 14) Bologna mit 
einer Lniverfität, Academie und Erzbisthum, 
15) Denevento, mit einem Erzbisthum, 
16) Avignon, mit einer Univerfitäc und Erz: 
bischum. ä 
IV. Die Republit Lucca, darin Lucca mit 
einem Erzbisehum. E 
V. Die Republif Sanet Marino, darin St. 
Marine, ı:. 2 
“ ©) Der:untere Theil, darin das Roͤnigreich 
Napoli oder Neapel, welches 12 Landfchaften 
hält 
I. Terra di Lavoro, darin 1) Napoli, die 
: Hauptftade und Reſidenz des Koͤniges mit einer 
VUniverſitaͤt und Erzbisthum, 2) Caferta mit | 
einem Bisthum, 3) Lapua mit einem Ery 
bisthum, 4) Gaeta mit einem Bisthum. 
, I. Principato citra, darin 1) Salerno, eine, 
VUniverſitaͤt, mit einem Erzbisthum, 2) 
Amalfi, mit einem Erzbischum, 
L14 AUl. Prine 
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III. Prineipsto ultra, darin Conza mic einem 
Erzbisthum. —— 
VUWV. Baſilicata, darin Acerenza mit einem Erz 

bisthum. Re 
V. Ealabria citra, darin 1) Coſenza, ein Erz⸗ 
bisthum, 2) Roffano mit einem Erzbisthum. 
VL Ealabria ultra, darin 1) Catanzaro mit 
einem Bisthum, 2) Reggio mit einem Erz⸗ 
1 9 
VIJ. Terra d’Ötranto, darin 1) Lecce mit 
einem Bisthum, 2) Otranto mit einem Erz⸗ 
bisthum und Hafen, 3) Brindiſi mic einem 
Erzbischum, 4) Taranto mie einem Exp 
bigchum. 
VI. Terra di Bari, darin Bari mit einem 
Erzbischum. 
IV. Capitanata, darin Manfredonia mit einem 
Anmerk. gierzu gehören die Tremitiſchen Inſuln. 
X. Contado di Moliſt, darin Bojano mit 
' „einem Bischum. ö 
XI. Abruzzo citra, darin 1) Ehieti oder Teti, 
„mit einem Erzbisthum, 2) Lantiano mit 
eiinem Erzbischum. 
XI. Abrozza ultra, darin Aquila mit einem 
/ - Bischum. eier Dr 
B) Die geoffen Inſuln, welche u Italien gehören, find 
a) das Roͤnigreich Gicilien, welches drey Land⸗ 
ſchaften enthaͤlt Bene 
L Valdi Mazʒara, darin 1) Palermo, die 
Hauptſtadt mic einem Erzbisthum und einer 
Univerfitaͤt, 2) Trepani mic einen Hafen. 
a ern. 08 
| | | 
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I. Val Demone, darin Meſſina mit einem 
Erzbisthum und Hafen. 
II. Val di Noto, darin Siragoſa oder S% 
racus mit einem Erzbisthum und Hafen, > 
Anmerk. Die kleinen Infuln, welche zu Sieilien schlren 
find 1) die Aegates, 2) die Lipari, 
b) _ Königreich Sardinien J „weiches jtoey 
eile hat 
-I. Capo Hr Cagliari, darin 1) Cagliari, die 
Hauptſtadt mit einem Erzbisthum, einer Uni⸗ 
verſitaͤt und einem Hafen, 2) Oriſtagni mit 
einem Ergbischum und Hafen, 
DI. Capo di Lagodori, darin ) Boſa mit die 
nem Bischum und Hafen, Soſſari mie 
einem Erzbisthum. 


.<) Das OHREN) Corfica; welches wey ie 


I. Das Land diſſeits des Gebuͤrges darin 1) 
Baſtia, die Hauptſtadt mit einem Bisthum⸗ 
2) St. $iorenzo mit einem Hafen, 3) Ealvi 
mie einem Hafen.’ 
u Das Land jenfeit des Gebürges, darin 
r) Ayacio:oder Ajazzo mit einem Bisthum, 
2) Bonifacio mit einem Hafen, 3) Do 
vechio mit: einem Hafen. nl 
‚9 die Inſul Malta, darin- 1) Valetta, die 
. Kauptftabt und Mefivenz des Großmeifter 
des Johanniter: Ordens, mit zwey Hafen, 3 


Borgs mit einem Hafen, 3) Malta oder 
Medina mit einem —2 I 


* Die Anzahi der... Einwohner iſt ohngefehr 
12 = Nilionen ‚a Sardinien, find 2, in Neapel 4. 
"15 Miles 
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Millionen, in Sicilien T123 200, in Corfic 
in Molle 60000 Einwohner. ' 
6) Die Regierung ift größfentheils aufler der 
Republiken 3 — — 
) Die Religion iſt Roͤmiſch⸗Catholiſch, doch 
find auch viele andere Religionspartheyen, inſonder⸗ 
heit Juden und Griechen in Italien. — 

8) Die vornehmſten Landes: Producte find, 
Getreyde, Reiß, Wen, Del, Flachs, Citronen, 
Pomeranzen, Feigen, Mandeln, Safran, Honig, 
Seide, Salz, Edelgeſteine, Cryſtalle, Marmor, 
Gold, Silber, Kupfer, Zinn, Eifen, Alaun, Vitriol 
und andere Mineralien, welche vornemlich in den 
Bergwerken in Gietlien gefunden werden, ferner 
ſchoͤne Pferde, fonderlich in Napoli und überhaupt viel 
Bieh, fonderlich viele Ziegen in Corfica. In Napoli 
.  äft der feuerfpeyende Berg Veſuvius und in Sieilien 
. ber Aetna, dergleichen auch noch auf einigen In⸗ 
ſuln ſind. — © 
i Anmerk. = Die vornehmſten Sebuͤrge find in Savoyen und 

Piemont die Alpen, und in Neapel die. Apenmnijchen Ber 
. bürge, ingleichen iſt Cprfica größtentheils bergicht. 
9) Das Wabpen des Königs von Sardinien ifl 
ein ſuͤbernes und rothes Creusnebft 3 Mobren:Köpfen, _ 
"des Herzogthums Modena ein füberner Adler, der 

Kepublit Denedig.ein goldgelber Löwe, welcher ein 
* filbernes Buch.bält, der Republik Genua ein rothes 
ECreutz mit einer Föniglichen Krone, die Republik 

Lucea ein lafurblaner Schild mit dem Worte liber- 
ras, des Großherzogthums Tofeana fechs rothe Ku: 
gen, ‚des Pabfte ein goldener und er 
fel mit —— Krone, des Koͤrigreichs Na⸗ 
poli ein blaues Feld mit 10 goldenen Lilien und eb 
Br GR | nem 
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nem Turnierltagen, und des Königreichs Sicilien 
4 rothe Pfäle ynd2 ſchwarze Adler. : Aa 
Anmerk. n den alten Zeiten wurde Italien in Gallien 
diſſeits der Alpen,“ das eigentliche Jealien und Großr 
Griechenland eingetheilet. a — 
VON Teutſchland. 
24 * Mas iſt in Teutſchland überhaupt zu bemerken? 
1) Die Brängen find gegen Mitterwächt die 
Nordfee, Schleßwig und die Oftfee, gegen Morgen: 
Preufen, Polen, Ungarn und Sfavonien, gegen 
Mittag das, Adriatiſche Meer, Italien und die 
Schweiß; gegen Abend Frankreich, Franche Comte⸗ 
Lothringen und Die Niederlande. . 


2) Die vornehmſten Fluͤſſe in Teutſchland ſind: 
) bie Donau, welche in Schwaben entſpringet und 
durch Ungarn und die Europaͤiſche Turkey ins ſchwarze 
Meer flieffet, nachdem fie die Zlüffe ler, Kechy, 
Iſer, Inn und Ens aufgenommen, 2) der Rhein, 
welcher im Graubuͤnderlande in der Schweig ent⸗ 
fpringet und aus Teutſchland durch die Niederlande. 
in die Nord: See flieffet, nachdem erden Neckar, 
den Mayn, welcher in Franken auf dem Fichtelberge 
entſpringet, ferner die Lahn, Moſel, Roer und 
Lippe aufgenommen, 3) die Elbe, welche in Schle⸗ 
ſien entſpringet und ſich in die Nord⸗See ergieſſet, 
nachdem fie die mMoldau, Eger, Mulde, SL 
und Havel aufgenommen, 4) die Oder, melche in 
Mähren entfpringet und in die Oſt⸗See flieffer, nach⸗ 
Beim. fie.die Bober, Neiſſe und Warte aufgenom; 
men, 5) die Weſer, welche bey Minden durch Ber: 
einigung ber Fluͤſſe Werra und -Su1d« entſteht und 
ſich tn die Nord⸗See ergießt, nachdem fie die A 

md Wümme aufgenommen... = RS, 
urau 3 Die 
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13) Dr Groͤſe nd zwar die Laͤnge iſt 50, und: 
"bie Breite eben ſo viel Meilen; Der Slächen: In⸗ 
halt aber. 11124 Duadrar Meilen, . - 

4) Die Theile werdementweder nad) den Weltge⸗ 
genden oder nach Yen Slüffen oder nach 10 Kreiſen 
beſtimmt. Dieſe ſind 1) der "Defterreichifche, 
2) der Burgundiſche, 3) der Nieder· Rheiniſche 
8 der. Fraͤnkiſche, der Bayeriſche, 6) 

chwaͤbiſche, der Ober⸗Rheiniſche, 8) der, 
Wertphälifche, 9) der Ober-Sächfifche, und 
ro) der Nieder⸗ Saͤchſiſche Kreis... Auffer dieſen 
Kein gehöret noch. zu Teutſchland ‚Söhnen, 

schteften, Maͤhren und die Cauſitʒ. 

5) Die Anzahl der Einwohner ift bhngefchr 
BA Millionen, der Städte aber über 2300. " .' 
“6) Die Regierung ift größtentheils monarchiſch 
und unter viele Negenten vertbeilet, deren Aal 
der Roͤmiſche Rapfer if; . 
7) Die Religion ift theils Roͤmiſch: Kerner 
theils Lutheriſch, theils Reformirt, es find aber au 
viele Juden und andere. Refigionspartheyen‘ in 
Zeucſchland. 

8) Die vornehmſten Landes» Produere find 
Getreyde, RR Wein, Baumfrüchte, Garten: 
gewaͤchſe, viel ieh, Honig, Salz, Metalle und aller⸗ 
ley andere Mineralien, warme Bäder. oder Sauer: 
brunnen, es fehlet aber an Holze. | . 

Me .M a en pe a : 

AiKalenberg in Deferreih, 3 er he in Krain,/ 

‚Her Schwarzwald in Schwaben, der ‚Harz in Nieder⸗Sachſen. 
day Das: Wapen des Rayſers iſt ein ſchwarzer 
 zwenföpfigter Adler im ‚goldenen Felde, welcher ein 
ee, Scepter und Reichs⸗Llpfel nn 

rg: apen 
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Wapen von Oeſterreich iſt ein ſilberner Balken, von 
Maynz ein⸗ ſilbernes Rad, von Trier ein rothes 
Kreutz, von Coͤlln ein ſchwarzes Kreutz, von Chur⸗ 
Pfalz ein goldener Loͤwe, von Bayern filberngsund 
blaue Wecken, von Sachſen ein Kautenkranz, von | 
Brandenburg ein rother Adler, on Bohr ei 
‚ein ſilbernes fpringendes Pferd, von — ein 
ſilberner Loͤwe u. ſ. w. u 


25. "Bad iſt von bein ——— rei an 
.. „nr. bemerken % 

1. Das eigentliche: Hrsberzogthunn Oefterzeich, 

oder Trieder:Defterreich. 

. * Das Land unter der Ens, darin 1) Wien, 
die Hauptſtadt und jetzige Reſidenz des Känferg 
mit einge Univerſitaͤt und Etzbiethuen 2 Neu⸗ 
re 3) Ateınbe &.n, 

b) Das Lind ne der End, vornn ® Kaps, | 

— — we, )8 nee... 0: 


11, Inner⸗ Geſterreich, dazu gehoͤret 
y das Serzogthum Steyermart. 
9) Unter Steyermark, darin 7) Graͤtz, „die 

Mautſtadteine Feſtung und Amivgrfite, 

* PN 2) Rakerefpurg,, 3) Zilli. 

b) ee — darin 1) Judembern 

42) 

2 Das Herzogthum Kaͤrnthen. 

9— Unter⸗Kaͤrnthen, darin 1) Elagenfurt, die 

Hauptſtadt, 2) Freiſach, mit einem Bisthunm 

98 Ober⸗Raͤrnthen, darin Villach. rem: 

3) Das Herzogthum Arena. mi 
„a ©ber: Arain ; darin‘ Laybach mit — 
Bisthum. 

m) Um Buain, darin Gurkfeld. 


(a 


— 


X 


4 3 Dasisihte Capiel 
2.26): Mittel» Reain,; darin Borrfchee, 2 
0) Inner: Reein, darin Cirknitʒ, ein Mätke 
mit einer wunderbaren See: 


—* Siena, — * Nieendorg > 


5 Friaul, darin Bst mie‘ — 

2) Trieſt, im a einem Bischum⸗ 3) ‚St. ‚One 

mit einem Hafen. 

DI; Ober⸗ Oeſterreich, oder die en, 
ſchaft Tyrol, darin ) —* eine univer⸗ 
fitaͤt, 2) Eyroly 3) Dosen.‘ rd 

w. Vorder: Oeſterreich, ‚ dazu gehöret 

a) Breisg gan. darin ı) Sreyburg, ” ine 

ſſadt m n ‚einer Univerſitaͤt, 2) —— 

N —— en, eine Feſtung, 4) 

&.. Bu JReufenbürg, "9 Rheinfelden 

v "; Schwä kb: Vefterreich, darin; -Coftenz 

oder Coſtnitz, mit einem Biethum. 
c) BR: ea ‚Her — dan 2 


Anwerk. Cs set bie n » Das — Telent, 

Tdarin Trient oder Crident, 2) das Bierhum Brixen, worin 

Briren, '3) bie Ball eyen des — —— die 
—— GR 

16. * Was iſt von dem Z gendiſchen Brei M 

bemerken? 

Exs gehoͤreten dazu ehemals bie gefannten Nichen 
ande; jetzo aber ‚der. — iſche Theil derſelben, 
wovon — oben S. 527. gehandelt worden. 

* Was iſt von dem Arion Reihen Kreifk: 
— er Dad an beme rken? 
I. Die Cbyrlande des Churfürften: zu Maynz. 

Das eigentliche Erzſtift Maynz, darin 
u 1) Maynz, 
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3) Mlaynz, eine Feſtung und Univerfi ität, 
'2) Aſchaffenburg 5) Stiglar. 
V) Die Stadt und das Gebiet Erfurt, mit eis 
ner Univerſitaͤt und. Academie. 
9 Das Kichsreld, darin 1) Beiligenſtadt, 
2) Duderſtadt. 
ii. Das Erzſtift Trier. 

a) Das obere Erʒſtift, darin Trier, eine Uni 
bverſitaͤt. 

b) Das untere Erʒſtift, darin 1) Coblens, eine 
Feſtung, 2) Ehrenbreitſtein/ eine Feſtung. 
HI. Das Erzſtift Coͤlln. 

2)·Das eigentliche Ersftift, darin Bonn, 

eine Feftung und Refivenz des ——— 
432) Rens, 3) Rayſers werth. 
db. Die Brafichaft Recklinghauſen. 
.. €) Das Sersagrbum, Weitphalen, barin y 
Rhuͤden, 2) brensberg, 3)Werl, 5) 
ſttein, 5) Btilon. 
IV, Die Pfalʒz am Abein;. darin 1) ——— 
eine Univerſitaͤt, 2) Mannheim, ie ri 
“des Churfürften, 3) Socharach· u 
V; Das Sürftenehum Aremberg. - % 
Anmerk. - &s ge irn hiezu auch 1) die Ballıy. Coblenz, 
2 e . Viragrsfihum Renee. 2% Bere — 
* Was in von dem Seäntifhen Rreiſt zu 
F bemerk ken? re 
1 Das gochftirt Bamberg, darin- 1) Bamberg, | 
eine Univerfität und: Reſidenz dea Bifchofs, 2) 
Cronach, eine Feſtung · 
I. Das Hochſtift Würzburg, darin ı) Wirze 
burg, eine Univerſitaͤt, Feſtung und, Reſiden 
des le 2) — ARE 
F m. Dae 
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‚ UI Das Söchftife Eichſtett, darin Kichſtett, 
Die Reſidenz des Bifchofs. 

W. Degireürfeben Ritter-Ordene Meifterthum 
Miergentheim und Salley Sranten. 
VE Das Luͤrſtenthum Culmbach oder Bayreuth. 
a) Das Oberland, darin 1) Sayreuth, die 

Reſidenʒ des Marggrafen, 2) Culmbach, 
‚35 ) Wunſiedel. ea Re 
6 ) Das Unterland, darin 1) Erlangen‘, eine 
Amberſttaͤt, 2) Neuſtadt an der Aiſch. 
VI. Das Fuͤrſtenthum Onoltzbach, darin 1) 
Onoltzbach oder Anfpach, die Reſidenz des 
„x. Marggrafen, 2) Schwabach, 3) Süreh) '4) 
Affenheim· (OR TR RE TE TC 
"VI, Die gefürftere Grafſchaft Henneberg, darin 
. )Schlofingen, 2). Ilmenau, 3) Meinun⸗ 
Cı gen; 4) Senneberg ,'ein Dorf, 5) Schmal⸗ 
a kalden. nn 
VII. Diegefürftere Grafſchaft Schwarzenberg. 
1x, Die Grafſchaft Hoheniohe, darin 1) Debrin- 


si: den, ¶) Baͤrtenſtein, 3). Largenburg, 4) 
ngelfingenan u ie no 

x, Die Öraffchaften Taftel, Wertheim, Rienech, 
$ a A RR EN 


url lach. 37 len - 
He Herrſchaften Limburg, Seinsheim, 
Reichdleberg, Wiefentheid, Welʒheim und 
Saufen BT * EN 71 
XII, Die Zeichsſtaͤdte Nuͤrnberg, zu deren Gebiete 
‚Die Univerſitaͤt Altorf gehoͤret; Rorbenbirg, 
(2 Windsheim, Schweinfuer und deiffenbürg. 
49. * Was ift von dem Bayeriſchen Kreiſe zu bemerfen? 
1 Das Ersftift Salzburg / darin ı) Salzburg, 
die Refidenz des Erzbiſchofs mir einer Univerſitaͤt, 
2) Hallein. N, et J 
— U, Das 


1 
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II. Das Hochſtift Sreyfing, darin Freyſing, die 
Reſidenz des Biſchofs. 

II, Das Hochſtift Regensburg, darin Re— 
gensburg, eine freye Reichsſtadt wo ein beſtaͤndi⸗ 
ger Reichstag gehalten wird. 

IV. Das Sochitift Pafjau, darin Pafjau, die 
Hauptſtadt. 

V. Die gefuͤrſtete Probſtey Berchtesgaden und 

gefuͤrſteten Abteyen Emmeran, Ober und 

Nieder⸗Muͤnſter in Regensburg. 

VI. Das Herzogthum Bayern. 

+0) — darin 1) Muͤnchen, die Res 

ſidenz des Churfürften mic einer Academie der 
Wiffenfchaften, 2) Ingolftadt eine Zeitung und 
Univerfität, 3) Donauwerth, 4) Schärding. 
h) Nieder⸗Bayern, darin ı) Candshut, 2) 
Straubing. - F 
VI. Die obere Pfalz, darin Amberg. 
VII. Die. Fuͤrſtenthuͤmer Yreuburg, (dari 


Hochſtaͤtt und Sulzbach. 
IR. Die gefuͤrſtete Landgrafſchaft Leuchtenberg, 
die gefuͤrſteten Grafſchaften Sternſtein und 
Baatgg, und die Herrſchaften Ortenbur 
Ehrenfels, Sulzbürg, Pyrbaum, Hohen⸗ 


Waldeck und Breiteneck. | 
26. *Was iſt don dem Schwäbifchen reife 
N 
J. Die Sochſtiſte Coftanz und Augsburg, darin 


. Dillingen die Nefidenz des Bifchofe. ” 
II, Die füritliche Probftey Ellwangen und Abs 
tey ZBemptten. | 
II. Das Sersogthum Vodrtenberg, ‚Darin 1) 
Stuttgart, die Refidenz des. Herzags, 2) Tür 
* | Mm bingen 


5. Das 'achte Capitel. 
Wingjen eine Univerſitaͤt, 3) Ludwigsburg/ 
4) Wuͤrtenberg, 5) Hohentwiel, eine Feſtung. 
Anmerk. Es gehoͤret hierzu noch die gefuͤrſtets Grafſchaft 
AMuůmpelgard. een 
IV. Die Marggrafſchaft Baaden. 
4) Die obere Wlarggraffchaft ober Baaden⸗ 
Baden, darin. ı) Banden die Hauptſtadt, 
. 2) Raſtadt die Reſidenz des Marggrafen. 
* .b) Die niedere Marggrafſchaft oder Baaden⸗ 
Durlach, darin 1) Durlach, 2) Carlsruhe 
die Refidenz des Marggrafen, 3) Pforsbeint. 
V. Die gefürftete Grafichaft: Hohenzollern, 
Sigmaringen und Pöringen: 
vi: Die gefürfteten Abteyen Lindau ünd Bu⸗ 


. ‚hau. R 
VIn’Die gefuͤrſtete Graſſchaft Thengen. 
VIII. Das Fuͤrſtenthum Fuͤrſtenbergg und Der 


AxX. Die gefuͤrſtete Landgrafſchaft Kletgau. 
X. Das Fuͤrſtenthum Lichtenſften 
XIJ. Die Landgraſfſchaft Stuͤhlingen Baar, 
die Graf und Zerrſchaften Waldburg, 
»_ Rotbenfele; Koͤnigsegg, Windelheim, 
Gondelfincgen, Egerſtein und andere. 
XXI. Die freyen Reichsſtaͤdte Augsburg Hm, 
Zail Yeilbrunn , Lindau, Rauensburg, 
Buchau und andere mie ihren Gebieten. 

Ba ER iſt bon dem Ober: Rhelnifchen reife” 
f zu bemerken 
I.Die Sochftifter Worms,‘ Speyer) darin 
ZBruchſal, die Reſidenz des Biſchofs lieget, ferner 
Sreraßlrurg, Baͤſel und Fulda, darin Fulda, 


* Da 


die Nefigenz des⸗Fuͤrſten. ER. 
—X ne 7 
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In Das Johanniter⸗Meiſterthum ober Sür; 
ſtenthum Heitersheim; die Fürftenthümer 
Simmern, KZautern, Velden;ʒ und Zwey⸗ 
hruͤcken/ darin gʒweybruͤcken die Re dig 
Fürften. 
DE Die Landirraffehaft Zeſſen. “ 
> Seffen:Caffel, vdarin.r) Caſſel eine Fefung 
‚und, Refidenz des Landgrafen, 2) Hof Btiemar; 
3) Hersfeld, 4) Homberg, 5) Siegenbayn, 
6) Marburg, eine Univerſitaͤt. 


Anmerk. Hiezu gehoͤret die niedere —— Karenz 
- ellnbogen, darin Sanct Goar und Rbeinfi 


x) Heſſen ⸗ Darmſtadt, darin 1) Gieffi, eine 
Univerfität, 2) Howburg, 3) Nidda, 4 
Darmſtadt die Reſidenz und 5) Swoingeißerg, 


———— Die beyden letztern Oerter liegen in der obern 
Grafſchaft Tagonelinbogen. 


V. Die Grafſchaft Sponbeim; dgrin Rennach 

V. Die gefuͤrſtete Grafſchaft Salm. ea Fr 

N. ‚Ein Theil des Fuͤrſtenthums Yraffau, 
a) Naſſau⸗Weilburg, darin Weilburg. : 

3): Naſſau· Saarbruͤck/ Uſingen, darin Ufine 

gen und Wisbaden. 

) Naſſau. Saarbrüch Saarbruͤck, datin 
Saarbruͤck und Homburg: —° 

VII. Das ‚Sürftenthum Walde, darin Core 

bach, Wildungen und Arolfen. 


"VIll. Die Grafſchaft Hanau⸗ munzenders 
darin Hanau. 

X, Die Länder der Juͤrſten und Örafen. zu 
Solms, darin Braunfels, — Solme, 
———— > — 

Min "X, Die 
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X Die Graffchaft Rönigftein, Nfenburg, Lei⸗ 
ningen, darin Gruͤnſtadt, Witgenftein, Sal 
Eenftein, Rrichingen und WVßrtenberg.- 
XI. Die Länder der Wild⸗ und. Rheingrafen, 

darin Kyrn und Grumbach. — Br 
XII Die freyen Reichsftddte Worms, Speyer, 
FSrankfurt am Mayr, Friedberg und Wetzlar. 


242.* Was iſt von dem weſtphaͤliſchen Kreiſe zu 
bemerken? —— 


| 

I. Die Sochſtifte, 1) muͤnſter, darin Muͤnſter 

md Coesfeld, 2) Paderborn, darin Pader⸗ 
born eine Univerſitaͤt, und Warburg liegen. 3) 

rauͤttich, darin Küctich eine Feſtung und Toms 
geren, 4) Osnabrück, darin Osnabruͤck, 5) 
Corvey, darin Hoͤrter. 4 

Nn. Die Stifter Stablo, Mralmedy, Merden, 
St.Cornelii, Muͤnſter, Zffen, darin die Stadf 
Eſſen, Thorn und Herford. 

11. Das Herzoathum Cleve, darin r) Cleve, 

2) Weſel eine Seftung, 3) Duisburg , eine 
Uniderfiät.. ae 

IV... Die Graffchaft Merk, darin ı) Bamm / 

2)Soeſt, 3) Altena.· 

V. Die Grafſchaft Ravensberg, darin 1) Biele 
feld, 2) Herford. 

VI Das Herzogtbum Jülich, Darin Juͤlich. 

VII. Das Herzogthum — darin 1) Duͤß 

ſeldorf, eine Feſtung, 2) Ratingen, 3) Eb 
verfeld. 

_ VII. Das Fuͤrſtenthum Minden, darin Minden. 
1X. Das Sürftenehum Verden, darin Verden.‘ 
“X, Ein Theil des Fuͤrſtenthums Naſſau, darin 
Dietz, Siegen, Dillenburg und Hadamar. 
une — XI. Das 
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XA. Das Fuͤrſtenthum Oſtfriesland / darin 1) 
Aurich, 2) Emden mit einem Hafen. 
— Moͤrs, darin Moͤrs und 


ef | 
XI. Die Graffchaften Wied ‚ barin ı )Runs 
‚gel, Diersdorf. und Neuwied, 2) Sayn, 3) 
Schsuenburg, darin Rinteln, eine Univerfitär, 
und Stadthagen, 4) Oldenburg, darin Ok 
denburg mit einem Hafen, 5) Delmenhorſt, 
6) Kippe, darin Lemgo und Kippe oder Cipp⸗ 
C Fade eine, Zeitung, 7) Bentheim, 8) Stän- 
furt, darin Steinfurt, 9) Tecdlenburtt,.:10) 
eiKingen, barin Lingen, 13) Hoya, darin Kriens 
burg eine Zeftung, 12) Pyrmont, darin * 
mont mit einem Sauerbrunnen. 
XIV. Die Reichsftddte, Coͤlln eine Untserfi tat, 
Aachen mit warmen Bädern und Dortmund, 


h 23. * Was iſt von dein Ober: Sach ſchen Kreiſe 

zu bemerken? 
1... Das Chürfärftenchum Sachſen. 

9 Der Churkreis, darin. 1) Waenbern eine 
Univerſitaͤt, 2) Baruth, 3) Derby. 

* Der Thuͤringiſche Kreis, darin’ Lan⸗ 
genſalze Demi, 3) die Schulpforte, 
4) Weiljenfels. 

3). ‚Der Meißniſche Areis ,. darin 1) Meiſſen, 

2) Dresden, die Hauptſtadt und Reſidenz des 
Ehurfürften, welche aus drey Städten, en 

{ LlewDresden, der Neuſtadt und Friedrichs⸗ 
ſtadt beftehet, 3) Piuna, 4) der Aönigftein, 

; K eine Feftung, 5) Torgau. 

4) Der Leipziger reis, darin ı) Ceipzig, eine 
der vornehmſten Dandelsſtadten und Uniogrfität, 

ar Mm 3 5, Des 
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BD) Delisfchr 3) Lulenburg/ 9 SIENA; 
an — Kreis, d X ey⸗ 
5) Der Erzg e ds, arin 1) Sr 
berg, 2) Themnitz, 3) Söplinz, 4) Schnee⸗ 
berg, 5) Anneberg, 6) zwickau 
6) Der ———— darin 1) Plauen, 
2) Reichenbach, 3) Oelsnitʒ. 
3 Der Neuſtaͤdtiſche Kreis; darin Neuſtadt. 
‚8) Das De nn) Darin — 
ſeburg, .2) Lügen.“ 
9): Das Bipthum Arsumbıng darin 
Naumburlg, 2) Zeitʒ. 
Anmerr Die kann) welche in ci — * a 
unten angezeiget werdat.? ; 
U. Die Merk Standehburg.: Et 
A) Die Chur⸗Mark, dazis — er 
5 Die Mittel: Mark, darin 1). Berlin, die 
Hauptſtadt und Kefidenz des Königs, mit einer 
Academie Es beſteht diefe Stade aus g Staͤd⸗ 
ten, nemlich dem eigentlichen Berlin, Coͤln 
an der Spree, dem Friedrichswerder, der 
Dorotheen ⸗ oder Neu⸗Stadt derdriedrichs⸗ 
Stadt, der Aönige-Seadt, ‚det Sophien⸗ 
Stadt md Neucðoln. 2) Brandenbutg, 
welche durch die Havel in die Altſtadt, Neu⸗ 
ſtadt und Burg getheilet wird, 21 Pots⸗ 
„dam, 4) Spandaii, eine Feftang, 5) Vauen, 
8) Rateno, 7) Treuenbrisen,: 8) Beelitʒ, 
9) Siefar, 10) Teltau, 11) Charlotten« 
; 3 12) Roͤpenik, 13) Trebbin, 14) 
Zoffen, 15) Mittenwalde, 16) Bernau, 
17) Storkau, 18) Beeskau, 19) Srank⸗ 
furt an der Oder, eine Univerſitaͤt, 20) Fuͤr⸗ 
ſtenwalde, 2 Meissen, 22) m 
—* erg 
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berg, 23) Lebus, 24) Strausberg, 25) 
Neuſtadt⸗Eberswalde, 26) AltenLandes 
berg, 27) Steyenwalde mit einem Geſund⸗ 
rufen, 28) vieu⸗ und Alt-Ruppin, 29) 
MWufterhaufen, 30) Neuſtadt an der Do “ 
31). Rheinoberg. 

es Die alte Mark, darin 1) Stendal, )Sal⸗⸗ 
wedel, 3) Gardelegen; 4) Seehauſen, 
—— 8 6) Oſterburg, 7) mir 

ben, 8) Arendſee. 


‘, ©) Die Priegnitz, darin ı Perleberg, 2) Prin, 
walk, 3) Ryritz, 4) — 5) Lentzen, 
6) Witſtock, 7) Wilsnack. 


= A) Die Acker⸗Mark, darin 1) Prenzlau, 
2) Templin , 3) Zehdenick, 4) Angers 
münde,, 5) Schwedt, 9 Tonchimerhl, 
#7) Stolpe.. 
» Die Neu⸗Mark, darin 1) Rüftrin, eine 
Feſtung, 2) Soldin, 3) Rönigeberg, 4) 
. Kandeberg an der Warte, 5) Stiedeberg, 
6) Driefen, 7) Arendewalde, 8) Draͤm̃⸗ 
burg, 9) Schievelbein,; 10) Sternberg, 
11) —— 


II. Die Fuͤrſtenthuͤmer, 1) Weimar, Darin 

Weimar, 2) Eiſenach, darin Eiſenach und 

Jena, eine Univerfität, 3) Coburg, darin Cos 

. ‚burg und Sildburgbaufen, 4), ©otbe, darin 

Gotha, 5) Altenburg, darin Altenburg, und 

Saalfeld 6) Querfurt, darin rn und 
h Juͤterbock. — 

W. Das Zer zogthum Pommern. Dr ar, RI 

“N Por: Dem s niinnitumnsc 
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2) Schwediſch⸗· Pommern, darin 1) Stral⸗ 
ſund, eine Feſtung, 2) Barth, 3) Greiphs⸗ 
walde, eine Univerfität, 4) Wolgaft. 
Anmerf. Es — hiesu bie Inſul und das Fůtſtenthum 
Ruͤgen, darin Ber 
b) Preußiſch⸗ Dann, darin I) Stettin, 
die Hauptſtadt und eine Feſtung, 2) Anclam, 
3) Demmin, 4) Pafewalf. .- 
Anmert Es gehoͤren hiezu die Inſuln Ufedom und Wollin, 
B) Sinter-Pommern, - darin ı) Stargard, 
2) Greiffenbagen, 3) Cammin, a) Sek 
gard, 5, Schlawe, 6) Stolpe, 6) Laums 
burg, 8) Puͤtau. 
V. Das Fuͤrſtenthum Cammin, darin ı) Col⸗ 
‚berg, eine Feſtung mit einem Hafen, 2) Coͤßlin. 
—8 Das Fuͤrſtenthum Anhalt, 
a) Anhait Deffau, darin 1) Deſſau, 2) Ora⸗ 
nienbaum 
b) Anhalt: Bernburg, darin I) Bernburg, 
2) Ballenſtaͤdt. 
€) Anbalt-Zerbft, darin 1) Zerbft, 2) Coſwick. 
nme, Es gehöret hiezu noch die Herrſchaft Jever an der 
d) Anhalt · Coͤthen, darin 1) Cöthen,: 2) 
Tiienburg. . 
‚vu. = Abtey Ouedlinburg, ‚ darin Quedlin⸗ 


bur: 

VII. Das Fuͤrſtenthum Schwatzburg, darin 
) Arnſtadt, 2) Sondershauſen, 3) Aus 
dolſtadt, 4) Schwarzburg —— Srank en⸗ 
hauſen 

IX. Die Grafſchaften Mansfeld, darin Eißle⸗ 
me 2) u darin ze 

erg, 
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berg, 3) Wernigerode, darin Wernigerode 
und der Brocken oder Blocksberg, welches einer 
der höchften Berge in Teutjchland it, 4) Hohn⸗ 
ſtein, darin Ilefeld. 

X. Die Herrſchaften ı) Lohra und Aletten⸗ 
berg, welche auch die Grafſchaft Hohnſtein ge: 
‚nenne werden, darin Kleich, 2) der Grafen 

Reuß, davon die aͤltern Linien Graitz, die juͤngern 
aber Gera, Roͤſtritz, Schlaitz und Lobenſtein 
beſitzen, 3) die Grafen von Schoͤnburg, darin 
Waldenburg, Hartenſtein, Stein, Cichten⸗ 


ſtein, Glauchau, Penig, Rochsburg und 
Wechſelburg. 


24. * Was iſt von dem Lieder: Sachſiſchen Kreiſe 
zu bemerken? 


I Das Serzogthum Magdeburg. 
a) der Holz⸗Kreis, darin 1) Magdeburg, die 
Hauptſtadt und eine Feſtung, 2) das Cloſter 
. Dergen, 3) Broß-Salze, 4) Schönebeck, 
SjAcken, 6) Calbe, 7) Staßfurt, 8) Egeln, 
9) Neu⸗Haldensleben. 
b) Der Jerichauiſche Kreis, darin 1) Burg, 
2) Jerichau, 3) Sandau. 
©) Der Saal: Kreis, darin 1) Halle, eine Uni: 
verfität, 2) Wettin. 
d) Der Cuckenwaldiſche Kreis, darin Lucken⸗ 
walde und Zinne. 
.I. Das Herzogthum Bremen, darin 1) Stade, 
eine Seftung, 2) Buxtehude. 
Anmerk. gieiu gehört die Stadt Wildeshanfen, 
‚II. Das Fuͤrſtenthum Lüneburg ober Zelle, 
darin 1) Lüneburg, die Hauptſtadt, 2) delle, 
3) Uelzen, e Haarburg. 
Mm5 WW. Das 


IV. Das: garſtenthum Grubenhaggen,daxin 
Einbeck, 2) Oſterode, :3) Elbingerode, 
4) Clausthal, 5) Cellerfeld. 


V. Das Fuͤrſtenthum Calenberg, darin 1) dans 
nover, die Hauptſtadt und Nefivenz des Churfuͤr⸗ 
: sten, 2) Sameln, 3) Lauenau, 4) Goͤttin⸗ 
“gen, eine Univerſitaͤt, s) Nordheim, 6) Muͤn⸗ 
Anmerk. Die ander Bremen, Luͤncburg, Grubenhagen, 
Calenberg, ingleichen Verden, home, Hohnſtein ımd einige 
andere gehören zufammen zu dem Churfücitentyum Hannover 
oder Ehurpant Draunfchweig. Es gehöret dazu Noch das 
Herzogtäum Sachſen⸗Lauenburg, darin Ratzeburg, eine 
Feftung, und Lauenburg, ingleichen das Land „aadeln, 
darin Oiterndorf. 
VI. Das eigentliche Herzogthum Braunſchweig 
doder Fuͤrſtenthum Wolfenbuͤttel, darin 1) 
Braunſchweig, die Hauptſtadt und Reſidenz des 
Herzogs, 2) Wolfenbüttel, 3) Helmſtaͤdt, 
Ane Univetſitat, 4) Schöningen, 5) Roͤnigs⸗ 
utter, o) Gandersheim, 7) Seefen, 8) Holz 
münden. Bi — 
Anmerk.Es gehoͤret hiezn noch das Forſten thum Blan⸗ 
kenburg, darin Blankenburg und das Ruͤbeland, wo die 
En . Baumanss Hoͤle iſt. Sr, ER 
VI. Das Fuͤrſtenthum Halberſtadt, darin 1) 
Zalberſtadt. 2) Grüningen, 3) Aſchersle⸗ 
ben, 4) Oſchersleben, 5) Oſterwick, 6)-%0: 
renburg/ 7) Derenburg. | \ 
VII. Das Herzogthum Mecklenburg. 
e) Mecklenburg⸗Schwerin, darin 1) Schwe⸗ 
rin/die Refidenz, 2) Parchim, 3) Gadebuſch, 
Sternberg, 5) Boitzenburg. 
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„By, Det’ Wendiſche Areis, datin 1YGiftrow, - 

7 2)Malden, 3) Maichin, 4) Dargun, 
5) Roſtock, eine Univerſitaͤt. 

Anmerk. Diefer Kreis, welcher den größten Theil von dent” 
Herzogthum Mecklenburg⸗Guͤſtrow ausmachet, ſtehet jetzo un⸗ 
ter dem Herzoge von Sierklenburgs Schwerin. Es gehöret 
demfelben auch das Särftenebum Schwerin, darin 31 tzo we 

eine Univerſitat, mad das Fuͤrſtenthim Ragebarg. 
0) Der Stargardiſche Kreis, darin ) Neu⸗ 
Brandenburg, 2) Alt⸗Strelitz, 3) Neu⸗ 
Strelitz, 4) Fuͤrſtenbegg. 
Anmerk.  Diefer, Kreis gehoͤret dem Herzoge von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz. Es gehoͤret hieher auch die, Stadt Wismar, 
“ welche unter Schweden ftchet. ee ee 
IX. Dis Serzontbum Solftein,, = — 
1,9, Der Asniglich- Daniſche Antheil an Hole 
lei, darin 2) Gläcftadt, 2) Rendsburg, 
ine Feſtung 3) Plön... 0,0. 
vB) Detr Kuſſiſch⸗Kayſerliche Antheil an Hol⸗ 
feein, darin 1) Biel, eine Unive;fität mit eigene 
Hafen, 2) Oldenburg. — 
A merk. Es gehoͤret hiezu. die Daniſche Herrſch Dinmes 
. une darin die Eh Altsıın, ingleichen —— 
Banzau. ee 0 
X Das Bisthiim Zildesheim,: darin 1) Sildess 
beim, 2) Deine, 3) Alfeld. - a 
x. Das Hochſtift Lübeck, darin Rutin. ” 
XI. Die freyen Reichsſtaͤdte Hamburg, BE 
x Die wwichtigfte Handelsſtadt in Teutfchland ift, 
beck, Bremen, Goßlar und Muͤhlhauſen. 
Anmerk. Die Städte Aambung, Luͤbeck und Bremen wer⸗ 
den nebſt verichiedenen andern Städten, ſonderlich an der Nord⸗ 
1... und Oſtſee, Zanſeeſtaͤdte geuennet, ‚meil fie. 1241 zur Befor⸗ 
derung und Sichecheit der Handlung und GchiFahıt den ſoge⸗ 
ygnhnten hanfeatiſchen Bund mit einander errichtet. Diefer 

Stoͤdte waren zuſammen 85, welche in vier Ciaſſen theilet 

wurden. In der erſten war Lubeck, ik der andern C a 
u . ! er 


2 
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\.der dritten Braunſchweig, in der vierten D 
ſtadt. Es hat ab bieſcẽ "Bündnis a der — 
wieder aufgeboͤret. 


7 
| "Anhang. je 
5.* Was iſt von dem Rönigreiche Zähnen: 
zu bemerken? 
Die Hauptſtade dieſes Konigreichs iſt Prag, 
eine Feſtung mit einer‘ — und ae 
thum. 
I. Die ſohhende 15 Reif: — = 
3 ) Der Bunzlauer Kreis, darin Bunzlau und 
VNiemburg. 4 
— Der Aönigegeäser Kreis, darin A öniger 
A mit.einem Bisthum, und Trautenan. 
Der Chrudimer Kreis, j darin Chrudim 
* Fun CLandskron. 
,.4) Der Lſchaslauer Kreis, darin Tſchaslau 
J und Kuttenberg. 
5) Der Kaurſtmer Kreis, darin Raurſim und 
. Koblowig. 
” 6) Der Bechiner Kreis, darin Budweis/ T 
“ —- bor und Bechin. 
.- 7) Der Prachiner Aeeis, „darin Piſek und 
Schuͤttenhofen. 
8) Der Pilsner Kreis⸗ darin Pilſen Klat⸗ 
tau und Tauß. 
9) Der Saatzer Kreis, darin Saatʒ, ‚Bein, 
Elnbogen und Calsbad, mo warme Bäder 
- find. 


10) Der Leutmeriger Kreis, darin Keutmie 


tig, mit einem Bisthum, Auflig, Coͤplitz, 


wo warme Bäder ſind, Graupen und Lo⸗ 
11) Der | 


wort, 


u 
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„rer Der Rakonitzer und Siener Kreis, barin 
Rakonitz und Slan. 
42) Der Podiebrader und Muldauer Kreis, 

"darin Beraun. 
II. Das Egerſche Gebiet, darin Eger, wobey 
ein Sauerbrunnen:ift. — 
26. * Was iſt von dem Zerzogthum Schleſien zu 
bemerken? 


1. Nieder⸗Schleſien, dazu gehören 
4)14 Sürftenthümer, diefe find: 
-ı) Breslau, darin 1) Breslau, die Hauptſtadt 
mit einem Bischum und Univerfität, 2) Yreus 
merkt, 3) Namslau. 
2) Brieg, darin 1) Drieg, 2) Ohlau, 3) Streh⸗ 
.. ten, 4) Tlimpefch, 5) Reichenftein. 
3) Schweidnig, darin 1) Schweidniz,. eine 
Seftung, 2) Reichenbach, 3) Landesbur, 
: . 4)Striegaun. 
4) Javer, darin ı) Jauer, 2) Sirfchberg, 
3) Lemberg, -4) Bunzlau. ae 
5) Lignis, darin. 1). Ligniz, 2) Goldber 


3) Parchwin. 
6) Croſſen, darin 1) Croffen, 2) Züllicheu, 
3) Schwibus. | — 
7) Wolau, darin 1) Wolau, 2) Steinau. 
8) Glogau, darin 1) Groß⸗Glogau, eine 
Feſtung, 2) Sprottau, 3) Freyſtadt, 4) 
„Grünberg, 5) Schwiebus 
9) Freyfie, darin 1) Neyſſe, eine Feftung, 
' 2). Grotkau. Re | 
’, 10) Oels, darin. 1) Dels, 2) Bernſtadt. 
11) Segen, darin ı) Sagen, 2)Priebus. - 
‚ı2) Münfterberg, darin 1) Münfterberg, 


2) Stantenftein. 


u 13) Tra- 
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83): Trachenberg, darin‘ >71) Trachenberg, 


2) Prausnig. © 

) Carolath, varin.ı) Carolath, 2)Beuthen. 

» 3 freye Standes: Hereichaften, 1): Wars 
tenbirg, 2) Militfch, 3) Goſchuͤtz. 

°C) 3 freye minder-Hevrſchaften, 5) Heu 
ſchloß, 2) Sreyhan, 3) Sulau.x 
1, Ober⸗ Schleſten, dazu: — 
A) 6 Fuͤrſtenthuͤmer · 
DD Oppeln, darin 17: Oppeln, 5 Cofl,: eine 
Feſtung, 3) Klrin⸗Glogau, MNeuſtadt. 
— Ratibor/ darin 1) Ratibor, 2) Sorau. 
3) Troppau, darin 1) Troppau, 2) Hildſchin. 
4) Jaͤgerndorf, darin’ı) Jaͤgerndorf, )Le⸗ 
obſchuͤtʒ. 
+5) Toben, darin 1) Tefchen, 2) Jablunka 
65 Bilitʒ darin Bilitz. 
B) 2 fr Er Standes-Herrfchaften; )Pieß, da⸗ 
Yin Pleß/ 2) Beuthen, darin Beuthen. 

C) 10 5 Minder⸗ Heruſchaften, darin bie 
vornehmſten Loßlau, Oderbera * greu⸗ 
denthal find. 

27. * Was iſt von dem Dargafipum mahren zu 
bemerken? 
1. De Olmuͤtzer Kreis, darin Olmuͤtz, die Heupt 
ſtadt und eine Feſtung. 
U. Der Prerauer Kreis, darin Prerau. 
11T. Der Hradiſche Kreis, darin Zradiſch. 
IV, Der Bruͤnner Kreis, darin Bruͤnn. 
V. Der znoymer Zreis, Darin znaim. 
VL Der Iglauer Kreio, 7 darin in Joan, eine Fe⸗ 
ſtung. — 
N Anmerk. Ee gehdret hieher die Giettthaft Elatz, darin 


Slaztz, eine Feſtung, und aabelſchwerde. 
—E a ‘ 29, Was 


3 
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28. *Was iſt von der Laufiz zu bemerken? 
J. Das Marggrafthum Ober- Laufis, darin . 
M Budiſſin oder augen; die Hauptſtadt, 2) 
"Camtenz, 3) Löbau, 4) Goͤrlitz, 5) Ziteam 
Mauban. 
U, Das Marggrafthum Nieder⸗Cauſitz, darin, 

1 \&ucau, 2) Buben, 3) Lübben, 4) Ralau, 

5) Spremberg, 6) Cotbus. — 
Anmerk. Jh den alten Zeiten enthielt das fogenannte Ger⸗ 
mastien alle Länder zwiſchen der Donau, Wechfel und denz 
Rhein bis an das Eismeer, folglich auch Dänemark, 
Schweden und Norwegen, welche leisteren Laͤuder Bermanien 
“ .. Jenfeir Des Meers genaxtt wurden. Die Länder jenfeit der 


Donau nebſt der Schweitz wurden Rätien, Vindelicien un 
- Woricunı genennet. re W 


| IX, Daͤnnemark. 
29. * Was ift von dem Koͤnigreiche Daͤnnemark zu 
Tan benerfen? Ye 
, 1)..Die Bränzen find gegen. Mitternacht und 
Abend bie Nord⸗See, gegen Morgen dag Cattegat 
nd die Oſt:See, gegen —— — 
2).Die 3 Meerengen bey Daͤnnemark ſind der 
Band ‚oder. Bund, der geofle und der Eleine 


Y 


3) Die Bröffeift ohngefeht 850 Quadrat⸗ Meilen. 
“ 4). Die Theile find 6 Stifter und ein Herzöge 
thum. —— 
I. Das Stift Seeland, dazu gehoͤret a) die In⸗ 
ſulSeeland, darin 1) Copenhagen, die. 
“ „Hanptftadt, - Kefidenz des Königes, eine Uyivers 
fieät und Bischum Es beficher diefelbe aus 
3 Teilen, nemlich der / Altſtadt, VNeuſtadt 
und Chriſtianshafen ‚und hat 100000 Ein⸗ 
wohne, Sie iſt ſtark befeſtiget und mie einem 
Hafen verſehen, 2) Selfingoer, -3)-Rallunds : 
SE er, - Borg, 


J 
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borg;, mit einem Hafen, :b) Sams oder Sam 
fde, e) Moͤen und d) Bornbolm. 
A. Das Stift Syen, dazu :gehören die Inſuin 
- Syen oder Fuͤnen, darin Odenſee, der Sitz 
des Biſchofs und Nyeborg, eine Feſtung, 
2) Langeland, darin Rudkioͤbing, 3) Laa⸗ 
land oder Lolland, darin Naskow, 4) Fal⸗ 
ſter, darin Yiyekisbing. | 
III. Das Stift Aalborg, darin Aalborg. 
IV. Das Stifte Wyborg, darin Wiburg und 
Nyekioͤbing. 
V. Das Stift Aarhuus, darin Aarhuus und 
Randers. 
VI. Das Stift Ribe, darin Ribe oder Ripen, 
Rolding und Fridericia, eine Feſtung. 
Anmett Diefe 4 letzten Stifter machen die Halbinſul Juͤt⸗ 
Vn. Das Sersogthum Schleswig; welches. 
durch die Eyder von Teutfchland getrennet wird, 
darin 1) Schleswig, 2) Sleneburg, mit eis 
nem Hafen, 3) Edernföhrde, mit einem Ha: 
fen, 4) Sadersleben » 5) Tundern, 6) * 
ningen, 7) Stiedrichsftadt. 
Anmerk. 1) Es gehören hiezu noch die Inſuin Femern, 


Ale: Arrde, Röm, Sylt, Söhr, Nordſirano und Hel⸗ 
oland. 

— 2) Der König von Daͤnnemark beſitzet noch 1) in Europe 
das Königreich Yrorwegen, einen scheil von Golitein, Ol⸗ 
denburaund Delmenborft, 2) in Alten die Stadt Tranques 
bar auf der Küfte Eoromandel, 3) in Africa Chriitieneburg 
in Guinen, 4) in America die Znjula St. Thomaͤ und Croip. 


5) Die Anzahl der Einwohner iſt ohngefehr 
ı Million. 
66) Die Re Beau iſt monarchifch und erblich, 
7) Die Religion it Lutheriſch. 
8) Die 
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8) Die vornehmſten Landes » Prodixte find 
Getreyde, Baumfrüchte, Wolle, Honig, Pferde, 
Fiſche, fonderlid) Heringe und. Auftern. 

9) Das Wapen befteher in 3 blauen ——— 


x, Norwegen. 


0. * Was iſt von — — Norwegen m 
en? 

1) Die Öränzen find gegen Mitternacht das 
Mord: Meer, gegen Morgen Schweden, gegen Mit⸗ 
tag und Abend die Nord⸗See. 

2) Die vornehmften Stöffe find Trolhetta, 
Glamme und Nidroſia. | 
. 3) Die Groͤſſe und zwar die Länge ift 250, die 
Breite so Meilen, der. Slächen —* 5250 
DQuadrat-Meilen. 
« 4) Die Theile, und zwar 

| “ des feften Landes, find 
I, Das Stift Chriſtiania, darin 1) Chriſtia⸗ 
nis, die Hauptftadt, 2) Drammen, 3) 
Aongsberg, 4) Sridrichehald, 5) Sris. 
drichoſtadt, eine. Feftung. 
1. Das Stift: Chriftianfend, darin 1) Chri⸗ 
ſtianſand, 2) Arndal, 3) Stavanger. 
AI. Das Stift Bergen, darin Bergen. 
IV. Das Stift Drontheim, darin Dron⸗ 


theim 

b) Die Inſuln ſind 1) die Faroͤriſchen in der 
Nordſee, deren 25 find, 2) Island im Nord⸗ 
meere. | 

. 5) Die Anzahl’der Kinwohner ift 600000, 
6) Die Regierung ift a * 
2. * Religion ift — — 
8) Die 


—RP 


- 


562 ‚Das achte Capitel. 
9) Die vornehmſten Landes⸗Producte find Ge⸗ 
treybe, Hotz, Silber, Kupfer, Eiſen, Marmor, viel 
Vieh und Kiſche. — 
Anmerk. Es beſtehet dieſes Land groͤßlentheils aus Ber⸗ 
gen und Moraͤſten. Die groͤßten Gebuͤrge ſind Boͤlen, 
Dofrefield und Langfield. 
9 Das Wapen iſt ein gekroͤnter goldener Loͤwe 
mit einer ſilbernen Streitart. ee 


nr XI Schweden. | 
31. * Was ift von dem Rönigteiche Schweden zu 
Me NE Abemerlen? VER ER 
1) Die Bränzen find gegen Mitteenscht das 
Nord⸗Meer gegen Morgen Rußland, gegen Mit⸗ 
rag die Oſtſee, „gegen Abend Norwegen und die 
Mordfee. Br — 
2) Die vornehmſten Gewaͤſſer ſind die Dal⸗Elbe, 
ein Fluß, der Bothniſche und Sinnifche Meerbu⸗ 
fen‘, ingleichen der Maͤlar⸗ Wener⸗Wetter⸗ Pe⸗ 
ſende⸗ und Saima⸗ See. 
5) Die Groͤſſe und zwar die Laͤnge iſt 200, 
die Breite 160 Meilen, Der Stächen: Inhalt 
18800 Quadrat⸗Meilen. — 
Die Theile ſind Br 
| I. Schweden an fich felpft, enthält. 5 Lands 
Aſchaften. —— — 
e) Upland, darin 1) Stockholm die Haupt: 
"rn ſtadt and Nefidenz nit einer Academie, 2) 
.." Üpfale mit. einer Univerficat und Erzbis⸗ 


thum. F 
b) Soͤdermannland, darin 1) Nykioͤping, 
2) Strengnaͤs. J 
€) Nerike, darin 1) Oerebro, 2) er 
3 Pi wei 


ft: 
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d) Weſtmannland, darin 7) weſteraͤhs, 

2) Sala. 

e) das Thal»Land, darin 1) Satın, 2) 
Hedemora. 

II. Das Gothiſche Reich, oder Gothland 

a) das oͤſtliche Goͤthland, darin 1) Norkio⸗ 
Bing, 2) Kinkisping, 3) Calmar,. 4) 
Joͤnkioͤping, 5) Wisby. . 

— das weſtliche Goͤthland, darin 1) Go⸗ 
thenburg, eine Feſtung, Skara, 3) 
Kongshall, 4) Marſtrand mit einem 
Hafen. 

"daB füdliche Bsthland, darin 1) Mlalms, 
2) Pfad, 3) Lund, eine Univerfiät, 4) 
KLandskrona, 5) Chriftianftad eine Fer 
‚ fung, 6) Halmſtad, 2 — mit 
einem Hafen. 

II. Nordland, darin Gefle mie einem Has 
fen, 2) Sundewall, 3) Hernsfand auf 
"einer Inſul, 4) Torned. 

IV. Lappland oder Sameland, ‚welches in > 
Lappmarfen eingerheilet wird, Die Einwohner 
"halten fich groͤßtentheils nur in Huͤtten auf. 

V. Das Großfuͤrſtenthum Sinnland. 
% Sinnland an fich-felbft, darin Abo eine Unig 
verſitaͤt und Bischum mit einem Hafen. 
- b) die Inſul Aeland. 
I: Oſtbottnien, darin Uleaͤ, Alt⸗ und Neu⸗ 

Rarleby . 

Tawaſtland, darin Aroneborg. 
Nyland, darin Helfingfors, - Borgo, 

Cowiſa und Ekenaͤs. 

) Sawolar, darin Ba — Rufe 
ſiſch iſt. 4 \ 

Nu 2 5) Ans 
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) Rarelen, welches groͤßtentheils Ruſſiſch iſt. 
Anmerk. Der König von Schmeden befiget noch einen 
DSheil von Pommern, nebfesder Inſul Rügen. 

5) Die Anzahl der Einwohner ift 2 Millionen. 
8 Die Regierung wird von dem Könige: und 
16 Reichsraͤthen alle drey Jahr aber ver: 
ſammlen ſich die Rei sftände, nemlich die Ritter⸗ 
ſchaft, der geiſtliche Stand, der Buͤrgerſtand 
und Baurenſtand zum Reichstage, auf weldyen der 
letzte aber nur in verfchiedenen Angelegenheiten mit 
zu fogen hat. | | 

7) Die Religion ift Lutheriſch. TR 
8) Die vornehmften Landes » Producte find 
Flachs, Toback, Holz und vornehmlich Eiſen. Es 
find auch in Schweden viele zahme und wilde Thiere, 
md ſonderlich in Lappland viele Rennthiere. 

9) Das Wabpen beſteht in drey goldenen Kronen 
und dren blauen Füffen. 


xIL Rußland. | 
92, * Was iſt von dem Rußifehen Reiche zu bemerken! 
1) Die Gränzen find gegen Mitternacht und 
Waorgen das Nord: Meer, gegen Mittag das Caf 
pifche Meer, Georgien, Die Tartarey und China, gegen 
‚Abend Polen, Litthauen, Schweden und Norwegen. 
2) Die vornehmſten Stöffe find die Dwins, der 
Oby, welcher Europa. und Afien von einander ſchei⸗ 
det, die Ken, die Wolga, der Don, die Dnieper 
und die Newa. Die vornehmſten Seen find die 
LCadoga, der Peipusfer, der Onega, ‚Aral, Altin 

und Baikal. — 

3) Die Gröffe und zwar bie Käntge von Nig 
bis Kamtſchatka ift 1900, die Breite über 2go Mer 
len, ber Fiaͤchen⸗ Inhalt 300000 Ouadrat Dein 
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Ss lieget dieſes Reich zwiſchen dem 40ſten bis zum 
2o5ten Grade der Lange, und dem 5oſten bie zum 
sften Grade der nordlichen Breite, und ift, den 
afiatifchen Theil mitgerechnet, noch einmabl fo groß 
als ganz Europa und dag größte Neich-in ber Welt. 
4) Die Theile, und zwar 
A) der Kuropäifche Theil, darin : 
a) Broß- Rußland, welches folgende 5 Gouver⸗ 
nements enthalt 
J. Das Moſcauiſche Gouvernement darin 
7) Mofcau, die Hauptſtadt und ehemalige 
Refidenz, mit einem Erzbisthum und einer 
Univerfität. Es ift die größte Stadt in Eu⸗ 
ü vopa, und ift in 5 Kreife eingetheilet, welche 
einen Umfang von 5 Meilen haben, 2) Ja⸗ 
roslawi. 
n. Das Nowgorodiſche Gouvernement, 
darin Mowygorod mit einem Erzbisthum, 
2) Pleſcow mit einem Erzbisthum, 3) Be⸗ 
loſero mit einem Erzbisthum. 
III. Das Archangelſche Gouvernement, darin 
) Archangeẽ mit einem Bischum;, 2) Wo⸗ 
logda mit einem Bisthum, 3) Uſtjug mit 
einem Erzbisthum . 
IV. Das WAiſchnen Nowogorodſche Gou⸗ 
vernement, darin Niſchnei⸗ oder Unter⸗ 
Now gorod mit einem Erzbisthu 
V.Das Woroneſchiſche Gouvernement barin 
woroneſch mit einem Bisthum, 2) Taw⸗ 
row, 3) Bachmut, eine Feſtung. 
Anmerk. Es ht iezu dad Land der Donnifchen Ca 


den, Tichert aski · Die deſtung Azow if 1739 ganz ges 
chleifet toorden. 


. Mein Rußland In die Ukraine, Page “= 
"3 | 
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— Das Kiewſche ee darin r) 
 Riew oder Kiow mit einem Erzbisthum 
und Univerſitaͤt, 2) Baturin, 3) ‚Poltawa, 
eine Feſtung. (5 

ViII.Das Belgorodſche Gorwernement, darin 

Belgorod, eine Feſtung. 
e) Weiß-Rußland, dazu gehöuer‘ 
VII Das Smolenskiſche Bonverhement, 


darin Smoienst, ‚eine Seftung mie einem 
Bisthum . — 
i 0 Die Laͤnder, welche ehemahls din Schwer 
ven geböreten,. darin 
. Das Rigaiſche Gouvernement oder das 
Berzogthum Liefland, darin 1) Riga, die 
"Haupeftadt und eine Feſtung, an Dörpr, 
Ati „Peenau., 2 182,0 | 
Amnt Es gehdret hien die Inſul —* 
Xi Das Revälfche Gouvernement oder Ser 
zogthum Eſthland, darin Reval mit einem 
Safe 
ahnt &i Söt hrion fiehe eu) unter dem 
er 
Des. Petevebnenifhe Gouvernement 
ar Ingermannland / darin 1)St.Peteres 
— die jetzige Koyſerliche Reſidenz, welche 
ter der Groſſe erbauet, mit einer Univerfität 
: umb Academie / '2) Rronſtadt/ eine Feſtung. 
ad Das Wiburgifche Gouvernement, darin 
1) Wiburg, eine Seftung, >) Fridrichs⸗ 
hamm mit einem Hafen, 3) Ar olm, eine 
Seftung. 


3 r EN 
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XIII. Das Cofanfche Bouvernement oder AS: 
nigreich Caſan, darin ı) Caſan die Haupt: 
ftadt mit einem Enkischum, 2) urſchum, 

„2° 3) Rungur. 

„= XIV. Das Atracyanifche.& oiivernement oder. 

Aönigreich Aſtrachän; "darin. 1) Aſtra⸗ 
chan, die Hauptſtadt mit einem EUR, 
2) Rislar, eine Feſtung. — 

XV. Das Orenburgiſche Gouvernement, 
darin 1) Orenburg, eine Feſtung, 2) Go: 
rodof, 3) Uffa. 

XVI. Das Siberifche Gonvernement, darin 
1) Tobolsf, die Hauptſtadt miteinem —* 
thum, 2) Werchoturien, 3) Tomsk, 4) 
— 5) Mangafes, 6) Irkutzk, 7) 

elenginsf, 8) Nertſchinsk, 9) Jakuzk. 


Anmerk. Es; gehöret hierzu 1) das Land Kamtſchatka, 
eine Halbinfel, 2) die Stadt Cathrinenburg. 


5) Die Anzahl der Zimvohner ift ohngefehr 
20 Millionen. 
- 6) Die Regierung ift monarchiſch und erblich. 
7) Die Religion ift.griechifch, Doch. werden aud) 
viele andere Keligionspartheyen;in Rußland gefunden, 
einige Voͤlker find.beiönifch und: muhammedaniſch. 
8) Die vornehmften Landes-Producte find viele 
zahme und wilde Thiere, Holz, Salz, Silber, Kupfer, 
Eifen, Pelzwerk, fonderlich in Siberieh von Zobeln 
und Hermelinen. In Kamtſchatka bedient man 
ſich der Hunde zum Fahren. 

9) Das Wadpen ift ein zweykoͤpfiger — 
Adler mit einem goldenen Scepter, Reichsapfel und 
ilhe des Ritters St, Georg. 


Nu 4 XII, Preufe 
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XIII. Preoffen. 
33. * Was ift von dem Rönigreiche Preuffen 

zu bemerfen? 
1) Die Brängen find gegen Mitternacht die 
Dftfee, gegen Morgen Litthauen, gegen Mittag 

Dolen, gegen Abend Pommern... .. 

2) Die vornehmſten Fluͤſſe find: die Weichſel, 
Pregel, Memel, Paſſarge. Die Seen find das 
friſche und das CuriſcheHaf, 2 Meerbuſen derOſtſee. 
3) Die Groͤſſe und zwar die Länge iſt 50, die 


Breite 30 Meilen, der Flaͤchen- Inhalt 729 Qua⸗ 


draft: Meilen. 
4) Die Theile find | | 
I. Samland, barin 1) Koͤnigsberg, die Haupt: 
ſttadt mit einer Univerfität. Es beftehe diefe 
Stadt aus drey verfchiedenen Städten, nem 
lich der Altftadt, dem Kneiphof und dem 
Loͤbenicht, ferner aus den Freyheiten Sad 
beim, Roßgarten, Tragheim, ferner dem 
Neuroßgartten oder Steindamm, der vor: 
dern und hintern Vorſtadt und dem Haber⸗ 
berge, und hat über eine- Meile im Umfange. 
2) Pillau, eine Feſtung, 3) Tapiaı, 
: 4) Melau,: 5) nfterburg,, 6) Gumbin⸗ 
nen, 7) Tilfie, 8) Memel. 
. Anmerk. Die + löptern Dextengebären zudem Lierhauenfchen 
Diſtrickt, aus dem Polnischen Diftrickt gehört hieher Oletzko. 
U. Natangen, darin 1) Pafjenbeim, 2) Or 
teleburg, 3) Raftenburg, 4) Angerburg, 
5) Bartenſtein, 6) Seiligenbeil. 
IN. Oberland, darin 1) KYolland, 2) Lieb⸗ 
ſtadt, 3) Morungen, 4) Riefenbusg, 5) 
Warienwerder, 6) Saalfeld, 7) Biſchofs⸗ 
werder, 8) ©fterode, 9) Neidenburg. 
Anmerk. 


\ 
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Anmerk. Der König von Preuſſen beſitzet auſſer dieſem Hör 
nigreiche 1) die Churmark Brandenburg, 2) den größten 
Theil des Zerzogthums Schlefien, & die Zersogthümer, 
Pommern, Magdeburg, Geldern, Cieve, 4) die Shrftens 
thümer Zalberftade, Minden, Oftfriesiand, Moͤrs und 
verfchiedene Graf: und Herrſchaften. 

.5) Die Anzahl der Rinwohner ift ohngefehr 
600000. 
6) Die Regierung iſt monarchiſch und erblich. 
-7) Die Religion it lutheriſch und reformirt, zum 
Theis auch catholifch. | 
8) Die vornehmſten Kandee-Producte find Ges 
treyde, Toback, Holz, zahme und wilde Thiere, viele 

Sifche, Honig und der Bernftein. 

9) Das Wapen ift ein ſchwarzer Adler mit eier 
goldenen Krone. 
XIV. Polen. 


34. * Was ift von dem Rönigreiche Polen zu bemerfen? 

1) Die Gränzen find gegen Mitternacht 
Preuffen und Rußland, gegen Morgen Rußland 
und die Tartarey, gegen Mittag Moldau, Sieben 
bürgen und Ungarn, gegen Abend Schlefien, Brans 
denburg und Pommern. 

. _ 2) Die vornehmften Fluͤſſe find die Weichfel, die 
Düna, die Memel, die Warta,der Dniefter, der ey, 
ber Dnieper. Die größte See ift die Goplerfee. 

3) Die Gröfle und zwar die Länge ift 200, die 
Sreite 140 Meilen, der Flaͤchen⸗Inhalt 13400 - 
Duadrat: Meilen. 

4) Die Theile find 
A) Groß:Polen. 

a) Das eigentliche Broß-Polen, welches folgende 

5 Woywodfchaften enthält: 
I. Pofen, darin 1) Pofen mit einem Bisthum, 

2) Srauſtadt, 3) Liſſa. 

In 5 " U, Aelifch, 
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II. Raliſch, darin 1) Ralifch, 2) Gneſen mit 
einem Erzbisthum. 


u II. Sieradien, darin 1) Sierad, 2) Peter 


Tau, 3) Vielun. 
IV. Hencszicz, darin Lenczicz. 
V. Rava, darin 1) Rava, 2) Lowiz. 
9 Cujavien, welches folgende zwey Woywod⸗ 
ſchaften enthaͤlt: 
| ı Brzeſc, darin T) Brsefe mit einem Bischum 
2)Zruswil, 3) Rowale. 


I. Inowroclaw, darin I) — 


mit einem Bisthum, 2) Bromberg. 


Anmerk. € gehöret hiezu das Land Dobrſin „darin 
Dobrſin und Ripin. 


c) Die Maſgu oder Maſovien, welche 2 


Woywodſchaften enthaͤlt, 
1. Czersko, darın 1) Warſchau, die Refidenz 
des Koͤniges, 2) Czersko. 
U. Ploczko, darin 1) PloczEo mi einem Bid: 
eyum, 2) Nansionos, 3) Piloncz. , 
.. d) Das Polniſche Preuffen oder Herzogthum 
Preufjen, darin drey Woywodſechaften 
3. Culm, darin 1) Culm mit einem Bisthum, 
2) Thorn, 3) Braudenz, 4) Lobau. 
IL Marienburg, darin ı) Marienburg, 2) 
Stum, 3) Eibing. 
II. Pomerellen oder Klein-Pommern, darin 
1) Danzig, eine groffe Stade mie einem 
Hafen, 2) Stargard, 3) Tuchel, 
Anmerk. Es gehoͤret hierzu die Candſchaft Ermeland, 


darin 1) Srattenburg ni einem SRANR, 2) Brauns⸗ 
berg, 3) Zeilsberg. * 
Ra B) Blein⸗ 
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B). Zlein · Nolen oder Ober⸗Polen. 
2 Das eigentliche. Alein: ‚Polen, darin drey 
Woywodſchaften Zu 
1. Eracau, darin. Cracau die Saupefkog mit 
. einer Bisthum. 
1 Sondomit; darin 1) Sondomir, 2) 
Radom. 
IM. Lublin, darin Kubtin. 


b) Dodlachien oder die Woywodſchaft Bielscz, 
darin MBielscz, 2) Drogizin, 3) Autguſtow. 
ce) Roth⸗Reuſſen oder die Rußiſche Woywod⸗ 
—ſbhaft, darin 1) Lemberg mit einem Erzbis⸗ 
thum, 2) Przemysl mit einem Bisthum, 
3) Salicz, 4) Chelm mit einem Bisthum. 
. d) Die Woywodfchaft Belcz, darin 1)-Delcz, 
2) ——— Feſtung mit einerLiniverfität. 
e) Podolien, welches zwey Woywodſchaſten 
enthält, 
: I Podolien, darin. Caminiec Podolski, eine 
Feſtung mit einem Bisthum. 
=, Brazlow, darın 1) Brazlow, 2) Wieniza. 
58 Die Woywodſchaft Kiow, davon der 
oſtliche Theil. nebſt der Stadt Kiow/ pnter 
„Rußland het... 
5 Die, Woywodfhaft Volbynien, darin I 
uocko oder dus. mit einem Bisthum, 2 
', Ofteog. | 
© Das —— ——— 
a) Das. Großherzogthum an ſich ſelbſt. 
aa) Das eigentliche Litthauen, dazu gehoͤren 
zwey Woywodſchaften 
I Wilno, 
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I, wilno, darin Wilno oder Wilne mit 
einem Bischum und einer Univerfität. 

II. Trofi, darin 1) Trofi, 2) Grodno. 
bb) Das Litthauiſche Renfien oder Rußland. 
a) Weiß-⸗Reuſſen, darin 4 Woywodſchaften, 

I. Pollozk, darin Pollozk mit einem Erz⸗ 
bischum. Ä 
II, witebsk, darin witebsk. Ä 
I. Motzislaw, darin 1) Meotzislaw, eine 
Seftung, 2) Mohilow. nah 
IV. Minsk, darin Minsk. 
6) Schwartz ⸗Reuſſen, oder die Woywod⸗ 
ſchaft Nowogroͤdek, darin 1) Nowo⸗ 
grodek, 2) Sclucst, 
Moleſſien oder die woywodſchaft Brzescz, 
darin I) Brzescz mit einem Bisthume und 
berühmten Synagoge der, Juden, 2) Pinsk 
mit einem Bisthum. on 
d) Die Kiefländifche Woywoöfcheft, welche 
ein Stüc von dem Herzogthum Liefland iſt. 
b) Das Herzogthum Schamaiten oder Sa⸗ 
mogitien, darin x) wornir, 2) Roſienne. 
e) Das Serzʒogthum Curland und Semgallen, 
welches einen eigenen Herzog bat, daztz gehoͤret 
I. das eigentliche Curland, darin 1) Bob 
dingen, 2) windau, 3) Libau. 
‚IL Semgallen, darin Mitau, die Hauptſtadt 
and Reſidenz. — 
UI. Der Piltenſche Diſtrict, darin Pilten. 
959) Die Anzahl der Einwohner iſt 20 Mi 


6) Di 


konen, 
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6) Die Regierung. Polen und Litthauen mas 
chen eine Republif aus, die einen König zum Ober 
baupte hat, welcher von den Reichsräthen und Adel 
erwaͤhlet wird. 

7) Die herifchende Religion ift die catholifche, 
es find aber auch) viele Lutheraner, Neformirte, Gries 


hen, Juden und andere Religionspartheyen in 


Dolen. 

8) Die vornehmften Landes Producte ſind: 
Getreyde, viel Vieh, ſonderlich Ochſen und Pferde, 
Wolle, Honig, Manna, Holz, Farbenerden, Mar⸗ 
mor, Alabaſter, verſchiedene Edelgeſteine, Salpe⸗ 
ter, Vitriol, Salz, Queckſilber, Gallmeyſteine, Eis 
fen, Bley. 


Anmerf. Auf der Sehne von Ungarn lieget das Carvatiſche 


Gebuͤrge. 
9) Das Wapen von Polen iſt ein ſilberner Adler, 
von Litthauen aber ein ſilberner Reuter. 


\: 


XV. Ungsen und Siebenbürgen. 


. 35. * Was ift von dem Kömigreiche Ungern and ben 
dazu gehörigen Ländern zu bemerken? 

1) Die Bränzen von dem eigentlichen Ungarn 
find gegen Mitternacht Polen und Schlefien, ges 
gen Worten die Wallachen und Siebenbuͤrgen, ge⸗ 
gen Mittag Slavonien und Servien, gegen Abend 
Mähren, Defterreich und Steyermarf, 

2) Die vornehmften Stöffe find die Donau, die 
Draw und Theis. 

. 3) Die Gröffe und zwar die Länge iſt über 100, 
die Breite über go Meilen, der Slächen: Inhalt 
4760 Quadrat⸗Meilen. 
4) Die Theile, und zwar Ä 

A) des 
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A) des eigentlichen Koͤnigreichs Ungarn find 

a) Vlieder Ungarn welches 2 Kreiſe enthaͤlt. 

1.. Der Kreis über der Donau, wozu 14 Ge 
fpannfchaften gehören, darin find die vornehm⸗ 
ſten Städfe: ı) Pleßburg die Hauptſtadt 
mit einem Erzbisthum, 2) Tyrnau mit ei: 
ner Academie, 3) Nitra, eine Feſtung, 4) 
Leopoldſtadt, eine Feſtung, 5) Trentſchin, 

6) Schemnitz, 7) Neuſohl, 8 Altſohl, 

9) Karpfen, 10) Kremnitz, 11) Peſt, 
12) Waitzen, mit einem Bistum, 13) 
„Öfen, 14) Gran 15) Neuſatz. 

i. Der Kreis unter der Donau, welcher 11 
Geſpannſchaften enthält, darin 1) Edenburg, 
2) Rusft, 3) Altenburg, 4) Raab, 5) Cos 

morn, 6) Stubl- weiffenburg, 7) Wehe 
prim, 8) Günz, 9) Sünffiechen. | 

b) Ober Ungarn, welches 2 Kreife enthält. 

I. Der Kreis diffeirs der Theis, der aus 13 Ge 
ſpannſchaften beitehet, darin 1) Rafdyau, eine 
Feſtung und Univerfität, 2) Lüblau, im Zip 
ſerlande am Carpathiſchen Gebürge, 3) Leut⸗ 
ſchau, 4) Erlau, mit einem Bischum, 5) 
Eperies, 6)Dartfeld, 7) Tokay, B)rTagy 
Banya, 9) YIeuftadt. 

I. Der Rreis jenfeit der Theis, tweldher To 

- Gefpannfchaften enchält, darin 1) Debrezfen, 

2) Groß» Wardein, eine Feſtung mit einem 

Bisthum, 3) Tſchanad, mit einem Bis 
tum, 4) Neu⸗Arad. 

Anmerk. Es gehoͤret hiezu das Bannat —— — darin 


1) Temeswar, eine Feßung mit einem Bisthum, 2) Orſo⸗ 
wa, eine Feſtung. 
er B)Die 


x 
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B) Die zu dem Koͤnigreiche Ungarn gehörigen Laͤn⸗ 
der ſind 
y Das Ungariſche Dalmatien, d arin T) Mo- 
drüſch, mit einem Bisthum, 2) Bukari, mit 
‚einem Hafen, 3) Sengh, mit einem He afen, 
6) Das Königreich Croatien, darin Sa⸗ 
grab, mit einem Bisthum, >) Warasdin, 
. 3) Arcuz, 4) Chraſtowitz eine Feftung, 
5) Carlſtadt oder Carlowitz, eine Feſtimg. 
«) Das Roͤnigreich Sisvonien, darin 1) EP 
ſſek, 2) Wervmitfcha, 3) Jüok, 4) Sem⸗ 
lin, 5) Poſcheg, 6) Peterwardein, ” eine 
Feſtung, 7) Carlowig, mit einem Erzbis: 
um, 8) Raste, eine Feſtung, 9) Gras 
disk. 
C) Das Fuͤrſtenthum Siebenbörgen, darin 1) 
Claufenburg, 2) Roloſch, 3) Carlsburg, 
mit einem Bisthum, 4) Hermanftadt, 5) 
Schesburg, 6) Aronftadt, 7) Siftvis. 


- 5) Die Anzahl der Kinwohner ift von einigen 

Millionen. 

6) Die Regierung ift monarchifch aber Bun, die 
Gewalt der Reichsftärde eingejchränft. 

7) Die Religion ift theils catholiſch, theils ne 
theriſch und reformive, theils griechifch. 

8) Die vornehmften Landes s Producte find: 
Gold, Siber, Kupfer, Eifen, Queckſilber und viele 
andere Mineralien, Getreyde, Toback, vortreflicher 
Wein ſonderlich in Ober⸗ Ungarn und viel Vieh. 
9) Das Wapen beſteht in 3 rothen Binden und 
einem Patriarchen⸗Kreutz. 

Anmert In den alten Zeiten — ungarn zu dem Rei⸗ 


XVI. Die 
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XVI, Die Europaͤiſche Tuͤrkey. 

36. * Was iſt von der KEuropäifchen TürFey zu 
bemerfen? 

1) Die Gränzen find gegen Mitternacht bag 
‚ Ungarifche Groafien, Slavonien, Ungarn, Sieben 
bürgen, Polen und Rußland, gegen Morgen das 
Aʒowiſche Meer, ſchwarze Meer und der Archipelas 
gus, gegen Mittag das Mittelländifche Meer, ge: 
‚gen Abend das Adriatifche Meer, das Ungarifche 
und Benetianifche Dalmatien. 

2) Die vornehmſten Fluͤſſe find die Donau, Sau, 

Aluta, Sereth, Pruth, Dnieſter und Dnieper. 

3) Die Gröffe und zwar der — 

ift 10544 Quadrat⸗Meilen. 

4) Die Theile, und zwar 

A) Die eigentlichen türfifchen Länder in Eu⸗ 
ropa ſind 

I. Romanien, darin 1) Conſtantinopel oder 

Iſtambol, die Hauptſtadt und Reſidenz des 
Kayſers, welche über 400000 Häufer und über 
eine Million Einwohner hat, 2) Adrisnopel, 
oder Kdrene, 3) Ballipoli, 4) Philippopd 
oder Selibe, 5) Rirk:Eeclefie. 

U. Bulgarien, darin 1) Sophie, 2) Widdin, 
3) Nicopoli, 4) Dryfta. 

11. Servien, darin 1) Selgrad oder Grie 
chiſch⸗Weiſſenburg, 2) Semender, 3) 
Paffarowiz, 4) Kratowo. 

IV. Sosnien, darin ı) Sarajo, 2) Orbach, 

3) Banialucka. 

V. Ein Theil von Croatien, darin Wihatſch. 

VI. Ein Theil von Dalmatien, darin 1) Scar⸗ 

dona, 2) Alinowo, 3) Herzegowine. 

IL, Griechenland oder u dazu Ar 
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) Albanien, darin 1) Antivari, 2) Dolci⸗ 

gno mit einem Hafen, 3) Aleſſio. 

b) Macedonien,. darin. ı) Salonichi, 2) 
Edeſſa. et 

- AnmerE. ; Diefe beyden Landfchaften werben von den Tuͤrken 


Arnawd genennet. Es liege darin am Aegeifchen Meere 
8 Berg Athos auf welchen 22 griechiſche Mönche; Elöfter 
ind, 


ec) anna oder Theffalien, darin 1) Lariſſa, 
2) anna. 
d) Kivadien, das alte eigentliche Griechenland, 
darin 1) Lepanto, 2) Kivadis, 3) Stibes 
‚ehemals Theben, 4) Setines, ehemals Athen. 
e). {Morea, ehemahls Peloponneſus, darin ı) 
Corinth, 2)Napoli di Malvaſia, 3) Mi⸗ 
ſitra, ehemahls Laredämon, 4) Coron, 5) 
MModon. F 
„VII, Die Inſuln, 1) im Archipelagus, als: 
Stalimene, Negroponte, Andros, Tine, 
Milo, Paros ic ) im Mittellaͤndiſchen 
Meere, als: Candia, Santorin und Cerie 
80, 3) im Joniſchen Meere, als: le Sa⸗ 
pienze md-Strivall. x 
B) Die Laͤnder, welche bios unter Türkifchen 
,„ Schugfihen — en; 
J. Das Fuͤrſtenthum Walachey, darin ı) 
Lergowiſto, 2) Bukereſt. Na 
: DM, Das Fuͤrſtenthum Moldau, darin 1) Jaſ⸗ 
.fi,2) Sotſchwa, 3) Ehorfchim;, eine Fer 
fntgider Türken“, — 
M. Die Republik Raguſa in Dalmatien da⸗ 
in Raguſa, Stagno und Milet eine Inſul. 
WW. Die Tartariſchen Provinzen, 1) Bud⸗ 
sglack,darin Kili und Tigine oder Bender, 
N Ooo 2) Ocza⸗ 


* 
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a) Oczacow, darin Oczacow and Raſt 
De 


Permen. 


V. Das Gebiet des Rrimifchen. Chans der 


Zürftens, darin 1) Or, 2) Koelow, 3) Aus 
rabbaſar, 4) Bertich, 5) Caffa, 6) Das 
laclawa, 7) Binburn. N 
Anmerk. 1) Diefe beyden letztern Ländern merben nebft noch 
berſchiedenen andern, welche zu Rußland gehören, „Die Fleine 
.: Tortarey geneynet nt ) 
3) Die Türken beiten noch viel mehrere Länder im Aflen 
und Arien; Die erſten werden bie Aſiatiſche Tuͤrkey genennet 
5 davon im folgenden gehandelt wird ·. 
5). Die Regierung iſt monarchiſch· 
69Die Religion iſt theilz muhammedaniſch, 
theils griechiſch, theils armeniſchz es find aber auch 
viele Eatholicken und Juden in dieſem Reiche. 
7) Die vornehmſten· Landes⸗Producte find: 
Getreyde, Reiß, Melonen, Citronen, Pomeranzen, 
Limonien, Oliven, Feigen, Mandeln, Weine, Baum⸗ 
wolle, Seide, Honig in 9: 
8) Das Wepen iftiein füberner halber Mon. 
tr. HA j u er N er. : 


Zweyter Abſchnitt. 

RER ey | Por Aſien. > — 
37. h Was iſt von Aſien überhaupt ju bemerken? 
1) Die Graͤnzen und Meere find gegen Mit 
ternacht das EKismeer infonderheit das Tarrarifche 
leer, ‚gegen Morgen das: ftille Meer, welches 
hier infonderheit das Japoniſche und Chineſiſche 
Meer genennet wird, gegen Mittag das Indi⸗ 
ſche, Perſiſche und Arabiſche Meer welche nebſt 
ben beyden vorhergehenden Meeren auch der oſtliche 

Ocean genennet werden, gegen Abend das vr 
un kn 42 | — 6 
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the Meer, Africa, das. Mitteldndifche und 
ſchwarze Meer, die Fleine Tartarey und Rußland. 
Anmerk. Die vorieh.uten Meerbufen find der Whhe 
zwiſchen Arabien und Perſien, der Bengaliſche zwiſchen ine. 
dien, und dag Meer Lamsko zrifchen der groffen Zartat 
und Kalbinful Jedſo. Die Ele Meerengen-aber finß 
die Sundiſche wiſchen der Yfıl Sumatra umd Javn ‚die 

Palambuaniiche bey der —8 Java und die Waigagifche 
iwiſchen der Tartarey und Novba emna. 
2) Die Groͤſſe and zwar die Länge wird auf 
1500 bis 2060, bie Zreite auf 1200 teutfche Meise 
len gefchäßen iR: 

3) Die Theile von Afien find 1) die Afistifche 

Türfey, 2) —5 — 3) Oſtindien, 4) die groſſe 
Tartarey, 5) China, 6) die Inſuln welche zu 
Aſien gehoͤren. 
Die Anzahl der Einwohner betraͤgt ohngefeht 
500 Millionen. | u 
. 5) Die vornehmſten Sprachen, weiche in Aſien 
geredet werden, find die Arabiſche, die Tuͤrkiſche, 
die Tartariſche, die Indianiſche und Chinefifche. 
. 5) Die vornehmften Religionen in Afien find 
die muhammedaniſche, griechifche, jüdifche und heid⸗ 
nifhe, — — 


I. Die Aſiatiſche Tuͤrkey. 4. 
38 * Was iſt von der Aſiatiſchen Tuͤrkey zu | 
F bemerken? 
1) Die Graͤnzen find gegen Mitternacht dag 
ſchwarze Meer und Rußland, gegen Mortzen er⸗ 
fen sgeoen —— — und Mittelländia 
he Meet, gegen Abend das rothe Meer und den 
Archipelagus. — 4 
- 2). Die vornehmften Fluͤſſe find der Phrat oder 
Euphrat, und der. Tiger, weldye beyde in den Pexk 
liſchen Meerbuſen fleſenn. 
N DR 3) Die, 


* 
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1.3) Die Gröffe und zwar die Laͤnge ift 600, die 
Breite 400 Meilen. j — 
) Die Theile find 
«I. Natolien. nn 
a) Das eigentliche Natolien, darin find die 
vornehmſien Städte Scutari, Burſa, Lu: 
taye, Iſmir oder Smyrna, $iladelfi mit 
BLeinem Erzbisthum. | — 
6) Amafien; darin Siwas oder Suwas, 
Tocar mit einem Erzbisthum, Amaſan, Ta⸗ 
rabeſan. — —— 
c) Caramanien, darin Cogni und Saura. 
. d) Alsudulien, darin Maraſch und Lajazzo. 
e) Die Ynfuln, 1) Rhodus oder Rhodis, 
darin Rhodis, 2) Eypern, darin Nicoſia, 
FSamagoſta und Papbos. “ 


Anmerk. In den alten Zeiten wurde Natolien Klein + After 
genennet, "darin die vornehmiten Landfchaften waren Bithy⸗ 
nien, Paphlagonien, Myſien, Phrygien, darin Troja 
war, &ydien, Aeolien, Jonien, darin Epheſus, Carten, 
- . Syeien, Pampbilien, Pifivien, Iſaurien, Lycaonien, 
SGalatien, Giligien, Cappadocien, Pontus und Armenierk' 


11. Sorien, darin Alerandrette, Aleppo,:Tris 
‘ polie, Damas, Jeruſalem und Acon. 


‚AnmerE. In den alten Zeiten hieß dieſes Land Syrien, da 
‚tin. die Städte Antiochten, Laodicea, Sydon und Torus 
in dem alten Phönicien, Damaf:us, Heliopolis berühmt 
„. „waren, In diefens Lande lag auch das gelobre Land, davon 
©: unten befondets gehandelt werden ſoll. \ ö 


SA. Arabien — — 
a) Das ſteinigte Arabien, darin Buſſereth 
oder Botzra, md Herac. — 
Anmerk.In dieſem Theile vom Arabien liegt der Berg 
Sinai und Horeb. — fi 
by) Das glückliche Arabien, darin Medina, 
Mecca, Moche, Aden mit einem Sub 
Er ER ja 


\ 


\ 
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Muſcate mit einem Hafen und. ölbith, wel: 
ches ehemahls Saba hieß. 

c) Das wüfte — darin Baſſora und 
Anna. 


"IV. Diarbeck, darin — Moſul, Diat⸗ 
beck und Orfa. 


Anmerk. Su. den alten Zeiten gehörte diefes Land teils u 
Mefoporamin, theils zn Babylon oder Chaldaͤa, darin’ die 
Stadt Babylon lag, theils zu Aſſyrien, darin Ninive die 
Hauptſtadt war. 

V. Tu omannien, darin Dan, s Etzerim, 
Erivan und Bars. 


“AnmerE. : gIn den alten Zeiten war Diefes Land — 

daher ‚die darin wohnenden Chriſten Armenianer geuennet - 

werden, welche fich zur griechifchen Religion bekennen. Es 
lieget darin das Gebuͤrge Ararat. 

VI. Beorgien, wozu folgende Sinftentüner ge: 
hören: 1) Buriel, darin! Buriel, 2) Imme⸗ 
rette, darin Cotatis j 3) mingrelien‘ darin 
- 8a30, 4) Carduel, darin Teflis, 5) Gacheti, 
6) Dageſtan welches zu Rußland gehörer. 

Anmerk.gIn den alten Zeiten war in Diefem Banbe Colt, 
Iberien und Albanien, 

55) Die Regterung: Es wird diefes Land von 
l.ſen Stadthaltern welche Baſſa oder Begler⸗ 
beg genennet werden, Georgien aber von eigenen 
‚Bürften, welche Vaſallen des tůrkiſchen Kayſers ſind, 
regieret. 

9 Die herrſchende Religion iſt muhammedaniſch, 

do find auch viele griechifche Chriſten in dieſeni Lande. 

7): Die vornehmften Landeg:Producte find: 
—— Wein, Weyrauch, Gummi, Feigen, Po⸗ 
wmeranzen, Oliven, Honig, Seide, Caneel, Caffe, 
Balſam, Gold, Silber, — — und 


ſ ai erde, © 
i a) Oo 3 | Anmerk. 
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» 5 au. i ‚ ' I I: & 
Anmerd: Au Vrarolien fängt ein hohes Gebuͤrge an, welches 
ch bis im Die groffe Tartarey erſtrecket, und in Narolien 
aurus, in Georgien Caucafug, in der Tartarey aber Imaus 
ceenennet wird. 2 


58 Was iſt von ber alten Deögeapble des. gelobten 
»ı  . Kandes oder von palaͤſtina zu bemerfen? 
3) Die Bränzen maren gegen Mitternacht Phönicien und der 
* 2 Libanon, gegen Morgen Arabien , infonderheit Die Länder 
‚der Ammtoniter, Moabiter und Midianiter und das Gebürge Gir 
‚Iead, gegen Mittag audy Arabien und das Land der Edomiter und 
Amalekiter, — das Mittellaͤndiſche Meer. 
_2) Die * e waren 1) der Jordan welcher durch den See 
Senezarerh gehet und ins rodte Meer oder Saltz⸗Meer flieſſet; 
Wieſes Meer iſt in bet Gegend wo ehemahls So dom und Gomorra 
seftanden, 2) Sirhor oder Fluß Egyptens welcher ing Mit⸗ 
„teländifche Meer flieſſet, 3), der Befor, 40 Sorek,5) Piſon, 
6) Jabof, 7) Arnon, %) der Bach Ridren. .» , . 
Ps Groͤſſe und zwar die Länge war 60, die Breite ze 


4) Die Theile ; — 


“> 23) vor ber babyloniſchen Gefangenſchaft, infoi 1) 
Be ee a DOREEN 


Eder Stamm Simeon lag an der migtägigen Seite, darin 
“rs War Berfabe, Ziklag, Germa, Ain und Afın, 
vB Der Stamm Inda, darin Asklon, Goſa, Berar, 


Arad oder Aader, Bofen, eine Srrofadt, ZoAr, Cars 

e mel, an einem Berge, — ee 3iph in —— — 

mhls © Debir oder Kiriatbſepher, Zebron eine dt, La⸗ 
chis, Berblehem, Mater, EL CN an : 


R nme. Es gehoͤrte dam auch ein Theil der Stade Term 
m. Der Stamm Dan, darin Gath, Erron, Ae dod 
Ehimnath, Zaren, Eſthaol Giherhön, Jabne. 
IV, Der Stamm Benjamin, darin Jeruſalem die Haupt 
fedt, welche halb im Stamm Judã und halb im Stamm 
WBenjamin an den Bergen 3ton, Moria und Acra lage 
BGaba, Bibes, Rama, Jericho/ Gilgal, Ai, Cud. 
V. * — an Baker. ‚mean; Ya 
o, Ramathaim o, Bethe ei 
abe Samaria. IR ei er 
VI. Der Stamm Manaſſe darin Hdiſſeits des Jordans 
— 
a, Paneas ethſai olan Mei 
u abt, Biigeln, Anna. en 
VI. Der Stamm Iſaſchar i 
u. Mai, —— —— — 
ER GERRE — vun, © 
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J vi. * Stamm zabulon, darin Cana, Zippor, Tr 
1x Der Stamm Affer, darin Ako, chabul, Baalgad 


und der Berg Carmel. 

X. Der Stamm Naphthali, darin Chorasim Caper⸗ 
naum, Bethſaida, Hamath, Kedes, eine rent tadt, 
Sasor, Thie be und Dan, ingleichen Tiberies, 

XL Der Stamm Bad, darin Ramorh, eine Freyſtadt, 
Suchoth, Pnuel, Mitzpa, Jaſer, Arder. 

XI. Der Stamm Ruben, darin Zesbon, Bezer eine: 

Freyſtadt, Kiriathaim, Bethabara, Betharan. 

‚m. Nach der babylonifchen' Gefan enſchaft wurde Palaͤſtina 
in — Landſchaften oder saechien eingetheilet 1) 
Judaͤa, welches die Stämme Juda, Benjamin, Dan und 

imeon nebft dem Lande der Philifter und Edomiter in fich 

* ' Yegrif, 2) Samaria, wozu der Stamm Ephraim und halbe 
.  ‚Stanım Man e gehörete, 3) Balıläa , wozu die Stämme 
gfefehar, „Zabnlon, Affer und — gehörten; d die = 

en legten Stämme wurden Balılda der Seiden genennet 
* welches die Länder jenſeit des Vrdaue i in ' 
gr 


© IL Perfien. 
* Was ift von dem een Perſien 
zu bemerken 
1) Die Graͤnzen find gegen Mitternacht das 
Caſpiſche Meer und die groffe Tartaren, gegen Mor⸗ 
gen das Reich des groffen Moguls, gegen Ylittag 
Das Perfifche Meer, gegen Abend die Aſatiſche 
Tuͤrkey. 
2) Die varnehmſten Fluͤſſe find der Caron / Di 
ment und Gibun. 
3) Die Groͤſſe und zwar die Länge ift 400, die 
Breite 300 Meilen. 
4) Die;Cheile find 24 Landfchaften, darin find 
Die vornehmſten Städte, ı) Iſpahan die Haupt: 
‚stadt, 2) Tauris, 3) Aefcht, 4) Serhadad, 5) 
Zamadan, 6).Casbin, 7) Schiras, 8) Gam⸗ 
ron, 9) Ormus auf einer Inſul, 10) Boſt, eine 
Feſtung, 11) Candahar, 12) Serat, 13) Me 
he oder Thoye, 14) Aſtrabat · = 
| DI Anmerk⸗ 
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und Baku gehören jetzo zu Rußland. m... 
5) Die Regierung ift monarchifch. 
- 6) Die Religion ift muhammedaniſch. 
7) Die vornehmften Candes⸗Producte find 
Wein, Baummolle, Seide, Edelgefteine, Perlen, 
viele wilde und zahme Thiere, fonderlich ſchoͤne Pferde, 
" . 8), Das Wapen ift ein ſchwarzer Büffelsfopf, 
bismeilen aud) ein Loͤwe mit. einer Sonne auf dein 
Rüden. wi 
Anmerk. In den alten Zeiten war in dieſem Lande das u 


Perfien, "darin Perfepolis die Hauptſtadt war, ferner 
den, Ayrcanien, Parthien und andere Reiche, ; 
I. Oftindien, 

41. * Was ift yon Oftindien zu bemerfen? 

1) Die Graͤnzen find. gegen Mitternacht die 
groſſe Tartarey, gegen Morgen Chino, gegen Mit, 
Tatz das oftliche Meer, gegen Abend Perfien. 

2) Die vornehmften Slüfje find der. Indus, mel 

‚cher in das Indiſche Meer, und ber Ganges, der 
größte Fluß in Der Welt, welcher in den Meerbufen 
von Bengalen fäller, — Er 

3) Die Gröffe und zwar die Laͤnge iſt 600, die 
Breite 500 Meilen, | —— 
4) Die Theile find Et 

I. Indoften oder das Reich des groffen 17% 

guls, welches 35 Fleine Koͤnigreiche enchält, 
Davon die vornehinften find, 1) Guſerat, da 
‚rin Surata, mit einem Hafen, Cambaya 
: and Amadabet, 2) Agra, darin Agra die 
Hauptſtadt und Refidenz des groffen Meguls, 
welche 12 Meilen: im Umfange haben foll, 3) 
Delly, darin Delly, Gehannabad und La 

! / iz s ' 


Anmerk. nie Perfichen Städte Derbent 


bot, 


. 
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bor,.4) Dengalen, darin Ugeli, Dec und 
Gatigan. 
Anmerk. Die Koͤnigreiche Cabul, Multan, Bukor und 
Tatta gehören jetzo zu Perſien. 2 
II, Die Halbinſul jenfeit des Ganges, melche 
verſchiedene Königreiche enthält, die Kuͤſten 
derfelben find .... ; 
a) Die Züfte von Golconda, auf derfelben 
liegen die Königreiche und Städte Dripa und. 
Golconda. are Se 
by) Die Rüfte von Cuncan, und darauf:die 
RKoͤnigreiche und Städte Pifepor, Decan 
und die portugiefifche Stadt Goa mit einem 
Hafen, Erzbischum und Univerſitaͤät. 
c) Die Rüfte von Malabar, und darauf die 
Königreiche und Städte Calecur, Cananor 
und Cochin. Be * 
) Die Kuͤſte von Madura, und darauf Tu⸗ 
tcecoryn, eine Seeſtadt der Hollaͤnder. 
e) Die Küfte von Coromandel, und darauf 
‚die Rönigreiche und Städte Bisnagar, Nar⸗ 
finge, Tanfchur, die englifchen Staͤdte 
Madras, Cudulur und Pondichery, die 
hollaͤndiſchen Städte Geldern und Naga⸗ 
patnam, und die daͤniſche Stadt Trans 
auebar. 3 
UI, Die Halbinſul jenſeit des Ganges, auf 
welcher die vornehmſten Koͤnigreiche find: 1) 
Siem, darin Odia oder Siam, die Haupt: 
ſtadt und. Refidenz des Könige, Malacca, 
Gamboja, 2) Cochinchinea, darin Eaccian, 
: 3) Tunguin, darin Tunquin, 4) Ava, das - 
rin Ava, 5) Pegu, darin Pegu.:, .. 
we Oo 5. 5) Die 
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© 5): Die Regierung in Indoſtan ift monarchiſch, 
in den übrigen Königreichen find die Könige theils ſou⸗ 
verain, iheils Bafallen anderer Negenten, infonder- 
heit des groffen Moguls und Ehinefifchen Kayfer. 
6) Die Religion iſt theils muhammedaniſch, theils 
heidniſch ſonderůch in der Halbinſul jenſeit des Ganges, 
doch giebt es auf den Kuͤſten auch viele Chriſten. 
Die vornehmſten Landes⸗Producte find: 
Getreyde, Reiß, Cocos, Gewuͤrze Zucker, Bezoar, 
Seide, Wolle, Biſam, Indigo, Ebenholz, Gold, 
Silber, Ebelgeſteine, Perlen, Elephanten, Naſe⸗ 
Hhorne, Tyger, Crocodillen, Affen und andere Thiere; 
die vielen Schlangen, Scorpionen, Heuſchrecken 
und Ameiſen aber thun vielen. Schaden. 
tik. ‚IV. Die groſſe Tartarey. a i 
a2: * Was iſt von der groffen Tartarey zu benterfen? 
u) Die Graͤnzen find gegen Mitternacht das 
Eismeer , gegen Morgen das oftliche Meet, gegen 
Mittag Ehina, Indien, Perfien und das Caſpiſche 
Meer, gegen Abend: dev Europaͤiſche Theil des Ruf: 


fifchen Reiches ı = un H 
2) Die et find der Gihun, die 
Wolga, der Gby, der Jeniza, die Lena und 
Beim. 0 *6 

3) Die Gröffe und zwar die Länge iſt 1000, 
die Breite yoo Meilen. 


(1 4) Die Theile find? . 000. 
I. Diefreye Tartarey, dazu gehoͤren die Land: 
‚fchaften: 1) Tuccheftan, 2) Usbeck, 3) die 
groſſe Bucharey, darin Samarcand die 
auptſtadt, Bucara and Balk, 4) die Feine 
SDucharey, Darin Enkanı 2 
2 u j I Die 


ı 


\ - 
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II. Die Rußifche Tartarey, welche den Afiatis 
ſchen Theil von Rußland in fich begreift S. 566. 
II. Die Ebinefifche Tartarey, dazu gehören 
1) das Land Mantcheux, darin Teiteicar, 
ZAirinoule, Chyng⸗Yang oder ER den, 
die Hauptfiadt, 2) das Aöni orea 
oder Chao⸗Sien, darin Kin * 3) dag 
Land RKalkas, mit verfchiedenen Fleinen Koͤ⸗ 
nigreichen, 4) die Wuͤſte Cobi oder Chamo. 
| 5) Die Regierung. Es ift die Tartarey-unter 
- verfchiedene Chans oder Könige‘ getheilet, welche 
groͤßtentheils dem Groß⸗ Chan oder Kayfer in ER 
unterroorfen find. 
6) Die Religion ift groͤßtencheils heidniſch, zum 
.Xheil-aber auch muhammedanifch. 
7) Die vornebmften Landes- Producte fi ind: 
— Seide, Vieſam, Piel, Sal; und 


Anmerk. In den alten Zeiten — in Die — 
die Sarmaten, ee und Seres. z 


“ iuet V. "China. TREE 
* Was ift von dem Kayſerthum China zu bemerken? 
9 Die Gränzen find gegen Mitternächt die 
geofie Tartarey, gegen Morgen und Mittag das 
Shinefifchye Meer, gegen Abend: Indien und die 


' geofle Tartarey. 


2) Die vornehmften Fluͤſſe ſind der Hoang oder 
gelbe Flug und der Kiang oder blaue Fluß. 
3), Die Bröffe und zwar die Ränge iſt 350,8 die 
Breite 300 Meilen. ; 
7) Die Theile find 
-L Nord⸗ China, mwozu.s Landfchaften gehören, 
darin ſind die NONE Städte; 2 — 


on | 
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"die Hauptſtadt und Reſidenz des Kayſers, wel⸗ 
>: he 6 Meilen im Umfange und 3 Millionen Ein: 
wohner haben foll, 2) Singen, 3) Chinan. 
.. IM Sid: China, wozu 16 Landfchaften gehören, 
vw; darin I) Nanking, die ehemalige Reſidenz, 
welche 20 Meilen im Umfange. hat .und daher 
25 pie größte Stadt in der Welt ift, 2) Hang⸗ 
1?» Tcheon, 3) Fou⸗Tcheou, 4) Canton. 
Anmerk. © Es gehören hiezu die Inſuln Sormofa oder Tas 
+ ‚jowan, Macao, ‚welche den Portugiefen ‚gehöret, Changs 
4.5 Chun, aaa — 
2:5) Die Anzahl der Einwohner ſoll uͤber 70 
Millionen betragen. — 4 
1256) Die Regierung iſt monarchiſch. 
7) Die Religion ift heidnifch, es ſind aber auch 
vviele Catholicken in China. | m "N... 
Gig) Die vornehmſten LandeedProducte find Gold, 


5) Das Wapen ift ein, Vrache mit fünf Klauen 


.4 


Of 
rd 


SE * Welches find die vornehmſten afiatifchen oder; 
ie — a Äh N w —* 
1) Die Japaniſchen Inſuln, davon bie groͤßten 
"find 1) YTipbon, oder dag’ eigentliche Kayſerthum 
| Jene, darin Jeddo, die Hauptftadt und Refiden; 
"Ges Kayſers, Meaco, Oſacka, 2) Xioco, darin 
Naͤngazaghi, 3) Ximc. ei 
Anmerk. Die Religion ift in Diefem Reiche heidniſch. €} 
SET wird in derhfelben viel Gold, Silber, Eifen, Perlen, Korn und 
«2 ;, dergleichen gefunden. en Er Ser 

22 pP ı 2) Die 


\ 
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2) Die Philippinifchen Ynfuln, deren 1200 
find, die größte davon ift Lucon, darauf Manilla 
bie Hauprftadt mit einem Erzbisthum und Hafen, 
nmerk. 
a — onen, 
3) Die Inſul Celebes, welche verſchiedene Koͤnig⸗ 
reiche enthält, darunter find die vornehmſten Celebes 
und Macaſſar. 
4)Die Moluckiſchen Inſuln, darunter Tomate 
die größte iſt. 


Anmerk. Diefe Jnſuln ſtehen unter — Ober eir⸗ 
ſchaft, haben aber noch ihre eigene Könrge. 9 


5) Die Inſul Borneo, darauf Borneo bie Steh 
den; des vornehmften Königs auf der Inſul. 

6) Die Inſul Java, darauf Batavia diegrößte | 
Hollandiſche Handelsftadt in Aſien, Sumavang, | 
Bantam und Materan. | 

7) Die Inſul Sumatra, au welcher Achem das 
vormepmis Königreich ift. 

8) Die, Inſul Ceilon,' darauf Columbo gine 
Feftung der Holländer, Candy die Hauptſtadt * 
vornehmſten Koͤnigreichs der Inſul. 

Anmerk Auf dieſer Inſul iſt der Berg Pico Pam. weh⸗ 
cher der hoͤchſte in Afıen if, Es find-aud) viele | 
auf diefer Inſul. 

9) Die Maldiviſchen Inſuin, deren auf 1200 
find, die vornehnifte darunter ift die Inſut Malta, auf 
welcher der König aller diefer Inſuln vefidiret, . 

Anmerk. Die Religion iſt auf allen dieſen teilt 
hetidniſch, , theils nruhanmebanifch , es befin ale, aber auf 


u, en auch. siele Ehriften und Juden. Die, Inſul Iava 
fi unter allen die fruchtbarſte an Gewuͤrtze und Zũckerrodr. 


Dei—⸗ 


EZ 
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BER Dritter Abfchnitl, 
"5 Bon Arie, 


ig * Was iſt von Africa überhaupt zu bemerfen?. 
1) Die Gränzen und leere find gegen Mitter⸗ 
nacht das Mittellaͤndiſche leer, gegen Morgen 
das Arabifche und rothe Meer, gegen Mittag 
das Aethiopiſche Meer, gegen Abend.das Atlan⸗ 
tiſche Meer. Auf der oftlichen "Seite ift zwiſchen 
dem Mietelländifchen und rothen Meere eine Erdenge 
von ohngefehr 17 Meilen, wodurch Africa mie Afien 
zuſammenhaͤngt. 


Anmerk. Die vornehmſten Seen find, der See Borno 
—.pder Bourne und Zaire oder Zembre, 


14:72) Die vornehmften Stüffe find der Nil in 


Eghpten, der Senegal in Nigritien, der Niger in 
Nigritien. —— 


3) Die Groͤſſe und zwar die Laͤnge iſt ohngefehe 


1000, und die Breite eben ſoviel Meiſen. 
4) Die Theile find 1) die Barbarey, 2) Egy⸗ 


pten, 3)Nubien, 4)Abyffinien, 5) Aethiopien, 


6) die Aüfte der Caffern, 7) die Inſuln, weiche 
zu Africa gehören. AN 
5) Die Anzahl der Einwohner wird auf 100 
Millionen gefchäger. es 
6) Die Sprache ift in den meiften Ländern ders 
ſchieden, groͤßtentheils aber mie der Arabifchen ver⸗ 
wandte | | 
7) Die Religion ift muhammedanifch und heid⸗ 
niſch, es find aber auch viele Chriſten und Juden in 
- —* I, Die 
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I. Die Barbarey. 
* Was iſt —— von der Zadar J 
bemertken? 
Die ei Barbarey, barin lieget 
. Das Kayſerthum Marocco, dazu gehoͤret 
Das Koͤnigreich Fetz, darin 1) Canger, 
2) Ceuta eine Feſtung, welche an der Meerenge 
von Gibraltar diefer-Stadt gegen uͤber lieget 
und den Spaniern gehoͤret, 3) Fez die Haupt⸗ 
ſtadt, 4) Mequineʒ. 
— Das Asnigreich Marocco, darin 1) Aza⸗ 
mor, 2) Marocco die Hauptſtadt. 
5) Die Landſchaft Sus, darin St. Croir und 
TCTarulaut. 
4) Die Landſchaft Dara oder Darha darin 
Timesquit. 
5) Das Ronigreich Taffilette, darin Taf i⸗ 
lette. 


Anmerk. die Reyierung in dieſem Reiche iſt monatchich, 
die Religion muhanmmedanıfch. ie vornehmften Aandess 
Produrte find Gewürze, Balſam, Ocl, —3 — ſchoͤne Pferde, 
und Schaafe. Es lteget in diefem Lande das hohe Gebirge 
Atlas , welches immer mit Wolken bededkt ift, 


. II. Das Königreich Algier, darin 1) Atgier die 
Hauptſtadt und eine Feſtung mit einem Hafen, 
2) Bona, ehemahls Hippo, wo Auguſtinus 
Biſchof geweſen, mit einem Hafen, 3) Conſtan⸗ 
tine, 4) Bugia amnit einem Hafen, 5) Gran, 
und Maſalquwir, zwey Feſtungen, welche ben 
Spaniern gehören. 
II. Das Aönigreich Tunis, darin 7) Tonie 
die Ye mit einem Hafen, 2) Golette 
eiine Feſtung 
IV. Das Königreich Tripoli, darin 1) Capes 
mit einem malen, 2) N mit einem — | 


„s 
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Anmerk. Dieſe drey Koͤnigreiche ſind freye Republicken, 
welche von einem Divan oder Staatsrath, deſſen Oberhaupt 
der Day genannt wird, regieret erden, und unter dem Schus 
des Türfifchen Kayſers fteben. Die Einwohner find größtens 
theils Seeväuber. _ Ihre Religion ift die muhanmebanifche, 

„doch find in diefen Ländern auch viele Juden. 


= Ve: Das Rönigreich. Barcan, barin I) Barca 
2. die Haupeftadt, 2) Berenice, 2) Layron. 
Anmerk. Diefes Reich gehoͤret den Türken, Die Religion 


iſ muhammedaniſch. 


.: VE Dag Land Biledulgerid oder Dattel-Land, 
darin verfchiedene Königreich, als Diledulge; | 

rid und Guargala, liegen, welche theils dem 
Kayfer von Marocco, theils den Republifen Al: 

gier Tunis und Teipolt unterthan find. 


Anmerk. 1) Es wachſen in dieſem Lande viele Dattelt, 
s, , inglesehen. werden viele Eameele, Prerdg und ander Vieh dar 
rin gerunden, die Nbrigen gähder der Barbaren aber find 
unfruchtbar: a ui 
In den alten Zeiten wären in der Barbaren ſonderlich 
folgende Neiche berühmt x) Libyen, mo jego Barean iſt, dar 
Ain' war Ammonig eine Stadt wo der Sonnenbrunnen lag 
Und der Jupiter Ammon verehret wurde, =) Das Syrtiſche 
Sand, darin Yeopolts, ‚welches jetzo —3 — iſt, 3) dad 
8* Land, wo jetzo Tunis iſt, darin Carthago lag, 4) 
Qumidien , der öftliche Theil vom Dem jeßigen Algier, darin 
Cirta lag, 5) Wanritanten, der weftliche Theil des jetzigen 
Algier, darin ol oder Julia Cäfaren , jeßo Algier, Sig 
sum und Tingis Ingen. Die Einwohner hieffen die 
auren, N f — 


) Die Wuͤſte ʒaara oder Saora, darin ro König 


reiche liegen, darunter Zancaga, Targa, Lemp⸗ 
ta, Berdoa und Borno die vornehmſten ſind. 


Anmerk. Diefe Wuͤſte iſt wegen der groſſen Hitze und viele 
wilden Thieren wenig bewohnt. In den alten Zeiten gehört 
Diefelbe theils zu Aybien, theils war darin Getulien, und dik 
Stadt Garama· —— 


J 


IL, Egypten. 
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2 1. Egypten. I 
: 47. * Was iſt von dem Aönigeeiche Rgypten 
— zu bemerken? 
J.. Nieder⸗Egypten, darin 1) Alexandrien oder 
Scanderik mit zwey Hafen, wobey ehemahls der 
berühmte Pharus oder Leuchtthurm ſtund, 2 
Roſette oder Raſchid mit einem Hafen, 3) Da⸗ 
iate mit einem Hafen, 4) Cairo oder Alcair, 
die Hauptſtadt, welche einer Limfaing von 14 Meiz 
.. Jen und. 300000 Haufen und Millionen Eins 
wohner haben foll.. In der Gegend von diefer 
Stadt find noch einige von den alten Pyramiden 
und Mumien. 
U. Mittel:Egypten, barin 1) Sueg, 2) Arziruth, 
am rothen Meere, in der Gegend wo die Kinder 
Iſrael durch diefes Meer gegangen find, 3) Bethe 
femes, 4) Meeris, wo ehemahls ein beruͤhmtes 
- Labyrinth war. — 
III. Ober-Kgypten, darin 1) Said, 2) Cana, 3) 
Suaquan mit einem Hafen, 4) Aſſuana oder 


Spyene auf einer Inſul im Nilſtrom. 


Anmerk. 1) ESs gehoͤret Dies Reich go den Tuͤrken. Die 
Aeligion iſt muhammedaniſch, doch IM auch viele Armenia⸗ 
niſche, Eoptifche, Griechiſche und Catholiſche Chriſten, inglei 
chen viele Juden darin. Die vornehmſten Landee-Producte - 
ſind Getredde, Reiß, Zucker, Flachs, Citronen, Pommeranzen, 
Caffee, Wein; Baummwolle, Cameele, Biſamthiere, Pferde, 
aafe, ingleichen werben darin viele £önsen, Tyger, Panther, 
, m e A ach an sone Ergeodife — 55 ge ik 
rom ergieffet fich ale Jahr am Ende umius, und mache 
durch das Land fehr chtbar.. 
2) In den alten Zeiten waren die vornehmſten Staͤdte in 
Sonpten r) Pelufium, jego Damiate, 2) Tanis oder.30a 
die Refibenz der Pharaonen, 2 Canopus, 120 der Äbgo 
Serapis verehret wurde, 4) Gelispolis. mo der Tempel des 
Oſiris war, 5) Alerandrien, welche Stadt. Alexander der . 
Groffe erbanete, 6) Babylon, 7) Bubeftis, wo der Abgott 
fis verebret wurde, 8) mentwbio wo der. Abgott Apis wen 
ret wurde, 9) Theben, weiche Stadt 100 Ehore hatte. 


Pe ILW.Nubien. 
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"m. Nüubien. 
48.0* Was iſt von dem Ronigreiche Nubien zu 
bemerken? 


I; Das eigentliche Nubien, darin 1) Sennar 
2) Meroe, 3) Nubien, die Hauptſtadt und Reſi⸗ 
denz des Koͤniges, 4) Doncala.. 
Anmerk. Diefes Land wird von einem eigenen Koͤnige regie⸗ 
ret. Die Einwohner find Arben, es find aber auch, viele, Cop: 


"  tifche Ehriſten in Nubien. Die vornehmften Landes;Producte 
: find Getreyde, Zucker, Elfenbein, Gold und Cameele, 


IE Die Rüfte Aber, welche den‘ Tuͤrken gehoͤret, 


-Barauf Suquan. ° 
HI: Das Roͤnigreich Baleus 
IV. Das Rönigreid) Dancala, darin Baylour, ‘die 
Hauptſtadt und Reſidenz des Köhiges. - 
ee IV. Abyffinien. . 7 
409. * Was iſt von dem Kayſerthum Abyſſinien zu 
were re 2 bemerken? ER 


Es ſind darin uͤber 30 Königreiche, das vornehmfte 


j if Dambea, darin Gondar lieget, wo der Kayfer, 


welcyer beftändig mie feinem Hoflager im Lande 
herum ziehet und. unter Gezeiten wohnet, bisweilen 
vefidiret: Der Kayfer, welcher der groſſe Neguz 
genennet wird, iſt ſouverain. Die Religion iſt die 
chriſtliche, welche aber mit vielen Juͤdiſchen Lehren 


und Gebraͤuchen vermiſcht iſt. Das Wapen iſt ein 
Loͤwe mit einem Kreutze und den Worten: Es hat 
uͤberwunden der Loͤwe aus Juda Stamm. 


— V. Aethiopien. 
50..* Was iſt von Aethiopien zu bemerken? 


3) In dem vordern oder untern Aethiopien lieget 


1. Nigritien, welches 16 Koͤnigreiche enthaͤlt, die 
vornehmſten find. 1) Galata, Darin die Feſtung 
Arguin lieget, welche ben Franzoſen gehoͤret, 2) 
Eid Fe Jaloffi, 
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Jaloffi, darin die Franzoſen St, Couis und 
Portanolic befigen, 3) Bifara, darin die Pors 
tugiefen Cachao befigen, 4) Melli, 5) Gagp, 
6) Zanfara. — — 
Anmerf. Es gehoret hie 1) Capo Verde oder das gruͤ⸗ 
ne Vorgebürge, wo das ren mit grünen Wa, gta be 
deckt iſt, 2) St. James eine Inſul und Sekung der Engländer. 
2) Die Einwohner find ganz Ba und werden daher 
Negers genannt: Sie. führen be aͤndig Krieg mit einander 
"amd verkaufen ihre Gefangene fonderfich an die Spanier und 
Engländer , melche fie nach America führen, - Die Religion 
iſt muhammedaniſch. . 
IL Ober: Guinea ober die Rüfte Guinea, dazu 
'geböret  . . ar —— 
a) Malaguette, darin ſich viele Portugieſen, 
Franzoſen, Hollaͤnder und Englaͤnder wegen 
der Handlung aufhalten. 

b) Das eigentliche Guinea, darin die Hollaͤn⸗ 
der, St. Georgio della Mina, das Sort Naß 
fau, und Sort Amfterdam, die Engländer, 
Capo Eorfo und Eniachan, die Dänen Ir» 

.  drihsburg und Chriftiensburg beſitzen. 
Anmerk. Es wird in dieſem Lande viel Gold, Elfenbein 


und Zucker gefunden, Die Einwohner find Heiden, glauben 
eine gute und böfe Gottheit, E * 

AU. Das Roͤnigreich Benin," darin Benin, die 
Hauptſtadt und Refidenz des Koͤniges. 

IV. Das Rönigreich Biafara, darin Biafara. 

) In dem hintern oder obern Aethiöpien lieget 
I, Unter⸗Guinea, dazu gehoͤren bie Koͤnigreiche 
10ango, 2) Matamba, darin Vambo, 

3) Congo, darin St. Salvator, 4) Angola, 
Darin Mapango und Coanda St. Paulo, ine. 

ches dan Portugieſen gehöre, 
Pp2 Anmet, 
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LEinmerk. - Die Keligion in dem Mönigseiche Congo iR dir 
driſtliche, in ben übrigen Keichen aber. die-heidniiche: Es 
© gpird In diefen Ländern viel Gelb, Silber, Zucker, Dbft und 
Oel gefunden. — : 

- UM Das mittellaͤndiſche Aethiopien enfhäle viele 

kleine KRönigreiche, deren Einwohner Heiden und 
zum Theil Menfchenfrefier find. 

‚ UL Die: Rüfte Zanghe oder: Zanguebar, darin 
die Portugiefen die, Städte. Moſambique und 
-Quiloa beſihen. G 

Anmerk. Es gehören hiezu die Nönigreiche WRonbase, 
Meliade und verfchiebene. andere, deren Könige un Che 

. den Porfugiefen sinsbar find. Die Religion, in diefen Laͤn⸗ 
dern ıft theils heidniſch, theils muhammedaniſch. 


AV. Die Roſte Ayan, auf welcher die Koͤnigreiche 
Addel oder Zeile‘ und Magadoro liegen. — 


VI. Die Kuͤſte der Caffern. 
Ba iſt von der Kuͤſte der Caffern zu bemerken? 
a) In dem oſtlichen Theile iegee ie 
1. Das Rönigreich oder Kayſerthum Monomo: 
tape, darin I) Monomotarpa, Die Hauptſtadt 
und Reſidenz des Kayſers, 2) Butua. 
Anmerk. Die — 55 in dieſem und den folgenden Reichen 
ft theilg Die heidnifhe, theils di muhammedanifche; doch 
» find auch viele Ehriſten darin. E⸗ find Hd die reichſten 
Goldbergmerfe in Africq, daher bie Portugiefen viele Eolonien 
dajelbft angeleget haben. 


U. Das Bönigreih Monoemugi, darin I) 6# 
fabella, die Hauptſtadt und Reſidenz des Kö: 
higes, 2) St. Martial, eine Stadt ber Por 
fugiefen. 
BI. Das Roͤnigreich Sofala ober Zofala, darin 
“ 7) zofala, 2) Zimbace, die Kefidenz des Koͤni⸗ 
ges, welcher Quieteve genennt wird. 


J 


—— —— 
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b) In dem weſtlichen Theile lieget das Koͤnigreich 
Mataman, und weiter gegen Suͤden das Vorge⸗ 
buͤrze der guten Hoffnung, "mo die Holländer 
eine Feftung und Colonie haben, ferner das 
" Hand der Hottentoten, welche: für die wildeften 
und dummeſten Leute auf der Exde gehalten mer: 
Den, und ein hoher Berg, weldyer der Tafelberg 
genennet wird,  .- * 
VII. Die Inſuln. Bee 
32. Welches find die vornehmſten Africanifchen Infuln?. 
1) Die Inſul Madagascar, auf welcher verfchies 
dene Königreiche find. — 
2) Di: Maſcareniſchen Inſuln, dazu gehoͤren 
1) Maſcaregne oder Bourbon, welche dei Franzo⸗ 
fen gehoͤret, 2) St. Maurice, welche den Hollaͤndern 
gehoͤret, 3) die Inſuln Comorres, welche ihre eigene 
Koͤnige haben, 4) Zinzibar, welche den Portugieſen 
gehoͤret, 5) Zocatara, welche ihren eigenen König hat, 
5 Die Inſul St. Helene, welche den Englaͤndern 
Gase. 
Pr S „St. Thomaͤ, welche den Portugiefen gehoͤret 
und viel 
95) Die Inſuln des grünen Vorgebuͤrges ode 
SGorgones, deren zehen find, welche den Portugiefen 
‚gehören. Die pornehmfte ift St. Jagd. 

6) Die Canariſchen Infuln‘, deren zwoͤlfe find, 
davon eilfe den Spaniern gehören. Die vornehm⸗ 
ften find 1) Canaria, von welcher der Canarien⸗Sect, 
Canarien: Zucker und die Canatien⸗ Voͤgel fommen, 
2) Teneriffa, auf welcher der hohe Berg Picd ift, 
3) Servo, 4) Palma, von welcher der Palm⸗Sect 
kommt, 4) Madera, welche den Portugiefen gehöret, 
darin Sunchal, die Hauptſtadt mit einem Bischum. 

4. Pp3 Vierter 
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Viener Abſchnitt. 


Von Americaa. 

— Was if von America Überhaupt zu bemerken? 
) Die Gränzen und Meere find. gegen Mitter⸗ 
nacht Das Eismeer, gegen Morgen das Atlantifche 
Meer, gegen Mittag. das Magellanifche — 

gegen Abend das ſtille Meer. 4 

Anmerk. d hie Magella 
iſche/ le en — 84*— ——— 
"leer bey Reu⸗Mexico. Die vornehniſten Meerbuſen find: 


" Pafing- Bay, —— der Mexlcaniſche meerboſen 
und Golfo de Panama 


2) Die vornehmften Fluͤſſe find der Fluß Canada 

ode St. Caurentii, der Miſſiſippi, der Fluß der 
Amazonen oder Orellana, und der Paraguay. 
3) Die Groͤſſe und zwar Die Länge iſt 2000, die 
Breite 1000 Meilen. 

4) Die Theile find 1) Aord- America 3) Sit 

America, 3) die Infuln, welche zu America gehören. 
5) Die Anzahl der einheimifchen "Einwohner 

beläuft ficdy auf 300 Millionen. 
6) Die Sprachen find die Mexicaniſche, Perua⸗ 
niſche und Tapuiſche; es ſind aber in verſchiedenen 
Gegenden auch einige Europäifche Sprachen einge⸗ 
fuͤhret worden. 

7) Die Religion iſt heidniſch, doch iſt auch in 
verſchiedenen Ländern bie. catholifche — einge⸗ 
führer BI | 

# I. 1708» America. “ 
+." Was it von Lord: America infonberfe zu 
emerken? 
5 Canada, dazu gehört ——— 
L Virginien, darin 1) williamsburg die Haupt 
en 2) ER En und Pompejoe. 
U. Mary: 
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Ki Maryland, darin St. Marie und Matta⸗ 


pany. 


J au. Penfyloanien, darin 1) Philadelphia mig 


einem Hafen, 2) Keu-Sranffurt, 3. Ger: 
mantown. 


. Anmerk. Dieſes Land iſt von Engtifhen Quãckern unger des 


‚ Wilhelm Pen Anführung angebanet worden. Ein Theil diefes 
Landes wird Neu⸗-Jerſey genennet, darin — die 
Hauptſtadt. 


I. Neu⸗ York, ehemals Neu⸗Holland, darin 


ir) Neu⸗ York, mit einem Hafen, 2) Albania.- 


Key Neu⸗ England, darin 1) Piymouth mit ei⸗ 
nem Hafen, 2) Neu Condon oder Boſton mit 


—0 


2 


einem Hafen, 3) Cambridge mit einer Univer⸗ 
ſitaͤt, 4) Beiftol, 5) Neu⸗Hannover. 


vı. Acadia oder Neu⸗Schottland; darin 1) 


* * as 


- 


" ‚Port: Royal-oder er win einem Ha⸗ 
fen, 2) vSallifax. Ein J 


‚vi, Neu⸗ ‚Stänkveib;;. "darin n) Quoebeer mit 


‚einem Bisthum, 2) Taduſack. 


;, VI. Das eigentliche Canada darin ——* 


— Mont⸗Royal. 


ouhſtana am Fluſſe Miſſiſippi. 
Anmerk "Ein hei von Canada gehöre et den Engländern, 
ers 


B) 


der übrige aber wird auch von Wilden’ bewohnt, darunter die 
roquois uud Ilinois die vornehmſten find. Die, voryehm⸗ 

A Landes ;Prodlcre find Getrepde,,. Buderrobt,, eim, 

"Wachs „Meise und ſonderlich⸗ Zoback⸗n 8 

Florida, darin 1) Challestown mit „einem 
„Hafen,,2), Savannah, 3) Ebeneser, cine von 

Salzburg erh. erbauete Städt, 4) St, Metr- 


: theo 5) St. Auguſtino init einem ‚Defen 


* 


ER Pa Anmenk. 


6) Port Louis. 


L 
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Anmerk. Der angebguete Theil von Florida gehoͤret jetzo 
den Englaͤndern, ber übrige den Wilden, darunter die Cher⸗ 
tockers bekannt find. Es iſt ein fehr fruchtbares Land. 

C) Neu Mexico, dazu ‚5 Landſchaften gehören: 
I) dag eigentliche Neu⸗ Mexico, 2) Quivira, 

3) Ania, 4) Cibola, 5) California. Die 

vornehmſten Städte darin find: T) St. Fe, die 
Hauptſtadt mit ‚einem Bisthum, 2) Cibola, 
3) Tinquez. | KU 

Anmerk. Dieſes Sand gehöret. dan Spanier. 

D) Das · Königreich Mexico oder Neu⸗ Spanien, 
daʒu gehören. drey Landſchaften oder Audientien 
ODER. ee nr 
1. Ouadalapara, darin 1) Guadalaxara, bie 

Hauptſtadt mit einem Bisthum, 2) St. Jago, 

AuSt · Aquis de Zacatecrsässes. 

iuggericd, darin· Mexico, die Hauptſtadt 

in ganz America mit einem-Erjbischum und 

. Mitinetfitäe, a) Panuco, 3) Aquapuleo mit 
einem Hafen, 4) la Puebla de. los Angelos, 
wit einem Bischum und Hafen. 5) Mechoa⸗ 
an, mit einem Bisthum⸗ 6) Campeche, 
. 7) Ia vera, Cruz, mit ‚einem Hafen, 8) St 
Juan de Ullus mit einem Hafen, 9) Victoria, 

Io). Merida. I ee ud 


II. Guatimala, darin 1) Giatimals, 2) St. 
ago de’@uakimgla,. 3) Cividad veal, mit 
inem Bistum, 4) Vallepolid mit einen 
Bisthum, 5) Keon, mit einem Bisthum, 
— 6) Carthago, mit einem Bischun 7)la 
—— — mit einem Bittham und Hafen. 
Anmerk. Di igreich ern und i 
“ee fen — ca —— if 
et ’ WR, y %. Suͤd⸗ 


* 
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u IL Suͤd⸗ America. - 0. 
5 "mas if von Suͤd⸗ America zu bemerken? 
A) Terra firme oder, das fefte Land oder eu: Ci 
ftilien, dazu gehören 10 Lanpfehaften. 
‚Panama; ;davin: 1) Panama mit einem Ha⸗ 
fen, 2) Porto bello mit einen Hafen. : 
A. Carthagena; darin — mit cinem 
Bisthum und Hafen.“ le. 
JE: St. Martha;darin St. martha mit einem 
Bisthum und Hafen. | 
w. Vene zuela oder. Klein · Venedig, darin 1) 
.. Venezuela‘ oder Caro ‚mit. eines Bisthum, 
2) St. Tags. de Loon. | 
V. Vreu:Andalufien, darin I) Toeojo oder 
St. — 2) St, me 3) 
Comana. 2 
— — — Gen Miet, See: 
land und Sommelsdyf, welche dry Herter 
in der Landſchaft Suriname af.‘ einem Fluſſe 
gleiches Namens liegen, ar 
Ri Guiana, darin Manoa oder Dorado * 
Reſidenz des Koͤniges dieſes kandes. 
vm. Paria, darin Tamara," © 
‚Neu: Granada, darin St. Se de Boden 
mit einem Erzbischum. P 
u Popayan, darin 1) — mit ‚einen 
u, 2Bisthum, 7) St. se de: — mit einen 
Biothum. — ER EN 
Be Ps. Anmere 
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Anmerk. Dieſes Land gehoͤret theils-den Spaniern, theits 
den Hollaͤndern, theils wird es noch von Wilden bewohnet, 
inſonderheit wohnen in Caribona die Cariben oder Canni⸗ 
balen, welche Menſchenfrefſer fihd.- Es enthaͤlt viel Gold/ 
Silber, Edelgeſteine, Zucker und Caffee. Rene}? 


E) Das Königreich Peru, wopu: drey amndtthen 
oder Audientien gehörend or.” (= ut 


» L,&uito, darin; 1) Quito mit einem Bischum 
und Univerfität, 2) Guaygavil. RG 
„Anmerf. -. Auf der Kuͤſte * die Cocnnneh, et 

tion der Wilden. hy a 
II. De 106. Reyes, "hai I) Lima ber los 
[5 Heyes, welches die Ichönfte Stadt in America 
“U war, aber 1747 nebft Callao in einem 
Erdbeben fat sanyid a worden ‚ 2 
Cuſco. 


m. De las Charcas, darin ) — mit einem 
Hafen, 2) la BI mit einem ee 
3) Potofe 0. sr 

— —S— In dieſem kande ige das hohe Gebihie Cor 
dilleras oder Andes. Der größte Theil des Landes gehöret 
den Spanier,’ Es wird in dieferit Lande viel Gold, Silber, 
 Zuder , Baumwolle und Balſam gefunden, infonderheit find 
bey Porofi die, reichſten Silberbergwerke in der Welt. 


9 Das Amazʒonenland, darin ehemahls ſehr tapfere 

Weiber waren, die Portugieſen haben jetzo Colo⸗ 
nien darin angeleget, ſonſt iſt das Land ſehr wal⸗ 

*Ddigt, bringet aber Doch viel Zucker, Coeusnuůſſe, 
Gummi, Braſilienholz und viele Farben. 


D) Brafilien, "darin 1) St. Salvator mit eihem 
Erzbisthum und. Hafen, 2) St. Sebaſtian mit 

rn en und Hafen, ) St. Vincent, 
Ar. ut 4) Olinde 
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2 Olinda de Pernambuco mit einem Bi 
um und Hafen, Zeche mit einem Hafen, 
) Tamaraca. — 


Anmerk. Dieſes Land gehoͤret den Portugieſen. Es wird 
darin viel Gold, Jaſpis, Cryſtall, Braſilienholz, Safran, 
Toback, Zucker, Baumwolle, Balſam und Ambra gefunden. 


E) Paraguay oder della Plata, darin 1) Aſſum⸗ 
tion mit einem Erzbisthum, 2) Buenos Ayres 
mit einem Bisthum und Haſen, 2 Pille ricca, 
-4) Jtaboa. ; 

— Dieſes Land gehoͤret — den — 
doch haben die Portugieſen auch verſchiedene Colonien darin,” 
inſonderheit St. Gabriel und St. Sacrament. Es wird 
darin viel Gold, Silber, Eiſen, Zucker Baumwolle und 
Getreyde gefunden. San 


F) Tucumannien, darin 9 St. Miguel, 2) 
St. Jago del Kftero mit einem. Bisthum, 
3) Cwidad de la Trinidad. mit einem Bier 
thum. 


Anmerf. . Diefes. Land gehbret den Spaniern und bringet 
viel Getreyde Wein, Baumwolle und Cochenille. 


G) Chili, darin 1) St. Jago, die: — mit 
einem Erzbisthum, 2) Valdivia mit einem 
Hafen, 3) la — mit einem Buthum | 

und Hafen. Bi 

— Dieſes Land gehoͤret theils Din Snake, theils 
a den Wilden, welche ihre eigene Koͤnige haben. 

x "Das Megellanifche Land, darin die Spanier 
- Pbilippine‘ und Nomre de. Jeſus erbauet, 

— deren ſich aber die Bilden wieder bemachtiget 

Gaben. Es 

a | m Die 


= 


TB * achte Capitel. 
Er . Die Inſuln 
6.* ti find bie At — 


1) Die Antilliſchen Inſuln. 
4), Die groſſen Antillen, deg gehſer· 
J 1. Cuba, darauf 1) Hapana, Die Feſtung mit 
“einem Hafen und Bißthum, 2) St. Jago. 
Nn. St. Domingo over Sifpaniole , "Darauf 
* St Dömingo,' mit einem Erzbisthum 
und Hafen,- 2) la Conteptlon mit einem 


* N Bisthum. 8 


Mm. Porto Aiceo, darauf, ei Iuande Ponte 
"Rieca er — 
‚ Anmert, Diefe * Inſuin gehören den — und 
bringen viel Gold, Silber, Kupfer, Zucker, Toback, Baum⸗ 
2 wolle ‚ Betreude und Vieh. * gramofen haben er einige 
A Colonien daraufT... 
AFamaiea, darauf, St. Jago zela Dege, 
2) Porto Royal. 


Anmerk. Diele Inful gehöret den Engländer ind iR fe (ee 
fruchtbar. 3 
‚ 3b) Die Fleinen Antillen, dazu gehoͤren HE 
1: I "Die Caribiſchen Inſuln, —— 
HSbus Dentd-wberüber"dem Winde, al⸗ 
le Trinidad, Margaretha, Curazzoa Bor 
nair, Tortuga und Tabago. un 
2 Barlo Vento oder gegen den Wind, als 
* Guadeleupe, Martinique, St. Alou 
St Barthelemi, Tortue, Nieve er 
, Kbeiftofle, Antigod,. Barbados, Ein 
‚sent, Dominique, ‘St. Tomi ‚an, St. 
2 To. | u 
ve N I, Dir 


nirifr 


— 
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U, Die Lucayiſchen Inſuln, dazu gehören 
ſonderlich Lucajanoque, St. Salvator, 
welche Chriſtophorus Columbus 1492 auf 
ſeiner erſten Reiſe nach America zuerſt entdecket 
hat, und Bahama. 
2) Die Bermudiſchen Inſuln oder Sommer In 
“ fuln, darunter St. David und St. George die 
vornehmſten find. | 
3) Die Canadiſchen Infuln, dazu gehören Cap 
Breton, darin Konisbourg mit einen Hafen, 
St, Jean, Anticofti und Terre neuve, darin 
&t. Johns: Town mit einem Hafen. 
4) Die Asorifchen Infuln, deven neune find, davon 
die vornehmften Tercers, darin Angra, und 
Gratioſa. 
5) Die Salomoniſchen Inſuln. 
6) Die Latroniſchen Inſuln. 
Anmerk. 1) Die vier erſtern Inſuln liegen in dem N 
meere, die behden letztern aber in dem Suͤdmeere. Es gehoͤr 
diefelben theils den Portugiefen, Spariern, Sranzofen, En 
laͤndern, Hollandern und Dänen, theils den Wilden um 
Find zum Theil fehr fruchtbar. : 
a) Es find noch viele Länder auf der Erde, fonderlich unter 
Den beyden Polen, welche entweder gar nicht oder doch nur 
den Kuͤſten nach befannt worden und daher unbekaunte Räns 
der genennet werden, Zu den letztern gehören 1) unter dem, 

Nordopole: Groͤnland, Spigbergen, Nova Zembla, 

edjo, Neu⸗Daͤnnemark, Neuwaleẽ, Eſtotiland, und die ’ 
acobsı Injuin, 2) unter dem Suͤdpole: Neu: öninen, 
Heu: Brittanien, Corpenterland, Neu⸗40lland, Dies 
meneland, Terra de Quiros, Neu⸗Seeland und Terra 
Sun . — 
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